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| Dritter Theil, 


dem nicht nur ein kurzes Verzeichniß von den vor⸗ 
nehmften Jubelfchriften, fondern auch eine ausführliche Nachricht, wie 
die Jubelfeyer hier und da begangen worden, und alsdenn die Fort⸗ 
fegung der Buchdrucker - Hiftorie vorgefeger iſt. 
Mit den Zubelmüngen und vielen andern 
Kupfern ausgegieret, 








Zeipzig, | 
zu finden bey Chriſtian Friedrich Geßner, 1748 
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An all Herren Buchhindie 
Ä in Teutſchland. 





Sa Undert euch nicht, aller 
ſeits Hochgeehrteſte 
Herren, daß ich meinen 
a ya dritten Theil meiner fo 
m nöthig als nüzlichen 
Bucprucerkunft mit einer Zuſchrift an 
euch anfange. Gelehrte, Buchhaͤndler 
und Buchdrucker haben in vielen Stuͤ⸗ 
cken eine genaue Verwandtſchaft mit 
einander. Es befördert einer des an- 
dern Nuzen und. Bortheil, nad) Bes 
fchaffenheit der Umſtaͤnde, worinnen wir 
* zu Tage leben, ern ag 
+ Die 


7 


- "Zufehrifs. . — 
— — 


Die Begierde immer zu leben, und nie 


ſterben unterhaͤlt dieſes Band. Mar 
hat zwar ehedeſſen viele Miltel erſonnen, 


nicht zu ſterben, ſie waren aber alle nicht 
hinlaͤnglich. Anfaͤnglich wollte man 
den Tod durch Arzney und Kraͤuter ver⸗ 
treiben. Wie wenig aber dieſes Mittel 
geholfen, bezeugt die untruͤgliche Erfah⸗ 
rung. Denn weil die Aerzte mit einan⸗ 
der hoͤflich complimentirt, hernach guten 
Rath gepflogen, und ſich wohl oͤfters 


gar mit einander gezancket haben, was 


vor ein Mittel den Tod vertreiben koͤn⸗ 
ne; Spiftunterdefienein Krander nad) 
dem andern zu Örabe gegangen, 
‚Hierauf verfiel man auf ein anderes 
Mittel wider den Tod. Mean mahlte 
nemlich die Bildniffe berühmter Leute 
und ihre Shafen auf £einewand, Holz 
und Metal; Man grub ſie in Marmor 
und Eiſen; Man goß ſie in Erz und 
Wachs; Man richtete ihnen Ehren⸗ 
pforten und Grabmaͤhler auf; Und die⸗ 
ſes alles hat man nur darum gethan, da⸗ 
mit man die Menſchen und ihre Thaten 
von 





Zube 


von der Vergeffenheit e erretten und ihnen 
ein immertwährendes Leben‘ yreſe 
moͤgte. Es iſt wahr, man frißtete hie⸗ 
durch das Andencken der Meenfchen eine 
ziemliche Zeitz. Alleine es mar viel zu 
ee die ken von dem — 





au ba ni eich er * der 


ef a dünne a 


Ai mit der. Zeit der Ver⸗ 
gaͤnglichkeit ind mas von 
nm Mi au bleibt, daß 

er higweg. Wo 
| Sa ſten Tempel det 


— ſten mei und Pal: 





n 
— A gefa ah da —*— 


ſchen Wölfe ſuchen wohl daſelbſt ‚bee 
Fler ARTEN era hi hier, 


Supheif.. 







Fürs Diefes alles? Und wie wenig ift dickes | 
HE ren | 
n dem Sterben zu befreyen? 
— Das Nachſinnen der P | 
alſo — und ſuchte ein le 
das Stirben,. Sonder Zmeifkthäft na 
ts aud) gefunden. Man fing natik 
nen Örbandn un Sbgndanbh 
Schriften zu hintetlaſſen. ‚2Berder 
fie Erfinder der Schteibfunft pc Ri; 
nicht bekannt autom Dat hub 
be gegeben, und gieichwo Se 
de tm Ani, Einiger Fbabt 
Are in dem —53 ei und 
uchdru P. 50. evon gere ch, 
Ein rn SE DER Ehre 
haben. Fragtman; auf haf ma) 
ben zuen geſchrieben? — En ma 
eben fo wenig mit einer Gewißheit ant⸗ 
orten, als man fagen fan, wer zuerſt get 
ibe hat. Unterdeſſen ift fo vielge⸗ 
an hat auf Rinden von dem 


kim Papyrus, auf Palmen Linden⸗ 
Eſchen⸗ und "andere Baumrinden ge⸗ 
ſchrieben / wenn m man es ſchreiben —— 


— 


— Zuſchrift. — 
Fan. Man ſahe aber gar bald cin,doß 
dieſes Mittel von feiner‘ fonderlichen 
Dauer war, dahero man der Sache wei⸗ 
ter nach dachte. Man fieng die Sache 
kluͤger an und ſtach ih ir von Ble 
Kine Schriften and pinfelte auch oh 
gar mit allerhand Farben auf Leine: 
mand.. ‚ Auchdiefe Art war nicht dauer⸗ 
haft... Die kluügen Griechen und Roͤner 
überzogen Brckergen mit Wachs und 
Frigelten ihre Schriften mit einem Gri⸗ 
fel hinein. Wie unbegvemlich und der? 
gähglic) war Aber dieſes nicht? Dieſcm 
Ude, wollten eihige mit Helfenbein ab⸗ 
helfen indem fie darauf ſchtichen. Die? 
jenigen en noch am befteh, welche 
Schaf: odck Ziegenhaͤute darzy bereite: 
ten. Weil man vorgiebt / daß zu Perga⸗ 
mo dieſe suerfterfunden worden ſo 
bekamen dieſe zugerichtete Haufe den 
Namen Pergament. Alsdenn erhielt 
die Schreibkunſt ein beſonders Gluͤck da 
man das Pappier erfunden hat. Hie⸗ 
durch fanden demnach die Gelehrten ein 
ziemliches Mittel ihren Namen der 
| (4 Sterb⸗ 


_ Weir 


—— Sr er 










nderGelehrten berichtet? Das ft 
Fender mei 5 rten und 
nen Maͤn er würde] ae dA J 


es erhalten, haͤtte. 
g es halt en — 


ſterben noch ungemeinbe 


—59 a 





en da 
— — 


herborgn Männer onen 
Kö ie en der Ihen — 


n alle DREI. aus D.fanein 
heter ann ji der — daß fein 
— — — u 
ortdaucen werde, wenn er fish durch n 
Ticye Schriftenhervorthut, ; ‚Er be 
Kir Kinder, die nimmerunehrftsrben. Er 
—R—— die EBENE auch 
an 
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Ä Zuſchrifift. 
an ſolchen Orten bekannt machen, wo er 
niemals zu gegen geweſen iſt. Er hinter⸗ 
laͤßt Kinder, die weder Krieg, Peſt, noch 
ein anderer Feind gaͤnzlich ausrotten kan; 
Geſezt auch, daß eine ziemliche Anzahl 
Davon durch Feuer, Waͤſſer, Staub und 
Motten verzehret wird, fo fan es doch 
nicht allen wiederfahren. Gluͤckſeelige 
Vaͤter, die auffolche Weiſe nimmermehr 
ſterben, ob ſie gleich ſterben. Cr 
Ob ſich nun gleich die Gelehrten haupt⸗ 
ſaͤchlich ſelbſten ein ſolches Denckmahl 
durch ihre gelehrte Schriften aufbauen; 
So wurde doch manches edle Kind von 
ihnen verlohren gegangen feyn, wenn fie 
nicht milden Berpflegern in die Hände 
gerathen wären, die ſie von dem Tode er: 
rettet haͤtten. Und wer find denn dieſe 
gütigen Befördererund Verſorger dieſer 
öfters verlaffenen Wayſen? Auſſer den 
Buchdrucern find e8 vornemlich die 
Herren WBerleger und: Buchhändler, 
Euch, Hochgeehrteſte Herren, ge 
bührt der Preiß. Ihr ſeyd diejenigen, 
welche die Schriftender Gelehrten zu ih⸗ 
5 rem 


Zufeheift. 


rem und eurem Ruhm Des Bergänglich- 
keit entriſſen hadt und noch ‚entreiffet, 
Haͤttet ihr. durch eure Mühe und Unko 
fterinicht manches gelehrtes Werck durch 
ben Druck befannt gemacht, fo wuͤrde ſel⸗ 
biges ſchwerlich feinen Verfaſſer unfterb- 
lich gemacht * Man wird euch 
das gerechte Lob wiederfahren laſſen, 
daß ihr naͤchſt den Gelehrten ungemeine 
Befoͤrderer der Gelehrſamkeit ſeyd. Ihr 
genießt auch auſſer euren rechtmaͤßigen 
Gewinn noch dieſen Vortheil davon, daß 
ihr euch ein immerwaͤhrendes Andencken 
fliftet;da ihr andere Leute wider die Ver⸗ 
geſſenheit beſchuͤzet. 

Und nunmehro werdet ihr gar leicht 
begreifen, warum ich euch angeredet ha⸗ 
be, Dencket nicht, daß mich hiezu eine 
niederträchtige Schmeicheley, fondern 
die Warbeit verleitet babe... Und dieſes 
um fo viel-eher, da viele ehedeflen und 
auch noch heut zu Tage mit der Buchdru⸗ 
ckerkunſt die Buchhandlung verknuͤpfet 
haben. Warum haͤtte ich alſo, da ich 
bißhero von der ——— ge— 
— | rie⸗ 


a u La U nn. 


zuſchrit. 


ſchrieben, nicht auch an euch gedegcken 
—— Die ——— 
fo war · ich anfaͤnglich willens von dem 
Urfprung des Buchhandels, von dener⸗ 
ften beruͤhmten Buchhaͤndlern, von ih⸗ 
ren Handlungszeichen, ‚von derſelhen 
reyheiten und. Nuzen auch zu unſern 
eiten bey dieſer Gelegenheit zu reden; 
Alleine, ich ſahe gar bald, daß mir hierzu 
allhier der Raum zu v9 und die Zeit zu 
kurz war; dahero ich dieſe Gedancken 
wieder fahren laſſen mußte. So viel 
will ich aber noch thun, ic) till Die mei⸗ 
ſten, wo nicht. le / vorjezo in Teutſchland 
vornemlich bluͤhenden Buchhandlun⸗ 
gen nahmhaft machen, weil ich weiß, 
daß ich manchem hiedurch einen Gefal⸗ 
len erweiſe. Ich habe darzu die alpha⸗ 
betiſche Ordnung erwehlet, und dieſes 
mit beſondern Fleiß, weil ich auſſerdem 
gar leicht wider die Rangordnung haͤt⸗ 
te verſtoſſen koͤnnen. Sezt das Alpha⸗ 
bet einen weit hinunter und den andern 
hoch hinauf, wohin er vielleicht nicht 
gehoͤrt, ſo kan ich nicht davor, daß es J 


Sufepeift.. 


reg fo Gaben wollen. "Sole 
ish.nicht einem: jeden feinen gebühren- 
den Ehrentitel geben, fo beliebe er zu ber 
denken, daß ich von ihm, als won einem 
Buchhändler, allhier rede, dahero ich 
hoffe, er wird mir dieſes nicht übel aus⸗ 
legen. Iſt ihm aber daran gelegen, ſo 
hic ich mir felbigen einzuſchicken, als⸗ 
denn will. id) ihm felbigen nicht. 
Ta vorenthalten. re 








| Verzeichniß 


Verzeichniß 
der meiſtlebenden | 


Sssanen. 
Buchhändler, 


Welche . 

Die Leipziger und Franckfurther 
Meſſen insgemein zu befuchen 
em 
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— der Wiſſenſchafften Petersburg. 
Adelbuhler, N. N. Nuͤrnberg. 
Ahlfeld, Johann Joachim Wittenberg, 
Albrechts Wittwe, Johann Nürnberg. 
Andraͤ und „ort | Frf. am Mayn 
— DZohann Nicolaus Berborn. | 
Arkflein und Merkus Leipzig. 


Bader, Emerich Felix und Peet Regenſpurg. 
Bartholmaͤ, Daniel und Sohn Umm. ) 
Baͤumelburg, Johann Zacob ' Arnfadt, b) 


Bauer, Johann Andreag Halle, 

Beck, Zohann | Straßburg. 
Benckard, Carl Joſeph Mayntz. 

— Johann Caſpar Augſpurg 

— Zohann Melchior, Sf. am Mapa: 


Berger, Chriſtoph Heinrich Tübingen. 'c) 
Bielcfe, Johann Felix Jena. | 
Birckly, Johann Hein Zuͤrch 

Birciners Erben, Matthias Jena. 

Biſchof, Joh. Zac. und Richter Bafel. | 
Blochberger, Michael Leipzig. 
Bodmer, Johann Heinrich Zuͤrch . 
Boͤckmann, Vter —— Lübeck. 

Boetius Erben, Joh. Theodor. Kein 
Born, Jacob ee 7) 
.Nı%K2.... Br 


a) Befist Paul Kühgens Verlag, .  ., 
by Beſitzt Ernſt Ludw. Nieds Handlung daſelbſt. 
c) Beſitzt Carl Thom. Eberti Handlung. 
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Verzeichniß 


hortoletti, Franciſcus Jena. | 
Boͤttiger, A Friedrich Frf. am Mayn. 
— TJohann Georg Duisburg. 


Boufquet, Marcus Michael Senf. 
Brandt, Ehriftian Miülhelm — Hamburg. d) 
Brändmüller,, <johann Ludwig Baſel. 

Brauns Erben, oh. Friedrich Veipzig. 
Breitkopf, Bernhard Ehriftoph Peipzig. | 
Brönner , Heinrich Ludwig Fıfam Mapn. 
Buch, Ehriftian Srankife. na. 
Buchner, Zohann Leonhard Frf. am Mayn. 
Zuggel, Joh. Leonh. und Sei Nürnberg. 


Bürstner, Gotth. Johan Wien. 
Campe, Ernſt Heinrich Stendal. 

Chovet und Ritter, Comp, Genf. 

Clanner, Gottlieb .. Keipjig. e) | 

Conradi, oh. Gottfried Frf. an der Dover, 

Lörner, Johann Ehriftoph Köthen. - 

Cotta, Johann Georg , Tübingen- 

Cramer, Johann Bertram Caſſel. 
Cramer und Perachon Genf. 

Cremer, Johann Jacob Nürnberg. 


Eröcker Erben, Johann Rudolph Jena. 
Truſius Augufl J Erfurth. £) 


Deer, Wolfgang | Leeipzig. 
Dulßecker, Johann Reinhard Straßburg. 
— — 2 Eckardt, 








| 2 -d) Beſitzt die Gıekiweilerijche Handlung. * 
0) Beſitzt Joh. Heinrich Boyens Verlag. 
f) Beſitzt Hieron. Phil. Ritzſchels Handlung. 


| der meiftlebenden Buchhändler. BER 
Eckardt, Ehriftoph Gottfried -- Königsberg. 


Ehrhardt, Ehriltoph Studtgardt. 
Endters — ao, Andräund 

Wolffg Morig Nürnberg. 
Engelbrechts Wittbe, Jul. Arn Nürnderg. 
Enderer, oh. Jacob Schwobach. 
Endter, Martin F Nuͤrnberg. 
Seife, Chriſtian Friedrich Nürnberg. 
Selginere eg Theodor Ehrt- 

ftoph und Bohn: Hamburg.’ 
Selßeckers Erben = Nürnverg. 
Sleifcher, Johann Friedrich Frf. am Mayn. 
Sorberger, Ehriftian © Merfedbug. 
Zörfter, Joh. Zac. und Sohnes 

Erben. : Ä — 
— Friedrich Willhelm rf. am Mayn. 


douchard, Johann Willhelm Wuͤrtzburg. 
Friderici Chriſtoph Leipʒig. 
Frieſe, Friedrich Matthias - Leipiig. 
Iritzſchens Erben, Thomas Leipꝛig. 


— Caſpar ‚Leipzig: 

— Chriſtlan Jacob Halle 

— Georg Ludwig Roſtoͤck 

Fritzſch, Joh: Michael — — — 
Frommann, Gottlob Benjamin Zulihom. | F 
Zuchs, Caſpar Heinrich Leipzjig h) 
Jude, Kart Wilhelm Schneberg. _ 


Suncke, Johann mi N ER: 
u nn NR Bir 


g) Beſitzt Fehem Eruſi Fritzſchens Handlung. 
h) B:figr Sam. =. altes Handlung 


Verzeichniß 


Gedicke, Gottfried Berlin. 
Gengel, N. N. Frf. am Mayn. 
Georgi, Theophilus Leipzig. 
Gercke, Joh. Adolph Hannover. 
Gerlach, Johann Nicolaus Dreßden. i) 
GSſellius, Georg Conrad Zelle. 
Geßner, Daͤvid Zuͤrch. 

— Chriſtian Friedrich Leipzig, 


Gleditzſch, Johann Friedrich Leipzig, 
Goͤcking, Georg Wilhelm . Zerbſt. 
Gollner, Chriftian Friedrich, Jena. 
Boͤpner, Johann Ehriſtoph Nürnberg. 

| GSottſchald, N. N. | ern. 

GSrießbach, Michael Gottlieb. Eiſenach. k). 

©roffens Erben, Johann Leipzig. 1) 

— Johann Heinrich Nordhauſen. 


Zaaſe / Johann PhilippJena. 

Sanſch, Heinrich Gotha, 

Haller und.Comp. N. N ern. 
Aartrann, N. N. : Frf. an der Oder 


» Happach und Schlütter r 
Hartungs Wittbe, Joh. Bernh. Jena. 


itt 
und Sohn 


— Joh. Heinrich RKoͤnigsberg. 
ae EEE EE HE SEE FRE 








:D Beſigt. die Zimmermanniſche Handlung dafelbft, 
>) Vefigt Auguſt WBderii Handlung daſelbſt. 
— Hoi alte. beruͤhmte Handlung beſitzt Herx 


er 4 — 


der meiftlebenden Buchhändler. 


Zaude , Ambrofius Berlin. m) -. 


aug, Koh. Jacob Itzſtein. 
u Tg MWieebe, Joh. Andre. Ingolſtadt. 
Zebold, Gottlob — Sorau. 
Zeckel, Chriſtohh Dreßden. 
Zeides,ger und Comer Comp, Zuͤrch. 
Zeinfins, Johann Samuel Lipꝛig. n) 
Zemmerte, Carl Hermann u. 0) 
Zennig, Carl Siegmund - ittenberg. 


Zerold, Ehriftian Hamburg. pP} 
Zertel, Philipp | Hamburg. 
Zeyl, Quirinug Wuͤrtzburg . 


Silſcher, Gottlob Chriſtian Dreßden. q) 
Socker, Samuel Tobias Sf am May 
Hoffmanns Wirebe, Johann enberg. 
—Siegmund Heinrich Weymar. 
Subert, Mihald — Dreßlau. r) 
Zuifch , Johann Willhelm Coͤlln. 
— Joſeph und Thom. Coͤlln. 
Autter, Philipp Heinrich Frf. am Mayn. 
Ka. Jaͤ⸗ 








m) Beſitzt Papens Handlung daſelbſt. 


n) Welches ehemahls die Wintzeriſche Handlung 
war. | | 


0) Befist oh. George Kiemms Handlung. 
p) Befist Joh. Chriftoph Kißners Handlung. - 


9) Deffen Handlung war ehedefien Joh. Chriſt. 


Miethen zuſtaͤndig. | 
s) Befist Felgiebels Handlung. 


— 


‚Verzeichniß 


Jickin, N. N. Münden. 
"Jäger, Philipp Jacob Frf. am Mayn. 
Imhoff, Johann Fu afel, 
Jung, Johann David Frf. am Mayn. 
Jungnicols Erben, Earl Friedr. — 
* Johann David * Erfurth. 
Reil, Simon Fa Anſpach. 
Raltenbrunner, N N. Sena. 
Reck, Michael Leipzig. 5) 
Reiteler Peter Coͤlln. 
— Sebaſtian Eslin | 
Kieſewetter, , Gottfried Stockholm. t) 
Ring, Anton Coͤlln. 
Kints, Eberhard Luͤttich. 


Kircheiſen, Johann Georg Dreßden. u) 


Knochs Wittbe, Friedr. Daniel Frf. Mayn. 


— George Marcus Dan 
Rönige Erben, Johann Ludwig Ofen 


— . Emanuel Baſe 
— Johann Ludwig Boaſel. 

Conrad zo. 
Aöbler „Willhelm iſchoffszell. 
Rorn, Johann Jacob Breßlau. 

Bone Bebrüder, Johann Jonas Altona. 
rauf „Johann Paul ' Wien. 
Rebe, N. N. i Maynt. — 
| | Ze Rries 





9) —— Antiquarius und Auftionator bey 


der Academie. 


t) Beſitzt Joh. Heineih Rußworms Haydiuhg, 


u) Führt Gottfried Leſchens Handlung daſelbſt. 


J 


a En 5 
ul een. zu 


der meifllebenden Buchhändler. 
Rrieger, Johann Philipp. - - Gieffen. 
Krug, Ehriftian Samuel: » Leipzig. x) 
Runckel, Sobanın - - ' - Stettin. 
Rühn, Johann Michael Cottbus. 


——— Eberhard Heinrich Gieſſen. 
anckiſchens Erben, Friedrich Leipzig. 
Langbein, Johann Gottl. Barchim. 
Zangenheim, Johann Chriſtian Leipzig. 
Laurentius, N. N Görlie. 
Lehmann, Georg Gotthilff Gluͤckſtadt. 


— Johann Georg Bruͤnn. 
Lochner, Georg Chriſtoph und 
Rothgaͤngel Nuͤrnberg 
Lochner und Meyer, Comp. Nuͤrnberg. 
— Johann Georg Nuͤrnberg. 
Loͤffler, Jacob: Greifswalde. 
Lotter/ Johann Jacob Augſpurg. 
Loͤwe, Johann George Leipzig. y) 
CLoßius, Nicolaus Coppenhagen. 
ZLumſcher, NathanagleCuimbach. 
Marche, Chriſt Sottf . Goͤrlitz. 


Margaraf, Joh. Volckmar Jena. 
Marſchall, Johann Adam Petropoli, 
Martini, Auguft Leippig. 


Ra. Mar. 


x) Befist feines Bruders, Ernft Gottlieb Krugs, 
Handlung. | EEE, 
y) Beſitzt etwas von Joh. Herbort Kloffens 
Belag... — | 








Vetzeichniß 
Martini Johann Chriſtian 
— Johann Chriſtian 
May N N 
Wlayers Wittbe, oh. Bapfift 
Mleier, Johann Dichad 
Meiſner, Johann Ehriftoph, 
Melchior, Johann Adam 
Merian, Hans Paul 
Mlerg und Meyeny N, N. 
Mlerterniche, Frantz 
Metternichts Wittbe, Wilhelm 
und Söhne 
Mlevius, Jacob 
Johann Pauf 
Meyers Erben, Johann 
Friedrich Willhelm 
Johann Heinrich 
olff Moritz 
Meyer und Mlerg 
Meyner, Jacob 
Metzler, Theodor. 
Moͤller, Reinhard Euſtach. 
Monath, Peter Conrad 
Johann Georg 
Montag, Johann Leopold 
Mortier, Pierre 
Mauͤller, Johann 
Muͤller, Johann 


— 





— rr t 





2) Beſitzt Freytags Handlung daſelbſt. 
a) Beſitzt Matthias Andrä Verlag. 


/ 
\ 


Leipzig. | 
Langenſaltz. | 
Halle. u | 
Salsburg. u. 


ayntz 
Wolffenbuͤttel. z} 


ena. 


- 
Augſpur 
Sl % 


Jena. 
Braunſchw. 
Lemgo. 


Augſpurg. 

ölln. 
Studtgardt, 
gef. am Mayı. a} 
Nuͤrnberg. 
Nuͤrnberg. | 
Negenfpurg. 
Amſterdam. 
Gieſſen. 
Augſpurg. 


Muͤl⸗ 





der meiftlebenden Buchhändler. 


Miller, Philipp Cafimir Marpurg. 
Miulg, Cheitoph Wolf. Sf. am Mayn. 
Mumme, Frank Chriſtian Coppenhagen. 
Mundbach, Georg Gottfried Nördlingen. 


Yiicolai, Chriſtian Gotth | Berlin. 
Yiöıbens Erben, Servgtus und 
Sohann Coͤlln. 





Gelſchner, Johann Chriſtian Chriſtiania. 
Orell und Compagn. Conrad Zuͤrch. 

Otto, Andreas 2 Nuͤrnberg. 
— Bo nt Coburg. b) 


Pauli Wittbe , Hier. Chriftian Coppenhagen. 
pᷣeetz , Joh. Contad und Pader Regenſpurg. 
pfeffel, Johann Andreas Augfpurg. 
Piegfcy, Daniel Beeblau. ©) 


von der Poll, N. N. Coͤlln. u 

Preuß, Jacob > Toppenhagen. 

ee Jacob —vuͤttig.. | 
uͤtz / Peter Coͤlln. 


Remy; Johann Jacob. * Münden. 
Rengers Erben und Pig... °“ Halle. ei 
— Simon Jah Sraunſchweig 

| ” Ben⸗ 


ö— — — — 








b) Beſittt Joh. Georg Steinmarcks Handlung-- 
c) Befigt etwas von Mich. Rohrlachs und. Joh, 
Georg Bohmens Verlag. 


* 


Verzelchniß 


Bennagel, Zohann Willhelm — 
und Reul Onoltzbach. 


Richter, Dad Bludißin. 
— Gottfried Hamburg d) 
— Poau Emanuel Altenburg. 
en Johann Ehrenfiid Gorlitz 
Riedel, u Gottlieb - ‚Bayreuth, ’ 
Riegel, Chriſtoph Ä Nürnberg. 
Rı: gelmann » N. N, Eſſen. 
Ritter und Chouet Zee .. 
- Ritter, Johann Friedrich - - Jena. 
Bomerskirchen, Heinrich oͤlln. 
Rochens Wittbe Joh. Chriſtian. Coppenhagen. 
— Zohann Paul Ulm. 
regt Anton Nürnberg. 
Rohrlach, Michael Breßlau. 
Rüdiger Johann Andreas Berlin. 
— ' Er — — en 
— Woſto 
— — —— Dantzig. 


Rump, Georg Willhelm Bremen. f) 
Saalfelds Erben, Ehriftian Halle. 


von Sand Dominicus Frf am Mayn. 
von Sand Wittbe Johann Ma- 
rimiltan Frf. am Mayn. 
Sauermann, Nathanael Bremen. 
Schall 





ö— — —— 
dy Beſitzt Sam. Heils Handlung daſelbſt. 
e) Beſitzt Joh. Ziegers Verlag. 

f) Beſitzt Herrmann Jaͤgers Handlung. 


. der meifllebenden Buchhändler. 


— — — — — — — — —— 
Schall, Friedrich Ehriftian Eßlingen. 
Schall, Andreas Gotha. 


Schill, Nicolaus .,.’  Rauban.. 
Schiffel, Johann Ludwi Coburg. 8) 
Schlebuſch, Johann Köln... 


Shlücter, Georg und Happach Augfpurg. 


Schmidt, Johann Adam Nürnberg. . 
— Kon — Luͤbeck. 
Johann Peter Berlin. 


Schoͤnermarck, Johann Julius Leipzig. h)_ | 
Schönmwerter, Johann Martin Frf. am Mapn. 
Schopp, Ehriftian Friedrich Halberfiadt. 
Schöpfer, Johann Ulrich) Schafhaufen 


Schöps, Johann Jacob Zittau. 
Schröders Wittbe, Ludolph Braunſchweig. 
— Tobias Heinrich Erfurth. iy 
Schubarth, Johann Gottfried Merſeburg 
Schuſter, Jacob Leipzig. K) 
Schwan, Theodor Jer. Quedlinburg. 


Schwartze/ Gottl. Heinrich Wittenberg. 
Seidels Wirbe und Scheid: 














bauer | Magdeburg. 
— Zacharias -  Megenfpurg. 
Seig, Johann Andreas  .. Nürnberg. 
Sellins, Adam Haile: -_'".. 
—— Sie⸗ 
‚e) Deist einen Theil von Pfotenhauers Hand: 
ung, j 


- by Beſitzt Cafpar Jacob Eyſels Handlung. 7 
i) Beſitzt Chriftian Weinmanns Handlung, 
k) War ehedem die Großſchuffiſche Handlung. 


Verzeichniß 





Siegert, David Liiegnitz. 
Spener, Johann Carl Berlin. 
Spring, Wolffg Ludwig Frf. am Mayn. 
Steins Wittbe, Johann Nuͤrnberg. 

Stein, N. N. Straßburg: 
Stern, re Eornelius Luͤneburg. 
Stock, Willhelm Frf. am WMayn. 
Stocks — Johann Adolph 


und Schi ins Frf. am Mayn. | 
Stöhr, Johann hriſtoph Büdingen: 
Stoͤſſel, Joh. Ehriftoph und Jo— 


hann David Chemnitz. 
Stroͤtter, Frantz Anton Augſpurg. 
Strung, Gottlieb Ernſt Aſchersleben. 


Tauberts Erben, Joh. Daniel Altorff. 
Teubner, Johann Michael ) 


Thurneis Gebruͤder Baͤſel. 
Tottenfeld, Johann Jacob Wetzlar. 
de Tournes, Samuel | Genev. 

Varrentrap, Frantz Sf am Mayn 
Verbeck, %. und H. Leiden. 
Veſtner, Johann Friedrich Altorff. 
Veithe Gebtuͤder Augſpurg. 
Vierling, aa Gottlieb 
Dig; N N. : Halle. m) — 
— | Voß, 


1) Beſitzt Joh. Chriſtoph Königs Hartung in 
Goßlar. 
m) ER die aan EINEN Handlung. 





der meiftlebenden Buchhändler. 


Voß, Johann Gottlob . 
Königliche Univerſitaͤes Buch- 


handlung 


Walther, Samuel Benjamin 
— Georg Eonrad 

— . Georg Conrad 

von Waßberg, Janſon 


Waßin, Eafpar 


Wayfenhaus das löbliche . 

— das löbliche 

Weber, Georg Ehrift. 
Mebrmann, Johann Friedrich 
Meigels Wittbe, Sen. Ehrift, 
Mengel, Johann Ehriftoph 
Weitbrecht, Johann Jacob 
Werner, Cornelius 
Wettſtein und Schmidt 


Weidemann. 
oeynand, Chr 


iſtian F 
— Georg Ernſt 
Wohler, Samuel 
— Johann Conrad 





lung. 


n) Beſitzt Die alte berühmt 


Luͤbben. 
Goͤttingen. 


Leipzig. 


Halle. 
Bareuth. 
Nürnberg. o) 
Weiſenfelß. 
Augſpurg. 


Coppenhagen. p) 


Greifswalde. 
rag. | 
mſterdam. 


Leipzig. 


elmſtaͤdt 
etzlar. — 


Um. .. — 
Ilm, g) m 


Wohl⸗ 


e Winckleriſche Hand⸗ 


0) Beſitzt Joh. Adolphi Verlag. | 
P) Beſitzt die Paulifche Handlung daſelbſt. 
a) Beſitzt Joh. Wolfig. Bäuerleins Handlung: 


Verzeichniß der meiſtlebenden Buchhaͤndler. 


ms ifeld, Johann Ernft Neu⸗Brandenb. 
Woiff, Matthias Augfpurg: 
Zedler, Johann Heinrich eidsig. rn) | 
Ziegler, sohant Conrad Hanau. . 
- Zimmer, — Erfurth. s) 


Zimmermann, Sam. Gottfried rer und 


Zunners Erben, Johann David Su gr Mayn. 


— 








r) Deſſen Wercke werden durch — Holen 
Kaufmann allhier fortgefegt 


s) Beſitzt Spießens Handluug daſelbſt⸗ 
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Denenjenigen, welche die edle Buch: 
druderkunft hochhalten, und derfel: 
ben ergeben find, wuͤnſche ich viel 


Nugen und Vergnügen. 


bin wor wenig Wochen erfucher 
 orden, diefem Buch, welches 





ich bey mir felbit, eine orrede zu einem Buch verfertiz 

gen, von. deffen Einrichtung und Ausarbeitung ich 

nicht eher etwas gewuſt habe, als mir die gedruckten 

‚Bogen, nebſt einigen Rupfern, zu Seficht kommen find? 

Ich hatte noch in allzufrifchem Andencfen, dab, unges 

achtet ic) in der vor 6 — * —— und 
| A) =: 


| Votrede. 
denen Gundlingiſchen Diſcurſen über des beruͤhmten. 
Herrn D.Heumanns Conſpectum Reipubl. litterariæ 
vorgeſetzten Vorrede von der Hiſtorie, wie man ſol⸗ 
che auf Schulen und Univerfitäten pragmatiſch zu 
reiben anfangen foll, p.+1. mit deutlidyen Worten 
gefaget, Daß ich weder an dem Werck ſelbſt, noch 
an deſſen Ausführung den geringften Anebeil haͤt⸗ 
te, und dabero mir nicht das geringfte zur Laſt 
legen ließe, fondern alles demjenigen, der die Aus 
gabe beſorget, überlsflen bliebe, dennod) im vers 
wichenen Sabre der beruͤhmte Herr Trog in feinen 
fonft gar gelehrten Anmercfungen über. Hermanns 
Hugonis Buch de prima feribendi origine p.26y. ine 
gleichen p.583. *) Die von dem Herrn Serausgeber 
zu den Gundlingiſchen Difeurfen gefegten Anmer⸗ 
ckungen mir zugefchrieben habe. Allein, nad) reiferer 
Überlegung, find die bey mir aufgeitandenen Zweifel 
weggefallen. Kine Vorrede ift ja Feine Schugichrift, 
und ein Vorredner, welcher mit dem Buch nichts zu 
thun gehabt hat, darff ja dasjenige nicht verantmwors 
ten, woran er Eeinen Antheil genommen. Gr übers 
Läflet folches dem Werfafler des Buches, welcher vor 
ſeine Arbeit zu ftehen hat uͤnd, wenn fie mohlgerarhen 
it, damit Ehre einleget, hingegen auch, wenn fie nicht 
recht abgefaſſet ift, fich freylich auch beurtheilen taffen 
muß. Ich habe auch zu Herrn Trotzen das Merz 
trauen, daß wenn er meine Worrede zu: denen Gund⸗ 
lingifchen Difcurfen anfehen wird, er mir die Billigkeit 
"wiederfahren , und mid) von dem Herausgeber derſel⸗ 
ben unterfcheiden werde, wie fülches in denen zu Amar 
fierdam gedruckten Mifcellaneis Obfervationibus 
Critieis Vol. V. Tom. III. p. 131. fehr wohl geſchehen 
ft. Ungeachtet ich nun an dieſem ‘Buch felbjt nicht 
n 


") Diefes Buch iſt 1738, zu Utrecht in 8. herauskommen. 








| Vorrede. | 


den gerinften Antheil habe, und mir alfo nichts aus 
demjelben zufchreiben laffen werde: ſo habe ich doch 
die an mich geſchehene Bitte, eine Vorrede davor zu 
machen, nicht gang abſchlagen koͤnnen. Das Buch 
handelt von der edlen Buchdruckerkunſt, einer Kunſt, 
welche als ein Gottliches Geſchenck anzufehenift, einer 
Kunſt über deren in Teutſchen Mauern geſchehenen 
Erfindung ein ieder Biedermann beſtaͤndig ſich hertzlich 
erfreuen muß; einer Kunſt, bey deren Erfindung auch 
in Anſehung der Zeit gewiß die Hand EHttesim Spiel 
geweſen ft. Waͤre diefe Kunſt nicht vor dergetegne- 
ten Kirchen⸗ Reformation erfunden, und durch deren 
Huͤlffe die Heil. Schrift, und andere Kirchen» Scri- 
benten vor derfelben fo haͤuffig gedruckt gemefen, hätte 
dieſe Buchdruckerkunſt denen Verbeſſerern der Glau⸗ 
bens Lehre nicht zn’ Dienſten geftanden: fo würden 
diefelben weder ihre Saͤtze mit fü leichter - Mühe aus 
der heiligen Schrifft erweifen, noch diefelben ſo bequem 
und fchleunig durch gang Europa bekannt machen koͤn⸗ 
nen‘? Außerdem aber: habe ic) noch eine befondere 
Liebe vor die edle Buchdruckerkunſt. Ich ſchreibe 
derſelben mit zu, daß ich der mir eingepflantzten groſ⸗ 
ſen Begierde beſtaͤndig etwas zu leſen, ſo wohl und ſo 
beqvem ein Genugen leiſten kan. Sch habe auch in mei⸗ 
nen erſten Univerſitaͤts⸗Jahren duͤrch Verbeſſerung ge⸗ 
druckter Bogen einigen Zugang gehabt, und habe nun⸗ 
mehro uͤber zwey und zwantzig Jahre ſo wohl anderer 
als meine eigene wenige Schrifften durch Huͤlffe der 
Drefje bekannt gemacht, fehe auch, dag, folange mir 
GOtt Leben und Gefundheit ſchencken wird, ich jahre 
lich diefer Kunſt mich zu bedienen nicht Umgang haben - 
werde. Die Hiſtorie Diefer Kunft habe ich mir ſhon 
vor pielen. Fahren bekannt zu machen geſuchet, auch in 
collegiis litterarũs ſolche andern wieder vorgetragen. 
(9) 2 Allein 
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Allein ungeachtet mir wohl nicht leicht ein Haupt⸗ 


Scribent davon, ven was von einer Nation er auch 
ſeyn mag ‚unbekannt, und von mir ungelefen geblieben; 


fo habe ich dennoch in der obangeführten Vorrede 


An. 1733. geflaget , daB wir noch keine rechte Hiſto⸗ 
rie der Buchdruckerkunſt, nemlich der Aumnft felz 
ber hätten. Denn ungeschter in dieſem Jahr⸗ 
hundert allerband nützliches hiervon von Herrn 
Maittaire, Orlandı , Schelborn, Herrn D. Loefchern 
gefehrieben und angemercer worden: fo gienge 
Doch daßelbe mehr auf die Aifkorie der Buchdru⸗ 
fer und gedruckten Bücher, als auf die Aifkorie 
der Bunſt, die auch nicht obne Zusiebung der 
‚erften und älteften Kremplare, obne Rath und 
Huͤlffe verftändiger Buchdrucker, Schrifftgießer, 
Holtzſchneider 2c. befchrieben werden Ban. Und dies 


fer Meynung, die ich vor fechs Jahren geheget habe, 


pflichte ich noch diefe Stunde bey, freue mid) aber, daß 
fo wohl einige dieſer edlen Kunft Verwandte, auch feit 
der Zeit ihren ‘Beytrag gethan, als daß auch verfchies 
dene Gelehrte noch jego befchafftiget find, die Hiftorie 
diefer Hunft ‚vollftandiger auszuführen. . Ein Englis 
ſcher Buchdrucker S. Palmer ftehet bier billig oben 
‚an, deffen Werck mir unlängft zu. Geficht kommen 
ift, und folgenden Titul führer: A general hifßory 
of Printing, from the fir invention of it in the 
city of Menız, to its propagation and progrefs, 
shro’ moft of the kingdoms in Europe: particularly 
she introdudhion and ſucceſs of it here in England 
‚With the charaderes of the mofl celebrated Prin- 
sers, from the ſinſt Inventors of ıbis Art to thæe 

Ä Years 


{ 
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years 1520 and ı55o. alſo an account of their 
Worcks, and of the confiderable Improvements 
which they made during that Time. By S.Palmer, 
Printer. London 1733. 4. 2. Alph. zundeinen halben 
Bogen. Wenn man-aus demjenigen, was Herr 
Dalıner von der Buchdruckerfunft in Leipzig, und von 
den alteften Buchdruckern albier vorgiebt, auf das 
gange Werck einen Schluß machen-mwolte: fo würde 
man ſich eben Feinen vortbeilhafften Begriff von dem⸗ 
feiben machen. Wir wollen den Englifchen Buchdru⸗ 
cker ausp. 249. ſelbſt anhören: Zeipfrck, in Latin Lippa, 
she capital of Saxony,and founded intoan univerfity 
in 1404 by FREDERIC.I. Eledor of that name, 
receivd the art of Printing in 1484; and tho’ it pro- 
du'd but few,imprejhons before the year 1500, and 
yet it is become one of themoft famous cities in Ger- 
many for the numbers of books printedtbere, The 
Arſt Printer wbo fertled there was, 
MARK BRANDT, 
of whom we have only the following edition, viz, 
ALBICII Archiepifcop Pragenfis praxis me- 
dendi 410. per Marcum Brandt. Lipfie 1484. 

»,GREGORY BOETICHER, ı.edit. 1493. 

3. WOLFGANG MOL ITO Rde Monaco, 2.edit. 
from 1495,10 1496. | 
4. JAMES THANNER, edit. from 1498, 
18 1499. - 
WITH about twenty more without Printers 
names. Ä | 

s. ANDREW Faifner, (Frifner) a loarned man, 

a ee of 
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of whom we have given a full account under the 
article of Nuremberg , where. he follow'd the huſi- 
ne/s of printing and correding till the year 1478. 
after which he remov’d to Leipfick, and became Re- 
dor magnificus of that vniverfity. The only buok 
we find printed by him bare is the Hıifloria longo- 
bardica, but our German author not having given 
us the date of it, no proper vank could be aflıan’d to 

it in this liſt. 2 
Wir wollen die erften Worte ins Teutfche überfegen: 
Leipzig,Kateinifch Lipfia , die Haupt Stadt in Sach— 
fen, und worinnen Anno 1404. von Friedrich dem ers 
ften Churfuͤrſten dieſes Nahmens, eine Univerfität ge> 
ftiffter worden, hat die Buchdruckerkfunft im Jahr 1484 
bekommen , und ob fie gleich fehr wenig gedruckte 
Buͤcher vor 1500 geliefert bat: fo ift fie Doch eine der 
berübmteften Städte Teutfchlandes, in Anfehung.der 
dafelbft gedruckten Bucher, worden. Ehewirdie Nah⸗ 
men der eriten hiefigen Buchdrucker aus Herrn Pal: 
mers Buch anführen: fo wollen wir einpaar Anmers 
ckungen über feinen Bericht von Leipsig machen. » Er 
thut Leipzig zu viel Ehre an, daß er es zur Haupt⸗ 
Stadt macht, indem es befannt genung ift, daß 
Dreßden die Haupt: Stadt in Meiffenift. Die Unis 
verſitaͤt IE nicht 1404, ſondern 1409. von dem damah⸗ 
ligen Hertzog, und nachmahligen Ehurfürften Sriedrich 
dem Streitbahren geftifftet, und die Buchdrucferkunft 
nicht erft 1484 fondern ſchon wenigftens um das. Fahr 
1480. allhier eingeführet moeden ‚wie folches aus Hrn. 
Fobenn Immanuel Müllers. Sendfchreiben von 
der Keipgiger Buchdruckerkunſt, und aus dem auf diefe 
Vorrede folgenden ‘Bericht erhellet. Es find auch 
‚nicht fo wenig Bücher allhier bis aufısoo gedruckt 
| & worden, 
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worden, wie Herr Palmer alaubet, und ſolches aus 
angeführter Schrift zu erfehen , aber noch mehr zuers 
ſehen feyn wird, woferne jemand alle in Leipzig bie zu 
Ausaang des funffjehenden Jahr-⸗hunderts gedruckte 
Bucher ſam̃len, und eine Nachricht von denfelben ertheis 
lenfolte, dazu ihm biefigelniverfitäts-"Bibliotheck einen 
fchönen Vorrath an die Hand geben würde. Marcus 
Brand, Gregorius Betticher, Wolfgang Stöckel 
de Monaco oder Monacenfis, Facoh Tbanner, An- 
dreas Frifner, yaben allhier im funffzehenden Jahr⸗ 
hundert die Buchdruckerfunft ausgeuͤbet. Es find 
aber Mauritius Brandis , Martinus Lantzberg, Con- 
radus Kachelofen, Arnoldus de Coloniavder Coloni- 
enſis, und Meichior Lotther nicht auszulaffen, und Fan 
man von ihnen in Hrn. Müllers angeführten Schrifft, 
und in dem oben gemeldeten Bericht mehrere Nach⸗ 
richt finden, und Heren Palmers Nachricht in Ans 
fehung der von ihm benennten Buchdrucker verbefs 
fern , und in Anfehung der meggelaffenen ergangen. 
Sch mill aber auch ein paar Anmerckungen mittheilen, 
davon die eine Andreas Srifner , dieandere Melchior 
Lotther betrifft. Bon Andreas Srifner giebt Here 
Palmer unter dem Articul FTürnberg gute Nachricht, 
darinnen aber irret er unter Nuͤrnberg und Leipzig, 
wenn er glaubt, daß Friſner die Hiftoriam Longo- 
bardicam in feipgig nedrucft habe. Die hiftorıa, 
Longobardica iftzu Nürnberg gedruckt, und in dem in 
der IBonfiedelifchen Bibliotheck befindlic) gereefenen 
Exemplar zu Ende folgendes angemercket geweſen: 
Opus hifforie Lombardice A. D. 1476. 7. Calend. 
April.in Nuremberga oppido Germanie celebrati/ismo 
explicitum. dudu induflriofi imprejJorie artis magi- 
firi Joannis Senfenfchmidt civis Nuremberg. & An- 
dr. Frifner de Bunfidel artium Magiflri. Ic) feße 
noch ferner bey , daß diefer Friſner nebſt andern ſchoͤ⸗ 

| (n)4 nen 
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nen Geſtifften 6 Bücher nad) Wonſiedel in feine Va⸗ 
ter: Stadt vermadhet, und dadurch den Grund zu der 
ehemals dafelbft befindlichen Bibliotheck geleget hat. 
Und obgleich diefelbe vor einigen Jahren in der graus 
famen Feuersbrunft, welche die liebe Stadt Bons 
fiedel betroffen hat, im Rauch aufgangen ift: fo vers 
Dienen doch die Zeutfchen Dieime aus dem von dem 
iegigen gelehrten Redtore zu Meuftadt an der Ayſch, 
Herrn Zaprigen, auf mein Verlangen, mir ehemahls 
in MSto zugeſchickten Catalogo der Wonfidelifcen 
Bibliotheck, Herrn Srifner zum Andenken, allhier 
eingerüft zu werden. - Es hat. diefelbe ein Stadt 
Schreiber zu Wonfiedel N. Zeidler gemadt, und 
lauten alfo: | 


Mit 56 Büchern die Lieberey angefangen war, 
Ron dem Hochberühmten Heren Andre Frifner, 
Der heiligen Schrift Bekenner und Lehrer, 
Als er war Paͤbſtl. und Roͤml. Stuhls zu Rom, 
Ermehlter Diener von Wunſiedel dahin kom, 
Sein Vaterland damit geehrt, _ 
- Damit das künfftig ward gemehrt. 
Zwantzig Golden daneben teftirt, 
Vnd daß mit Gebeuden nit wirde geirrt, 
That er dem Rath und Freundfchafft befehfn, 
She Pflicht und Gunſt Daraus zu kein, 
Die Gebaude alfo zu regien, | 
Und fleißig daneben follicitirn, 
Daß diefelben gebracht zum End | 
Mit Huͤlff und geben milder Haͤnd. on | 





Porrede. 





Iſt angefangen im ısıgten Zahr . 

Mit eytel Frohn Arweit und Bettel für wahr 
Auferbaut, vollendet und zugeriht 

Im Jahr 1522 hab ich gefehn und bericht. 


Die andere Anmerckung betrifft Melchior Lot; 
ther. Es iſt bekannt, daß zwey Melchior Lotther, Bas 
ter und Sohn, in Leipzig gelebet haben. Einer hat 
unter andern An. ıs20 eine Schrifft von dem beruͤhm⸗ 
ten Petro Mofellano gedruckt, auf deren Titul ich) als 
was fonderbahres bemercke, daß diefelbe mit des 
Durchlauchtigen Herkog Georgens und des E. Hoch: 
weifen Zeipsiger Rarbs Privilegio gedruckt worden 
fey. Die Schrift hat folgenden Titul: Perri Mofellani 
Protegenfis, Pedologia,jam quarıum vna cum ſcho- 
liis in loco oppofitis, edita, adiedis infuper Dialogis 
duobus, quorum alter relegende preledionis ratio- 
nem compleditur, alter de deledu Academiarum 
habendo differis. Auf eben diefem Titul fehlen noch 
folgende Worte: Cum illuſtriſſ. principis noſtri 
GEORGII Saxonie Ducis &c pariter & pra- 
dentif. SENATVS Lipfenis PRIVILEGIO, 
Ne quis hanc, aut quamvis aliam P. MOSE- 
LANI lucubrationem Lipfie ‚immo in tota hac di- 
zione citra authoris ipſius conſenſum, aut imprimat 
aut alibi impr effam & importatam hic venditer :fub 
pena, vt intabulis: Die Zufchrifft iſt am Tage deg 
Apoftels Matthäi isı6. unterfehrieben, und an Foan- 
ei apud divum Tho- 
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mam allhier gerichtet. Die gantze Schrifft beſtehet 
aus 6. Bogen, und zu Ende finden ſich folgende Worte: 
Lipſiæ ex officina Meſchioris Lottheri AD. M.D.XX. 
ich Fan nicht umhin aus dem letzten Dialogo, in quam 
potiffimum Academiam ftudiofo fit commigran- 
dum, des groſſen Perri Mofellani Urtheil von den 
damahligen Univerfitäten, und daß man nicht mit 
ungewafchenen Händen die fo genannten höhern Wiſ⸗ 
fenfchafften anfangen foll, hier einzuſchalten, weil auch 
unfere Zeiten ettvag daraus lernen Eönnen. Fliero- 
nymus der Schüler fragt feinen Lehrmeifter alfo: 
jam biennium te in hoc ludo docentem audivi, vtri- 
usque literature prima rudımenta, tua ope, vtcum- 
que percepi. hortatur nunc me tum parens, tum 
etiam hec meu. ætas maturior, vt hinc in Acade- 
miam aliquam , advberiorem ingenii cultum capi- 
endum, me conferam. Hoc, vt felicius faciam, tuo 
confilio opus el. Nam inter tot, vi vocant Vniver- 
fitates, quot Jam olim ſunt inflitute , & hodie paſſim 
nova exoriuntur , mihi ejusmodi rerum ignaro,dif- 
‚ficile plane eſt ejus, qua omnium fit inflrudlijhma, & 
meis fludiis accommodatiſſima, deledum habere. 
Hierauf antwortet der Lehrmeifter alfo: Prudenter 
bic deliberas Hieronyme. Sunt Academie, eæque 
in Germania, quas vehementer probem. Sunt 
item, quas cupiam, vel ommino non eſſe, vel in 
totum immutari. _ V enim.in re militari duci 
dux, & militi miles , vt in republica ſenator fena- 

| | sori, 
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tori, & civi civis, artifex artifici, vt deniyue homo 
bomini, Je [chola ſcholæ, dodor doctori, magıfler ma- 
giflro, præſtant. Quod dı diſcrimen qui non advertit, 
operam & oleum, vt ajunt, plerumque perdit. Ak, vt 
certum alıquıd, quod hic fequaris, haheas ‚in, hac 

deliberatione ſpectandum erit, non que magnificis 
edificiis; tameıfi & hæc decoris aliquid addant: 
ſed optimis omnis generis preceptoribus fit inflrudis- 
Ama. . Primum, que trium linguarum profeflores 
haheat , & doclos, & bonos. Hoc vt velint, illud vt 
pofimt, rede docere. Siquidem, latinam, grecam 
© hebraicam linguas in Chrifianorum feholis doce- 
ri, Pontifici@ Jeges jubent, & veterum. Thoologo- 
rum exempla Juadent, ac denıque Chrifliane reipu- 
blicæ vfus exigit. Habeat denique Theologos ſi. non 
plures, vnum falten aut alterum cum [eripturarum 
intelligentia, tum vite Jandlimonis egregie proba- 
tos. Tum jure peritos, non minus prudentia,guam 
&facundia laudatos. Ad hec medicos, quos natu- 
ralium rerum profunda cognitio, & curandi Ades 
perfpeda commendet. Pofremo philofophos, non, 
qui ſophiſticam rıxandi pertinaciam ex ineptis bar- 
barorum commentarüs inculcent, fed qui philofo- 
pbando Platonis majeflatem, acumen Ariſtotelis, 
Theophraſti eloquentiam, proxime referant. Quan- 
quam autem Gymnafıum ejusmodi, minoris negotii 
eſt defcribere, quam vsquam invenire,adprefcri iptam 
tamen imaginem, vicunque accedunt hic in vicina 
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PHV VRDI A cu Cuiguam eß afpernanda. V net 
BASILEA .Super omnes vero trium lineuarum 
profeſſ2rone fort LOVANIVM, fehola vel hoc no- 
mine omnium felici/hma, quod magnum illum & 
fapientie & eloquentie principem habet ERAS- 
'MVM. Eı fummum illud Ecclefaftice dignita: 
tis ornamentum ALBERTV>s Cardinalis, ma: 
gnum quiddam Moguntie ſuæ molitur. Quod fs 
procejlerit, erit, quo fe Germania exteris homi- 
wibus venditet. Porro iliud inprimis tibi caven- 
dum, ne ad fublimes illas profejhkones, quas vo- 
cant , illotis, vt aiunt, pedibus irrumpas. Quin 
modis omnibus curandum , vt viriusque literaure 
-, mediocri cognitiune preparatus accedas. Sic enim 

futurum, vt in difcıplinis his gravioribus citius & 
facilius, quo tendis, pervenias, & redum in rebus 
'omnibus judicium canfequaris. Hoc qui caret, fru- 
ſtra fe aliquid feliciter difcere ſperabit. e 


Sch muß aber wieder auf Herrn Palmers Nie 


ftorie der Buchdruckerkunft kommen. Es ift wahr, 
das Werck hat einige Verbefferungen und Ergaͤntzun⸗ 
gen vonnöthen, aber dem ungeachtet , ift eg eine der 
Beften Schriften von der "Buchdruckerfunft. Unſer 


f 


Buchdrucker Palmer berufft fich auf zwey Aucdrus 


cker, die vor ihm von diefer Kunſt gefchrieben haben, 
auf Herrn Derrel, Buchdrucker gu St. Omer, und 
Herrn Johann Andreas Endter in Nürnberg. Er 
bat auch Die vornehinften Schriften des Mallinerots, 


des 
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des Pater Or/andi, und des Herrn Maitraire gelefen, 
er hat einen Zugang zu des Graf Pembrors, D 
Meads, D. Rawlinfons, und Herrn Richardfons 
Bibliotheken gehabt, auch die Orfurther und Cam⸗ 
bridger Bibliotheck gebrauchet. Und obwohl Here 
Dalmer über diefem Werck verftorben ift, auch dee 
von ihm ausgearbeitet Practifche Theil von der Buchs 

druckerkunſt, den er inMsSt. hinterlaffen, noch nicht ges 
druckt feyn mag; fo verdiente doch diefes Hiftorifche 
Werck von einemder Englifchen Sprache wohl erfahr⸗ 
nen Mann ins Teutſche überfegt , und durd) einige 
Anmerckungen verbeffert und ergaͤntzt zu werden, Es 
duͤrffte das gantze Werck einen Octay⸗Band ausma⸗ 
chen, und wuͤrde gewiß unter den Teutſchen ſeine Lieb⸗ 
haber finden. Ich zweifle im uͤbrigen auch nicht, daß 
gegenwaͤrtige ſo noͤthig als nuͤtzliche Buchdrucker⸗ 
kunſt, die man einem Kunftvermandten , Chriſtian 
Friedrich Geßner zu dancken hat, eine dergleichen ges 
neigte Aufnahme fich zu verfprechen haben werde. Es 
werden. Gelehrte und der Gelehrſamkeit ergebene, es 
werden Buchhändler, Buchdrucker und diefer Kunſt 
Befließene allerhand nügliche und angenehme Nachrich⸗ 
ten darinnen antreffen, ‚alle aber von der Billigkeit 
feyn, und die mit untergelauffenen S:hler und Unvoll⸗ 
kommenheiten überfehen, wie wir bey des Einglifchen 
Buchdruckers Heren Palmers Buch gethan haben, 
Diefe Schrifft ftellet fich auch eben zu rechter Zeit ein. 
Denn es ift bereits befannt, daß die Deren Buchdrus 


sr im Fünfftigen, Gott gebe! glücklich erſcheinenden 
ur 1740ten 
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Aoten Jahre, nach dem G Exempel ihrer Iorfabrer; 
das dritte Jubelfeſt, wegen Erfindung ihrer Kunſt, 
begehen werden. Als das zweyte Jubelfeſt 1640 all⸗ 
hier begangen wurde, hat der ſel. Profeſſor An- 
Areas Rivinus denen keipgigern Buchdruckern die Ehre 
| gerhan , ‚und ihnen folgende Schrift zugeeigner: 
 L. Anarek Rivini, Halis - Saxonis, Profe Noris L ipfi= 
enfis 25; Hecoromba laudum & gratia um, ın Indıs 
iterum Jecular ihus, ob inventam in Ger mania ab- 
hinc annis CC Chulcographiam, ad arım ſupremi 
Numinis, artis omnis Datoris, ingue 'honorem pri= 
mor. hujus authorum, nec non perpetuum rei me- 
morigm,publice prius in Tilieto ad Plisn- Elyflrum 
immolata:, cum in carminibus quibusdam & Epi: 
g1 ammatis, tum vero precipue in declamatiuncula 
Jolemni artis Typograpbice commendationem @ 
primis vfque cunabulis in dechivem paulatim fe- 
nedam Hiflorice magis quam Rhetorice e variis 
Jeriptoribus celebrante, Lipfie 1640. 410 5. Bogen. 
Es ift auch nicht unbekannt, daß der berühmte Herr 
Bernhard von Mallinkrot fein fchönes Buch de ortu 
&r progrejfu artis Typographice zu Eölln 1639. wies 
der auflegen laſſen, und Herr Marcus Zuerius Box- 
hornius feine Diflert. de typographice artis inven- 
tione & inventoribus 1640. zu Leyden herausgegeben 
habe, „Und ich Fan mir Faum bereden laffen, daß un⸗ 
ſere Zeiten dem vorigen Jahrhundert darinnen einen 
Vorzug laſſen, und bey dieſem dritten Jubelfeſt nicht, 
eben ſo wichtige Schrifften zu Erlaͤuterung der me. 
er 
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der Buchdruckerkunft,ans Licht ſtellen ſolten. Ob aus des 
ſel. Hrn. Prof Krauſens in Wittenberg Collectaneis, 
die er viele Jahre mit groſſem Fleiße hier von gemachet 
hat, etwas zu erwarten ſtehe, iſt mir unbekannt So 
viel aber weiß ich, daß der berühmte Herr Prof. Wolf 
in Hamburg uns eine Sammlung allerhand ſeltener und 
die Hiſtorie der Buchdruckerkunſt erlaͤuternder Schrif⸗ 
ten liefern werde, auch der beruͤhmte Goͤttingiſche Prof. 
Herr Job. David Köhler an einem von dem Lirs 
fprunge der Buchdruckerey handelnden Schrift arbei⸗ 
te *) Annales typographici von Leipzig und andern 
- Städten Teutſchlandes fehlen auch nach, und mer 
eine Hiftorie von dem Urſprung und Fortgang der Buͤ⸗ 
cher Privilegiorum ſammlen, wer eine Hiſtorie der 
Bücher-Cenfur, wie ſolche faft in den meiften Ländern 
vonEuropa üblich) ift, zufammen tragen wollte; wuͤr⸗ 
de eine Arbeit über fidy nehmen, die unter die Defide- 
rata gehöret, und zu vielen nüßlichen, und aus der 
Rechtsgelahrheit zu erlauternden Abhandlungen Anlaß 
geben, Mein Wunſch gehet im übrigen dahin, daß 
diefe Kunſt auch in Teutfihland immer höher und höher 
fteigen,, und den Migbräuchen derſelben nachdruͤcklich 
geſteuret werden moͤge. Es erneuere ſich in denen jetzo 
lebenden und kuͤnftigen dieſer edlen Kunſt Zugethanen 
der Eyfer ihrer Vorfahrer, den ſie in Erlernung der 

ESpra⸗ 





9— Siehe Herrn Trogens Anmerehungen su des P. Hugo Buch de de 
prima fctibendi origine ‚p. 531. allwo er fich auf des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Schelhorns Amoenutates Litterarias Tom, IV. 
berufen 
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Sprachen, in Haltung gefchickter Corredtorum etc, 
gehabt, täglich mehr und mehr, und endlich müffe diefe 
Kunft, als ein göttliches Gefthenck, zur Ausbreitung - 
des Göttlichen Worts, zur Sortpflansung der wah⸗ 
ren Religion, zum Flor der Gelehrſamkeit und zur 
Berbefferung der Sitten, biß an die legten Tage der 
Welt: beftandig dienen ! - Gefchrieben zu Leipzig, 
den 7. April. 1739. Zr 


Fohann Erhard Kapp, 


Prof. Eloqu. Publ. des großen Fürfter. Alegii 
Eollegiat ‚und der philofophifchen zaeultaͤt 
d. 3. Decanus. 





Kurtzer Innhalt 





Der fo noͤthig als nuͤtzlichen 
—————— 


Dritter Theil. 


Vordericht 


te guͤtige Aufnahme meiner‘ beyden 
vorhergehenden Theile hat mich er⸗ 
munfert die Hand nicht gänglich von 
Bf IN) den Gefchichten der Buchdrucker ab» 
nl NR zuziehen, ob ich gleich wenig Zeit dar⸗ 
— zu übrig hatte. An ſtatt einer Bes 
AN luftigung habe ich einige Stunden 
darauf verwendet, und allerhand Ans 

merckungen gefammlet, welche den Ciebhabern die⸗ 
ſer Kunſt nicht unangenehm ſeyn werden. Sch war 
nicht willens, dieſelben eher bekannt zu a als 
bis ich etwan eine neue zer — mögte 


\ 


— 
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Alleine ich änderte meinen Vorſatz. Denn mein, 
Vorrath wuchs mir ggter der Hand vergeftalt. an, 
Daß ich füglich ein Bandgen wieder liefern Fan. In 


den vielen Schriften, fo bey Gelegenheit der dritten 


Gedaͤchtnißfeyer wegen der erfundenen Buchdrucferz 


Funft ans Richt getreten, habe ich allerhand gefuns 
Den, was zur DBerbefferung und Ergänsung meiner 
Arbeit Dienen Eönnte. ° Und Diefes mollte ich nicht 
zurücke, oder altwerden laffen. Das Anfuchen vieler 
Freunde, und die eingefihieften Nachrichten einiger 
Gönner noͤthigten mid) gleichfars von meinem.ehes 
mahls gefaßten Vorfag abzugehen. Ich brachte alfo 
in Ordnung, was ich angemercket hatte ‚und fegte die 
Feder wieder an. Mit einem Verzeichniß der vor⸗ 
nehmften Schriften, welche bep Gelegenheit der Ges 
Dächtnißfeyer herausgefommen find, machte ich den 
Anfang. ch habe diefes um fo viel mehr noͤthi 

erachtet, weil fich doch nicht ein jeder diefe Schriff⸗ 
ten alle anfchaffen wird, oder mag. Und gleichwohl 
Dürffte er gerne wiffen wollen, was drinnen ſtehet. 
 Diefe Begierde finder hier ihr Sutter. Da ic) diefe 
Schriften durchblätterte, fo fielen mir auch die neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen, welche zu Eoppens 
hagen heraus gefommen , in die Hände, in welche 


Chriftian Friedrich Wadfkise einen Auffag einrüs 


fen laflen, darinnen er. darthun will, daß ein Daͤ⸗ 
ne die Buchdrucker£unft erfundenhabe. Hiebey hat 
er die Feder auch wider mich gefpiget. Seine uns 
vergleichlichen Gedancken und höflihen Ausdrücke 
find werth, daß man fie in Teutſchland bekannt 
mache, und ihnen ihre Abfertigung gebe, welches alfo 
meine andere Bemühung feyn wird. Hierauf will ich 
gine Nachricht einruͤcken, wie —————— vor 

uns 
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hundert Jahren hier zu Leipzig, und alsdenn wie ſie 
vor einem Jahr an den meiſten Orten in Teutſch⸗ 
fand begangen worden ſey, wobey ich die Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen umſtaͤndlich beſchreiben, und in Kupffer 
geſtochen beyfuͤgen werde. Und alsdenn ſetze ich 
meine Nachrichten von den Buchdruckern in 
Teutſchland und einigen andern Orten fort. Den 
Beſchluß machen einige rare und merchwürdige An⸗ 
mercungen, fo zu der Buchdruckerkunſt felbiten ges 
hören. Db ich nun gleich allhier wieder verſchiede⸗ 
nes beygebracht, wovon ich vorhero nichts geſagt 
hatte; So iſt es Doch nur als ein geringer Beytrag 
abermahls anzuſehen. Denn es ſind noch viele Luͤ⸗ 
cken darinnen, die ich gar wohl weiß, aber nicht auf 
einmahl ergaͤntzen kan. Alles, was nur in denhäufs 
fig herausgekommenen Schriften zu meinem End⸗ 
zweck dienlich war, findet man hier, und gleichwohl 
muß ich bekennen, daß wir noch nicht genug Nach—⸗ 
vichten haben, eine hinlaͤngliche Hiftorie zu verferfigen. 
Viehleicht bin ich in Zukunfft glücklicher, genauere 
Nachrichten zu erlangen, wenn ich mich erſtlich bey 
allen denjenigen geziemend bedancke, die mir etwas 
eingeſchickt haben, und ihnen noch uͤberdieſes die theue⸗ 
re Verſicherung gebe, daß ſich mein Verleger hiemit 
"Öffentlich erkläre, allen denjenigen ihre Mühe gebuͤh— 
rend zu bezahlen, welche fich entfchlieften. möchten, 
uns etwas einzufchicken, Das ung noch unbekannt ift, 
Wenn ich mich erſt meinen Lefern beftermaflen em⸗ 
pfohlen ; So. made ich nun den —— mit dem 
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4 | j Cap. L Derzeichniß 
0b Sapitel 
Verzeichniß der vornehmfte 
Schriften, welche bey Selegenbeit der. 
- dritten Gedächtnißfeyer der Buch; 
druckerkunſt ans Licht getres 
sen find. | 


Ä | Ze u 
Monumenta typograpbica, quæ artis bujus 
præſtantiſimæ originem, laudem & abufum 
poferis. produnt, inflaurata fludio & labore 
#0. CHRISTIANI WOLFL. 
Hamburg, bey Chriſtian Herold, 1740. in 8. 
2... 1. Theile, vons. Alp. 19 Bogen. 
ER iefe wichtige Sammlungdes berühmten Herrn 


ie? Profeffov Wolfens zu Hamburg verdient: 
eine befondere Aufmerckſamkeit, indem uns 
darinnen die vornehmften Schriften vor Augen geles 
get werden, welche zur Erläuterung der Buchdru⸗ 
cker⸗Hiſtoxie jemals. ang Licht getreten find. Wir 
hoffen einen Dane? zu verdienen, wenn wir dieſe 
- Sammlung etwas genauer durchgehen werden, 
Der erfte Theil wird 
«4,) mit einer Bibliotheca Typographica, ſcu 
Elencho feriptorum, qui partim copiofe, 
— breviter, artem typographicam illu- 
rarunt, angefangen p. ı 72. Hier werden 
bey nahe alle Schriftftellee in alphabetifcher 
Orctdnung angeführt, welche Das ihrige ni Er⸗ 
Sr nnt⸗ 
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kaͤnntniß dee Buchdruder-Hiltorie bengetragen 
haben. Es mag nun felbiges in befondern Bits 
ern, oder nur bey Gelegenheit gefchehen fenn. 
Nas in diefer Sammlung davor ftehet wird - 
durch befondern Druck bemercket. Ein folches 
vollſtaͤndiges Verzeichniß wird man fonften nir⸗ 
gends antreffen. Nunmehro Fomme - 
ß ) Conſpectus ſummorum capitum bujus Col. 
- Jeätionisp. 73.96. Durch diefes Mittel wird 
man. fogleih in. Stand gefeget auf einmal zu. 
uͤberſehen, wenn, wo, und von wen die Buch: 
‚ bruckerfusft. erfunden worden. .2.tan ſieht 
gleich bey welcher Meynung der gröfte Theil 
der gelehrten Zeugen ftehet, Die man hernach 
tweitläuftiger in dem Werck ſelbſten nächfehen 
Fan. Diefe beyden Stuͤcke zeugen deutlich ge 
nug von dem rühmlichen Fleiß des Herrn Her» 
ausgebers, wodurch er diefe Sammlung brauch» 
barer gemacht hat. In der Sammlung aber 
ſelbſt ſtehet zu erſt: — 
1) Jouonn Arnoldi Bergellani Poema Encomia- 
ſticum de Chalcographiæ inventione. p. 1. + 40. 
Nachdem Bergellans Zufhrift an den Erzbifchof 
zu Mayng Albert, Marggraf zu Brandenburgvom 
Jahr 1541. beygebracht, fo wird die Worrede 
Georg Chriſtian Johannis, welche er dieſem Ges 
Dichte in feinem Il. Theil Seriptor. Hiſtor. Mogunt, 
Pr 429: beygefügt, eingerückt. Einige Umftände von 
Bergellans Leben jind vorgefezt. In einer Anz 
merckung wird gemeldet, Daß diefes Gedichtein Ar- 
ton. Ferderii Supplemento Bibliath. Ge/». in Wis 
beim Ernſt Tenzels Euriöfen Bibliothed vom Jahr 
1704. P. 986. In NE TERONIER Theatro wi- 
Ä an BB | te 


6 Cap. I. Verzeichniß 
te hum. und. beym Johanne an vorher angefuͤhr⸗ 
tem Drte ſtehe. Hier iſt es nach Tengels Ausgabe 
abgedeuckt , weil fie viel: beffer, als des Verdier 
feine iſt. Verſchiedene Leforten, ingleichen einige 
Anmerkungen find Darunter gefegt. Der Eurge 
Innhalt dieſes Gedichtes iſt diefer : „Zur Zeit des 
„Kayſers Sriedsich. IL. ift Johann Buttenberg bey 
„Gelegenheit feines Pitfchirrings zu Straßburg auf 
„die Buchdruckerkunſt verfallen, welche er zu Mayntz 
„voͤllig ausgegruͤbelt hat. Es wird darinnen zum 
„Lob der Buchdruckerkunſt alles beygebracht, was 
„geſagt werden fan. Das erſte mal bat es Frantz 
„Behem zu Mayntz 1541. gedruckt. 

2) Heinrich Stephani Artis typographicæ que- 
rimonia & Epitaphia Typographorum doctorum 
græca et latina. p. 4r-71. Stephani Klaglied ſte⸗ 

bet auch in Mich. Maittairs Hiſtor. Stephan. To- 

mol. p. 293. (qq. und in: Thaod. Ianſon. ab Alme- 
loveen Diſſ. de vitis Steph. p. 138. /99: - Stepba= 


nus hatte ed 1569. in 4. gedruckt, und darzu eine 
Vorrede verfertigek, welche hier ebenfalls mitgetheilt 


wird Das Rlaglied feldften beftehet aus 58 Ders 
fen, worinnen er fich fonderlich über einige unverftäne 
dige Buchdrucker beſchwert, um welcher millen die 
Buchdruckerkunſt in Verachtung gerathen. Die 
Grabſchrifften find auf Zldum Manutium, Tas 
ob Badium, Eonrad Badium, Conrad Neo⸗ 
barium, Ludwig Tiletanum, Adrian Turnes 
bum, Wilhelm Mlorelli, Johann Oporin, 
Robert Stephani, und Johann Froben, geiles 
chiſch und lateiniſch. * 208 
3) Matthei Iudicis de Typographie Inventio- 


— 


ne, et de prelorum legitima inſpectione libellus 


bre⸗ 


— 
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brevis & utilis, olim Coppenhagii per Joan. Lim- 
. mermann 1566. excufus, p, 72. - 170. Ob dieſes 
Buch gleich nad der Arijtotelifhen Lehrart abge— 
faſſet iſt, fo ſind doch ſehr viele leſenswuͤrdige Sa= 
chen darinnen abgehandelt. Die angehaͤngten Fra⸗ 
gen verdienen abſonderlich eine Aufmerckſamkeit. 


4) Chriftophori Beſoldi Diſſertatio de Typogra- 
hia, p.171=208, Diefe Differtation ftehet eigents 
lich in Beſolds Pentade Dill. Philologicorum , wel⸗ 
ehe zu Zübingen 1620. 4, gedruckt worden find. Es 
ift dafelbft Die dritte. Der Innhalt ift eine Unterſu— 
chung vom Urfprung der Buchdrucferkunft. 
5) Petri Sceriverii Laurea Zaurentii Cofter}, 
Harlemenſis, primiinventoris Typographi®, Har- 
lemi, apud Adrian. Romanum, 1628.'P.209-457. 
Eigentlich ift dDiefes Buch in Holländifcher Sprache 
abgefaßt, und führt diellberfchrift: Zaureerans voor 
Laurens Cofter van. Haerlem, eerfle Finder var 
de Boeckdruckerey, welchem beygefügt: Beſchry- 
vinge ende lof der Stad Haerlemin Hollandin rym 
bearbeyd , ende met veele oude ende nieume flucken 
buyten Dicht, uyt verfeheyde — Handve-⸗ 
ſten, Brieven, Memoiren ofte Gebeugeniſſen ende 
diergelijcke Schriften verklaerd ende beveſtigd door 
Sarnuel Ampzing van Haerlem, te Haerlem 1628, 
4. Hier erfcheint es in lateinifcher Sprade vom 
Herrn Beorg Ovapner, Subconrector zu Altos 
nau, überfest. Diefes iſt nun das beruffene Buch, 
worauf fich die Harlemer fo viel zu gufe thun, weil 
der Berfaffer ihnen die Ehre zu gefprochen, daß ihr 
ehemaliger Bürger Kuͤſter Die Buchdruckerkunſt er⸗ 
funden- habe. Es beftehtaus XXY. Capiteln. An⸗ 


— 
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faͤnglich fuͤhrt er die Zeugniſſe Hadrians Junii, () 
Theodor Volckhards Boornhertii und Ludwig 
Svicciardini vor Harlem an. Hierauf giebt er 
von einem verlohrnen Bud), welches Johann von 
Zuren verfertiger haben fol, Nachricht. - Die Über» 
fehrift davon war folgende : Zurenus zunior, fiue 
de prima et ınaudıta hadtenus vulgo et veriore ta- 
menartistypographicz&inventione, dialogus, nunc 
primum confceriptus et in lucem edttus autore 


“ Ioanne Zureno, Harlemeo, Aus einigen Uberbleib⸗ 
ſeln führt er etliche Stellen an, die nichts fonders 


liches fagen wollen. Denn er gefteht den Maynzern 


die Ehre zu, und behauptet weiter nichts, als daß 


man zu Harlem einen geringen Anfang gemachet ha⸗ 
be, welcher hernach zu Mayntz zur Vollkommenheit 
gelanget. Aoornberts und Bvicciardıni Zeug⸗ 


niß geündet fi) auf den fehönen Beweiß: Man 


fagt, daß 2c. folglich werden dieſe Zeugen wenig helf⸗ 
fen, Alsdenn werden verfchiedene Zeugen vor Mayntz 
aus Nicol Serarii Rebus Mogunt. vorgeftellet, jes 
doch ohne Beurtheilung. Die Stage: od Johann 
Guttenberg, oder Johann Sauft und Peter 


Schoͤffer die eriten Buchdrucker zu. Mayng gemes 


fen, wird alfo entjchieden, daß "Johann Fauſt der 
erſte geweſen feyn fol, Es find aber die Gründe 
nicht. hinlänglih. Ein Verzeichniß einiger alten 
Dücher , fo zu Mayntz gedruckt worden, folgt hier: 
auf. Die Anzahlift fehr gering, dahero auch fehr 
unvolllommen; Nunmehro erden verfchiedene 
Zeugniffe eingerücht, woraus Die ern der 

| | ud): 





fertiget. 


Euer ) Juni Zeuguiß babe ich. im 1. Theil p. 21. abger 


| 
J 
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Buchdruckerkunſt zu Straßburg bemiefen werden 
will.» leid) darauf wird gewiefen , daß die Schrifts 
ftellee wegen des Erfinders zu Straßburg nichreinig 
find. Bald fol es Guttenberg, bald Mentelin 
ſeyn. Dahero man fich atfo erklärt, daß zu Mayntz 
eher, als zu Straßburg gedruckt worden ſey. Und 
diefes ift auch wahr. Die Ausbreitung der Buch: 
druckerfunft in Zeutfchland und Stalien wird hier— 
auf erzehlt. Endlich kommt der unvergleichliche Be⸗ 
weiß, daß zu Harlem die Buchdruckerkunft erfunden 
worden. Man bühne fih den Weg. hierzu Durch 
Erzehlung einiger alten Bücher, fo ju Harlem ges 
druckt worden. Das Ältefte darunter.ift vom Jahr 
1481. Allein eben dieſes ift wieder Harlem, da 
man ſchon vom Jahr 1454. gedruckte Bücher weiß. 
Sp weitlaͤuftig Diefer vermeinte Beweiß gerathen, fo 
ftehet Doch weiter nichts Drinnen , als was Junius, 
Mariangelus Accurfins, und die unrichtige alte, 
Coͤlniſche Chronicke Davon ſagt, wovon ich bereits 
meine Gedancden im I. Theil p. 23. ſeqq. eröfnet, 
dahero ich hier weiter nichts davon fagen till, 

6) Kelatio de origine typographi® a quo, quo 
tempore & (quo loco ılla primum inuenta fit, © 
documentis ad Fauftorum de Afchaftenburg fami- 
liam pertinent;bus haufta. von p. 452485. Eis 
gentlich ift dieſe Nachricht teutſch gefchrieben, von 
dem feel. Herrn Johann Chriſtoph Wolfen, in 
Confpedtu fuppelledtilis epiltolice & litterariæ p. 
284. bekannt gemacht und hier aus dem Zeutfchen 
von Ludwig Alefeckern ins Rateinifche überfegt 
worden. Der teutfihe Titel davon ift dieſer: Di- 
ſcours vom Uefprung der Druckerey, wer, audy 
wann ‚und. an welchem Orte ſolche erfimalg.er- 

A 5 funden, 
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funoen, aus denen ad familiam der Fauſten von 
Aſchaffenburg gehörigen Documenten. Der bes 
ruͤhmte Here von Uffenbacy hat felbige durch Bor 
fhub des Herrn Johann Ernſts von Glauburg 
aus einer Abfchrift Johann Mlerimilians zum 
Jungen abfchreiben laffen. Wer DBerfertiger Das 
von, iſt ſo gewiß. nicht zu beſtimmen, unterdeflen 
ſchreibt er in. dee Vorrede ausdrücklich , der Erfinder: 
waͤre feines Urgroßeltervaters, väterliher Seite 
Bruder gervefen. Nun geht feine gange Abficht da⸗ 
hin, daß er bemweifen möge, Johann Sauft wäreder , 
Erfinder gemwefen , folglich muß wohl ein Fauſt Ur» 
heber von der Nachricht ſeyn. Here Paſtor Jo— 
hann Chriſtoph Wolfglaubte, es wäre "Johann 
Friedrich Kauft, der noch lebende Johann Chriſtian 
Wolf aber, es wäre diefes Sohn geweſen. Der 
gantze Innhalt lauft dahinaus: Johann Fauſt 
habe zu Mayntz dieſe Kunſt erfunden ; Peter Schoͤf⸗ 
fer waͤre ein Bedienter von ihm geweſen, welcher die 
ſogenannte Matrice erfunden, und davor des Fauſts 
Tochter Chriſtina zur Ehe bekommen hätte. DB 
fich nun gleich dieſe beyde mit einem Eyd verbunden, 
nichts auszuſchwatzen, fo waͤre es Doch gefchehen, 
Daß Johann Buttenberg Wind davon bekommen 
bätte.. Weil ee nun. wahrgenommen, daß diefe 
Kunſt einträglich wäre, fo hätte er Sauftens Freund⸗ 
fchafft gefuchet, er wäre auch mit ihm einig worden, 
Die Verlags⸗Koſten gemeinfchafftlich zu tragen, wor⸗ 
über fie hernach in einen Streit gerathen. Und da 
Diefer nicht nad Buttenbergs Sinn ausgefchlagen, 
fo hätte ee Mayntz verlaffen und fih nah Straße‘ 
burg begeben, mofelbft er vielleicht die Buchdrucer- 
Zunft zuerſt getrieben hätte... ch bekenne — 
u. . | ri tigy 


n A u se — —— Er — —“ ZB — 


der vornebmfien Jubelſchriften. 11 


— — — — 


richtig, dieſe Nachricht hat mich anfänglich in Ber: 
wirrung gefegef. Alleine, da ich von det Wahrheit 
dieſer Nachricht nicht überzeugee werden Fönnen, fo 
bleibe ich nod) bey meiner Mepnung. Denn eritlich 
fchreibt diefe Nachricht ein Anverwandter : Ein Ans 
verwandter fucht Doch immer die Ehre feines Ges 
fehlechts zu vertheydigen. Hernach ift er von dem 
Erfinder ins fünfte Glied herunter entfernt‘, welches 
ſchon eine fhöne Zeit ift. Endlich ift-doch fein Bes 
weiß meiter nichts, als man ſagt, welches mir noch 
kein Genüge thun will. Das eingerückte gerichtliche 
Inſtrument erweißt, nach meinee Einficht, keines⸗ 
wegs, was man fücht, wo nicht gar Bag he 
Denn ich leſe darinnen : Darauf Johann Bur: 
tenberg geantwortet, Daß ihm Johann Sauft 
8oo. SI. verlege. Alfo hat Sauft Guttenbergen 
Geld vorgeſchoſſen, und nicht Guttenberg dem Saufk, 
Iſt aber Diefes, fo finde ich, was ich haben will. 


„)Ex Gabr. Naudei Additamentis ad Miftoriam 
Ludovici XI. C. VII. quod typographia primum reä 
cepta & ftabilita fir in, Gallia, durante regno Luè 
dovici XI. unacum curiofiore digreſſione de inven? 
tione eiusdem. P.485.-536. Dieſes Stuck iſt von 
Matth. Jac. Steger aus dem Frantzoͤſiſchen übers 
fest, nemlich aus der Addition à l' hiſtoire deLouis _ 
XI. contenant pluſieurs recherches eurieuſes ſur 
diverfes: matieres, par Gabr. Naude P. à Paris > 
1630, 8. m der Abhandlung, mo die Buchdrucker⸗ 
kunſt erfunden werden, fchreibt er feharf wider Har⸗ 
lem, und erklärt fich vor Mayntz, mit einem ſolchen 
Eifer, daß ein Teutfcher nicht eifriger ſchreiben koͤnn⸗ 
te. Sein Vortrag ift überaus bündig. Pr Ey 
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E)Xx Marci Zueri Boxkornii Theatro, ſiue 
Holſandiæ Comitatus et vrbium nopa defcriptione 
p. 134. ſeqq. Amſt. 1632. ing. P. 537 - 546. Dies 
fe: ift. das. bekannte Zeugniß vor Harlem. Es fie 
hen aber ein hauffen Fehler drinnen, wie Herr Pas 
or Wolf in Bıblioth, Hebr. Vol. I. p, 542: Vol, . 
II. p.-947. Vol, Ill. p. 401. & Vol, IV. 447. ange 
mercket hat. Ohne diefe Fehler ift überhaupt dag 
Zeugniß oftmals ſchon mwiederlegt worden. N 
‚.. 9) De ortu et progreflu artis typographicz ad 
Rever. ac -Eminentifl. principem ac Dom. D. Ar: 
Jelmum Cafimirum Archiepife. et Ele&. Mogı=t.S. 
R. I..per German, Archicancell, Difert. Hiftorica, 
in qua pr&ter alia pleraque ad calcographices nego- 
cium ſpectantia de auctoribus et loco inuentionis . 
pr&cipue inguiritur, proque Moguntinis' contra 
. Harlemenfes concluditura Bernardo a Mallinkrot, 
Decano Monafterienfi. ac C, Mindenfi. Coloni® 
Agripp. apud loan. Kinchium., 1640. p. 547. - 812. 
Da diefe Uberſchrift alles fagt, was das Bud) in 
fich begreift, fo brauchen mir nicht viel Worte zu 
machen. . Mayng iftder Dee, Guttenberg, Fauſt, 
-und Schäffer die Erfinder. Und dieſes ift fo gründs 
lich erwiefen, daß MlallinEror hierinnen alle Vor⸗ 
gänger, vielleicht auch feine Nachfolger zum Theil 
weit übertrift. | — | 
. 10) Marci Zueri Boxhornii de lg pe 
Artis inuentione & inuentoribus Diflertatio, Lugd. 
Batau. ex oflicina Hieron. de Vogel, 1640. p. 814. 
- 858. Diefe Schrift ift eigentlich dem Mallinkrot 
entgegen. gefegt. Boxhorn mill felbigen widerlegen, 
and die Ehre vor Harlem erjagen. : Er ift öfters ders 
geſtalt in Eifer gerathen, daß er die Beſcheidenheit 
| ver⸗ 
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vergeſſen hat. Es iſt auch Fein Wunder, mweiler dies 
fe Abhandlung in den Hundstagen geſchrieben hat, 
wie er ſelbſten ſagt: Et tamen, quodmircris, hec 
ſecribimus in ipſo canicule zftu p. 525. Undin der 
That, auffer in den Hundstagen, würde nicht feicht 
jemand eine ſolche Schrift verfertigen Eönnen. 


14) Z. Andreæ Rivini, Halis-Saxonis, Profeſſ. 
Lipf. Hecatomba laudum & gratiarum, in ludis 
iterum fecularibus, ob inuentam in Germania ab- 
hinc annis. CE. chalcograpkiiam, ad aram fupremi 
numinis, artisomnis’datoris, inque honorem pri- - 
mor. hujus auftorum, nec non perpetuam rei me- 
moriam, publice piequein Tilietoad Plisn-Eliftrum 
immolata: cum in carminibus quibusdam &'epie 
grammatis, tum vero pr&cipue in declamatiuncu- 
la folenni, artis typographic& commendationem a 
primis usque cunabulis in derliuem pauletim fene- 
dam hiftorice magis quam rhetorice e variis ſcri- 
ptoribus celebrante. Lipfie 1640. apud typogra- 
phos. p. 869 - 880. Erſtlich trift man eine rechte 
männliche lafeinifche Dde, hernach zehen finnreiche 
Uberfohriften hiermnen an, 


12) Andre» Rivini P. L. & P. L. Panegyrica De- 
clarnatio, qua artis typographic® initia, progreflus, 
nobiltas & utilitas ſumma celebrantur, fcopuli 
abufionum devitandi indicantur , atque ipfaGerma- 
nis fuis audtoribus ab exterorum criminibus, et 
fuorum, quoque falfariorum; iniuriis ia\integrum 
vindicat. 1640. p. 887 - 929. Da der Titel ſchon 
alles fagt , was in diefer. Rede ſtehet, fo ift es nicht 
‚nöthig, daß ichs noch einmal fage. So viel muß ich 
noch anführen, daß diefe Rede 1638, bey einer =. 

| ' | | calqu⸗ 
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ealaureats Promotion gehalten, und im andern’ Zua 
beljahr der Buchdruckerkunft gedruckt worden fey. 

13) Accurata expofitio inuentionis nobiliſſimæ 
pariter ac vtiliſſimæ artistypographic®, ad confer- 
uandam memioriam anni Jubeli, quem elapſis nunc 
duobus [eculis folenni, ritu celebrandum conſti- 
tuerunt artis noftre alumni Lipfienfes, his iplis 
dedicata in honorem iftius artis a Gimeli Bergenit 
pofteris, qui pariter hancartem proßitentur auttore 
C. Brebmen C. Dresd&, 1640. P.930. - 969. Diefe: 
Nachricht ift eigentlich teutſch gefchrieben und hier 
von Johann Beorg Sucko dorfins lateinische übers 
fegt worden. Der gute Wille und die angehängten 
lateinischen Berfe find das beite. Wie aber alle diefe 
Derfe die auf Leipzig gerichtet find, und in dem 
Jubileo Typographorum Lipfienfium ſtehen, hies 
ber Eommen, Ean ic) nicht entſcheiden. Es müfte 
| er feyn, daß man fie in Dreßden nachgedruckt 
abe. | 

14) Carmina fecularia de Typographia ante an- 
nos ipfos ducentos a Germanis inuenta curabat & 
imprimebat, Georgius Daumann, Typographus 
Vratislavienfis 1640. 4.P. 969. Georg Baumann 


hat diefe Verſe gefammlet, und hernach zum Ans 
dencken gedruckt, woraus man alſo fieht, daß. 


man vor hundert Jahren zu Breßlau die Gedächt: 
nißfeyer begangen habe. . | 
15) Valentini Kleinwechteri Actus Geculares II. 


in laudem typographiz, p. 1005 - 1014. Dieſes 


find zwey Einladungsfhriften in lateinifchen Werfen, 
da Herr Aleinmwechter, Rector an der Magdale— 
nen-Schule zu Breßlau, feine Schüler zweymal am 
25. October und am legten December 1640 en 

; : 
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che Reden zum Gedaͤchtniß der erfundenen Buchdrus 
ckerkunſt halten laffen. 

16) M. Sebaflian Gottfr. Starckii oratio de arte 
typographica, p. 1014. - 1030. Diefe Rede ift zu 
Leipzig bey der Gedaͤchtnißfeyer 1640. in teuffcher 
Sprache gehalten worden. Sie fieht in dem Jubi- 
Izo Typographorum Lipf. Hier erfcheint fie ale 
lateinifch nach der Überfegung Ludwig Alefeckers. 

17) Controverſiæ de artis typographicæ inuen- 
tione ab Andr. Rivino, al. Baclmann fedate p. 
1031 - 1039. Diefe Irrungsentſcheidungen ftehen 
ebenfalls teutfch im Leipziger Jubilzo, und find vom 
Klefeckern überfegt worden. 

18) Encomium nobilis atque vtilis artistypogra- 

hicza Chrifliano Gveinitz fcriptum, P.1040 -1045. 
uch dieſes Stuͤck ift aus dem Leipziger Jubileo des 
nommen und von Johann Oſewalt ins Zateinifche 
überfegt worden. | Ä 

19) Guilielmi Infulani , Menapii ftatera Calco- 
graphi=, qua bona ipfius et mala fimulappendun- 
tur et numerantur, Balıl. 1547. 8. p. 104%. - 1104, 
Die Frage: ob die Buchdruckerey mehr Nugen, als 
Schaden bringe, ift hierinnen gang artig abgehans 
delt. Und hiemit ift der erſte Theilzu Ende. Nun⸗ 
mehro wollen wir auch den andern Theil vor die 
Hand nehmen. &s fteht aber darinnen J 

ı) Hiftoria Typographiæ Argentorati inuentæ. 
Argentorati 1640. 4. p. I.- 57. Johann Adanı 
Schragius wird insgemein als Derfertiger Diefer 
Schrift angegeben. Sie ift teutſch gefchrieben und 
allhier vom Johann Gerhard Suckedorf ins latei- 
nifche uͤberſeßt worden. Der Furke Innhalt ift die— 
fer; weder Die Chinefer, noch die Italiaͤner, Her | 

| | e 
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die Srangofen, noch die Harlemer find Erfinder der 
Buchdruckerkunſt, ſondern die Oberteutſchen und 
zwar die Straßburger haben ſich dieſer Ehre zu ers 
freuen. Denn ihr Mitbürger Johann Mentelin 
it der erfte Erfinder geweſen. Er gründet ſich haupt⸗ 
fachlich auf die Erzehlung einer alten Chronich. om 
erften Theil p. 34. habe ich dieſe Worte angeführet 
und daraufgeanrmwortet. Bey dem Abdrucdhatman 
vermuthlich einen Druckfehler ftehen laffen, vaman 
“ . Schragium nut Adam genennet. Er bieß aber Jo⸗ 
bann Adam, wie man felhften in dem Regiſter ges 
feget hat. | 
- 2) Foannis Schmidii Gonciones tres euchariftie 
cæ Argent. 1641.4.P. 58. - 165. Daß diefe Pre⸗ 
digten teutſch geſchrieben find; weiß jedermann. Übers 
feht hat ſie Friedrich Ludwig Böckr. Der Inn⸗ 
halt iſt ebenfalls bekannt, wir werden auch unten noch 
einmal davon reden müjlen. 

3) Joan. Henr. Boecleri oratio de Typogra phiæ, 
Argentorati ipuentæ, divinitate et fatis. 1640. p. 
166.- 188. Bey Schmidts Predigten ſteht dieſe 
Rede angehängt, und in Yöcklers zufammen ges 
druckten Reden ift eg die X. p. 323. Seine gange 
Abſicht ift, Daß er Straßburggerne zum Geburthsort 
der Buchdruckerkunſt machen mögte. Wie vergeb- 
lich aber diefes Bemuͤhen fey, habe ih im erſten 
Theil bereits gewieſen. oo 

4) Brevis Excurfus de loco, tempore et autor& 
inuentionis Typographi®. Parifiis, 1644. 4. p. 
189. -- 236. Jacob Mlentel wird insgemein als Urs 
heber angegeben , es iſt auch wahrfcheinlich, daß er 
es gewefen ſey, ob fehon einige glauben, es — 

iger 
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biger Anton Vitre gewefen, alleine, die guten Leute 
haben den Buchdrucker mit dem Berfafler vermen—⸗ 
get. Bis hieher ift diefe Nachricht ungemein rahr ges 
weſen. Ich fan aufrichtig befennen, daß ich mir 
recht viel Mühe gegeben harte, felbige zu sehen. Es war 
aber alles vergeblih. Ich hofte auch ungemein viel 
daraus zu lernen, esiftmiraber gegangen, wie man 
im Spruͤchwort fagt: prefenva " .nuit famam. 
Denn als ich felbige geleſen, fo fand ich weiter nichts, 
als daß die Buchdruckerkunſt zu Straßburg 1442. 
von "Johann Mient: lin erfunden worden fey, und 
Johann Buttenb.rg hätte ihm ſelbige abgeftohlen - 
wid nach Mayntz gebracht, Befchurldist heißt nicht 
eitviefen. Daß aber Wierttelin der Erfinder gewe⸗ 
fen ſeyn fol, ſucht er Daher zu erhörren: der Kayfer 
Stiedrich I. hat NT, nteln ein Wappen geſchencket 
und ihn vor dem Erfinder prflärt, folglich thut man 
höchft Unrecht, wenn man di ſes nicht glauben woll⸗ 
te: Alleine Gedult! Das IBappen ermeißt nichts. 
Ich gebe jur daß diefes Mappen von Kayſer $rieds 
rich herfomme. Daß aber die Umfihrift vom Kay⸗ 
ſer herruͤhre, moͤgte ich ermiefen leſen. Es ift aber 
folgendes Wappen : Erjtlich ftehet "auf dem Helm. 
ein gekroͤnter Loͤwe mit einem Federbufh und in dem 
Schild ein gefrönter Loͤwe. Dben drüber ift ein Zet⸗ 
töf, worinnen die Worte zu leſen: Virtutern mente co- 
rorlat. Auſſen herum in einem Dpadrat : Inſigne 
Schottorum familie. ab Friderico Rom, Imp: Ill, 
70. Mentelio primo rypographi& inuentöri ac fuis 
‚concefflum anno Chrifti millefimo quadringentefimo 
ſexto. ©, Tab. I. Kurtz; es ift alles hoͤchſt unwahr: 
fcheinlich , wie ih bereits im 1. Theil gezeiget p. 40. 
Diefe Nachricht macht eine Abel angebrachte Bele—⸗ 
— B ſenheit 


— 
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feni,eit ver alten lateinifchen Schriftfteller recht eckel⸗ 


DATE. 

5) Facobi Mentelii ,patricii caftro-theodoricenfis, 
de vera. typographis origine parznefis-ad fapien- 
tiTimum virum D, Bern. a Mallinkrot , Monaft. 
Dec. Parifiis, 1650. p. 237. - 366. Diefe Schrift 
iſt wider Naudaͤum und Mallinkror. Die Schreib⸗ 


art iſt der vorhergehenden vollkommen aͤhnlich. Man. 


wird ſich kaum uͤberwinden koͤnnen, ſelbige auf einmal 
gantz zu leſen. Denn es iſt alles dergeſtalt unter ein⸗ 


ander gemiſcht, daß man kaum klug daraus werden 
fan. Mallinkrot hat abſonderlich darauf gedrun⸗ 


gen, man moͤgte doch des Kayſer Stiedrichs Diplo- 
- ma gang drucken laffen, welches er Mlenteln, als dem 


erften Erfinder gegeben haben fol. Alleine es ift hier 


nicht zu lefen, und alfo vermuthlich erdichtet. Dies 


jenigen , welche glauben Mentelin wäre nicht der era - 


fte Erfinder der Buchdruckerfunft gemefen, dürffen 
fich nicht befürchten, daß fie hier einige Gründe fins 
* werden, welche ſie auf andre Gedancken bringen 
koͤnnten. 


'6) Facobi Mentelii Obfervationes de præcipuis 
typographis.& Typographiz origine transfcript® _ 


ex Codice Bäluziano. p. 367. - 404. Diefe Anmer⸗ 
ckungen erfcheinen hier zum erften mal gedruckt. Sie 
find aus verfchiedenen Schriftitelleen zufammen getras 

gen, welchenicht viel fonderliches vorjtellen wollen. 
7) Typographei Chemnitienfis primæ plagulæ 
de artis typographicæ inuentione, vtilitate & in» 
cremento, iterum excufz per Job. Gabrielem Gut- 
nerum, typograpbeon ſuum primum aperientem, 
p. 404. - 427. Diefe erſten Bogen find anfänglich 
teutſch gefchrieben und hier von Johann —— 
\ latei⸗ 
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lateinifche Aüberfegt worden. Der teutſche Titul ifk 
diefer: DeF Ceerey 37 ReMnIzerfte BLaͤtter von 
der löblichen und unfhägbaren Buchdruckerey: 
kunſt Erfindung, Nutz und Befördirung, da⸗ 
ſelbſt druckts zum- andern mal etwas vrrinebrt 
Johann Babriel Büttner, als er fein Drucker⸗ 
werck angefang:n Mit GOtt /nd BLFTCE, nacha 
dem im Jahr Chriſti 1440. und alfa vor 22r, 
Jahren diefe Runſt erfles mal auftsinmen war, 
Die Anhänger Saufts, bekommen hier ein Mirglieo, 
8.) Abasueri FPritſchii Diſſertatio de abufibus 1 y- 
pographia; rollendis , Atnfladf, 1662 P.428 - 485. 
Die vornehmften Mißbraͤuche der Buchdruckerey 
werden nach einander erzehler, Die Verbothe aus den 
Reichs⸗Abſchieden angeführt und hernach Mittel vor⸗ 
gefihlagen , wie felbige ‚gehoben werden ſollen und 
koönnen. + | — J 
9. M. Jobannis Stobriz Diſſertatio de ortu Ty- 
ographiæ. 1666. p. 456.-494 Der Herr Vers‘ 
kaffe erklärt ih vor Straßburg und alſo vor Men⸗ 
telin. * .. ' l a i | BZ FE 
10) Anonymi Nobilifimaarstypographica, Ha- 
læ Saxonum, p. 495. - 502. Der VWerfaſſer nennt 
ſich einen Kunſtverwandten. Weil dieſe Abhand⸗ 
lung bey Chriſtian Veſter gedruckt, ſo hat man: 
auch ſelbige demſelben zugeſchrieben. Das Fahr, 
wenn ſie gedruckt worden, iſt nicht gemeldet worden. 
Unterdeſſen glaube ich, das man dieſer Schrift den 
rechten Ort angewieſen. Denn Vefter hat 1670. zu 
alle die Buchdruckerey getrieben. S. Öffentliche 
Jubelzeugniſſe der Stadt Halle ‚ 1741. p.17. Anz 
fänglich ift fie teutfch geſchrieben gewefen und bier von 


er 


Ludwig Klefeckern ins lateiniſche uͤberſetzt worden. 
Po B 2: Der 


\ 
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Der Perfaflet giebt Burtenberg vor. den Erfinder 
aus und erzehlt.hernach Das zur Buchdruckeren gehoͤ⸗ 
tige DEM , alödenn bringt er etwas vondem Nie 
ben bey. eu ie 
‘ ıı). Abafueri Fritſchii Dilfertatio de Typogra- 
phis p. 503-549. Von den Mflichten, Rechten und 
Freyheiten der Buchdruifer- ift hierinnen ausführe 
fh gehandelt. 0. 
12) Zaurentii Normanni Differtatio de renafcen- 
£is Litteratur& miniftra Typcgraphia, Upfal, 1689: 
P. 550-594. Der Her Rerfafler erkennt Mente⸗ 
In dor den erften Erfinder, jedoch fo, Daß er Sauft 
und Buttenbera nicht ausſchließt. 2 | 
'„13) Licimandri Panegyricus in laudem artis ty- 
pögraphick, yernaculo fermone 1690. dictus. p. 595- 
607. Diefe Lobrede ſtehet in J. C.1. M. v.M. fonft 
Lieimanders unverdroßner Jugend Vornehmen bey 
der Weile, Srandf. am Mayn,1697. 12. p. 161-180. 
Der Her Verfaſſer glaubt, die Buchdruckerkunſt 
wäre viel älter, aldmaninsgemein vorgiebt. Denn 
ſchon Kayfer Carl, der Brofe, hätte im Jahr Chriſti 
gır. Die Gefege der alten Teuffchen und verfchiedene 
Gedichte in Holtz ſchneiden und felbige auf Pergament 
und Pappier abdrucken laffen, wovon man in der 
- Bibliothek zu Wien noch. einen Abdruck auftoeifen 
koͤnne. Wenzel Staude, ein Teutfcher, hätte her⸗ 
nad) auf feiner Reife dieſe Kunſt den Ehinefern ver⸗ 
rathen. Unterdeffen waͤre doch Buctenbergjvon uns 


ferer heutigen. Art zu drucken der, wahre Erfinder,’ 


Alsdenn fteeicht er den herrlichen Nuzen der Buch⸗ 


druckerkunſt heraus. | 


14) Damielis Gvil, Molleri Differtatio de Typo- 
graphia, Altorfii, 1692. 4. p. 607. 614 Herr 


Mol: 


> . — 
— — 
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Moller hält es mit D. Schmids Predigten und Boͤck⸗ 
lers Rede, ohne Daß er es unferfucht, ob fie auch 
Recht haben. Alſo iſt nach feiner Mieynung Mente⸗ 
lin der Erfinder. So weit verfuͤhrt uns das menſch⸗ 
liche Anſehen, daß wir öfters die Wahrheit darüber 

fahren lafien., | 2 

15) M. Ernefti Chrifliani Schredteri Differtatio de 
Typographia, Witteberg£, 1697. p. 614 - 632, 
Der Here Berfaffer wareines Buchdruckers Sohn, 
Dahero er ich verbunden hielt, hievon zu fehreiben. Die 
Abhandlung ift recht gut ſcholaſtiſch. an hat alles 
in die beliebten Faͤchergen gezwungen. Sonſten iſt 
der Verfaſſer ein Mentelianer. Er weiß es aber 
ſelbſten nicht warum, auſſer, daß er es glaubt, weil 
es D. Schmid und Boͤckler geglaubt haben. 

16) C. Ludou. Thibouſt Cirmen latinum. Pariſ. 
1699. 4 P-632 - 643. Herr Thibouſt, ein gelehr⸗ 
ter Schriftgieſer, Buchdrucker und Buchhaͤndler zu 
Paris ſuchte durch dieſes Gedichte die Academie der 
Wiſſenſchaften zu Paris dahin zu bewegen, daß ſie 
einen eigenen Schriftgieſer, Buchdrucker und Buch⸗ 
haͤndler annehmen moͤgte, worzu er ſeine willigen Dien⸗ 
ſte anbichet. Das Gedichte ſelbſt iſt recht wohl ge⸗ 
rathen, weil er darinnen alle bey der Buchdruckerkunſt 
= Schriftgieferey gebräuchlichen Kunftwörter ans 

ringt. el a —— 

17) Wilbelmi Ernefti Tentzelii Difertatio de in- 
ventione artis.typographicz in Germania 1700, 
12.0.644 -700.' Der teutfche Titel davon iſt diefer: 
Diſcours von Erfindung der löblichen Buch» 
druckerkunſt in Teutichland bey Belegenbeit ihres 
anfcheinenden fünften Jubeljahrs, Sotha,ı 700.12, 
Die lateinifche Uberſetzung ne Ludwig Klefecher 
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perfertiget - Anfänglich entfcheidet Herr Tengel die 
Stage: ob das Jahr 7700. das Schlußjahr des fieb- 
jehenden, oder das erfte des achtzehenden Jahrhun⸗ 
derts fen? Er erklärt fi, und zwar mit Recht, 90% 
das erſte. Nachdem dieſes gefchehen, fo weiße er, 
warum er behauntet, Daß zu den damahligen Zeiten 
das fünfte Jubeljahr der Buchdruckerkunſt herannas 
hete. Er zehle nehmlich fünfzig Fahr zu einem Jubel⸗ 
jahr. Und alfo ift die Mechnung richtig, Alsdenn 
handelt er von der Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er. Johann Guttenbergen zufchreibet, nad)» 
dem er die verfchiedenen Meynungen gründlich uns 
‚ terfucht und befcheiden beurtheilet. Ich leugne nicht, 
daß mir diefe-Abhandlung bey Verfertigung meines 
erften Theils gute Dienftegethanhat. Beym Schluß 
theilt er ung eine Gedaͤchtnißmuͤntze mit, die er erfun⸗ 
den, Auf.der-erfien — ſtehet die Uberſchrifft. 

Ps ARTE | 
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ARGENTORATI INVENTE 
| I ACOPE 
- CONSILIOQVE IOAN. FAVSTA 
MOGVNTIE AN, MCCCCL- 
RIBRLIIS LAaTINIS. 
AENEO CHARACTERE 
at! IMPRESSIS | 
© PRIMVM VVLGATAF 
" "QVINTVM IVBILAEVM 
"ANNO CHRISTI IVBILAEO 
: FELICITER 
‘ -! CELEBRANTI 
© 'SACRVM. 


Die 


der vornehmften Jubelſchriften. 23 


Die andere Seite ftellet die Aurora in Geftalt einer 
Frauen in einem Wagen vor. Der Wagen felbft 
wird von dem geflügelten Mufenpferd, Pegaſo, über 
welchem, der Morgenftern ſcheinet, fortgesogen. An 
ſtatt des Wagenrades hat man Flügel aus dem 
Wagen der Fortuna entlehnet, Aurora hat in der 
Hand eine brennende Fackel, mit der linefen ſtreuet 
e Rofen und Blumen aus. Dor ihr fteher ein 
wacfamer Hahn in Erähender Pofitur und hinter ihr 
bricht die helle Sonne herfür, Die im sund Unter» 
förift: VT AYRORA MVSIS AMICA - 
SOLEM. SIC TYPOGRAPHIA RENA- 
TVM EVANGELIVM. zeigt an, gleichtie 
die Denen Mufen und Studirenden holde und günftige 
Morgenröthe vor der Sonnen hergehet; Alfo fey die 
Druckerkunſt vor die durch GOttes Gnade wieder: 
- gebrachte Evangelifche Lehre hergegangen. Ich har 
be diefe Befchreibung mit Steiß hier aus Tengeln 
mit deſſen eigenen rten eingerücfet, teil diefe 
- Münge Herr Reyber in Gotha ftechen laffen, wovon 
ih unten mehr jreden werde 
18) Foan, Chriftopbori Kraufii laudes Typo- 
raphi@, Chemnitii, 1709. p. 700.704. Sert 
rauſe, ein Kunſtverwandter, hat mit dieſem Brief 
Johann Conrad Stoͤſſeln ſeinen Gluͤckwunſch ab⸗ 
geleget, als ſelbiger ſein Poſtulat bey feinemsHeren 
Water verſchencket. Man findet darinnen erzehlet, 
was zum Lob der Buchdruckerkunſt geſagt werden 
fan. Johann GBerbard Sucksdorf,; hat diefen 
Brief ins Lateinifche uͤberſetzt. 
19) De Germanie miraculo optimo maximo 
Typis Litterarum earumque differentiis differta- 
tio, qua fimul Artis Typographic®» univerfam ra- 
Inte, D4 tionen 
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tionem explicat. Paulus Pater. Leipzig, 1710. 4- 
p. 605 866. Paulus Pater hat in ſeiner Jugend 
die Buachdruckerkunſt lernen wollen, er eraei aber , 

hernach das Studiren, und brachte es ſonderlich in 
der Machematik ſehr weit, wie er, denn dag Amt eis 
nes opjenrlichen Lehrers zn Dantzig erhielt. * ge⸗ 
genwaͤrtiger Abhandlung unterſucht er, wer die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden habe. Die Liebe zur Mather 
matik hat ihn vermuthlich verführet ,! DaR er Jo⸗ 
hann Regiomontanum dayvor ausgegeben hat, wel⸗ 
cher Johann Guttenberg, als einem reichen Mann, 
die Kunſt entdecket hätte. Dieſer Einfäall ließ ſich 
wohl hoͤren, wenn er nur erwieſen werden koͤnnte. 
Nur daran fehlt es. Die übrige Abhandlung iſt le⸗ 
ſens werth, indem er ung erzehlt, woraus die Lettern 
gegoflen werden, worinne die Lettern von einander 
‚unferfchieden und, mag fie vor Nahmen führen. 
“ Ron allen und jeden giebt er Proben. Am Ende 
hat er einige Fragen angehänget, welche ich im II, 
Theil nah dem Reichs: Abfchieden beleuchtet habe, 
Hier findeich p. 826. eine Erläuterung des Tracrats 
de Typis litterarum , 18 Diefe ‚hergenommen „ ift 
mie unbekannt. Denn bey der Ausgabe, vom Fahr 
170. fteht nichts davon. Die meiften Stücde finden 
ihre Abfertigung an Dem bereitd angeführten Orte. 
20) Pet. Paulli Feckno Programma de Typo- 
graphia & pulvere pyrio, Torg&, 1713. p. 867 4 
872. Der Here Verfafler eignet Ylentelin Die 
Ehre der Erfindung zu, weil ihn die gefchriebenen 
Documente, welche Schmidt angeführer, darzu 
nöthigten. Vermuthlich hat es dieſe Stellen nicht 
überleget , fonften würde er. andere Gedanken bes 
kommen haben. BI Be —— ei 
F — 6 21) 
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1722. 804. lom, Hl. p, 2741. ſeqq. Sauft, ift na 
feiner Einficht , der erfie Erfinder getvefen , er 
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23) Foannis Baptiſtæ Natolini, Typogtaphi 
Utinenſic, Diſſertatio de arte imprimendi „ Utıni, 


1606, in Folio, p. 910-934.” Die Abhandlung ſelbſt 
iſt Italiaͤniſch geſchrieben, und hier ing Lateiniſche 


überfeßt mmorden. Er erkennet Mayntz vor den Ge⸗ 


hurtsort der Buchdruckerkunſt. Das Wort Ma- 


‚gonci giebt ihm Gelegenheit ein ſchoͤnes Worktſpiel 


anzubringen. Mag, als die drey erſten Buchſtaben, 
bringen ihm die lagie, O.-omnipotentem,N. no- 
ftcum, €. Chriftum , 1. Jefam, in Kopf. Er glaubt 
daher, daß diefes Gehenmniß von Ehrifto offenbah⸗ 
vet worden waͤre. Den Erfinder giebt er nicht wei⸗ 
ter an; fondern er erzehlet nur, mas vor groſſe Dien« 
fte die Buchdruckerey dem gangen menfchlicden Ge⸗ 
fchlecht ermeie.. Tre. | 

:24) Nicol. Catherinot ars imprimendi, Biturici, 
1685. 4. P. 935 ° 964. Urſpruͤnglich ift dieſe Schrift 


in Frangofifcher Sprache abgefaßt, hier erfcheint fie 
xateiniſch überfegt: Nachdem Der Berfaffer einge: 


fanden, daß dieſe Kunſt Buttenberg erfunden has 
be, fo handelt er von dem Nugen, und derſelben 


Yusbreitung ; Bon den beruͤhmteſten Buchdruckern 


in Sranchreich, ihren Freyheiten, Zeichen, und ge: 
druckten Büchern, — | = 
25) Poann. Phelip. Bockenho fer: breuis Relatio 
de origine Typographiz, p. 965 - 977 Diefe 


Kachricht iſt aus Dem Daͤniſchen uͤberſetzt. Sie 
ſteht in folgendem Buch: Exempla Kterarum Ty- ' 


ig ei que reperiuntur-in Regie Maie- 


atis & Academiæ Hafnienfis Typographia primo ' 


eretta a Petro Jani Morfingio, deinde 'aufta a 
Benrico & Geergio Gadianis, Corniſicio Zufft , 
tandem renovata a Jobanne Philippo Bockenboſſer. 
—— | | Regie 
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kegiæ Maieſtatis & Academiæ Hafnienſis Typo- 
graphis, Hafniæ, 1691. in ſolio. Der Verfaſſer 
zeige erſtlich, daß die Buchdruckerkunſt weder in 
Ehina, noch in Italien und Sranckreich , fondern im 
ZFeutfchland erfunden worden fey, und zwar wäre 
Mientel zu Straßburg auf den Einfall gerathen, 
welchen hernach Buteenberg und Sauft zu Mayntz 
ausgeführet hätten. 
265) Obferuationes de [ortu & progrefflu Typo- 
graphiæ ex anglico, P.:977:995. Ein Auszug 
aus einem Brief des Larl Elliſii an Edward Tys 
fon madjt hier den Anfang. Es ift felbiger ‚den 
Transadtion. Anglicanis 1703. p. 1416. eindetleis 
bet, und von Peter AmfintE ins Lateinifche über: 
fest worden. In dieſem Auszug wird erzehlet, daß 
der Verfaffer zu Haarlem das fogenannte allerera 
fie Bud) gefehen und gefunden habe, daß es Feis 
nesiweges ein Donat, fondern ein geiftliches Bud) in 
Holländifcher Sprach gewefen, welches nur aufeinee 
Seite‘ gedruckt: wäre.” Diefem wäre angehängts 
Liber vitæ Alexandri M. in barbarifcher fateinifcheg 
Sprache. Beyde wären 1430. gedruckt, Dahero DIE 
Erzehlung nothmwendiger Weiſe falſch märe, wenn 
man fügt, Koreng Küster hätte die Buchdrucker⸗ 
funft 1440. erfunden... Über diefen Brief findet man 
nun in gedachten Transadtionibus allerhand Ans 
merckungen welche gleichfalls bier eingerücket wor⸗ 
den ‚ die vornehmlich Dahinaug gehen: After wäre 
ver erfte Erfinder gewefen. | 
27) Fo. Bagfordi Exercitatio de inventione Ty- 
pogrsphiz, vna cum Humfr. Wanlegji, R. S. M. 
enarräticne rerum, quas ad illam illuftrandam col- 
legit Bagfordus, ex Ttansactionibus Philofoph, 
ee 179074 


— 
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2707. N, 310. p. 995 - 105. Here Bagford hält 


davor, man hätte nicht Urſach die Erfindung ver 
Buchdruckerkunſt bey den Ehinefern zu fuchen, man . 
Fönnte fie ja bey den Römern finden, wovon derſel⸗ 
‚ben Müngen, Siegel und andere gejtochene Namen 


‚ein Zeugnig-ablegten. Und wenn es wahr wäre, wie 


man inggemein glaubt, Daß die Spiel-Charten ſchon 
zu Zeiten des König Heinrichs VI, in: Engelland eys - 


funden gemefen, fo waͤre ja Diefeg fchon Die erſte Pro» 
‚be von dem Drucken aemefen. Hierauf hätte. man 


zu Haarlem der Sache weiter nachgedacht, undend» 
lich waͤre Die Buchdruskferkunft zu Mapng zu der Voll⸗ 
kommenheit gelanget, wie wir fie heut zu Tage ha⸗ 
ben. Guttenberg waͤre nicht der Erfinder, weil man 
kein von ihm gedrucktes Buch aufweiſen koͤnnte. 
Hierauf verſoricht ex weitlaͤuftig von der Buchdru⸗ 
cAerkunſt in einem: beſondern Buch zu handeln, und 
allerhand Merckwuͤrdigkeiten zu entdecken. So viel 
ich weiß, iſt es nicht gefchehen. - Der Grundriß das 
bon, wie er hier ſteht, ift gewiß nicht zu verachten. 
Wanlejus erzehlt was Bagford gefammlet, wor⸗ 
rt viele rare und merckwuͤrdige Din⸗ 
ge ſind. — Fr 


:; 38) Loca ſelecta feriptorum variorum de Arte 
Fypographica p. 1016- 1232. Hier hatman mehr, 
als aus neungig Schriftftelleen, allerhand merckwuͤr⸗ 
dige Stellen in. verfchiedenen Sprachen angeführt. 
Mur Diefes eingige Stück märe ſchon ein deutliches 
Zeugniß von dem groffen: Fleiß des Heren Heraus 


 geberss. Alleine hievem zeugt das ganse Buch, wo⸗ 


durch fich der Here Profeſſor Wolf bey den Liebha⸗ 


bern dieſer Kunſt ungemein ehrwuͤrdig und bey den 


Nachkommen ſeinen Namen unſterblich — bar 
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S. II. 





Hiſtoire de Forigine & des premieres Progrds' 


de T Imprimerie. b 


* ja Haye, ches la veuve le Vier, & Pierre 
| Paupie , 1740. in groß 4. don 13. Alph. 
ori if diefes Buch wuͤrcklich zum orfhein‘ 


gekommen, wornach bishero viele gelehrte 
Männer ein beſonderes Verlangen bezeiget 





haben. Eben deßwegen will ich es nun auch etwas 


genauer betrachten. Der Herr Verfaſſer ſoll Proſ⸗ 
per Marchand ſeyn, ob er gleich ſeinen Namen 
nicht vorgeſetzet hat. Es iſt in zwey Theile abge⸗ 
theilet. | — 

Der erſte Theil enthaͤlt eine Hiſtoriſche Nachricht 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt und derſel⸗ 
ben Ausbreitung in fi. "Die ganse Abhandlung’ 
befteht ausachtzehen Abſchnitten. In der Einleitung- 
fagt erung, die Buchdruckerkunſt fen ein himmlifches 
Geſchenck, welches dem menfchlihen Geſchlecht un: 
gemein groffen Nusen ſchafte. Wenn, wo undvon: 
wen ſie aber erfunden worden, hätte man bishero 
heftig geſtritten, weil fich verſchiedene Voͤlcker und- 
Städte diefe Ehre zueignen wollen. Einige Schrifts 
fteller hätten dieſe Erfindung fo gar dem Saturnius, 
andere, zum menigften die ABiffenfchaft, den Pas 
triarchen, und Adam felbften aufchreiben mollen, 
mit ebenfo groffer Wahrſcheinlichkeit, als in neuern 
Zeiten ein Gelehrter fich eingebilder Habe, eine Stelle 
aus des Eicero Schriften hätte die Erfinder gar 9 

Nlie 
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lich auf Die Gedancken bringen fünnen. *) Alleine, 
diefe alle wolle er. aufreinmal abweifen , wenn er eis 
nen gegründeten und mwahrhaften Bericht von Dem 
Urfprung der Buchdrucerfunft liefern würde. Und 
nunmehro fängt er auch felbigen an. | 

Um das Jahr 1440. geriethy Johann Buttenberg, 
Johnann Benöfleifch, mit dem Zunahmen Gutten⸗ 
berg, oder Johann zum Jungen von Buttens 
berg, von Geburth ein Straßburger und Bürger‘ 
zu Mayntz, .oder, wie andere--mit: mehrern, Recht 
wollen, ein Edelmann von zum ungen; welcher 
in Mayntz ein Hauß sleiches Namens, und in der 
Nähe einen Pallaſt, Guttenberg genannt, hatte, zu 
Straßburg auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
welche er zu Mayntz zu Stande brachte. a 

Sein erftes Unternehmen war fehr gering, und un⸗ 
volllommen. Denn er fchnitte in Tafeln von Holtz 
einige Buchftaben und Wörter, und druckte fie ald- 
denn ab. Nachdem er nun viele vergeblihe Verſu⸗ 
che gemacht und feine Güter dabey ziemlich verſchwen⸗ 
det hatte, fo entdeckte er fein Geheimniß Johann 
Mledinbady, oder vielmehr MTeydenbach und Jo⸗ 
hann Sauft von Afchaffenburg, einen Goldſchmid, 
welcher ihm treulich beyftund. Da nun Peter Schöfr , 
fer, lateiniſch Opz/io, gebürtig von Gernsheim, ein; 
Bevdienter von ihm, gleichfalls einige Wiſſenſchaft 
davon erfuhr, ſo wurde er mit darzu genommen, 
melcher vieles zu der Erfindung ihrer Kunſt mit bey⸗ 
getragen hat. Nachdem fie ſich nun alle Mühe ges, 
geben hatten, fo brachten fie endlich fo viel m 

\ 1 





*, Diefee Schriftſteller . i ann Toland, wie wie 
bereits oben gehöre ni: , | 
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daß fie allerhand Schriften auf Hols, Steine und 
Metalle eingraben Eonnten, welche fie hernach ver: 
möge einer Dicken Farbeabdruckten Gegen das Fahr - 
1450. waren fie fo weit gekommen, daß fie auf dieſe 
Art ein Alphabet, einen Donat und Johannis Tas 
nuenfis Catholicon verfertigten, worauf hernach eis 
nige Bücher mehr folgten, abfonderlich das beruffes 
ne Speculum humanz falutis. Diefes alles waren 
alfp weiter nichts, als Holtzſchnitte, die man nicht 
mehr, wie die Ehinefifhen Holsfchnitte, als zum 
Abdruck einer eingigen Seite, und eines eingigen 
Buches brauchen Eonnte, welches fehr koſtbahr 
war. Alsdenn fchnitten fie gange Woͤrter, Spiben 
und Buchſtaben von ihren Tafeln ab und festen fie. 
wieder zuſammen, etw 18 neues Damit zu verfertigen. 
Aber auch diefes Eoftete viel Zeit, Mühe und Geld, 
Gleichwohl muften fie fich damit behelffen, bis Schoͤf⸗ 
fer die Kunft Litern zu gieffen ausgegrübelt bat, wie 
wir fie noch heut zu Tage haben. Als er nun Fau⸗ 
ſten ein gang gegoffenes Alphabet zeigte , fo erfreus 
te fich dieſer Dergeftalt darüber, Daß er ihm feine 
Tochter zur Stau gab und fih mit ihm verband, 
Unterdeffen gab fih Buttenberg Mühe eine Dinte, 
oder vielmehr eine Druckerfarbe, zu erfinden, mies 
wohl ihm viefes einige abfprechen, und ebenfalls 
Schöffern zufchreiben. Sie pacten demnach ihre 
‚ bölgerne Buchftaben zufämmen und brauchten felbis 
ge zu weiter nichts mehr‘, als guten Freunden zu zeu⸗ 
gen. Hierauf. fingen fie eine ‘Probe mit ihren ges 
offenen Buchftaben zu machen an. Sie druckten 
Die Coͤllner Chronicke, eine Bibel und das bereits in 
Holtz geſchnittene Catholicon zum andern mol, je⸗ 

doch ohne Benennung des Orts und der Sahriohn 
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Und dieſes ſind die allererſten gedruckten Buͤcher in 
der Welt. Sie hielten ſich in dem Hauſe zum jun⸗ 
gen, welches Guttenberg gehoͤrte, und von der Zeit 
an nur das Buchdruckerhauß genennet wurde, gantz 
ſtille und in geheim auf, damit ihre Kunſt nicht ent⸗ 
deckt würde. Fauſt brachte hierauf eine grofe An⸗ 
zahl Bibeln nah Pariß zum Verkauf. ABeil aber 
die Käufer eine aufferordentlihe Gleichheit darinnen 
fanden, die es noch vor gefihrieben hielten, fo de— 
ſchuldigten fie ihn einer Hererey, daß er. auch gend: 
thiget wurde Pariß zu verlaffen. , Erflohe alfo inals 
ler Eil nach Mayntz, und von dar nach Straßburg, 
almo er Johann Menteln die Kunft entdeckte, 
Der erworbene Gewinnt gab Gelegenheit, daß fich 
die erften Erfinder veruneinigten. Weil fih num 
Suttenberg beleydiget befand, und vor Gericht die 
Sache verlohr, fo gieng er nad) Straßburg und rich: 

tete daſelbſt mit einigen Gehülfen eine Druckerey an, 
welches um das Jahr 1455. geſchahe. Meiles ihm 
aber auch hier nicht nad) feinem Sinn gieng, fo ver 
fügte er fi 1459. nad) Haarlem und. legte” dafelbft 
eine Drucerey an. Der Ruf von der zu Haarlem 
errichteten Buchdruckerey Fam bald nach Engelland. 
dahero der Cantzler von der hohen Schule zu Drford 
Thomas Bourchier ſogleich Robert Tournor 
nebft einem Kauffmann Wilhelm Carton nad) 
Holland fehickte, Nachricht davon einzuziehen. Sie 
braten es auch fo weit, daß fie Sriedrich von 
CEorfelles, einen Mitarbeiter des. Guttenbergs, 
mit Gelo beftachen, und ihn nad) Drford überfchiff: 
ten. Allee YBahrfcheinlichfeit nah mag man Diefe 
Untreue mit Gensfleifch zu Straßburg, und mit, 
Sauften zu Haarlem vermenget haben. Unterdeffen 
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verlieh Guttenberg Haarlem gar bald wieder, und 
Eehrte nach Mayntz zurüce, allwo er A. 1465. bey 
dem Ehurfürten Adolph von Naſſau in Dienfte 
Hieng, und dafelbft 1458 geftorben it. Sauft und 
Schöffer festen unterdeffen ihre Druckerey zu Mayntz 
fort und, lieferten acht Monathe nach ihrer Trennung 
mit Buttenberg den Pfalmen Dabids 1457. allwe 
man am Ende folgende Worte lief: Pralens Päl- 
morum Codex venuftite.capitalium decoratus, ru: 
bricationibusque fuflicienter diſtinctus. Adin. 
uentiope-artificio@ imprimendi.ac charafterizandi 
absque calami exaratione fic effigiatus & ad eufe- 
biam Dei induftrie eft confummatus. Per joan. 
nemfuft ciuem moguntinum & petrum fchoiffer de 
gernsheim anno domini Millefimo cccclvi, In vi- 
gilia allumpcönis. | at —— 
Bon Gustenberg weiß man Fein einziges Buch 
in der Welt, welches er gedruckt und mit feinem Was 
men bezeichnet hätte. Linterdeffen ift es Doch eine 
ausgemachte Sache „ daß Johann Butrtenberg, 
Johann Sauft, und Peter Schöffer folgende Buͤ⸗ 
cher mit einander zu ef gedruckt: nn 
i) Tabulam Abecedariam, 


.2) Donatum. .. nn 
3) Carholicon Poannis Fanuenfis , in Folio, wel⸗ 
es lauter. Holafchnitte geweſen Mit gegoflenen 
Buchftaben aber haben ſie alle dreye gemeinſchaftlich 
verfertiget: J 
1) Biblia Latina, in jivey groſſen folio Bänden, 
2 Catholigon Foannis Fanuenfis, in fol. 

Die uͤrigen Bücher, ſo —— mit 
v allei ind folgende: 
einander . — fo ga PA. 
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zen Codex, 1457. ingtoß 4- oderinklein 
olio, | a | 
2) Durändi rationale Diuinorum ofhiciorum 1459 
in folio. en j 
- 3) ClementisV.P.M. Conflitutiones, 1460. in folio. 
) Catholicon Yohannis ‚Fanuenfis, 1460. in 
Eh * Die andere Auflage mit gegoſſenen Buch⸗ 
enift. 

y) Dietheri, Ele&oris & Archiepifcopi Mogun- 
üni, fcriptum publicum ın cauſſa ſua aduerſus Adol- 
phum Comitem Naffouium. Man weiß heut zu 
Tage Eein Exemplar, dahero das Format und das 
Jahr ſchwer zu beflimmen. 
— Latina, 1462. Bditio II. in zwey Baͤn⸗ 
denin fol. | Me 
; 7) Bibliorum Germanicorum editio Moguntina, 
1462. in folio. Diefe rare Bibel hat Herr ; engel 
zu exit bekannt gemacht In feinem Apparatu Critico 
D. 841: Be be a N a 
v8) Bonifacii WIN. Sextus Decretalium Liber; 
1465. folio. h Se 

9) Giceronis oficia & Paradoxa, 7465. in groß 4. 
oder Elein folio, a ie 
Dieſes find demnach die allererften gedruckten Bü: 
Ar von Sanfe und Schöffern. "Man hat noch eis 
tige. wenige, welche zwar weder Den Ort noch den 
Drucker anzeigen; Druck und Pappier aber bewei⸗ 
fen, daß ſie ebenfalls von dieſen Männern gedruckt 
worden Kin: Denn man trift daſelbſt Feine Eolus 
mnen Ziffern, feine Signatur, keinen Haupt⸗und 
Solummentitel, keine Zuſchrift, oder Vorrede, keine 
Anfangs⸗ Buchſt aben, keine andere Unterſcheidungs⸗ 
jeichen, als ein Punct an. Eben ſo ſind auch er⸗ 

| ern 


der vornehmſten "Fubelfihriften. "35 


ftern befchaffen. Nach Sauftens Tod, welcher ver, 
muthlich 1466. oder: 1467. fich zugetragen, führte 
Schöffer die Druckerey alleine fort. Biß hieher 
haben’ mir die unbefannten Wahrheiten des Herrn 
Marchands gans unpartheyiſch undohne Beurtheis 
lung vorgetragen, worauf man mit fehnlihen Ver: 
langen gewartet hat Ich meines Theits habe nach 
der geringen Wiſſenſchaft, die ich hierinnen befige, 
nicht das mindefte gelernet. Mallinkrot hat fo wohl 
den Herrn Verfaſſer, ald mir gute Dienfte gethan, 
Jedoch mit, dieſem Unterfihied, daß fid) Here Mlar- 
chand insgemein auf die Zeugnifle deffelben ſchlech— 
terdinge verlaffen hat, ohne zu unterſuchen, ob auch 
Mallinfeoc die Worte richtig angeführer hat. Ich 
hingegen habe demſelben nicht getrauet, fondern die 
Stellen felbften nachgeſchlagen und unterfucher, ob 
es fih auch alfo verhielte. Das Werzeichniß der von 
den erſten Erfindern gedrucften Büchern, ift auch 
Feine Hexenmeiſterey, weil wir felbige in Mlaittairs 
Annalibus, in Beughems ıncunabulis. Typographiz; 
undandern Schriftitellern mehr lefen. Aus eben diefen 
Quellen it auch das Verzeichniß der Bücher genom⸗ 
men , welche bis zu Ende Des XV. Kahrhunderts an 
allen Orten gedruift worden find. Er hat felbiger 
im allen hundert und fieben und achtzig nahmhaft ges 
macht. Daß aber diefes Verzeichniß höchft unvolls‘ 
kommen ſey, beweißt Johann Yeinric) Leiche Sup- 
plementum Maittairianum gar deutlich , indem er 
Dafelbft hundert und etliche dreyßig Bücher ange 
führt, welche alle von 1479. bis 1499. ans Licht ge 
treten find , wovon in Maittairs Annal. nichts ftes 
het. Heer Mlarchand hat auch von den wenigſten 
etwas gewußt, und hier und da manchen Zehlmitt 
| C2 began⸗ 
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begangen, wovon Herr Buͤnemann in feiner: Noti- 
tia Scriptorum editorum atque ineditorum p. 40. 
hinlaͤngliche Proben gegeben hat. Es hat nemlich 
Herr Marchand aus dem bekannten Buchdrucer 
zu Nürnberg Roburgern eine Stadt Röburggema> 
chet, allmo man 1482. die Buchdruckerkunſt getrie⸗ 
ben hat: P.1.p. 77. und P. Il.p. 140. Ingleichen 
bat er ſich auch die Frepheit genommen aus den Wor⸗ 
ten arte Erbardi einen Ort zu: machen welcher Ara 
Erhardi heißt, allwo man 1485. Bücher gedruckt 
hat. Der bekannte Auguftiner Mönch Jordan hat 
die Ehre, daß er nunmehro auch zu einer Stadt ge 
macht worden ſſt. Herr Mlarchand fagt ung, daß 
ein Buch Articuli Pailionis Chrifti cum Theoremas 
eis & Documentis: Fordanzs.(zu Jordan) gedruckt 
fey, p. 85. P.l. Er hat ferner gefet, zu Roſtock 
wäre 1474. Die erfte Ausgabe des Lactantii- beforgt 
worden, welches abermals wider die Wahrheit. Denn 
fie kam 1488. zu Wittenberg heraus. Von der als 
ten Eöllnifchen Chronicke hat. er Editiones von 1489. 
2490. 1494, atigeführt, wovon feine in der Welt iſt. 
Man hat nichts mehr, als eine von 1499. Betulius 
heißt allemal: faͤlſchlich Betulejus p. 5. und anders 
wo. So meit Herr Buͤnemann. Endlich folgen 
noch einige nicht unangenehme Anmerckungen, welche 
Die alten Bücher betreffen. Einige davon, fpricht er, 
find zweifelhaft, wenn fie gedruckt worden, andere 
werden fchlechterdings "aus Irrthum Älter, oder jüne 
. ger gemacht, als fie find. “Bey einigen hat man mit 
Fleiß die Jahrzahl verändert, bey andern iſt fie uner- 
forfchlih, morunter er folgende rechnet : Impreilum 
Anno Domini M. CCCC. IC. VIIII. er erklaͤhrt ſelbi⸗ 
ge vor 1499. und dieſes hat feine Richtigkeit, Denn 
| \ der 
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der Buchdrucker hat fonder Zweifel das I. vor X. 
gefegt. Iſt denn nun diefes unerforfchlih? Endlich 
wird Der erfte Theil mic einem Verzeichniß derjenigen 
Schriftfteller befchloffen,, ‘welche von_dem Urfprung 
der Buchdruckerkunſt gehandelt haben.. | 
In dem andern Theilwerden verfchiedene Schrifs 
fen entweder zum Theil, oder gan& eingerückt, wels 
be zum Beweiß des. erften Theils dienen Eönnen. 
Das I) Zeugniß ift aus der alten Coͤllniſchen 
Ehronicke, nach der Uberfegung Mallinkrots genoms 
men. In Heren Prof. Wolfens Monument. ftehet 
es Tom.I. p. 625 II) Aus dem Trichemio und 
jwar a) aus deffen Exhortationibus. ad Monachos, 
ſteht abermale in Wolfen T. 1. p. 586. b) aus def 
fen Epiftolis, .in Wolfen‘ T. I. p. 264. c) aus dem 
Chronico $panheimenli, bey Wolfen T.l.p.311t. 
d) aus den Annslibus Hirsaugienlibus in Wolfen 
Ti. p. 655... IN) Johann Schöffers Zeugniß 
aus der Zufchrift an den Kayſer Maximilian I. bey 
dern feutfihen Livio. Wolf T. I. p. 655. und T. 
I, 1157. Aus dem Schluß des Breuierii Hiftoria- 
rum Trithem. &. Wolfen T!l.p.273. IV) %ob. 
Bergellani Encomium Calcographie. _ Steht bey 
Wolfen T.1. p. 1. feqg. V) Angeli Rocche Dif- 
fertatiuncula.de origine Typographi® , bey Wol« 
fen T. I. p. 296. ſeqq. VI) Nicol. Serarii Difl. 
de Typographiz Inuentione , bey Wolfen T. 1. 
p.255. VII) Henr.-Salmutb de Typographiz in- 
uentione veriflima Hiftoria, bey Wolfen T.I.p. . 
702. fegq. VI) Gabriel Naude dans les addition 
a l’hiftoire’de Louis XI. bey Heren Wolfen latei- 
niſch überfeget T. I pi 486. ſeqq. IX) Differtation 
fur 1’ origine:de a par Andre m. j 
| 3 un 
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und Diefes ift das erſte Stuͤck, fo nicht. in Wolfen 

fiehet. _X) Mich. Maittaire Di, de origine' Ty- 
pographiæ, aus deffelben Aunnalibus, Herr Wolf 
hat diefe Stelle auch bemerckt, aber nicht eingerückt, 
weil dieſes Buch die meiften Gelehrten Eennen und 
vielleicht befitzen. Wenn mannun wegnimmt, mas 
in Deren Wolfens Monumentis ftehet, fo bleibt ſehr 
wenig übrig, Dahero dieſer andere Theil demjenigen 
gang überflüßig ift, welcher Wolfens Monumenta 
beſitzt. Es wundert mich dahero nicht wenig, wie 
ein vornehmer Gelehrter fo eifrig hat wuͤnſchen Föna- 
nen, daß doch diefes Buch entweder in Teutfchland 
wieder gedruckt, oder in eine andere Sprache übers 
fegt werden mögte. Warum eckelt uns Doch vorden 
Schriften unferer Landsleute fo fehr? Muß denn ala 
led Holländifch feyn? Gleichſam, als. wenn die Teut⸗ 
ſchen die Quellen der Wiffenfchaften nicht eben fo gut, 
als Ausländer wüßten? Jedoch wir enthalten ung des 
. gerechten Eifers vor unfere Landsleute. Man hat aus 
Unwiſſenheit geftrauchelt. Denn. dee Wunſch war 
nur aufeinevortheilhaffte Einbildung gebauet, indem 
man das Buch noch nicht gefehen Hatte. Herin Mar⸗ 
chanden fprechen wir indeffen nicht alles Lob ab. 
Nein! Wir erkennen feine Arbeit vor Diejenigen aller: 
dings nüßlich, welche die lateinifche , oder unfere 
Murterfprache nicht verfkehen. Sein Vortrag. if 
befcheiden und lebhaft. Druck und Pappier ift Dar 
bey recht fein, daß man mit Luſt Darinnen liegt. 


.&. HL 
Typograpbia Fubilaus , das iſt: kurtzgefaſte Hi⸗ 
ſtorie der Buchdeuckerey, worinnen von die⸗ 
fer edlen Runſt Urfpeunge und Anfangs, 
’ * usſ⸗ 
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Ausbreitung, Verbeſſerung, Zierrathen, 
Nutzen, wie nicht weniger, von der Buch⸗ 
drucker Eigenſchaften und Pflichten, und 
dann von anderer Verhalten gegen diefelbe 
und deren Aunftverwandten Eürglich ges 
handelt wird, bey dem dritten Jubelfeſt 
derfelben, welches diefes "Tahr auf Joban: 
nis-Taggefeyert wird, entworffen von Fries 
drich Ehriftian Leſſern, der Riechen B. Marie 
Virginis im Bergeund S. Martini zu Nord⸗ 
haufen Paftore, des Wayfenhaufes Admini- 

 firatore und der Kayferlichen Acad. Nat. CA- 
rio/. Mlitgliede. | | it 
Leipzig, 1740, in 8. von 1. Alph. 6. Bogen. 


nder Einleitung erjehlet der Here Verfaſſer 
Diejenigen Schriftfieller , welche vor ihm von 
dee Buchdruckerkunſt gefehrieben haben. Er 
glaubt aber, und das mit Recht, daß feine Bemuͤ⸗ 
hung deßwegen nicht überflüßig feyn würde, weil er 
vieles geſammlet, welches man fonften vergeblich ſu⸗ 
chen wird. Hierauf handelt er im I. Capitel von dem 
Urfprung und Anfarige der Buchdruckerey. Nachden 
er Die verfchiedenen Meynungen angeführet, da eis 
nige glauben, die Buchdruckerfunft wäre zu Tihes 
miftan ‚oder Merico , andere in China, und mieder 
andere in talien, oder Franckreich erfunden wor⸗ 
den; So erklärt er fich billig vor Teutfchland. Aber 
auch hier find die Gelehrten wegen des Dres nicht 
einftimmig. Haarlem maßt fich diefe Ehre an. Eis 
niger maſſen geftehr ihr auch Leſſer felbige zu, daß 
nemlich Kuͤſter Buchſtaben in Holtz gefchnitten, und 


. 





hernach felbige abgedruckt habe Alleine, das heist, 
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nicht nach unſerer heutigen Art gedruckt, wovon doch 


die Frage iſt. Straßburg will auch Antheil haben, 


melchener ihr abſpricht. Mayntz hingegen ift Der wahr 
te Geburthsort, welches erwiefen wird. . Gleichwie 
man wegen des Drts, alfo ift man auch megen des 
Erfinders nicht einig. Bald folles Sarurnus, bald 

ohann Regiomonranus, bald Nicolaus Jan: 
en, oder "Jenfon „ein Sranbofe, bald Johann Lo⸗ 
renz Coſter, oder Rüfter , bald Johann Mentel 


- feyn. Alleine Die ſtaͤrckſten Beweiſe fallen yor Gutten⸗ 


berg, Sauften und Schöffen aus. Nun koͤmmt 
er P. 39. auf die Zeit der Erfindung, melche ins Jahr 
1420 (welches vermuthlich ein Druckfehler und 1440° 
beifen ſolly faͤllt, ob die-Scribenten gleich hierinnen 
unterfchiedene ‚Meynungen hegenz Im Il. Capitel 
wird von der Ausbreitung der Buchdruckerey gehanz 
delt. Diefe Ausbreitung. beförderten -abfonderlich 


| jiey Umſtaͤnde. Einmal die Uneinigkeit zwiſchen den 


eyden erſten Erfindern, und. hernach die Einneh— 
mung der Stadt Mayntz. Nicht nur in Teutſchland, 
ſondern auch in Portugall, Franckreich, Engelland, 
Italien, Holland, Schweitz und andern Orten wur⸗ 


de dieſe Kunft gar bald bekannt, wovon allerhand 


Proben angeführet werden ; Im III. erzehltder Herr 
Rerfaffer die Ausbreitung Der Druckerey in andere 
Länder. -Klöfter, Wayſenhaͤuſer und privat Leute 


: nahmen dieſe Kunſt willig auf. Gange Gefellfchaf- 


ten traten zuſammen und an den unbekannteſten Dr: 


‚ten, auch fo. gar in Moſcau und in der Tuͤrckey, murs 


Buchdruckerey der heutigen, oder Die heutige der 


den Druckereyen angelegt... Und nunniehro weiß man 
auch in Tranqvebar und in Baravia.in Indien Das 
von. Gleichwohl enritehet die Frage: ob die alte 


alten 
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alten vorzuziehen ſey? Hievon eröffnet der Herr Ver⸗ 
faffer feine Gedancken im IV, Kapitel, allmo er von 
der nach) und nach gefchehenen Berbefferung der Buch 
druckerey handelt, Bey diefer Gelegenheit werden 
die Borzüge und Mängel von beyden Seiten ums» 
ftändlich angeführet, und abfonderlih Die Menge der 
Alphabete, welche heut zu Tage in Druckereyen ges 
funden werden, bemerceti; Im V. Eapitel lefen 
wir von den Zierrathen der Buchdrucker, nemlich ih⸗ 
ren Nahmens:Ehiffren, Zeihen, Wappen, Reiften, 
Finalftöcken und andern Holsfchnitten. Hier kom⸗ 
men ſehr viele miercfwurdige Annrercfungen vor. 
Der Hochehrw. Herr Berfaffer wird mir gütigft ers 
lauben, daß ich mir aus diefem Capitel p. 255. und 
256. meine eigene Worte: fo in. meinem erften 
Theil von Wortzu Wort p. 205. ſeq. ftehen, vindi⸗ 
cire. Vermuthlich hat er mich zu nennen vergeffen, 
welches er fonften fleißig gethan, einige wenige Stel: 
len noch ausgenommen, die ich gerne verſchweige, 
meil fie nicht fo augenfcheinlich find. " Ich erinnere 
dieſes nur deswegen, Damit man mich nicht befchuldi- 
gen möge, als wenn ich ihn ausgefchrieben hätte Im 
‚ VI. Eapitel-wird der mannigfaͤltige Nutzen der Bud 
druckerep vor Augen gelegetz; Das VII.’ Kapitel 
zeigt ung die Eigenfchaften und Pflichten der Buch⸗ 
drucker. Hier, werden abfonderlich in einer loͤblichen 
Ausſchweifung die gelehrten Buchdrucker nahmhaft 
gemacht Das VI, und It? Capitel handelt von 
denen Pflichten, welche man in’ Anfehung der Buch 
- druckeren zu beobachten hat, Ich befenne noch» 
mals., Daß ich.aus Diefem Buch. viel gelernet habe, 
Davor ich dem Herrn Verfaſſer den gebührenden 
Danck abffette. "Wenn fih mehr Liebhaber fän« 
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den, die uns in dieſem Stuͤck huͤlfreiche Hand boͤthen, 
fo wäre zu hoffen, Daß man mit der Zeit eine voll⸗ 
ſtaͤndige Buchdrucker « Hiftorie liefern £önnte.. Ein 
Mann Ean unmöglich alles fehen. Dahero man die 
wenigen Sehler, fo mit untergelauffen, „gerne überfes 
hen wird. Wir find Menfchen. 


. Bo 3 A | 
‚Deittes Jubeifeft dee Buchdenckerkunft, oder 
Chriſtliches Dench- und Danckmahl dem, 

alterböchften GOtt zu Ehren, wegen de 


vpor dreyhundert Jahren erfundenen und 


bisher erhaltenen edlen Buchdruckerkunft, 
vorinnen von Erfindung, Ausbreitung 
und Verbeſſerung, vom Nutzen, Lob und. 
Sürerefflichkeit „vom rechten SGebrauch und 
Mligbrauch . derfelben gehandelt wird, 
fammt einer Vorrede Herrn M. Georg Euns 
- rad Niegers, Pfarrers zu St. Aeonhard in 
Stuttgard, aufgerichtet von M. Wilhelm 
Jeremlas Jacob Elefien, Diacono der Evanı 
gelifchen Kirchen in Ludwigsburg. 
Gotha, 1740. in 8. vom 1. Alphabet. 


9 in ziemlich langer Titel, Und dennoch fagt er 
noch nicht alles, mas er fagen follte. Denn 
am Ende findet man Johann Schmidts 

drey Chriftlihe Danck⸗Predigten, fo 1640. zu Straß 
burg gehalten und gedruct morden, ingfeichen Foar- 
nis Henrici Bacleri orationem de Typographiz, 
Argentorati inuentz, diuinitate, AN jehängt , movon 
der Titel nichts ſagt. Die gelehrte Vorrede ded 
Herrn Pfar. Riegers iſt leſenswerth. Erſtlich giebt 
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er uns darinnen eine nothdürfftige Nachricht von. 
dem Anfang und Fortgang der Buchdruckerey deg 
Herrn Reybers zu Gotha, welche ich mir bereits in 
meinem Il, Theil p. 47 zu Nusge gemacht habe, 
Alsdenn bringt er eine furge Erzehlung von Schwa⸗ 
Ben und MWürtenberg, in Anfehung der Buchdru— 
cherey, bev. Von Herren Lleffens Arbeit urtheilt er 
nicht unrecht, wenn er p. 9. fhreibt: es hätte der- 
felbige Eeine critifche und bloß gelehrte Hiftorie fehrei- 
ben wollen; Er hätte ſich einer mäßig erhabnen 
Schreibart bedienet,, und vornehmlich dahin gefehen, 
daß er überall die. göttlichen Fußtapffen bemercker. 
= eine Ermunterung zur Danckbarkeit wegen der ers 
‚fundenen Buchdrucferey wird man diefe Schrift auch 
gelten laſſen, welche aus drey Eapiteln befteht. Das _ 
1, ftellet Die Buchdruckerkunft vor in ihrem Anfang, 
Ausbreitung und Berbefferung; Das U.- in ihrer 
allgemeinen und unausfprechlihen Nutzbarkeit; imd 
das III. in Chriſtlicher Einrichtung und .heilfamer 
Anwendung derfelbigen zum rechten Georauch und 
Bermeidung des Mißbrauchs. Daß es aber eine 
gründliche und vollftändige Erzehlung heiffen foll, 
will ich andern zu beurtheilen überlaffen, wie eg der 
Herr Verfaſſer mit dee Entſcheidung der Frage: 
Ob die Buchdruckerkunſt zu Straßburg, oder zu 
Mayntz erfunden worden, gemacht hat. Er ſchreibt 
p. 24. alfo: „Die Beweißgruͤnde, welche jeder Theil 
vorbringt, find fo befchaffen, Daß es ſchwehr ſtehet, 
„der einem dieſe Ehre ab, und hingegen der andern 
„diefelbe zuzufprechen. Man wird am beften mit 
„den Palämon beym Virgilio ſagenn:: 
. Non nuflrum, inter vos tantas componere. liter, 
„Wir wollen. pahero beyderley BIENEN: Fe | 
is Die 
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„viel möglich anführen, und dem geneigten Lefer das 
Artheil überlaffen.« Wie aber? Wenn die meis 
ften Leſer ungelehrte find, vor welche diefes Buch 
hauptfächlic gefihrieben zu ſeyn fcheinet, was follen 
Diefe vor. ein Urtheil fällen? | 2 


SV. —— 

D. Martin Luthers merckwuͤrdiger Send⸗ 

brief vom Dollmetſchen, nebſt eben deflels 

ben erläuterten Ausfprüchen von der Buch- 

druckerey und. ten Budydruckern, als einem 

Beytrage zu der dritten Jubelfeyer ausge: 
fertiger von M. Daniel Peucer , Beck. zu 


’ 


Naumburg. . | 
Leipzig, 1740. ing. von 10. Bogen. 


ur das legte: Stücke, nemlich die merckwuͤr⸗ 

digen Ausſpruͤche Lutheri gehören hieher. 

In der Vorrede darzu wird ein Brief von 
Johann Srobenius an D. Luchern, aus Dem latei⸗ 
nifchen ing teutſche uͤberſetzt, mitgetheilt. Alsdenn 
wird im. Capitel Lutheri Ausfpruch von der fon: 
derbaren Nugbarkeit der Buchdruckerey mitgetheiler. 
Es fteht felbiger in den Tiſchreden p. 480. Das Ik. 
Eapitel enthält Lutheri Ausfprüche und Erinnerung 
zur chriftlichen Vorſichtigkeit, Behutfamkeit und 
Klugheit der Buchdrucker feiner Zeit; Das III. EA 
pitel giebt ung Lutheri Ausfprücheund Warnung wi⸗ 
der den unbefugten Nachdruck auch guter Bücher zu 
leſen. Ein "Anhang eines Ausſpruches Lutheri von 
Worreden anderer, die auf der Buchdrucker Anſin-⸗ 
nen, den Buͤchern pflegen vorgeſetzt zu werden, ſchließt. 
N — — Uberall 
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Uberall werden zu Lutheri Worte kurtze Erläute: 
rungen geſetzet. 


| 8. VI | | 
De origine & incrementis Typographie Lip- 
Aienſis Liber ſingularis, vb: SE — — —— 
riis vrbis finds & viris doctis, qui in ea 
claruerunt, inſeruntur, accedit Librorum 
Saec. XV. excuſorum ad Maittairii Annales 
Supplementum. * 
Lipſiæ, in ædibus Bern. Chriftoph. Breitkopfii 
‚anno typographiæ Sæculari Ill. in 4- 


— Vvon io Bogen. 


us der Unterſchrift der Zuſchrift lernt man, 
daß Herr Johann Heinrich Leich Urheber 

dieſes Buchs ſey. In dem J. Capitel wird 

von dem Urſprung der Buchdruckerkunſt allhier zu 
Leipzig gehandelt; Im IL, werden einige Philoſo⸗ 
phiſche und Poetiſche Bücher angeführt, welche die 
erſten Buchdrucer bier gedruckt haben; Im II. 
fest man die vorhergehende Nachricht fort, und fügt. - 
noch einigerhetorifche hinzu; Im lV. iſt man bemüht 
den Fortgang der Buchoruckerkunft zu den Zeiten ver 
Reformation vor Augen zulegen; Im Vrerzehlt man 
die griechiſchen, und im VI. Cap. die in Den morgen» 
laͤndiſchen Sprachen alhier gedruckte Bücher, End: 
li folgf ein Auszug aus Conrad Wimpinaͤ Rede, 
welches von einigen berühmten Leuten. handelt, die 
vonder hohen. Schule allhier zu beipzg zu Öffentliche. 
Ehrenämtern bey der Kirche, oder der Republik berufs 
fen worden find. Alsdenn Annales typographız 


Lipfienfis ab eius origine ad annum 1518. Den 
| “ e⸗ 
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Beſchluß mad ein Supplementum Librorum Sc: 
. XV. excuforum ad Mich. Maittairii Annales ex Bi- | 
bliothecis publicis Lipfienfibus, welchem erſt eine 
"Diatribe.de libris ligno incifis, ingleichen eine Obfer- 
üario de libris guibusdam Sec. XV. impreilis Horges 
fegt ift. Es fteckt in -Diefen wenigen Bogen unges 
mein viel Fleiß, ob der Herr Verfaſſer gleich ver« 
ſchiedene Vorgänger hierinnen gehabt bat, welche er 
aus Befcheidenheit nicht nennet, wenn er fie wider: 
legen will. Auch mir hat man dergleichen Höflich- 
keit wiederfahren laſſen. Ich williaber fo aufrichtig 
ſeyn und mich felbften nennen. Denn pa fpricht! er: 
Es giebteinige, welche, jedoch mie wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit, muthmaffen, DaB Andreas Frißner zu als 
lererft eine Buchdruckerey nach Leipzig gebracht 
(intulifle) habe. Unter dieſen einigen ftecfe ich num 
auch mit, weil ich diefe Murhmaffung in meinem er 
ſten Theil p. 84. zum Vorſchein gebracht habe. Die . 
Urſache, warum er diefe Muthmaſſung nicht vor wahre 
Ifheinlich annehmen Fan ‚ ift folgende: Herr Frißner 
war hier zu Reipzig ein Öffentlicher Rehrer der Gottes⸗ 
gelahrheit, und hernah gar. Rector Magnificus. 
Diefe Ehrenämter find mit wichtigen Gefchäften ver: 
knuͤpft, folglich iftes nicht wahrfcheinlich, daß er zu» 
gleich. Bücher gedruckt habe. Man weiß auch fein 
eingiges anzufuͤhren. Alleine, es ift ja die Frage 
nicht, ob er fih als Rector Magnificus, oder als 
ein Öffentlicher Lehrer in die Druckerey geſtellet, und 
den Winckelhacken, oder den Bengel in die Hände 
genommen habe? Diefes laſſe ich mir: felbften nicht 
träumen. Sondern die Frage ift: ob er eine Drus 
ckerey, und zwar Die, erfte in Keipzig aufgerichtet 
Habe? And dieſes bejahe ich, als eine Muthmaffung, 
— bir 
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bis dieſe Stunde noch. Meine Gruͤnde ſind dieſe: 
Frißner iſt ein groſſer Liebhaber der Buchdruckerey; 
Er wird ein Corrector, und tritt ſo gar mit Senſen⸗ 
ſchmidt in Geſellſchafft; Endlich trennt er ſich von 
Senſenſchmidt und legt eine eigene Druckerey am, 
Dep Diefen Umftänden wird er als ein öffentlicher Leh⸗ 
rer nach Leipzig 1479. beruffen. Woher will man 
erweiſen, daß er feine Buchdruckerey in Nürnberg 
verkauft hat, umfonft. hat er fie Dafelbft auch nicht 
gelaflen, folglich) muß er fie mit nad) Leipzig gebracht, 
und Dafelbft aufgerichtet haben; Daß er fie mit da⸗ 
hin gebracht hat, beweißt ja fein Teſtament mit las 
ven Worten, da er feine Druderey mit allem Zus 
gehör Dem Conventui fratrum Prædicatorum vers 
made hat. Bißhieherift alles anttüglih wahr. Die 
Muthmaſſung aber entfteht bey der Frage: ob Frißner 
Die erſte Druckerey in Leipzig aufgerichter. habe? Ich 
glaube dieſes deßwegen, weil Frißner feine Druckerey 
vermuthlich 1479. mit nach Leipzig gebracht, und weil 
man kein Buch anfuͤhren kan, daß aͤlter, oder vor 
1479. allhier gedruckt worden / waͤre; Kan man mir 
Diefes beweisen, fo willich meine Muthmaffung gerne 
Fahren lafien. So lange aber Diefes nicht geſchiehet, 
fo Ean ich nicht fehen, warum man mir die Wahr—⸗ 
fiheintich£eit abfprechen wil; Könnte ich freylich Buͤ⸗ 
cher aufweifen, fo Frißners Namen führten, fe ner 
te ich nicht mehr glauben, fündernich wüßte es gewiß. 
Unterdeflen find Doc einige von 1481. 1482, ohne 
Benennung Des Buchdruckers bekannt. Ehedeſſen 
ſtund ich in den Gedancken, man wiſſe Fein. Ältereg 
Buch, fo hier gedruckt worden ift,.ald vom Jahr 1487: 
Nunmehro aber dürfte ich bey nahe meine Gedancken 
ändern, Doc nein. Es halten mich noch zwey unan 

* — 


8 Cap. I. Verzeichniß. . 


De davon ab. - Das Buch joltfolgendes ſeyn: oA. 
 Hidmannus denumerorum doctrina, .Germanice. 
Lipzk : Ber Conrad Kachelofen, 1480. Erſtlich 
moͤgte ich, wiſſen, ob fich.diefes Buch wuͤrcklich all⸗ 
hier auf einer Bibliotheck befaͤnde, und von dem 
Herrn Werfaſſer in Augenſchein genommen worden 
waͤre, oder wo ſich dieſe Nachricht herſchriebe? So 
lange ich hievon nicht überzeugt, fo kan ich noch kei⸗ 
nen Beyfall finden. Zumal mir folgende. Dinge 
noch bedenklich norfommen. . Das Buch follteurfch 
(Germanice fteht ausdruͤcklich da.) gefchrieben feyn, 
warum hat esies denn einen ins Lateinifche überfeg: 
ten Zitul befommen, da man die andern- teutfihen 
Titel beybehalten hat ? Man hat Fein. Sormat,,gns 
gegeben, welches doch fonften auf Das genauefle bes _ 
obachtet worden if. Diefe Umftände flöffen mie 
Dahero noch: immer zmweiffelhafte Gedancken ein, ob 
es nicht mit.dem p. 64. angeführten Buch :- Rech: 
nungen auf alle Rauffmannfchafften durch 
Conr. Rachelofen 1489. vermenget worden fep. 
Dahero ich noch immer glaube , es ſey Fein aͤlteres 
Bud aisvom Fahr 1481. Der Here Berfaffer 
führe es auch an. Bey ihm heißt der Titel;p. 63: 
alfd : De fururis Chriftianorum triumphis in Sara- 
cenos Epiftola Mag. Johann. Viterbienfis. Ex Ge- 
nua MCCCCLXXXU..d. 31. Mart. in Sabbato San- 
docompletum, Impreflum Lipzk annp fequente 
feilicet. 7481. 4. Die legtere, oder erfte Jahrzahl ift 
ein Druckfehler. Und gleichwohl ſteht er am Ende 
nicht mit Darunter. Waͤre nun die erflere. richtig, 
o wäre Das Buch noch um ein Jahr jünger, als ich 

es angegeben. habe. Auſſerdem gerathe ich wegen 
des Titels in Zweifel. Sch habe felbigen gang ans 
— ders 


der vornehmſten Jubelſchriften. 49 


Ders gefunden, nemlich alſo: Glofla [uper ‘Apocaly- 
pſim de ſtatu ecclefie ab anno falutis prefeutis fci- 
licet MCCCLXXXI. (da es nemlich gedrucit wors 
den ; vsque ad finem mundi & de preclaro & glo- 
rioſisſimo trfumpho Chriffianorum in Turcos & 
Maumethos, quorum ſecta & imperium breuiter 
incipier deficere ex fundamentis jchannis in Apo- 
caiipfi & ex ſenſu litterali ejusdem quæ apertillima 
cum ‚confonantia ex judiciis aftrürum. im 
Ende -follen folgende Worte ftchen : Ex Genua 
MCCCCLXXX. die XXXI. Martii in fabato ſe⸗ 
cundo completum. Impref'im Lipek anno fe- 
quente feilicete MCCCCLXXXI. in profelto 'Mi- 
chaelis. Entweder mein Ditel, oder deg Herrn 
Berfaffers Titel ift falſch. Geſehen habe id) das 
Buch nicht felbften. Sch habe aber meine Männer, 
denen ich getrauet habe, nemlih Muͤllers Incuna- 
bulis p.9. undD. V. E. Loͤſchers Supplen:ento Ca- 
tal. Maittair. p. 244. in deflen Stromat. Wo aber 
der Herr Verfaſſer feine Nachricht her har, hat er 
und nicht gemeldet, welches ic) Doch geriıe geſehen 
haͤtte, damit ich haͤtte unterſuchen koͤnnen, ob ich ge⸗ 
fehlt, oder Recht haͤtte. Ich glaube alſo das letz⸗ 
tere, fo lange⸗bis ich des erſtern überführt ‚werde, 
Diefes alles habe tch lediglich aus der Abſicht erin: 
nert, meil ich die Wahrheit gerne wiffen wil. Has 
be ich wo geircet, fo laffe ich mich gerne lencken. J 
befenne es, und beßre mich. Daß ich aber fageu 
foll, ich habe gefehler , wo ich nicht gründlich übers 
zeugt werde, wird mir niemand zumuthen Eöunen, 
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Be u ee a 
ten zwifchen den erfien Erfindern der 
Buchdruckerkunft, worinne von dem Ur⸗ 
fprung, Sortgang und übrigen Schickfaalen 
derfelben gehandelt und ins befondere der 
Stadt Mlayng der Ruhm von der Erfin⸗ 

dung ſolcher Kunſt vindicirt wird: in dem 
dritten Buchdrucker⸗Jubilaͤo der curioͤſen 
Melt nebſt einigen remarquablen Neuig⸗ 
keiten aus dem Beiche der Lebendigen 
mitgetheilet, > | - 

Erfurth, 1740: ing. von 8. Bogen. 

Ob gleich der Berfertiger Diefes Geſpraͤches niht 
der ordentlicheund bekannte Verfaſſer der Geſpraͤche 
ig Reiche der Todten ift; So kommt er ihm doch 
irf Anfehung des Vortrags gang nahe. Vor Ge 
lehrte iſt Diefes Gefpräch freplich nicht gefchrieben. 
Unterdeffen ift e$ doch vor Leute, die Feine Wiſſen⸗ 
ſchaften befigen, und auch gerne hievon mas lefen 
mögten, nicht undienlih. Die, redenden Perſonen 
find Guttenberg ‚ Fauſt, Schöffer, Mientelin, 
und endlich ein Secretair. Einem jeden wird inden 
Mund gegeben , was er ſich anmaflen fan. Und zwar 
alio, daß Guitenberg den Vorzug erhält. Einige 
Neuigkeiten machen den Beſchluß. | 


— 





F $. VvIII. 
— Andencken von Erfindung der 
Buchdruckerey, wie ſolches in Leipzig beym 
Schiuß des dritten Jahrhunderts von der 
geſammten Buchdeuchern daſelbſt gefeyert 
worden. 
In den Buchdruckereyen in Leipzig, 1740. in 4. 
1. Alph. 6. Bogen. J 
| Nun⸗ 
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Nunmehro komme ich näher zu.meinem Endzweck. 
Da ich nemlich Fürglich diejenigen Schriften anfuͤh— 
ven will, welche bey Gelegenheit der Gedaͤchtnißfeyer 
der erfundenen Buchdruckerkunſt heraus gegeben 
worden find. . Die bis hieher angeführten Schrif— 
fen find noch vorher and Licht getreten. Ach mache 
billig von derjenigen Stadt den Anfang, allmo ich zeit⸗ 
hero als ein Ausländer viele Jahre meinen hinläng- 
lichen Unterhalt gefunden worzu Die edle Buchdru— 
eferkungt das ihrige ‚vedlich beygefragen bat. Diefe 
Schrift, weiche auf Koften der. Buchdruckergefell- 
ſchaft durch den Druck bekannt gemacht worden, ‘ 
enthält erftlich eine hiſtoriſche Nachricht von dem 
dritten Buchdruckerjubilaͤo, wie ſolches in Reipzig, im . 
Jahr 1740. begangen worden. Hicvon liefere ich 
Eeinen Auszug, weil ich im folgenden IV. Gapitel be: 
fonders Davon reden werde. Alsdenn folgt ein Der: 
zeichniß Der fämmtlichen Kunftverwandten. Buchs 
druckerherren befinden fi) zur Zeit allhier achtzehen. 
In meinem erften Theil p. 129. habe ich felbige alle 
nahmhaft gemacht, Seit der Zeit it Herr Chri⸗ 
ftian Samuel Rrug, von Magdeburg , noch dazu 
gekommen. Kunftvermandte waren hundert und 
fieben und dreyßig bey Der Jubelfeyer gegenmärtig, 
welche wireflich in Arbeit ſtunden, aufferdem befanden 
fih auch noch funffzehn allhier, welche nicht in Arbeit 
waren. Dergleihen Anzahl in wenig Städten zu 
finden feyn wird. Hierauf ftehen in dieſer Samm⸗ 
lung folgende Schriften: I) Auszügeaus den Predig: 
ten, die am Sohannistage, vor der Jubelfeyer, alle 
hier und in Grimma gehalten worden‘; I) Emla— 
dungsfchrift des Dechanten der löblichen philoſophi⸗ 
ſchen Facultaͤt Heren Prof Stiedrich Mentzens, 

9 2 zu 
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zu der Jubelrede. I) Lob-und Gedaͤchtnißrede auf 
die Erfindung Der. Buchdruckerkunſt, gehalten von 
Herrn Prof. Gottſcheden; IV) Cantata, welche 
theils vor, theils nach Der Rede abgeſungen worden; 
V) Dvde auf die Gedaͤchtnißfeyer der vor dreyhun⸗ 
dert Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt, von Luiſ. 
Adelg. Vict. Gottſchedin; VI) Das Programs 
ma, womit Here MI. Exnefli zu einer Redeubung 
auf der Thomasſchule, als Rector derſelben, einges 
laden; VII) Carmidtain Typograpbiz folenne Szcu- 
lare tertium celebrätum Lipfie ; VIII) Robgedichte, 
welche bey der Gedaͤchtnißfeyer Der vor dreyhundert 
Jahren erfundenen Buͤchdruckerkunſt verfertiget wor⸗ 
den. (*) HDierinnen finden ſich gewiß vechte Mei⸗ 
ſterſtuͤcke. J | 
$. IX. 
Der löblichen Buchdruckergeſellſchaft zu Dreß- 
den ubelgefchichte , A. 1740. den 24. und 
25. Junii / mit einer Vorrede Herrn Chri⸗ 
ie ' | fan 
ee 
(*) Hier will mir Det Raum nicht verftatten we⸗ 
der einige noch alle Gedichte, fo bey Gelegens 
heit diefer Feyer ans Licht getreten find, einzu⸗ 
ruͤcken. So bald ich aber mercken werde, daß 
ich einen Danck bey den Liebhabern der Dicht⸗ 
kunſt erwerben fönnte, fo wollte ich felbige in 
ein befonders Bändgen zufammen drucken lafz 
fen. So viel ift gewiß, daß einige Darunter 
find, welche gar mohl verdienen, daß man fie 
ziweymal ließt, obgleich andere Faum werth find, 
daß man fie einmahl ließe, 
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fian Schöttgeng , Rectoris der Schulen 
zum Aeiligen Ereug. 2 - 
Dreßden, gedruckt auf Koften der Buchdrucker⸗ 
Speietät, in 4. von 8. Bogen. 


In der gelehrten Vorrede giebt und der Here 
Rest. Schoͤttgen eine Nachricht von drey Buchs 
Druckereyen, welche ehedem zu Merfeburg, zu Eilen- 
burg und zu Grimma gemefen, oder geweſen feyn 
follen. Eine Hiſtoriſche Befihreibung des Dreßdni⸗ 
fchen Buchdrucferjubiläi macyt den Anfang. Ders 
fehiedene Gedichte liege mann alsdenn. Hierauf 
findet man die Nahmen der Buchdruckerherren, wel: 
che ich bereits im 1. Theil p. 15. angeführer, ingleis 
hen der Kunftverwandten, deren fünf und zwanzig 
geweſen. Den Beſchluß machen qbermahls einige 
Gedichte. | 

| 86, X. 

Siſtorie derer Dreßdnifchen Buchdrucker, wo⸗ 
bey zugleich alle hohe Goͤnner und Zreun⸗ 
de der edlen Buchdruckerkunft das dritte 
Jubelfeſt desfelben am Tage Johannis des 
C äuffers 1740. Nachmittage um drey Uhr 
bey Anhörung einiger teutfchen Reden 
und Muͤſik feyerlich zu begeben erſucht 
Ehriftian Schöttgen, Rector. Ä 

Dreßden, 1740. in 4. von 4, Bogen. 


In dieſer wohlgerathenen Einladungsſchrift mer: 
den die Dreßdaiſchen Buchdrucker nach der Ordnung 
erzehlet. Hieraus werde ich mit weiter unten das⸗ 
jenige zuNuge machen, was zu Ergängung meiner 
hiſtoriſchen Nachricht dienlich ſeyn wird. Daher 


R 
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ich hier nichts mehr ſagen will, als daß eine wohlge⸗ 
ſchriebene Cantata den Beſchluß mache. 


F $. XI, a 
Belation vom fang. ſchen Burchdruckers 
jubiläo, nebft einer hiſtoriſchen LTaxhriche 
von allen Wittenbergifchen Bucydruckern, 
- welche, feic Erfindung der Buchdruckers 
kurnſt fonderlic) zur Zeit der Reformation 
Lutheri, allhier Druckerey gebabt haben, 
ausgefertiger von Ephraim Gottlob Eichss 
feiden, vormals S. S. Tbeol. Studioſo, iegt 
2. Hochlöbl, Academie allbier beftallen 
 Unwerfiräts-Buchdsucker. | 
‚Wittenberg, 1740 in 4. von 1. Alph. 3. Bog. 
Der kurtze Innhalt dieſes Wercks iſt folgender: 
I) Einer hochloͤblichen Academie fchriftliher Anfchlag 
P. 5. 1) Des Heren Hofrathe von Berger Pro: 
gramma p.7. U) Heren Profeffors Bodens 
teutſche Gedächtnißrede p. 17. IV) Die abgefunge> 
He Tantata p..52. . V) ichefelds teutſche Subel: 
rede p 60. VI) Neunhoͤfers Gedichte, das göttlis 
che in der Buchdrucferfunft.p. 8r. VI) Der Kunſt⸗ 
verwandten, in der Eichsfeldifhen Officin, gefeyerteg 
drittes Burchdruckerjubiläum p. 86. VI) Hijtorifche 
Nachricht, von allen Wittenbergifchen Buchdru⸗ 
dump 3... | - is 
| S. AI, — 
Breßlauiſches Jubelgedaͤchtniß der vor drey⸗ 
| hundert Jahren erfundenen Bucydeucker: 
kunſt in einer vollffändigen Sammlung 
alles desjenigen, wodurch im "Jahre fie: 
F | Ä benzehn 


\ 
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benzehn hundert und vierzig in den drey 
Evangeliſchen Haupt⸗und / Pfarr⸗Kirchen 
der Stadt Breßlau am Sefte Johannis in 
denen ordentlichen-Predigren , und zuvors 
+ ber in beyden Evangeliſchen Bymnaflis 
daſelbſt, auch fonft von andern gelehrten 
Sedern, bey der öffentlich darüber ange: 
tiellten Sreudenbezeugung der in Breßlau 
über zweybundert Jahre ſchon blühenden 
Baumannifchen Bucdydruckerey das danck⸗ 
bahre Andencken diefer edlen Erfindimg 
zum Preife GOttes einflimmig erneuert 
worden. 0 
Breßlau, 1740. in 4. yon 1. Alph. 10. Bog. 


Diet Sammlung ift in drey Theile abgetheilt. 
Nah Ihro Hochehrw. des Heren Johann Sriedrich 
Burgs gelehrten Vorrede folgt im I. Theil eben deſ⸗ 
ſelben Amtspredigt zu St. Eliſabeth, am Feſte Jo⸗ 
hannis des Taͤufers, der Eindruck von Gottes Wort 
und Wundern, gegen die ung darinnen entkraͤftende 
menſchliche VergeßlichEeit, netft der Dandfagung, 
fo auch) nach folgenden beyden Predigten abgelefen 
worden; b) Herrn Johann David Raſchkes Amts: 
predigt zu St Maria Magdalena: der Nahmens- 
tag des Heil. Johannis des Täufers, beftimme zur 
Sreude uber GOit dee geoffe Dinge hut durch Das, 
was klein ift; c) Herrn Bottlieb Jachmanns Amts: 
predigt zu St. Bernhardin in der Neuſtadt: Das 
danckbahre Andencken bey den Wohlthaten GOttes; 
d) Concerio des Chors der Hauptkirche zu St. Eli» 
fabeth vor der Amtspredigt ; e) Serenata der Breß⸗ 
lauifchen Baumannifhen Officin; k) Concerto Dee 

\ D 4 | Kunſt⸗ 


s6 Cap. I. Vetzeichnig 
Kunftverwandten der Baumannifchen Erben Buch 
druckerey. Im Il Theil a) Heren Johann Gott 
lieb .Deichfels Germanum Typographiz decus, 
Actu publico folenni in Gymnaſio Elifaberano con- 
fideratuum ; b) Herrn Cheiltian Aunges Incunabula_ 
Typographie, Aftu publico folenni in Gymnafio 
Mar, Magdaleneo exhibita, Im lIll. Theil Carmina 
faecularia, | | | 
iR 6, XI, 
‚, Rilaria: Typograplica Erfordienfia, das ift, bis 
| ſtoriſcher Bericht vonder Jubelfeyer, wel⸗ 
che zum Andencken der vor drey hundert 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt am 
27 Junii 1740, auf der uralten Univerſitaͤt 
Erfurth begangen worden nebſt der bey 
e  ‚folcher GBelegenheit gehaltenen Academi⸗ 
fchen Rede und noch andern dazu gehöria 
gen Schriften. Ä | 
Erfurth, 1740. in 4. von 8. Bogen. 


In diefer Sammlung ließt man ı) eine Nachricht 
wie die mehreften Buchdrucer zu Erfurch die Jubel⸗ 
fener begangen haben; 2) D. Andreas Elias Buͤch⸗ 
ners Lob⸗ und Danckrede; 3) des damahligen Reeto- 
ris D. Johann Daniel Richards Spönla lateini⸗ 
ſche Einladungsfchrift; 4) einige Gedihte „. 
Be S.XxV | 
Die Pflicht und Schuldigkeit glaubiger Sees 
len an dem durch die Gnade GOttes er» 
lebten IN. Jubilaͤo der Erfindung der edlen 
Buchdruckerkunft, wurde an dem: dritten 
Jubelfeſte wegen Erfindung. der — 
uch⸗ 


dd 
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Buchdruckerkunſt, welches die Buchdru⸗ 
cher zu Erfurth in der Evangeliſchen Rir- 
che zu denen Raufmaͤnnern den 6. "Jul. feys 
erlichft begiengen vorgeftellevon M. Johann 
Melchior Möller, Paftor dafelbft. 

Erfurth, 1740. in 4. von 10. Bogen. 


Weil die Buchdrucerherren in Erfurth gleich» 
fam auf eine Doppelte Art ihre Subelfreude an den 
Tag geleget, fo fin auch zweyerley Schriften davon 
gedruckt worden. Eine Parthey hat mit Erlaubnig 
der hohen Schule dafelbft, Die andere mit Erlaubs 
niß Des Rathes ihr Aubelgedächtniß gefeyert. Unten 
werde ich mweitläuftiger Davon reden, hier aber nur 
noch Diefes melden, daß dieſer Jubel-und Danck— 
predigt einige Fragen angehänget find, welche der 
Jugend vorgeleget worden "find, Damit auch derfels 
bigen dasjenige bekannt würde, wovon in dieſer Pre⸗ 
digt gehandelt worden. Einige Gedichte machen abera 
mals den Schluß. 0 | 

§. XV. 
Der in der duncklen Nacht hellſtrahlende 
Stern der edlen Buchdruckerkunſt wurde 
als Herr Georg Andreas Beyer, Civ. Acad. 
und der Buchdrucberkunſt ae m dent 
13. Fun! 1740, in Erfurch fein Poftularvers 
ſchenckte in einer gehaltenen Rede vorge⸗ 
ſtellt von M. Ehriftopp Heinrich Kragenftein, 
der Evangelifchen Rathe:und Prediger Schule 
Collega. | 
Erfurt, 1749. in 4. von. 12 Bogen. 
Wäre dieſe Rede an einem, andern Drte, als in 
ü D 5 eng, 
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einer-Druckerey gehalten. worden, fo würden Die 
Kunftrichter vieles zu erinnern finden. Aber auch dar⸗ 
um, meil fiean einem ſolchen Drte gehalten worden, - 
erden fie mit Dem Seren Redner nicht wohl zu frie⸗ 
den ſeyn, Daß er gleich im Anfang entweder ron ei- 
nerverftellten, oder würcklichen Furcht und Schrecken 
überfallen worden, daß ihm die Zunge Darüber ere 
ftaret. Unterdeffen werden fie fich Doch mieder er: 
freuen, wenn fiedie tröftlichen Worte leſen: „ Doch 
„wie des Memnons ftumme Seule von den Son» 
„nenftrahlen, fo oft fiefelbigeberührte, einen lauten 
„Klang von fich gab, fo vermercke ich vorjetzo auch 
„gang unverhoft bey mir, wie der herrliche Glantz 
„ver edlen Buchdruckerkunſt mir die erftarrfe Zunge 
„dergeftalt wiederum löfer, daß fie einigen Schall und 
„Klang auf das neue von fich zu geben vermögend® 
wird « Sonften ift e8 eine ganggelehrte Rede, wel⸗ 
che mit den fehönften Zeugniffen berühmter Schrift: 
fteller ausgeziert ift, als da find Mlännlings Ar» 
minius; Mlufigs Licht der Weißheit; Gleichens 
neu verfertigter Redner ; Guͤbners hiftor. Fragen ; der. 
gelehrte Eriticus; Orator extemporaneus. Es find 
Jauter Sterne darinnen. | 


§. XV, 

Die edle Buchdruckerkunft, alsein von GOtt 
gefchenchtes Huͤlfsmittel zur Sortpflangung 
des Glaubens, im Jahr Chrifti 1740. den 
24. "Jun. am Tage "Johannis des Täufers, 
bey Dem dritten Jubelfefie, welches, nach 
Erfindung diefer Kunſt, derfelben Per: 
wandten faft in gang Teutfchland und alſo 
mit ihnen auch der Aayferliche —— 
uchs 


— 
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Buchdrucker, in der Rayſer⸗und Rönigl. 
Stadt Brieg veranftalter, aufgefüchte und 


erhaltene gnädige Erlaubniß ın einer bes - 


_ fondern Denc:und Danckpredigt in der 
Stade und Pfarrkirche zu Se. Nicolai da» 
felbft nach Veranlaſſung des ordentlichen 
Sefttage Evangelüi betrad)rer und auf wies 
derhobltes Begehren dein Druck überlaffen 
von Johann Eafpar Reffeln, Superint im 
Briegifchen Sürftenehum, des Rayfer-und 

. Röniglichen Confijtorii Affeffore und ‚vor 
erwehnter Kirchen Paftore. 

Brieg, 1740. in 4. von 6. Bogen. - 

. Herr Gottfried Tramp hat feines Orts nicht er» 
mangeln wollen die oftermehnte Gedächtnißfeyer eben 
falls zu begehen. Auf deſſen Anfuchen ift diefe Pres 
digt gehalten und dem Druck übergeben morden. 
Der Titel fagt alles, mas gefagt werden Fan, def» 
wegen hat mar auch felbigen gang eingeruͤcket. Die 
Abhandlung ift eine gute Previgt, 

| S. XVII, 

Als das dritte Jubeljahr dee Buchdrucker> 
Eunft gekommen, bat auch Stanckfurt feine 
Pflicht an der !der wahrgenommen, ducch 
——— Gabriel Alexen, Buchdrucker 
allda. 
Franckfurt, 1740. in 4. von 4. Bogen. 

Es iſt dieſes ein gantz artiges Gedichte, worinnen 
die Buchdruckerhiſtorie kurtz vorgeſtellet wird. In 
den darunter geſetzten Anmerckungen hat man ſich 
meiner beyden Theile fleißig bedienet, und - * 
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Derzeit genennet. Ich erinnere Diefes nicht veßwegen,. 
als wenn ic) eine Eigenliebe zu meiner Arbeit härte, 
und mich gerne nennen hörte; O nein! Es gefchieht 
vielmehr deßwegen, weil man daſelbſt p. 6. glaubt 
ic) hätte bey. dem Abdruck der Zuſchrift Johann 
Schoͤffers an den Kapfer Wlarimilian einige Eleis 
ne Fehler begangen, da ich zweymal und vor und; 
teutſch, vor teugfch, daſelbſt, vor doſelbſt etc. fes 
gen laifen.. Alleine ich antworte hierauf: Wer ent 
weder alte Handfchriften, oder alte Abdrucke gefes 
hen, der wird wahrgenommen haben, daß manauf 
‚ einem Blatt ein eingiges Wort wohl auf eine zwey⸗ 
und dreyfache Art gefihrieben und gedruct habe. 
Unfere Vorfahren verfuhren nicht fo accurat, ale. wie 
wir heut zu Tage, Folglich iſt es klar, daß ich nicht 
geirret habe. ieſem Gedichte iſt eine Nachricht an⸗ 
gehaͤngt, wie das Buchdruckerjubilaͤum hier und da 
gefeyert worden iſt, ingleichen die Cantata, welche 
zu Dreßden abgeſungen worden iſt. 
| XVIII. 
Ziftorifchee Abriß von dem Anfang und 
Wachsthum der. Belebrfamkeit in Oberlau⸗ 
fig, und wie die Oberlauſitziſchen Buch⸗ 
druckereyen derfelben gediener, bey Gele 
genheit des dritten Buchdeucker, Jubelfeftes 
— 2740. entworffen von Chriftian Knauthen, 
ori, 
Leipzig und Görlig, 1740, in 4 von 4. Bogen. 
Diefe Schrift fol ein Beytragzudenjenigen Nach⸗ 
zichten feyn , Die man 1740. vonden Buchdruckereyen . 
ans Licht geftellet hat. Eigentlich aber ift es ein Abe. - ı 
viß von dem Anfang und, Fortgang der Gelehrſem — 
| IE» 
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feit in der Dberlaufis. Die Buchdrucfereyen wer: 
den als Mittel zur Beförderung der Gelehrfamfeit 
angefehen, und das von Rechts wegen. Die Nach— 
richten aber von den Buchdruckereyen find ungemein 
mager, Denn e8 fteht hier weiter nichts, als von 
juriftifchen, medicinifchen und theologischen Büchern 
find in der Dberlaufig dieſe und jene gedruckt worden. 


| S. XIX. | 
' Annales typographici Luſatiæ fuperioris, oder, 
Befchichte der Gberlaufigifchen Buchdru⸗ 
cFereyen, darinnen von denen An:und Ein⸗ 
richtungen, glücklich: und ungluͤcklichen 
Scickfaalender Buchdruckereyen in Ober⸗ 
laufig, derfelben Druckerherren, und des 
nen aus’ felbigen ans Licht erfchienenen 
Schriften gebandelt wird, alsein Beytrag 
33 der Buchdeucker-Aiftorie mirgerheile 
von Ehriftian Knauthen. Goͤrl. 
Lauban, 1740. in 4. von 12. Bogen _ 
Diefe mwohlgerathene Schrift befteht aus fieben 
- Kapiteln, davon das 1.) Eopitel. im zwey Abfhnitte 
abgetheilet ift; Der erfte handelt von den Buchdru⸗ 
ckern in Budißin, und deren teutfchen gedruckten Büs 
chern; Im andern von den Dberlaufig:mendifch ges 
druckten Büchern. Das II.) Eapitel giebt und Nach⸗ 
richt von der Buchdruckerey in Görliß; Das IL.) 
‚von Zittau. Das IV.) vou Lauban; Das V.) von 
Löbau: Das VI) von Cameng, und das VII.)von 
der Buchdruckerey zu Marckliſſa, und von der Buch» 
druckerey zu Herrenhut. Diefe Nachrichten werden 
mir weiter unfen wohl zu flatfen Fommen, 
2 8, XX. 
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S. XX. 


Die Buchdruckerkunſt als das leute und edel- 

| fie Aleinod der Kirche, am dritten Buch: 

drucker Jubelfeft, 1740. den 19. Jul. 

in Budißin gepriefen von Johann Chris 

ftoph Langen, damals Paſtor. Secund. und 

Mittags Prediger 3u St. Petri, anjegt 

Daft, Prim. und zinipeen, der Evangel. 
Rirchen und Schulen. | 

Budißin, 1740. in 4. von 2, Bogen. 


Diefesift eine Trauungsrede, welche der Herr Ver: 
faffer bey der Verehlichung Herren Carl Gottfried 
Richters, Buchdruckers in Budißin, gehalten hat, 
Die gange Rede ift alfo geordner, Daß erftlich von 
. dem groffen Kleinod der Buchdruckerey überhaupt, 
fodann aber von dem unfäglichen Nugen und Schas 
den derjelben gehandelt wird. In den Anmerkungen 
find erliche artige Dinge eingerücker. . 
— 37ER, Ä 
Nititiam Scriptorum. editorum atque inechto- 
rum Artem typograpbicam illuſtrantium in- 
. termixtis pafhm objeruationibus litterarüis 
in memoriam Seculi tertii ab inuentæ typo- 
graphia decurſi exbibet, fimulque ad acum 
oratorium inuitat lo. Ludolph. Bünemann, 
Scholz Hannouer. Director, & Societat. Lat, 
gue Jend floret, M. h. | 
Hanover, 1740. in 4. von 5. Bogen. 
Nachdem der gelehrte Herr Verfaffer einige Lob⸗ 
ſpruͤche vor die edle Buchdruckerkunſt angebracht, fo 
. giebt er-ung ein Verzeichniß von den meiften Schrifts. 
| E | ſtellern, 
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ſtellern, die etwas von der Buchdruckerkunſt geſchrie⸗ 


ben haben: Man hat die alphabetiſche Ordnung be⸗ 


liebt, und iſt damit bis auf den Buchſtaben M. ge⸗ 
kommen.Recht feine Anmerckungen find eingemiſcht. 
Unterdeſſen iſt dieſes Verzeichniß doch nicht ſo voll⸗ 
ſtaͤndig, als die Bibliotheca Typographica, welche 
Here Prof. Wolf im I. Tomo feiner Monument. 
: Typograpb. p. 1, geliefert. Es fiehen aber auch eis 
nige Stuͤcke allhier, welche bey Deren Wolfen nicht 
zu finden find. Kurs: man muß beyde mit einans 
der verfnüpfen, wenn man eine vollftändige Nach— 
richt haben will. Die allerneueften Schriften aber 


haben beyde nicht, fie Fönnen fie auch nicht haben, 


weil fie erft hernach ans Licht getreten. Eben deß⸗ 
— gebe ich hier eine ſo umſtaͤndliche Nachricht 
avon. | 


"We +4 

Sammlung derjenigen Schriften und Car⸗ 
minum, welche bey Belegenheit Des drit⸗ 
ten Buchdruckerjubiläi, ſo den 7. Jul. 


1740. von einer löblichen Buchdruckerge⸗ 


ſellſchaft in der fürftlichen Befidenzftade 


Eiſenach vergnüge celebrirt wurde, von 
verfchiedenen Gelehrten biefigen Orts mit⸗ 
getheilt find, nebſt einem hiſtoriſchen Be⸗ 
richte von dem Anfang, Sortgang und noch 
florirenden Umftänden der Buchdrucker⸗ 


Zunft in biefiger Stadt, auch ‚wie Diefes 


Jubilaͤum dafelbft zum erftenmal iſt feyer- 
lich begangen worden, zum Andenchen hin⸗ 
terlaſſen und zum Druck befördert. 
Eifenach; 1740. in 4. von 10. Bogen. 
7. Anfänge 


— 
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Anfaͤnglich ließt man gute und ſchlechte Gedichte, 
welche bey Gelegenheit der Jubelfeyer verfertiger 
worden, alsdenn "Johann Mlichael Arufingers, 
Direct. des Fürftl. Gymnaſ zu Eifenad) Einladungs⸗ 
ſchrift zu dem zu Eifenach feyerlich zu begehenden Ans 
Dencken der vor drey hundert fahren erfundenen edlen 
Buchdruckerkunſt, worinnen gezeiget wird, Daß vor 
. Bekanntmachung der Buchdruckerey die Bücher uns 
gemein var und theuer geweſen, aus dem lateiniihen 
überfegt. Die Zerte zur Muſik folgen hierauf; und 
hernach ‘einige Auszüge aus den Reden, welche die 
Schüler gehalten haben. Sie find jo befchaffen, wie 
man fie von Schülern vermuthen Fan. Etwas befr 
fer, aber nicht viel, iſt des Herrn Konrect. Johann 
Friedrich Grimms Differt. de meritis primæuæ ty- 
pographizinrem fcholafticam gerathen. Hier will. 
- man die Audtores Claflicos erzehlen, welche im XV. 
Jahrhundert gedruckt worden, fie find aber weder halb 
noch gar nahmhaft gemacht worden. Der Hiftori- 
ſche Bericht von dem Anfang. Der Buchdruders 
Eunft zu Eifenach macht den Schluß. Druck und 
Pappier ift auch nicht gar zu fein. | | 
nn S. XXI. 

. De Palingenefia litterarum oratio anniuerfaria 
memorie Zangian® cumprimis facra & bac 
occafione vigentibus imprajentiarum Typogra- 
pbie iubilis dicata, babita a Chriltiano Bene. 
dito Koch, Zycei Prov, Gollega Quinto, 

Arnftadt, 1740. in 4. von 4: Bog. 

Die Abficht des Heren Redners ift zu erweiſen, Daß 
die hebraͤiſche, griechifehe und fateinifche Sprache 
Durch die Buchdruckerkunſt gleichfam hergeſtellt und 

=. ungen 
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ungemein befoͤrdert worden, welches gang wohl aus⸗ 
gefuͤhrt iſt. Nur die Liebhaber der lateiniſchen Spra⸗ 
he werden daruͤber klagen, daß ihr Gehoͤre durch das 
barbariſche Latein öfters verletzet worden, Sleih der 
Titel iſt damit ausgeziert. Ob der Herr Verfaſſer 
bey Dem Herrn M. Öleario einen Danck verdienef 
habe, daß er ihn p. 9. famigeratifimum genennet, 
laſſe ich, dahin geftellet feyn. 6 wenigſtens bedancke 
mich vor Diefes Chrenmwort. Einige Gedichte find 
angehängt. — 1 
T 04.8 XXIV. 
Oeffentliche Jubelzeugniſſe, welche bey dem 
von einigen Buchdruckern zu Halle den 
25. Jul. 1740. erneuerten Andencken der vor 
drey Hundert Jahren erfundenen Buchdrus 
ckerkunſt, vonder hochlöblichen Friedrichs⸗ 
univerſitaͤt und andern gelehrten Böhnern 
feyerlichſt abgeleget worden. _. . :.: 
Halle, ı?ar. in 4. von 2. Alphabet. | 
Diefe Sammlung ft: in zwey Theile getheilet- 
In dem erften wird von der eigentlichen Seyer des 
Jubelfeſtes Nachricht ertheilt. Dahero macht auch 
1) Johann Beorg Kirchners, des Gymnaſii vier⸗ 
ten Lehrers, Hiftorifcher Vorbericht, von der zu Halle 
gehaltenen Feyer des dritten Jubelfeſtes der edlen 
Buchdruckerkunſt den Anfang. Diefer Rorberiche 
hat drey Abſchnitte. Der erfte handelt vonder Vore 
treflichkelt und GöttlichFeit der Buchdruckerkunſt über- 
baupf; Der andere giebt Nachricht von denen Bud 
druckereyen voriger. und jebiger Zeiten in der Stadf 
„Halle; Und der dritte enthält in fich einen Hiſtori— 
ſchen Bericht von dem zu Yale feyerlichſt heganae 
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nen Jubilaͤo. Hierauf ſteht U.) Joannis Junckeri, 
Med. Doct. & Prof. Publ. t.t. rorectoris Program- 
ma, welches auch von D. Johann Heinrich Schul: 
ten ins teutfche überfegt eingerücht worden. ‚Der 
überfcehmengliche Nugen der Buchdrucerfunft wird 
darinnen deutlich Dargethanz; HI) Abkuͤndigungsfor⸗ 
mular in den Kirchen; IV.) Kitchenmuſik; V.) D. 
. Benedict Sortlob Elauswigens Jubelpredigt über 
Pſ. 102, 19: vonder Pflicht der Kirche bey Erinnes 
rung der Erhaltung und Fortpflangung des Wortes 
Gttes und feiner Zeugniſſe; VL) Muſik vor der 
. Rede; VII.) Jubelrede D. Johann Aeinrich Schul⸗ 
tzens, von der Buchdruckerkunſt, alseiner dem menſch⸗ 
lihen Geflecht fehrnüßlichen, derteutfchen Nation 
aber höchft rühmlichen Gabe GOttes; :VILL) Mufik 
nad) der Rede; IX.) Auszug: aus der von Herrn 
Adam. Steuenfee, Paftor zu St. Ulrich, gehalte⸗ 
nen Amtspredigt, worinnen die Buchdruckerkunſt als 
eine beſondere , obgleich von den meiſten unerkannte 
Wohlthat GOttes geruͤhmet wird, X) Herrn Paſt. 
Johann Biltzings zu St. Morig gehaltene, Pre⸗ 
digt: von, dem heilſamen Gewiſſendruck eines buß⸗ 
fertigen Suͤnders aus Luc, VII, 36. ſegq. X) Aug. 
sug aus M. Chriſtian Auguſt Rotths ju St. Mo: 
ritz gehaltener Nachmittagspredigt. NE 
In dem andern ftehen die übrigen hieher gehörigen 
Subelfchriften, Betrachtungen und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
gedichte: 1.) D. Fo. Funckerz, Acad. Prorect. Carmen 
fzculare ;lt.) Joh Peter von Kudewige, Frideric. 
Canceilsrii, beyläufige Gedancken bey Dem dreyhun⸗ 
dertjaͤhrigen Gedächtnißtage der Buchdruckereyen; 
Hier handelt man von den Urfachen der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, und-vonderfelben groffen = 
n N ' ’ en. 
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dlogiæ ſacræ ex in venta ante 
typographics. Det; ungemeine Nutzen, welchen die 
Buchdruckerkunſt der gelehrten Welt, inſonderheit 
aber der Gottesgelahrheit geleiſtet hat und noch, taͤg⸗ 
lich leiſtet, wird hier deutlich vor Aügen geſtellet; 
VII.). Siegmund Jacob Baumgartens Betrach⸗ 
tung über Syrah AXKIE 17: 18. zur feyerlichen 
Begehung des dreyhundertjaͤhrigen Gedaͤchthiſſes der 
Buchdruckerkunſt. Erſtlich wird dee Wortverſtand 
dieſer Stelle kuͤrtzlich erwogen, und mit einigen An⸗ 
merckungen ———— 
— 2 L) 
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‚halt: auf dieſe edle Kunſt näher ‚gedeutet „und zur 
Abhandlung der vornehmſten dabey noͤrhigen Pflich⸗ 
ten ind Ermunterungsgruͤnde angewandt; VIII.) O. 
DBenedict Gottlob Clauswitʒens teutſche und X.) 

D. Johann Georg Knapps lateiniſche Verſe; X.) 

x 90. Gott), Heineccius de eo, quod inin atte typo- 

Fraphica admirandum eſt. Der beruͤhmte Herr 

ſaſee ſchreibt hier, wie er allemal gewohnt iſt / 
das iſt ausbuͤndig ſchoͤn. Dahero dieſes Stuͤck ge⸗ 
denwaͤrtiger Sammlung keine geringe Zierde giebt 

l) Simon Peter Gaſſers teutſches Gedichte ; Xll.) 

D. Jacob Gabriel Wolfe teutſche Dde XlIl.)c. 

roli Gottlieb Icnorre Epiſtola htina,.. Hierinneni 

nichts ausgeführt. Esiftein bloſſer Wuntſch in gang 
sturgen Worten. XIV:) Fo, Gerard Schlitte.In- 
ıferiptio Latina, Iſt gangartigz XV.)Yo Sam. Pride- 
brici Bæbmeri Epiftola gratulatoria ad artis typo- 

‚graphic® fodales. Iſt ein kurtzer Gluͤckwunſch: 

VI) Martin Schmeigʒels Hiſtoriſche Unterſuchung 

Ho dem vom Kayſer Friedrich UIl. der Buchdrucker⸗ 

Heſellſchafft ertheilten QBappen. Das Diploma die⸗ 

fes Kapfers iſt bis dieſe Stunde unbekannt. Es find 

auch einige auf den Einfall gerathen, als wenn ‚Dies 
ſes Wappen nur Burtenbergen alleine ertheilt wor⸗ 
den, weil die Geſellſchaften ſelbiges fo: ſehr verändert 
ihren. Hierauf wird geanfwortet,. und das Wop⸗ 
pen hernach befchrieben. ‚Die Befchreibung lautes 
alfa: „In dem Schild ift ein ſchwartzer einfacher 
Adler zu ſehen geweſen, mit ausgebreiteten Flügeln, 

ESchweif und Waffen, oder Füffen „im goldenen 

FFeld; In der vechten Klaue habe ereinen Winckel⸗ 
‚hacken von natürlicher Farbe, und in der lincken 

Awey auf einander liegende ſchwartze Deuderbalen 
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„gehalten; Der Helm fen von Stahlfarbe:, mit ei⸗ 
„nem Gitter: gefchloffen, und mit einer goldenen Kro⸗ 
„ne geziert gemefen ; auf welcher ein hervorbrechender 
„halber filbeener Greif zu fehen geweſen, welcher in 
„den Klauen zwey auf einander geſetzte ſchwartze Dru⸗ 
„terballen empor gehaltens Die Helmdecken ſeyen zur; 
„rechten mit Gold und ſchwartz, zur lincken mit Site 
„ber und roth tingirt geweſen; “—XVII)J.E. ↄſchack⸗ 
wigens neuer Beweiß, Daß die Teutſchen Die wahren. 
Erfinder der Buchdruekerfunft ſeyn. Dieſer gantz 
nagelneue Beweiß beſteht darinne: die Celten, oder 
Scythen ſind die wircklichen Erfinder der Gelehrſam⸗ 
keit und ſonderlich der Buchſtaben, folglich haben die 
Chineſer ihr Buchdruckerweſen von den Celten erhal⸗ 
ten, Ich meines Theils mag vorjetzo meine Gedancken 
bierüber: nicht. eröffnen :. Ich ſehe aber ſchon zum 
voraus, Daß andere dieſen Beweiß por unguͤltig hab. 
ten werden, wenn ſie auch ſo freygebig ſind, und 
zugeben die Scythen haben die Buchſtaben erfunden; 
ſo folgt daraus im geringſten nicht, daß ſie die Exfin⸗ 
der der Buchdruckerkunſt geweſen Sie werden gleich 
einwenden und ſagen die Juden ſind Erfinder: der 
Hebraͤiſchen Buchſtaben, folglich. Haben fiedie Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden. Wie nun dieſes Niemand vor 
gültig annehmen wird, fo wird auch dieſer nee Ber 
weiß Widerfpruch finden ; XVIII. D. Joh. Tobias 
Earrach Lob⸗ und Gedaͤchtnißode; XIX.) Michael 
‚Alberti Carmen elegiacum , worinnen Die Buchdru⸗ 
ckerkunſt treflich heraus. geftrichen wird; RX.) Jos 
ru Joachim Aangena, XXI.) Daniel Straͤh⸗ 
ers, XX1l.) Theodor Chriſtoph Urfinue, XXEL) 
an Iſraeis Bayers Jubelſchriften in reutfchen 
Werfens XXV.) Johann — Seiebrigens 

| | — r⸗ 
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Erläuterungen einiger Wahrheiten aus der Buch⸗ 
druckerkunſt Weil alle Dinge bey der Buchdru⸗ 
ckerey zufällig find , fo erinnert ung dieſelbige alle Au⸗ 
genblicke „ Daß ein GOtt vorhanden fep. . Warum 
die Allmiffenheit GOttes ein Buch genennef, oder, 
mit einem Buche verglichen werden koͤnne, iſt die ans, 
dere JBahrheit‘; welche hier erläutert worden. : Des 
Epicuri abgefchmacter Sag: daß die Welt aus eis; 
nem won ohngefehr entfländen Zufammenlauf der ung: 
untheilbaren Dinge. fertig worden wäre, Fan auch 
vermöge der Buchdruckerkunſt widerlegt werden. 
Man nehme doch einen Kaſten voller Buchſtaben, und 
laſſe ſelbige von’ ungefehr unter einauder gerathen, 
und ſehe od man ordentliche Syllben, Woͤrter, ganz’ 
tze Blaͤtter und Abhandlung bekomme 3: Die Erfah⸗ 
rung lehrt. uns das Gegentheil; "Eben ſo wenig iſt 
auch die Welt aus einer ſolchen Zuſammenſtoſſung 
per Atomorum von’ ungefähr entſtanden. Alsdenn 
werden noch verſchiedene Wahrheiten von der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt durch die Druckerey erlaͤntert. Der 
Begrif von der Vollkommenheit, von der Hervor⸗ 
bringung der Coͤrper und von der Aufloͤſung der 
menſchlichen Leiber wird zu letzt erlaͤutert. Nun⸗ 
mehro folgt noch ein Beytrag einiger Gelehrten von 
Halle, welcher meiſtentheils aus Gedichten in griechia 
fcher , lateinifcher , italiänifcher , daͤniſcher und teut⸗ 
ſcher Sprache beſtehet, dahero mir. felbige nicht be⸗ 
nennen wollen. Den Beſchluß macht ein Jubel⸗ 
denckmal, welches die Kunſtverwandten durch verſchie⸗ 
dene teutſche Gedichte ſtiften wollen. Deuck und 
Pappier iſt recht in, 0 nt 


— 
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Abhandlung von der Buchdruckerkunft und 
eiriigen Dahin gehörigen Stücken des Alter: 
thums; Bey Gelegenheit des dritten Ju⸗ 
beljahrs, fo in dieſem "jahr, wie in den 
meiſten berühmten Städten Deutfchlandes, 
alſo auch inder Kayſerlichen und des Reichs 
freyen Stadt Bremen, von dafigen Bes 
I —— zum 
ruhmwuͤrdigen Andencken und ſchuldigen 
Verehrung dieſer Kunſt, mit Vergnuͤgen 
gefeyert worden, eilfertig entworffen. 
Bremen, 1740. in 8. von 7. Bogen. 
= Anfänglich ift dieſe Abhandlung in Folio gedruckt 
worden, allwo es heißt, fie wäre non einem Liebhaber 
und Mitglied der edlen Kunſt verfertiget worden; - 
Bey der Ausgabe in octav fehlt dieſes. Es fehlt auch 
der Ort darauf, mo es gedruckt ift, welches bey der 
Ausgabe in Folio ſtehetZwey Abſchnitte find in der 
Eleinern- Ausgabe mehr, morinnen gan Fürglich ers. 
zehlt wird, wie man zu ‘Bremen, dag Subelfeft bes 
gangen habe.‘ Der Inghalt diefer Abhandlung ift 
folgender: Das E Kap. handelt von der Art feine 
Gedancken durch die Sprache auszudruͤcken; Das 
Il. Cap son der Art feine Gedancken durch gefchrie- 


-bene Zeichen auszudruͤcken; Das Ill. Cap. von dem 


Schreibzeuge der alten bis: :aufunfere Zeit; Das!V. 

Cap: won Der Buchdruckerkunſt. Diefes Eapitel ift 

ung mehr eigen: Es wird darinnen kuͤrtzlich der Er- 

- finder exzehlet, und fonften eine Furge Nachridtvon - 

. den Buchdruckern zu Bremen beygebracht Dis 

auf die beyden Maten_Dayagraphen ſteht alles in der 
> | j | 4 
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Ausgabe in Folio. Hierauf.ließt man ein ſchuldiges 
Danckopfer, welches Herr Hermann Brauer, 
Rathsbuchdrucker, und Tibeta Janien, Herrn H. 
CG Jani, des Gymnaſii Buͤchdruckers, Wittwe den 
Herren Buͤrgermeiſtern und Rath dargebracht haben, 
vor die erwieſene gnaͤdigen Merckmahle derſelben Ge— 
Wwogenheit. Alsdenn kommt J. B. N Serenatavon 
dem Unterſcheid der Sprach-Schreib⸗ und „Buche 
druckerkunſt. Des Herrn PH. Struvens Ehren⸗ 
gedaͤchtniß macht den Schuß. Bey der Ausgabe in 
oetav hat diefes Ehrengedächtniß feine Zierde verloh⸗ 
ven, welche e8 bey der Ausgabe in Folio hatte. Ob 
es gleich viele nur hor ein. Spielmercf anfehen duͤrf⸗ 
gen fo will ich e8 dennoch andern zu Gefallen auf 
ab. H. eben fo abgedruckt liefern, wie es zu erſt aus 
geſehen hat, damit man nie ſehen möge, was man 

in Druckereyen zu zwingen fähig fey; . 
a BE $. XRVE. — 
Vollſtaͤndige Beſchreibung und Sammlung 
alles deſſen, was. bey dem den. 29. Junik 
1740. 3u Coburg, auf gnaͤdigſt erhaltene 
Erlaubniß der Ducchl. Landes⸗Heyt ſchaf⸗ 
ten, wegen der por: dreyhundert Jahren 
erfundenen. edlen. Buchdruckerkunſt ge: 
feyerten Jubilaͤo porgefallen. und abgehan⸗ 
delt wordhen. 2 

| Coburg, 1740. in 8. von 11. Bogen. * 

An dieſer Sammlung wird nach der Vorrede der 
Anfang mit einem Eursen biftorifchen Bericht ge⸗ 
macht, worinnen erzehlet wird, wie man die Jubel⸗ 
feyer in Coburg begangen habe. Hievon rede ich 
weiter unten, : Des Herrn Conſiſtorial⸗ Raths und 


. 
2 * 
* 
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General⸗Superintendent. Joh. Gerhard Meu⸗ 
ſchens Zubelprevdigt folgt aledenn. Aus dem gewoͤhn⸗ 
lihen Evangelio des’ Fefttags Petri und Pauli, 
Matth. XV, 13. ſqq. wurde vorgeſtellt der dem fals 
fhen entgegen: gefeßte ‚rechte : Abdtuef der’ Perſon 
Ehifti; Diefer Yubelpredigt ift an Die "Seite geſetzt: 
MT. Johann Uleich Trefenreuters, Dir. Adi.’ Pag-' 
dagogiarchæ & P. P. O. Einladungsfehrift zur An⸗ 
hoͤrung der von demſelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In dieſer Einladungs⸗ 
ſchrift werden abſonderlich einige Aumerckungen bey: 
gebracht, welche dem Herrn Verfaſſer bey der 
Durchleſung des Herrn Leſſers kurtzgoſaßten Hi⸗ 
ſtorie Der Buchdruckerey beygefallen find." . 3, 
Die erfte Anmerckung betrifft ein: Folgerung, die 
Herr Lefler aus des Ande. Rivini Rede gezogen, 
welche er 1638. im Monath Mergen bey einer Bar⸗ 
calaureats Promotion gehalten und hernach durch 
den Druck gemein gemacht: hat. Herr Leſſer 
fehreibt Davon. p. 2. 3. alſo: „Vorne hat er (nem⸗ 
„lich Rivinus) unterfchiedene Carmina hinzugefhan, 
„und da er Diefe Rede bey einer folennen Renuntias 
„fon zwölf Baccalaureorum gehalten, fo-fieht man 
„daraus, daß auch an dem damaligen Buchdrü⸗ 
„cher: Jubelfefte die Univerſitaͤt Leipzig. ſolenne 
„Promotions: Actus vorgenommen babe.“ Herr 
M Terefenreurer will Heven Leſſern verbeffern, wenn 
er alfo p. 3 19, ſchreibet: „In eben dieſem Jahr 
„01640) feyerte auch die Univerfität Leipzig ihr hun⸗ 
„dertjähriges Reformations⸗Jubilaͤum, und Da, 
„nicht aber eigentlich bey dem Buchdruckerpubelfefte, 
„iſt es gefchehen, daß in. alten. Facultaͤten fehr viele 
„die Academifche aa rt Man wird 
5 mir 
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Ausgabe in Folio. Hierauf. heßt man ein fhuldiges 
Dangopfer , welhes Herr Hermann . Brauer, 
Rathsbuchdrucker, und Tibeta Janien, Herin H. 
C Fani, des Gymnaſii Büchodrucers, Wittwe den 
erren Bürgermeiftern und Rath dargebracht haben, 
por. Die erwiefene gnädigen Merckmahle derjelben Ge- 
wogenheit. Alsdenn kommt J. B. N Serenatavon 
dem Unterſcheid der Sprad: Schreib und Buch⸗ 
druckerkunſt. Des Herrn PH. Struvens Ehren⸗ 
gedaͤchtniß macht den Schuß. Bey Der Ausgabe in 
oetav hat diefes Ehrengedächtniß feine Zierde verloh⸗ 
ren, welche e8 bey der Ausgabe in Folio hatte. Ob 
es gleich viele nur hor ein. Spielwerck anfehen duͤrf⸗ 
gu fo will ich e8 dennoch andern zu Gefallen auf 
ab. H. eben fo abgedruckt liefern, wie es zu erſt aus⸗ 
gefehen hat, damit man nur fehen möge, was man 

in Druckereyen zu zwingen fähig fep: . 
Vollſtaͤndige Befchreibung und Sammlung 
alles deſſen, was. bey dem den. 29. „Junii 
1740. 3u Coburg, auf gnaͤdigſt erhaltene 
Erlaubniß der Durchl Landes: Zerrfchaf- 
gen, wegen der vor Dreyhundert Jahren 
' erfundenen edlen. Buchdruckerkunſt ge» 
feyerten Jubilaͤo vorgefallen und abgehan⸗ 

delt worden. —— 

Coburg, 1740. in 8. von x1. Bogen. 
An dieſer Sammlung wird nach der Borrededer 
Anfang mit einem Eursen biftorifchen Bericht ge- 
macht, worinnen erzehlet' wird, wie man-die Jubel⸗ 
feyer in Coburg begangen babe. Hievon dede ich. 
weiter unken. Des Herrn NE und 
| | enes 
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General » Superintendent. Joh, Berhard Meu⸗ 
fchens Zubelpredigt folgt aldenn. - Aus dem gewoͤhn⸗ 
lichen. Evangelio des Feſttags Petri und ‚Pauli, 
Matth. XV, 13. (qq. wurde vorgeſtellt der dem fals 
ſchen entgegen: gefeßte ;rechte : Abdruck der’ Perfon 
Ehifti; Diefer Jubelpredigt iſt an die Seite geſetzt: 
MT. Johann Ulrich Treefenreuters, ‚Dir. Adi. Pæ- 
dagogiarchæ & P. P. O. Einladungsſchrift zur An⸗ 
börung der von demſelben gehaltenen Jubelrede im 
Auditorio Caſimiriano. In dieſer Einladungs⸗ 
ſchrift werden abſonderlich einige Aumerckungen bey⸗ 
gebracht, welche dem Herrn WVerfaſſer "bey Der 
Durchleſung des Herrn Leſſers kurtzgeſaßten Hi⸗ 
ſtorie der Buchdruckerey beygefallen find." . 
Die erſte Anmerckung betrifft ein Folgerung, die 
Herr Leſſer aus des Andr. Rivini Rede gezogen, 
welche er 1638. im Monath Merken bey einer Bates 
calaureats Promotion gehalten und hernach durch 
den Druck gemein gemacht. hat. Herr Leſſert 
fehreibt Davon. p. 2. 3. alfo.: „Vorne hat er (nem⸗ 
„lich Rivinus) unterfchiedene Carmina hinzugethan, 
„und da er dieſe Rede bey einer ſolennen Renuntia⸗ 
„tion zwoͤlf Baccalaureorum gehalten, ſo ſieht man 
„daraus, daß auch an dem damaligen Buchdrü⸗ 
„cker⸗Jubelfeſte die Univerſitaͤt Leipzig. ſolenne 
„Dromotions-Actus vorgenommen babe.“ Herr 
M Treſenreuter will Heven Leffern verbeflern, wenn 
er alfo p. 3 19, ſchreibet: „In eben dieſem Jahr 
01640) feperte' auch die Univerfität Leipzig ihr hun⸗ 
„vertjährigese Reformations⸗Jubilaͤum, und Da, 
„nicht aber eigentlich bey dem Buchdruckerpubelfefte, 
zit es gefchehen, Daß in. alten. Facultaͤten fehr viele 
„die Academiſche ————— Man wird 
5 mir 
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mir aber ‚erlauben,.daß ich behaupte, dieſe beyde 
gelehrte ‚Herren Haben: hierinnen einen. Fehltritt be= 
gangen , ſo wohl derjenige. ,. der es befler machen mill, 
als derjenige der zu verbeflern ift: Herr Leſſer fchließt 
falſch, Daß bey dem Buchdruckerjubilaͤo ven der Unis 
verfität zu Leipzig folenne. Promotiones “angefteller 
worden wären.. Sein Scheingrund ift dieſer: weil 
Herr Rivinus eine Lobrede vor die Buchdruckerkunſt 
bey einer Baccalaureats Promotion gehalten: bat: 
Benni hat. er fie aber. gehalten? Im Jahr 1638. 
(ela lac.UXL) Siehe Wolfs Monumenta P. J. p. 
881. Es waremauch nicht zwölf, ſondern nur zehen 
Baccalaurei; Und alſo nicht 140. Denn in dieſem 
Jahr wurde dieſe Rede nur gedruckt, aber nicht ges 
halten... Faͤllt dieſes weg, ſo faͤllt auch die Folgerung 
weg. Und alſo erinnert Herr Treſenreuter mit Recht, 
daß keine Promotiones bey dem Buchdruckerjubel⸗ 
feſte vorgenommen worden ſind. Wenn er aber 
vorgiebt, die Univerſitaͤt Leipzig habe in eben ſelbigem 
Jahr (1640.) ein Reformationsjubilaͤum begangen, 
und dabey Promotiones angeſtellet; So kan ich we⸗ 
der in Jeremia Webers Evangeliſchen Leipzig, noch 
in des ietzigen Herrn D. Carl Gottlob Hofmanns 
Reformations Hiſtorie der Stadt und Univerſitaͤt 
Leipzig etwas finden. So viel ſiehet man wohl aus 
beyden, daß die hohe Schule zu Leipzig 1639. Deu 
12. Augufti ein Reformationsjubiläum begangen habe: 
Beym Weber ließt man. det. Theolog. Farultäf 
Einladungsſchrift zum Zubildo-ı 639. p. 188. Und 
bey Herrn DB. Aofmann eben dieſe Nachricht in der 
Rorrede cib. U — 
Die andere Anmerckung ſoll vermuthlich ein Zus 
ſatz zu Leſſern ſeyn. Denn es wird p: 119. yıar! 
ii | Ä auf 
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auſſer Schmids Pred. und. Böcklers Rede ift auch 
zu Straßburg noch eine. befondere Schrift gedruckt, 
worden. Es it Schragii: Bericht. Leſſer hat ihn 
p 12. angeführt, Soll, es alfo ein Zufag heifen, fo. 
ift ex ‚vergeblich. Iſt es kein Zufaß zu Keffern, fa 
fehe ich feinen Grund, wie es eine Anmercfung über 
Herrn Leſſers Arbeit feyn fol.  ::... | 
=. Hierauf .lefen wir einige gute Gedancken von Ass 
Rers Holsfchnitten, von Johann Begiomontano; 
von Anton Kobuegern, von der Druckerfarbe, vom 
der geſchwinden Ausbreitung der Bushdruckerkunft; 
Privat⸗Druckereyen haben vieles darzu beygetragen. 
Herr Leſſer handelt davon $.. 39. p. 87 .leqgg; 
Hierzu fügt Herr Treſenreuter noch Des Aegidius 
Gutbirs ſoriſche Buchdeuckerey, und nach eine an⸗ 
dere orientaliſche Druckerey, welche in der Altorfi⸗ 
ſchen Univerſitaͤts Bibliotheck verwahrt wird. 
Nunmehro werden einige Anmerckungen über 
Herrn Leſſers Satz gemacht, Da et den alten Buch⸗ 
druckereyen einen Vorzug vor den heutigen in eini⸗ 
en wenigen Stücken zugeſtehet p. 118. Ich 
chreibe hier keine Schutzſchrift. Unterdeſſen glau— 
be ich aber, daß es Herrn Leſſern an Gruͤnden 
nicht mangeln werde, wenn. es ihm belieben ſoll⸗ 
te zu antworten. Die legte Anmerckung ſcheirt 
mir am allermerckwuͤrdigſten. Es berichtet nemlich 
der Herr Verfaſſer, daß er die Evangelia mit 
Auslegung des hochgelehrten D. Keiſerberge 
und des gedachten Johann Geilers von Kei⸗ 
ſersberg Sermones, zu Straßburg, 1554. gedruckt 
geſehen, allwo er angetroffen, daß Jacob Geste; 
beyder Rechten Doctor, zu Straßburg wohn: 
haft diefen Büchern Privilegiaertbeiler, une 
u JPY 
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bey diefer Gelegenheit der Röm. — 5 
Cenforem librorum ind General⸗Superattenden⸗ 
ten der Druckereyen im Heiligen Reiche genen⸗ 
net habe. Ich geſtehe es, hievon moͤgte ich gerne 
mehr Nachricht wiſſen. Denn was in den Haͤlliſchen 
Anjeigen ſtehet, thut mir noch Bein Genuͤgen. 
Endlich folgt des Heren Werfaſſers Iudelrede ſelb⸗ 
ſten, worzu er Durch vorhergehende Schrift eingeladen. 
Er hat in felbiger vorgetragen s : Die aus dem Anz 
u und der erſten Ausbreitung der edlen Vuch⸗ 
druckerkunſt hervorleuchtende Spuhren der goͤttli⸗ 
chen Weißheit. Einige Cantaten wagen in Diefet 
Sammlung den Schluß... 
5 eg —* 
Wohlgemeynte Ged r ung en 
——— bey: Seyrung des drit⸗ 
ten Jubelfeſtes der ——— unſt kuͤrtz ⸗ 
% * eroͤfnet von Johann Bernhard: Hellern, 
Naot. Publ: Caͤſ und der Buchdrucker⸗So⸗ 
0. erde zu Jena Sen. 
Erfurt, 1740. in 8. von 7; Bog en.! 

Der Herr Verfaſſer hat ſich —— bey — 
Gelegenheit feine gute Meynung gegen dis. Buch⸗ 
druckerkunſt auch an den Dag zu legen: Es iſt ihm 
diefes auch. nicht zu verargen. Denn er ift ein. Mit⸗ 
glied. Und. eben darum. weiber cin Mitglied iſt, 
wird man es mitihm ſo genau nicht nehmen, sbman 
fonft ſchon allerhand zu erinnern haben dürfte. Die 
gantze Abhandlung hat 32. SS. Anfänglich verfpricht 
‚ war der Berfaffer, er wolle nichts von Dem Urſprung, 
Mugen, Vorzug und Lob der Buchdrucerfunft an⸗ 
führen, und: nur lediglich ‚von der Buchdruckerkunft, 
deren Führung, und mas dem anhängig, — 
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‚Er erzehlt uns aber dennoch eine mündlich fortge⸗ 
pflantzte Sage, wie er es nennt, von dem Urſprung 
der Buchdruckerkunſt. Ich will fie kurtz wiederho⸗ 
fen: Johann Mentelin, ein Goldſchmidt zu Straß» 
durg verfiel 1434. bey Auspolisung gegoflener Schaue 
ſtuͤcke auf-die Gedancken: ob eg nicht angehen follte 
diefe Buchftaben eingeln zu fchaffen und hernach ab» 
formen ẽ Er eröffnete felbige feinem Geſellen Jo⸗ 
hann Gaͤnſefleiſch. Und da dieſer mit feinem Herrn 
jerfallen, ſo gieng er zu Johann von. Buttenberg, 
gleichfalls einem Goldſchmidt und entdeckte ihm das 
Mentelinifche Vorhaben. Sie verſuchten es alſo 
mit einander, und brachten eintzelne Buchſtaben zu⸗ 
wege... Als nun Guttenberg feinem: Schwager 9 
bann Sauften, der damals zu Mayntz Die Artzney⸗ 
kunſt ſtudirt, unter andern Neuigkeiten auch Diefe mit 
berichtet; So rieth ihm felbiger ſich nach Mayntz zu bes 
‚geben, allwo fie das Merck gar zu. Stande bringen 
‚wollten, Guttenberg kam demnach mit feinem Ges 
huͤlffen nach Mayng , und fegte mit Sauften fein 
Borhaben fort. Sie nahmen Schäffern noch zur 
Huͤlfe. Und nunmehro hatten fie endlich Die Buche 
ſtaben ausgegrübelt , es fehlte nur. Die Preſſe und 
'Druckerfarbe noch. Auch dieſe wurde endlich 1449. 
fertig.  Unterdeffen- Haben fie dennoch noch zehen 
Jahre zugebracht,, ebe fie ihre gedruckten Sachen 
bekannt gemacht hätten... Mittlerweile ift Gaͤnſe⸗ 
fleifch vermuthlich wieder nach Straßburg. zu 
-  Mlentelin gegangen und hat mit feldigem die. Dru⸗ 
ckerey fortgefeget.. Sp weit die gemeine. Sage. 
Die auch fonften vor weiter nichts angefehen werden 
fan. Nunmehro bekuͤmmert man fich Doch auch um 
‚die Erfindung. und um einige Lobſpruͤche der > 
| | ru⸗ 
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druckerkunſt, welche wit" doch. nach Des Werfaſſers 
Werſprechen hier nicht leſen ſollten. Hierauf handelt 
. Man von dem Fortgang der Buchdruckerkunſt, in⸗ 
gleichen von den Begnadigungen, Freyheiten, Ord⸗ 
nungen und Pflichten der Buchdrucker gegen GOtt, 
gZegen ihre Obrigkeit, gegen ihres Gleichen, und ge⸗ 
gen ſich ſelbſt,/ wobey abfonderlich von ihren erfor⸗ 
derlichen Wiſſenſchaften mit geredet wird. Uber die 
ſchlechte Belohnung der Buchdrucker wird eine weit⸗ 
äuftige Klage gefuͤhret, welche Klagſtimme noch weit 
mehr wider Hetin MT. Jeremias Wilhelm Jacob 
Wleſſen erhoͤben wird, da derſelbe in feinen ‚heraus 
gegebenen und oben angeführten Buch uͤber den 
ſchlechten Druck und Pappier der heutigen Buͤcher 
veeifert hät. "Man wird öfters recht hertzlich Höfe, 
wenn von Herr Lleffen den alten Buchdruckern vor 
“den heutigen ‘ein Vorzug zugeſtanden wird. End⸗ 
ich thut der Herr Verfaſſer einen Vorſchlag, wie 
‘denjenigen, welche es benoͤthiget waͤren, und ihre 
Augendjahre, Vermoͤgen und Kräfte, GOtt zu Eh: 
wen und dem gemeinen Wefen zum Beſten gleichſam 
>aufgeopffert hätten, in ihrem Alter, an einen, honet⸗ 
“ten Ort, ein Buüchdruckermäßiger Unterhaffverfchäft 
Werden könnte. Der ganze Innhalt davon ift-dies 
Ye: Es ſollten etliche Buchdruckergefehfchaften zus 
- animen treten, Gelder fammien, worzu man aud) 
einige Sttafgelver ſchlagen Fönnte, und alsdenn Gü- 
‘ches Anfaufen, wovon vierzig abgelebte und arme 
Kunſtglieder in einem Berpflegehaus erhalten wer⸗ 
-Den koͤnnten. "Der Vorſchlag laßt fich gantz wohl 
leſen, wenn er nur auch-erfüllt wäre. Die: vielen 
Druckfehler geben dieſem Buch, das vonder Buch? 
druckerkunſt handelt, wine fchlechte Zierde 
| | 8 XXVIIl. 
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8. XvI. 
Ulmifche Jubelreden, welche in: der 5. R. 
Reiche freyen Stade Ulm am deitten Ju⸗ 
belfefte, wegen der vor dreyhundert Jah⸗ 
- ren erfundenen hoͤchſt nüglichen Buschden- 
ckerkunſt mit hochobrigkeitlicher Dergün- 
fligung den 24: Auguſti Des ietztlaufenden 
3749. —8 als am — Bartholomaͤi, 
in der daſigen Denim irche am loͤbli⸗ 
lichen Gymnaſio gehalten worden. 
Ulm, 1740. in 8. von 7. Bogen .. 
Allhier trift man an:T.yeine Einladungsſchrift zu 
Anhoͤrung einiger Jubelreden. Dieſe Schrift hat 
Antonius Beck, Pfarrer bey der H. Dreyfaltig⸗ 
Feits: Kirche und am loͤblichen Gymnaſio oͤffentlicher 
Lehrer der Redekunſt und die beyden Buchdrucker 
Chriftian Ultich Wagner und Elias Daniel Si 
unterfchrieben, welches lebtere einer Anmercfung werth 
iſt. In der Schrift feldften handelt. man von dem 
Lob, Ruben und Ausbreitung det Buchdrückerkunſt; 
11.) Die Rede nes Anton Beckens, mwelthe von 
den beträchtliäften Arten, wodurch Sie Menfen die . 
Religion fo wohl, als die Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf ihre ‚Nachkommen fortgepflanget , und wie 
Darunter, die edle Buchdruckerkunſt die Oberhand mit 
Recht behaupte, handelt; II.) Rede Herrn Chris 
ſtian Ulrich Wagners, eines. ehemahligen Liebha- 
bers der freyen Kuͤnſte, nunmehro aber eines Kunfts 
verwandten, worinnen in lafelnifcher Sprache erzehle 
wird, mie diefe Kunſt keine ausländifche,, fondern eins 
heimiſche Erfindung der Teutſchen ſey, wobey zus 
gleich der hiſtoriſche Verlauf ver Sache vom are 
A - \ 
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30 Cap. L- Veszeichniß. 
Bis an Johannis Buttenbergs Tod vorgeträgen 
wird. Ob diefer Rede gleich neun gute Freunde ihre 
Lobgedichte anhängen taffen , fo zweifle ich. dennoch: 
ob felbiger "auch andere Lente eben dieſes Lob beyle⸗ 
gen werden? IV.) Des: bereits angeführten Herrn 
‚Becks ſummariſche Nachricht von den:älteften Auge 
‚gaben: der Bücher. aus den dafigen Druckerpreſſen, 
u ſammt einem kurtzen Verzeichniß Der Buchdrucker. 
Dieſe Nachricht werde ich mir am gehoͤrigen Orte 
soohl zu Nutze machen. Hier muß ich aber erinnern, 
daß der Herr Verfaſſer gar. nicht Urfache gehabt 
ätte, ſich p. 102. zu vermundern, daß ich in dem 
Verjeichniß der meiftlebenden Buchdruckerherren in- 
Teutſchland den, nach feiner Meynung, ſehr beruͤhm⸗ 
ten Wagneriſchen Naämen uͤdergangen habe. Wenn 
ich ſonſten Luſt haͤtte mich zu vertheidigen, fo duͤrfte 
ich nur ſagen: ich habe ja nicht von allen, ſondern 
nur. von den meiſtlebenden ein Verzeichniß geben 
wollen. Ich will mich aber dieſes Mittels nicht be⸗ 
dienen, ſondern dem Herrn Verfaſſer zu überlegen 
"geben, ob. er. denn alle Buchdrucker in Leipzig, Wit⸗ 
“tenberg, Jena, ꝛc. gewußt hätte, wenn er mein Ver⸗ 
jeichniß noch nicht geleſen hätte ? Wer fordert dieſes 
von einem Gelehrten? Wohl Niemand in der Melk. 
Zumal da man-vor mic Fein dergleichen Verzeichniß 
aufneifen kan. Dahero iſt es Fein Wunder, daB 
ich einen ulmiſchen Buchdrucker auſſen gelaſſen habe. 
Gleichwie ich aber einigen andern Dingen mehr ab⸗ 
geholfen habe, —— dieſes geaͤndert, ehe 
noch des Herrn Verfaſſers Schrift ans Licht getreten 
war. Hätte er nur mein Berzeichniß beym ll. Theil 
angefehen‘, fo würde er feinen Wagner wohl darin⸗ 
‚nen angetroffen, und folglich Feine Urfache, _. 
| ne — haupt 
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haupt ohne Grund, zur Verwunderung mehr gehabt 
haben. Facilius eſt aliquid addere, quam inueni- 
re. Sapienti fat!’ V.) eine Befchlußrede, melche in 
aa und in einem Furgen Wunſch 
eſteht. J 


$. XXILX. | 
Meimarifcher Beytrag zu feyerlicher. Bege⸗ 
haung des dritten bundertjäbrigen Jubelfe⸗ 
fies einer wohllöblicyen Buchdruckerkunjt, 
darinnen nebft der dabey gehaltenen folen» 
| nen Predigt andre dahingehoͤrige Betrach⸗ 
- zungen enthalten. YTebjt einer Vorrede 
Ihro Hochwuͤrdigen Magnificenz Herrn 
Johann Georg Webers, Hochf. Saͤchſ. Ober⸗ 
kir chenraths und General⸗Superintend. 

Weimar, 1740. in 8. von 9. Bogen. 

In der gelehrten Vorrede wird von der Schreib⸗ 
kunſt, und hernach von Dem Vorzug der Buchdru⸗ 
ckerkunſt vor jener gruͤndlich gehandelt, wobey man 
den groſen Nutzen zu erinnern nicht vergeſſen hat. 
Die Schriften fo in dieſer Sammlung ſtehen find fol 
gende: ı) Herrn D, Kaurentii Reinbardts Jubel⸗ 
predigt, Darinnen die Morgenröthe des N. T. und 
zugleich die den Sprachen, WBiflenfchaften und ver 
Religion durch die Buchdruckerkunſt aufgegangene 
Morgenröthe vorgeftellet wird; 11.) M. "Jacob Lars 
povs, des Hochf. Gymnaſii Reck. Einladungsfchrift 
von der Vergleichung der Kunft in Erfindung des 
Schreibens und der Buchdruckerey. Sie ift anfängs 
lic) ing. gedruckt worden ; 11.) Wolfgang Adolph 
Schröns kurtzer Entwurf der Hifkorie von Der 
De! Sachſen⸗Weimariſchen Hofbuchdruderen. 

en Schluß machen einige Gedichte. 

| 5 8 XXX, 


82 - "Cap. I. Verzeichniß 
| S. XXX. | | 
KRurtze Sagen. von der Buchdruckerkunſt, 
zum Llugen det Jugend inder Stadtſchu⸗ 
je zu Grimma, aufgefege von P. S. R. 
Leipzig, 1740; in 8 von 1. Bogen. 


> Damit die Schuljugend in einem öffentlichen Exa⸗ 
mine Red und Antwort geben Eönnte, fo find zu dem 
Ende die angeführten Fragen verfertiget worden. Das 
1. Cap. handelt von der Erfindung der Buchdruder- 
Eunft; Das II. Eap von der Ausbreitung der Buch⸗ 
druckerey von Mayntz in andere Städte und Länder; 
Das Uj. Cap. von dem manigfaltigen Nugen Der 
Buchdruckerey; Das IV. Eap. von der Feyer Diefes 
Jubeltages. | Ä 
u, §. XXXlI, ER: 
Acta Des zum feyerlichen Andencken der in 
Teutſchland gläcklich erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt zu Nuͤrnberg erbaulich gehaltnen 
und vollzognen dritten Jubelfeſtes ans 
Licht geſtellet von dem ſaͤmmtlichen Buch⸗ 
druckercollegio. 
Nürnberg, 1740. in Folio, von 10. Bogen. 
Alles, was auf den Saal des Auguftiner Klofters 
zu Nürnberg in teutfcher Sprache gehalten worden, 
ließt man allhier. Ehe aber felbiges anzutreffen, fo 
fteht die Einladungsfchrift des Heren Rectors J. P. 
Böders. Eine Eurge Rede des Herrn Rectors eröffs. 
nete die Jubelfeyer, alsdenn treten verfchiedene junge 
Redner auf, und laſſen ſich über allerhand zur Buch» 
druckerey gehoͤrige Dinge hoͤren. Und der Herr 
Rector ſchließt wederum. Endlich wird noch eine 
| | ! andere 
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andere Mednerübung bepgebracht,. welche der Herr 
Eonrector an der Schule zum Heil. Geift Johann 
Heinrich Drümel am 4. Augufti angeordnet hat. 
Unterſchiedene Gedichte und eine Befchreibung der 
zu Nürnberg geſchlagenen Jubelmuͤntzen macht den 
Beſchluß. — ea 
| S. XXXII. 
Guadruplirter zebnfach verwandelnder Bil: 
der: Beim, in jambifch:beroifchen Verfen, 
.. Als Die ſehr gelobre Buchdruckerkunft 
ihe Drittes Jubiläum den 27. Tunii, 
M. PCCXL. auf dem groffen collegio juri- 
dico in Erfurth mit einer Lob-und Danck⸗ 
rede und doppelten Muſic feyerlich be 
eng, praͤſentirt von Chriftian Valentin 
leifchhauern J. V. D. & Advoc. Ordin. Sen, 
Erfurt), in Sol. von 1. Bogen. 


Ob nun gleich diefes ein blofes Gedichte, fo habe 
ich ihm doch allhier auch eine Stelle einräumen mol» 
: len, meil es einer befondern Aufmerckſamkeit wür: 
dig iſt. Micht die fhönen Morte, vieliveniger. die 
fhönen Gedancken, fondern Die gezwungene Verſe⸗ 
gung und artige Einrichtung der Woͤrter in Anſehung 
der Buchdruckerfunft ift eines Anfehens werth:, Eben 
deßwegen habe ich es nachmachen laffen, wie es in 
Erfurth erſchienen ift. Vielleicht ſieht meines noch 
weit beſſer aus, ald das Driginalwar. Siehe TAB. 
UII. Dan muß aber folgende Nachricht dabey haben, 
wenn man willen will, wie man es angreiffen fol: 

In dieſem Bilder» Carmen, fo eine Ehrenpforte 
vorftellet, Eönnen die 4. Saͤulen, über welchen der 
Rauchaltar ſtehet, zehenmal veränderrgelefen werden. 
| :$ 2 1. Leſe 
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$. XXXIII. | 
Memoriam [acularem inuente ante hos trecentos’ 
annosſ artis Typrgrapbice publica celebratione 
2. a. d. XVI. Calend. Sextilis anno quam fpes 
Nalutis eff reäintegrata cl» Iocc KXXX. con- 
9. feerabit-Academia Jenenfis. . \®- 
Serra, 1740. in Sol. von 2. Bogen. 


Auſſer einigen Gedichten habe ich von Jena weiter. 
nichts, als dieſe Einladungsfchrift g-fehen.: Der bes 
rühmte Herr Profeffor- Gottlieb Stolle, welcher zu 
der damaligen Zeit gleich Prorector war, iſt Verfer— 
tiger davon. Nachdem die verſchiedenen Meynungen 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt kuͤrtzlich er⸗ 
zehlt worden, ſo erklaͤrt ſich der Herr Verfaſſer vor 
Mayntz und zwar, vor Johann Guttenberg. Eis 
nige von den vornehmſten alten Buchdruckern, und 
alsdenmdie erften Buchdrucker zu Jena werden ges 
nennet, und der. grofe Mugen der Buchdruckerkunſt 
nad) Wuͤrden herausgeftrichen. Alsdenn folgt die. 
Einladung zur Jubelrede , -weiche Here D. "Johann 
Chriſtian Stock in der Pouliner Kirche zu Jena 
gehalten bat. | a | 
2. © F §. XXXIV. Fe ’ 

Sibhyllæ Erytbre@ oraculum de Typographia ex- . 
VPendit & le&iones publicas in provinciali [cho- - 

la portenfi indicat Frideric. Gotthilf-Ereytag, 

Reor; | Ä 2 
Naumburg, 1740. in Folio 2. Bogen. 
Wenn einigein den oraculisSibyllinis die Worte: 
- AlAwos surors uaıeos orı AINO LZecvrov oAsTas, 
- Miferum -inde tempus, quia linum perdet illum. 
De u 7 gefun⸗ 


— 


| 


der vornehmſten Jubelfihriften. 87 


ö—— — — en 
gefunden, ſo haben ſie zugleich eine Prophezeyung 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt daraus ma— 
chen wollen. ’ Daß aber diefeseine ungegründete Eins 
Bildung fen weißt Der Herr Rector gan deutlich. 
Ze | S. XXXV. — | 
Aupov Barcıd av ‚oder, das mehr als Koͤnigli⸗ 
che, ja goͤttliche Geſchencke der edlen und 
vortreflihen Buchdruckerey, deren Erfin⸗ 
dung, Liugen, Mißbrauch, und berühm- 
‚teften Meiſter nebſt einigen zur Hiſt orie 
nothigen und nuͤtzlichen Anmerckungen bey 
herbey ruͤckender dritten Jubelfeyer, ſo im 
Junio des 1740. Jahres einfaͤllt; Zum Vor⸗ 
ſpiel und Aufmunterung geſchickter Dichter 
Teutſchland, auch GOtt, dem Geber 
aller guten und vollkommenen Gaben zum 
hoͤchſten Ruhm und Preiß, in teutſcher 
Doefie aufgefegzt von Conſtantino Beller⸗ 
mann, Conrect. Mund. Dir. Muf. P. L.C. 
Demnoc beygefünet etliche in Aupfferftich 
vorgeftellte Wiedaillen , worauf finnreiche 
Tnmblemata, mit Darzu fich ſchickenden De- 
pifen auf dDiefes Jubilaͤum befindlich ; Da 
über folches auf einer Seite noch allemal 
eine accurate Horizontal⸗Sonnen⸗ Uhr von 
48. und. 53- Grad der Polys Hoͤhe nach, 
ezeichnet iſt. Ingleichen Die Hiſtorie von. 
Erfindun der Druckerey , mit merckwuͤr⸗ 
digen Um änden, in einer richtigen Ord⸗ 
nung befihrieben; Und endlich noch zum 
Vorrbeil der Buchdruckerey, Eurge. Doch 
nögliche Anleisung, wie allerhand. Sigu- 
| | 54 sen 


83 | Cap. I. Verzeichniß Kal 
| ven in Holtz und Buchftaben in Stabl zu 
ſchneiden, geſchnittne Siguren und uch» 
ſtaben aber in Gips, Sand und Merall 
ee Zeug abzuformen, alles an ezogene, 
alıch Die Linien in Aolg abzugielen find, 
u. a. m. mit einigen nöthigen Siguren vers 

Erfurth, 1740. ing. | 

. Darf ich die Wahrheit fagen, fo habe ich unter 
Allen bis hieherangeführten Büchern Eeines mit mehs 
tern Widerwillen, als diefes, gelefen. Gleich der 
Titel wird mie das Zeugniß geben müffen. Manfolls 
.te.nimmermehr glauben, daß der Geſchmack an eini⸗ 
gen Orten noch fo gar fehr verdorben wäre. Doch wir 
haben eine Probe hievon. Ich will fehen: obich mich 
überwinden Fan. einen ordentlichen Auszug daraus 
mit zutheilen. Ehe ich aber das Buch felbften noch 
anfange, fo muß ich auch fagen, daß ver Titulbo— 
gen mit ſchoͤnen Kupfern, welche Holsfchnitten fehr 


>, nahe Eommen, ausgejieret-fey. Eine Anmerkung 


über das Titelblat Hält uns ab, daß wir nicht fogleich 
Die Erklärung der Emblematum auf den Titelbogen 
lefen koͤnnen. Hier will ich mich des DBerfaffers 
Worte bedienen. Das I.) Emblemaftellet die offen- 
bare See mit-einigen Schiffen vor, allmo auf einer 
Inſel der Leuchtethurn Pharus zu fehen, gegenüber 
der Coloſſus, zmwifchen deffen Beinen ein Schif hin, 
durch fährt, mit der Benfchrift: u 

‘“ Miracula, montis tantum [pedacula. 


teutſch: 
Die Wunderwercke ſind vergangen 
Die Druckerkunſt muß ewig prangen. — 


| 


— — — — 
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Das IL) flellet vor Jaſon mit dem goldenen Vließ, 
und das prächtige Schif Argos, auf welchem die 
griechischen Helden nah Colchos gefahren, und das 
güldene Vließ erobert, mie der Beyfchrift: Zi 

Germania Tellus dat aureum vellus, 

teutſch: 

Das guͤldne Vließ iſt zweifelhaft 

Die Druckerkunſt bat es verſchaft. 
Das II.) präfentirt den Cadmum, der die griecht- 
ſchen Buchſtaben erfunden, wie er auf eine Tafel eis 
nige griechifche Buchftaben mahlet, e. g. &. ß. y. Ö. 

| u Devile. | | 

Typograpbia, litterarum mater, mulier facunda. _ 

\ teutſch: u 

Iſt Cadmus der Buchflaben Vater, 

Bleibe Buttenberg doch der Berather. 
Das IV.) zeiget 'eine auf einem Tiſche liegende abge» 
druckte Pflange, oder faubere Blume, Daneben eine 
in fpiritu vini fich präfentivende Rofe, oder Pflan- 
ge, wie ſolche Vallemont hervorbringen koͤnnen. 

| PDevile. Da. 
Crefeit, cum decrefeit,. 

| teutſch: ee 

Der Kräuter et ee / 

Zeigt Aniphofs Wig, und Sunckens Muͤh. 
Weil ih nun einmal diefe ſchoͤne Raritäten angeführr, 
fo muß ich dee Drdnung des Heren Werfaſſers fols 
gen und nunmehro auch die Erklärung der übrigen. 
Emblematum, fo in dem Bud) vorkommen, beyfü« 


55: Das 


90° Cap. I. Perzeihnig 
Das 1.) Emblema ftellee vor die Stadt Mayntz, 
gleich darüber die Worte: — 
Moguntia mater typographiæ SE | 
Wobey ein zur Saat bereitetes Gefielde, aus mwels 
chem ftatt der Aehren grofe und Eleine Bücher her- 
vor wachſhe. | | 
A Devife, — | 
‚Die Erde thue fich auf, und bringe Heyl; 
Dben einen. mit Wolcken bezogenen Himmel, aus“ 
welchem ftatt dei Tropfen, Typi, oder, mancherley 
Buchſtaben herab auf das Feld regnen. | 
ee De viſe. | 
Treuffelt ihr Zimmel von oben. 
| | | Unten: 
' In. memoriam jubilai tertii Typograpbici. 
Das 11.) Emblema ftellet vor einen’in der Druckers 
Dfficin befhaftigen Seßer und Drucker , über deſſen 
Haͤuptern der. Name Guttenberg zu fehen; Darnes 
ben die Minerva, die ſtatt des gewöhnlichen Spies 
fes ein Horn der Fülle in Armen trägt, angefüllt 
‚ mit Büchern. | — | 
7 Devife, 
Waͤr nicht Die Deuckerey gekommen, " 
Saͤtt Pallas ab-nicht zugenommen. 
Das II.) Emblema weiſet vor Mercurium in einer 
Druderoffiein, der ftatt dergeflügelten Beine, Flügel 
an Händen, oder Armen hat, gegenüber einen Schrei: 
ber, der im Schreiben begriffen, auf welchen Mer: 
curius mie dem geflügelten Stab in der Hand meifet. 
\ *— 
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1 2 Devife, 

Was tauſend Schreiber dichten, 
Ban ich allein verrichten. | J 
Das IV.) Emblema ſtellet vor den Muſenberg mit 
den neun Muſen, da Apollo dem Erfinder der Dru⸗ 
ckerey Guttenberg einen Lorbeer-Crantz verehret. 
| | Devife, —— 
Gelehrte koͤnnen nicht mit Kronen 

Den Nut der Druckerkunſt belohnen. 


In memoriam Jubilei tertii typographici. 


Bis hieher der Herr Verfaſſer. Ich mag nicht ur⸗ 
theilen, weil meine Leſer gar leichte einfehen werden, 
wo man wider die Natur dee Sachen gedichtet hat: 
Bücher, die. auf’ Stengeln aus der Erde hervor: 
wachſen, mögte. ich gerne ſehen. Nun koͤmmt erſt 
eine poetiſche Vorrede, und als denn weit hergehohl⸗ 
fe Noten über die Vorrede. Endlich ließt man das 
Gedichte felbft. Es beftehet aus 86. Strophen von 
zwölf Zeilen. Vermuthlich foll es eine Nachahmung 
des lateinifchen Gadichtes des bekannten Bergellans 
feyn. Es ift aber vergeftalt gerathen, daß man 
kaum glauben follte, daß ein Teutſcher Urheber da— 
von waͤre. Gedancken, Ausdruf und Reim find 
öfters wider alle Regeln. . In den angehängten. 
Anmerckungen-melche 4. Bogen ſtarck find, hat uns 
der Herr Verfaſſer eins Deöbe von feiner geofen Wiſ⸗ 
fenfchaft mitgerheilt. - Denn man findet Darinnen Les 
bensbefchreibungen von alten und neuen Gottesges 
lehrten, Gefchichrfchreibern, Aergten, und auch fg 
gar vonden Eomponiften und Capellmeiftern, welche 
wohl Niemand hierinnen fuchen wird, und mit er 
ni 


nn 
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nicht fuchen Fan. Bon Buchdruckern ließt man etwas 
weniges, welchen doch weit eher ein Platz gehoͤret 
haͤttte, wenn man ja ſchon oͤfters gedruckte Lebens⸗ 
beſchreibungen, als Anmerckungen über ein Gedich— 
te, noch einmal haͤtte wollen drucken laſſen. Hier⸗ 
auf folgt eine hiſtoriſche Nachricht von Erfindung der 
edlen Buchdruckerkunſt, derſelben Vermehrung und 
Ausbreitung. Dieſes iſt weit beſſer gerathen. Uns 
terdeſſen har er fich hier und da eines gemiffen Bu⸗ 
. ches bedienet, welches er nicht genennet, obergleich 
etlihe Stellen von Wort zu Wort Daraus entlehnet. 
Ich habe es gar bald gemerckt, ich will es aber auch. 
nicht nennen. Zum Belchluß hat Johann Michael 
Suncke Buchhändler und Univerfitäts-Buchdrucker 
in. Erfurch ein Lob- und Danckgedichte auf das dritfe 
Jubelfeſt wegen Erfindung der Buchdrucerey als 
eine Beylage hinzu gefüget. Das legte Stück, 
nemlic) die Anleitung von Form- und Stahlfchneis 
Den, welches von einem Freund (vermuthlieh Herem 
Zuncken) löblicher Künfte verfertiget worden, iftdas 
befte in dem gangen Bud. Nur das Titelblatt will 
mir nicht gefallen, weil es ſchon verfchiedene mal ge= 
braucht, 3. &. bey der Bilder-Geographie, und Daher 
gang abgenußt erſcheinet. Ob aber Diesangegebenen 
Kunſtgriffe alle richtig find, überlaffe ich Den Formen⸗ 
fhneidern und Schriftgiefern zu beuctheilen, weil ich 
diefe Kunſt nicht verftehe. | | 
6. XXXVI. 


Wenn ich eingelne, oder auch zufammengedruchte 
Gedichte nach meiner bisherigen Art hätte anführen 
wollen, fo hätte ich leichtlich noch etlihe Blätter ans 
füllen Fönnen: . Alleine, ich halte Diefes vor WARE 

! fig. 
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fig. . Bon Büchern zu reden, die ich nicht in Händen 


habe, ift mein Werck auch nicht. Ich weiß wohl. 
daß noch einige zurück find Vielleicht erhalte ich 
-felbige, ehe ich die Feder bey diefen Band noch weg⸗ 


lege. DBerfchrieben hab ich fie fhon; Daß fie aber 
nicht angefommen find, davor Fan ih niht. Man 
wird es mir alfo vor Feinen Fehler auslegen, wenn 
ich hier Feine ausführliche Nachricht gebe von Fler 
derde Fubel- Faar der vytgeuondene Bœkdrucker - 
kunft door Laurens Fansz, Kofter ın Haarlem, 
Behelzende cen beknopt Hıflorifch verbaal, var de 
uitvindinge.der edele Bekdruckkonft ;. waarın on- 


partydig aangemeezen wird, wanneer, door wien en 


maar ter plaatze dezelue eerfl uitgevonden, veruol- 
gens he langer ha nieer befchaafd, en verder door 
de wereld verfpreid is geworden ? en welke groote 
nuttigbeden do@r door aan dezelue tegebragt zyn? 
door Johann Chriftian Seiz, Franco Germanum. 
Haarlem; in 8. Leipʒ. Gel. Zeit. p. 855. n. 96.1740. 
Ingleichen von Herrn Lackmanns Monumentis, 
und einigen wenigen mehr. Genug ich habe doch 
von den meiſten geredet, welches mein Endzweck war. 


1 CKapite. 
Chriſtian Friedrich Wadſkiaͤrs 
Gedancken von dem erſten Erfinder 
der Buchdruckerkunſt mit An⸗ 

merckungen. 
ie Liebe zu feinem Vaterland hat ſchon mans 
chen Gelehrten Mann verblendet, daß er die 
Wahrheit überfehen, und, etwas — 


', 


& 
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hat, woran fonften niemand gedacht. Herr Wad⸗ 
ſkiaͤr aus Coppenhagen giebt ung eine neue. Probe 
hievon. Denn als er in meinem erften Theil der 
Buchdruckerkunſt geleſen, daß ich Johann Gutten⸗ 
berg vor den erſten Erfinder der Buchdruckerkunſt 
angegeben habe, fo iſt in ihm ver Eifer vor fein Va— 
terland dergeftaltientbrannt, daß er Die Feder wider 
mich angefeßet, und feinen Auffag indie neuen Zeituns 
gen von gelehrten und mercfwürdigen Sachen , wel» 
che zu Eoppenhagen heraus Efonsmen, einrücken ließ. 
- Ein-guter Freund überfegte dieſen Auffag ins Teut— 
ſche, und theilte felbigen einem vornehmen Gönner 
von mir mit, Durch deſſen Vorſchub er auch mir in 
- die Hände gerieth. Hieraus fahe ich nun gac wohl, 
wie Herr Wadfkiaͤr, wider alle Wahrheit, nurdess 
wegen wider mich die Feder gefpiger hatte, Damit er 
vor feine Zandsleute eine Ehre erjagen mögte, welche 
ihnen niemand in der Belt jemals zugeftanden hat. 
‚Man £an ihnen auch: ſolche mit Eeinem Schein der 
Wahrheit zugeftehen. Jedoch ich will diefen Auf: 
fas von Wort zu Wort einrücken und mit einigen 
Anmercfungen begleiten, woraus die Wahrheit: in 
die Augen fallen wird, wer Recht. hat: 


. Freue Zeitungen vongelebtten Sachen. Drew 
- zebentes Stürf. Bu 


Eopenhagen, Den 31, Mart. 1740, p. 201. F 


„Es ift bekannt, Daß verfchiedene Woͤlcker, als die 
„Ehinefer, Staliäner, Frantzoſen, Holländer und die 
„Zeutfchen mit einander ftreiten, wer fi) von ih: 
„nen mit Necht des Ruhms von der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt anzumafien habe, Und es * 

allen 


“ 
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„allen denjenigen fehr, fremd vorfommen, welche mit 


„dem beruͤchtigten Molesworth, und mit dem zu 
„unſern Zeiten faſt Molesworthiſch gefinnten Profef- 
„for zu Jena die Daͤniſche Nation für untuͤchtig hal⸗ 
„ten, etwas neues zu erfinden, oder. etwas zu unter: 
„nehmen, wo fie nicht von andern hievon belehret 
„wird, wenn man auch Dänifcher Seits hierauf eis 
„nen nicht ungegündeten Anfpruch zu haben vers 


„meynt, und zwar wegen eines Mannes welcher ' 


„Niels Jenjön geheiſſen hat. 


1, Anmercfung 
Ich bin zwar nicht der Meynung, daß die Dä- 


. nen. ungefchicft wären, etwas neues zu erfinden; 


Alleine, daß ein Landsmann von ihnen die Buch— 
drucerfunft erfunden habe, halte ich bie dieſe 
‚Stunde vor eine blofe Fabel, die nimmermehr er= 
wiefen werden Fan. ‚Hier erinnereich weiter nichts, 


als daß Herr Wadskiaͤr, auch wider . feine 


Willen, , ein Zeuge wider fich feloft feyn muß. Er 


befennef ja ausdrücklich, daß die Dänen nur vers 
meynt haben, fie Eönnten auch einen Anfpruch 
‚auf die Ehre der Erfindung machen, Meynen 
mögen fie in Ewigkeit, Aber bemeifen Eönnen 
fie es .nimmermehr, Und ich, mögte wiſſen, mer 
von den Dänen, aufer Wadſkiaͤrn, diefe Mey⸗ 
nung begte. Denn was von Pontano angeführt 
wird, willich hernach beantworten. Einen Schwe⸗ 
den weiß ich mohl noch, aber Eeinen Dänen nicht 
mehr, der Jenfon vor einen Dänen ‚gehalten. 
Diefer ift Zaurentius Norrmannus in Difert. de 
Typographia, Er fchreibt aber Doch weiter nicht, 
; ’ > Q 


— 
=. 
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. als dieſes: Typographia in Galliam per Nic. 
Jenſon, quem etiam pro ſuo Dania agnoſcere vz- 
detur eſt transplantata. &. Wolfs Monumenta 
T.Il. p. 576. Er giebt ihn alſo weder vor den 
Erfinder, noch vor einen Dänen aus, fondern er 
fagt nur: es feheine, als wenn ihn die Dänen vor 
einen Landsmann hielten. Es fcheine aljo nur, 
deßwegen ift es nicht wahr. 


„Unſer berühmter Gefchicht- Schreiber Ponta⸗ 
„mus, welcher nicht den Hölländern völlig beyzuzeh⸗ 
„len ift, indem er zu Helfignör von Holländifchen El» 
„fern gebohren worden, hat auch Eeine fo grofe Hoch- 
. -„achtung gegen Loreng Coſter zu Harlem , wie feine 
„andern Randeleute, fondern er hatvielmehr bemerckt, 
„daß Niels Jenfön, ein berühmter Buchdrucker zu 


Wenedig mit Unrecht für einen Srangofen gehalten 


„werde, Da doch der Name allein ſchon zur Gnuͤge ans 
„zeige, Daß er einDäne von Geburt fey und daß er viel» 
„leiche.eben fo viel Aneheil an der Erfindung der Bud)» 
„druckerfunft haben Eönne, als einandeser. Pon⸗ 
„tani Worte lauten alfo Hiftor. Dan. Libr. X. p. 
'»62i. ad Ann. 1442. Memorabileefthoctempore 
„artem typographicam excoli zpud Germanos ce- 
„ptam, ac editis prclaris pallim voluminibus in 
„elaruife primum orbi. Etinter ceteros ejus au- 
„ctores inuentoresque cum alii Laurentium Coſte- 
„rum Harlemenfem,, alii Jobannem Guttenbergium 
„Argentinenfem ac Moguntinenfem, alii, vt eſt quis- 
„Que nationis ſuæ ftudiofus ac admirator, dilau- 
„dant & celebrant, haud debet omitti, qui iplo 
„ſe nomine Danum prodit Nicolaus Fenfen, quem 
„Gabicumalii faciunt, Hicinitio præſtantiſſimæ hu- 


jus 
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„ius artis celeberrimus apud Vener.;s Typographus 
„memoratur; Et extat & commendatıır pr&cipue 
„eius Plinii Naturalis hiſtoria, elegantibus, ur tum 
„res erant, typis excufa {ub annum Chrifi, qui 


s„lequetur‘ 1472. elapfis ab hoc, qui fupra pofitus 
»eit, annis circiter triginta, _ 


2. Anmerckung. 


Ich mag nun Wadfkiäes Worte, oder Pon⸗ 
tani Zeugniß anſehen, wie ich will, fo koͤmmi doch 
nichts heraus. Vielleicht, ſpricht der erſte, hat 
Jenſon eben ſo viel Antheil an der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt haben koͤnnen. Und dieſes ſoll 

Pontanus geſagt haben. Vielleicht hat er aber 
auch keinen Antheil daran. Doch nein, er hat 
gar keinen dran. Pontanus behauptet es auch 

Im geringſten nicht. Erſtlich, geſteht Pontanus 

ausdruͤcklich, daß die Buchdruckerkunſt in Teutſch⸗ 
land zu erſt erſunden worden ſey. Memorabile eft, 
artem typographicam apud Germanos. NB te- 
 dtam inclaruiffe primum orbi. Seifen diefe Wor⸗ 
te etwas anders teutſch: alsdie Buchdruckerkunſt 
iſt in Teutfchland zuerſt erfunden worden, fo will 
ich verlohren haben... Sie heiſen aber nichts ans 
ders, alfo habe ich Recht und Herr Wadftise 
unrecht. Hernach fagt auch Pontanus nicht, daß 
Jenſon die Buchdruckerkunſt erfunden habe, fon» 
dern ſo viel ſagt er: weil verſchiedene Städte ihre 
Erfinder, viele aber, nachdem ein jeder por feine 
Landsleute eine Hochachtung hat, felbige rühmen 

: and loben, fo Darf auch Jenſon nicht vergeflen 

werden, melcher on. Anfang der Buch» 


Drus 
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. „ deuckerey ein berühmter Buchdrucker (aber Fein 
Erfinder) zu Venedig geweſen iſt. Und dieſer Jen⸗ 
ſon waͤre ein Daͤne geweſen, wie fein Name zu ver⸗ 
ſtehen gaͤbe. Dieſe Muthmaſſung iſt im Grun⸗ 
de falfch.. Es iſt gar keine Folge, Daß Diejenigen 
Daͤnen ſind, deren Namen ſich in ſon endigen. 
Ich will es einmal zum Spaß zu geben, folglihift 
der Jude Beon —— — der Fran⸗ 
zoſe gleiches Namens ein T ne; Folglich ift Jac. 
Janſon/ ein. Holländer; ein Daͤne; Folglich iſt 
Fohann Janßon, ein Schwede von Geburt, ein 
Daͤne. Wenn dieſer Sag richtig waͤre, ſo wollte 
ich aus allen Voͤlckern einige Dänen finden. Da⸗ 
hero man gar leichte einſehen kan, auf was vor eis 
nen ſandigten Grund dieſe Wahrheit gebauet iſt. 
Zedoch dieſes alles habe ich gar nicht noͤthig Jen⸗ 
fon foll uns beyden lehren, mo er her geweſen iſt. 
ch habe Durch Borfchub eines vornehmen Goͤn⸗ 
ners ein: Buch in die Hände bekommen, welches 
unſern Streit heben wird. Es iſt aber folgendes: 
Leonardi Äretini‘de bello italico aduerſus Go- 
thos Libri IV, Am Ende ſteht: Liber quartus & 

vltimus fœliciter hinit 
ALLICVS hunc librum impreſſit NICO- 

en AFP S FENSONKW u 

Artifici grates optime lector ‘habe, 

M. CGCC. LXXL in groß, 90“ 
In der Bibliothek zu Nürnberg, wie deſſen Hi⸗ 
Nnoria in Appendice’de Typographiap. uga be» 
zeuget, ſtehet: Digehorum’opus'pem Mirolaum 
Fenſon,Gallicum, Venet: ia7“. Und Jenſons 
Torrector heißt feinen Patron⸗ auch Fallicum. 
Wem ſoll man nun glauben, Herrn — 
| | oder 
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oder Jenſon und feinen Eorrectori?, Niemandune 


ter. der Sonnen wird, Jenſon die. Wiſſenſchaft 
eines Vaterlandes abſprechen. Und wer ivollte 
glauben Omnibonus, Jenſons Corrector, bät- 
te nicht gewußt, wo fein Patron. her. wäre.. Nun 
uͤberlaſſe ich mich dem ſchaͤrfſten Urtheil eings ner 
nuͤnftigen Leſers, und ich bin uͤberzeugt, daß der 
Beyfall vor mic) ausfailen muß —— 

J De Sy TEC zu: fa Mn 1 62 1 FE EN. 
„Id habe mich bemuͤhet, ein mehreres von dieſem 
„Jenſoͤn zu erfahren und habe gefunden, daß Omni⸗ 
„bonus, ein Italiaͤner, in Epiltola ad Epiſcopum 
„Beilunenfem EditioniQuindtiliani Vienet, 147%; per 
Micol. Jenſon, præſixs welche Michzel Maittäre - 
„'n Ans⸗l. Typogr..Tom.;l.p. 6. anfuͤhrt, folgens 
„der maſſen von * redet: Accedebant iuſtæ pre- 
„ces Meo. Fenjon,Gellici (cur n Danici) (weil er 
„keiner geweſen) vt yene dicam Dzedali,. (alterius 
„hät man aus Werſehen weggelaſſen) qui Jbrarie 
nartisimirabilis innenptor, non vefarıbuntur calamo 
„libri,,fed velyti,gemma imprimuntur, ac prape 
„Igilles primus omnium ingenioſe monftrenit: 
avt hiic viro, qui de re litteraria tam bene merdit. 
„yt gems lit; qui non huere ſummopere debeat. d. 
»Ciscp, non ·diffioulter impetrauit,. vt; non, (ohım. 
„hoc gps 4KQuinzilianum), verum Kgiamutramque 
„Liceronis artem coyrigerem · inac PATE won 

FE Stel ERST Aue un sole 9) 

RZ 3 Anmerckung 2 ki 4 
Daß fich Hert Wadſkiar ſeht bemuͤht habe, 
ein mehrers von Jenſon zu. finden, kommt mir 


14 


gar hicht wabrlcheſalch vor. indem er ja weiter 
> Aaı i * * | 
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1 Cap.ll. Ob ein Dine ' 
‚nichts fagt, als was ich aus Maittairn anges 
‘führt habe. : Folglich hat er nichts gefunden, was 
-. nicht ſchon bekannt war. Ich habe auch umges 
ſucht, und in TJac Mentels Obfervar. de præ- 
cipuis Typögrapbis gefunden, Daß er felbigen 
fchlechterdings einen Sramzofen nennet. Siehe in 
Wolfs Monument. P.lI. B. 383: Polyddrus Dir- 
Hus fagt in feinem Buch de Rerum Inuent. Lib, 
11, C.7. ausdruͤcklich: Romam primo Corradusquis 
:; dam Germäntcüs inIra'ia attlılie typographiam, 
quam dein Meolaus Fenf®GÄALLICFS primus 
fi mirum in modum NB; ıllüftrauit. . Folateranus 
ſchreibt: a Meolao Jenſone, GAÄLLO, in Gal 
s Jam aſportata eſt typographia. S. Wölfen P. 
I. p 259. Antonius Coccius Sabellicus Enneadis 
X. Lib. VI. Op. Tomeo’H: p..958. macht ihn gar 
>34 einen Teurfchen. Unterdeſſen befenner er doch, 
daß Jenſon vor andern feht berühmt,’ abernicht 
der Erfindekigemefen-feg. SWolfen P. 1. p. 
© 313. Peter Sceiverius ſchreibt Kap: XVE Ve: 
"neriis Meolaum Fenfon, Germanum, kcerG.4/2 
ILVS dicarür, precıpuum fuiſſe typbgraphum. 
- Imprimebat iS’arino 1472. typishitidiffimis& for 
->maelebänte O, Plini? Natùraha Hiftoriee'hbros, 
ii Ab ebdem impreffis elta. 476! Aemilius Pro: 
Bus. Ich habe er aͤltere und die alererite Aus⸗ 
gabe vom Aemilio Probe, oder Chr Nepòté ge⸗ 
ſehen, welche am Ende folgende Worte aufwieß: 
Probi Aemilüfee.Vırsräitiißcellentium vita per 
„a. Nicolaum Jenſon, Vengtiis op olieiter im · 
preſſum eft anno Chriffi iNesrrarione CCC. 
LXXI VII Idus Martias in groß 4. Eodem Ar- 


“" no (nemlich 1476) prodibat Venetiis Nonius Mar- 


celli- 
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cennmus induſtria & impendiv —— 
G6GAILILICI. ©. Woifen P I. p. 379. Die alte 
Colniſche Chronick ſchreibt teoıfen heraus; dat eyn 
male 4 Vranckrijch, genant Nicolaus Genjon 
baue. alve eyrf defe meyfterlicke Kunfl vonden, 
‚mer dat is NB. offenbagrlich gelogen. Want Sij 
fyn.noch im leuen, die dat getzuigen, dat men‘ 
boicher. .druckte tz0 Kenedige, ee. der vurß Nico- 
laus Genfan dar quame, dair hebegan jebrifft 29, 
Jebnijden und bereyden.S Wolfen ebend. p. 409. 
feq. Gabriel Naudaͤus giebt auch ein Zeugniß aug 
jenfons: gedruckten Büchern, daß. er ein Franz 
doſe geweſen. S. Wolfebend..p- 526. 523535. 
Mer hat nun. mehr gefunden, Herr Wadfſkiaͤr, 
oder ich? Und alles was ich. gefunden. habe iſt wi- 
der meinen Heren Gegner, Wenn er alle Diefe 
Zeugen übern Haufjen-werfen Fan, ſo will ich als⸗ 
denn befennen, daß Den Dänen diefe: Ehre weoms , - 
mei: Aufferdem hat ſich Here Wed} kiaͤr vonder 
Siebe zu. feinem Vaterlande verblenden laſſen. 


„Pont anus erweifer alfo, daß er ein Däng ger 
„ivefen fen, und Omnibonus bezeuget es, Daß man 
„ihm die erfte Erfindung der Buchdruckerkunſt zuzü⸗ 
„fchreiben habe. Chriftian Sriedrich Geßner aber 
„ift.in ferner: Schrift, Die er zu Leipzig 1740 unter 
„dem. Sitel: Die fo nörhig als nügliche Buchdru— 
Ickerkunſt 2c. herausgegeben, anderer Mepnung, und 
Iſchreibt auf der 14. Seite alfo : ch mache alfo den 
„Anfang von den Sranzofen , und mill fehen ob ich 
Ibey diefer Nation: die; Erfindung. der Buchdeucke⸗ 
„ten antreffen koͤnne. Man pflegt insgemein zwey 
„gelehrte Männer anführen, welche ſich vor dran 
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„reich hierinnen erklaͤret haͤtten. Der eine iſt Joh. 
„Antonius Lampanus und- der andere: Omnibo⸗ 
„nus. Beyde find gebohrne Italiaͤner und beruͤhm⸗ 
„te Correctores geweſen: Campanus bey dem-bes 
„kanuten Buchdrucker zu Rom Ulrich Han, ſonſten 
„auch Gallus genannt; Omnibonus aber bey Ni⸗ 
„eolao Jenſon zu Venedig. Und daher glaubt 
„man, daß dieſe beyde, ſonſt gelehrte Maͤnner nach 
„dem bekannten Spruͤchwort ſich gerichtet hätten: 
Deß Brodt ich eſſe, deß Lied ich finge. . Auſſer 
„den haͤtten ſie ja ohnmoͤglich ihre Buchdrucker vor 
„die Erfinder ausgeben koͤnnen. u u De 

Nunmehto will ich Omniboni Zeugniß unters 
„ſuchen. Ob man dieſem Mann nicht ebenfalls: aus 
„Unverſtand etwas angedichtet, moͤgen andere-uns 


Sterſcheiden· Er ſchreibt aber von ſeinem Nicolao 


Jenſon, einem Frantzoſen von Gebutt, alſo: Er 
war daß ich die Wahrheit bekenne , ein andes 
„rer -Dadalus , welcher, als ein beiwunderns= 
„würdiger Erfinder der Buchdeuckerey, auf. 
„eine Fünftliche Arc zu erſt gewiejen, wie man 
„recht nett und fauber drucken könne, als wenn 


„es in Edelftein geftochen wäre. "Nimmt man 


„Diefes Zeugniß an, daß Jenſon einer. von den er⸗ 


‚nfteen Buchdruckern zu Venedig mit gemefen, fo 


„kommt es der Wahrheit ziemlich nahe. WBeil.auf: 
„ter Johanne de Spira zuvor noch Fein. Buchdru⸗ 
„er von Venedig bekannt: iſt. Bon Johanne 
„de Spira ift dag erfte Buch, fo- vieman weiß, 1469. 
„und von Jenſon 1470. ©. Wlaittaire l. c.p282. 
„und p. 285. gedruckt ferfig worden. Können fie 


„nicht beyde zugleich angefangen, jener aber fein 


» Buch eher zu Ende: gebracht. Haben. als: diefer ? 
on Ä „Ders 


. 
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„Berftehet man aber Omniboni Worte alſo, daß 
Jenſon zuerft die, Kunft in WVenedig recht nett 


„und fauber zu Drucken ausgefünftelt habe, ſo iſt es 


„gar wahr. Denn Maittaire I. c. P..7. weiß, deſ⸗ 
fen Drud kaum genug zu preiſen. Bo ich, nicht 
„irre, ‚fo wollen dieſes Omniboni . Worte fagen, 


Hieraus folget aber Eeinesweges, daß Omnibonus 


„feinen: Jenſon zu den erften Erfinder, Det Buchs 
„druckeren uͤberhaupt, ſondern nur zu Venedig ma⸗ 
sche. Und dieſes Fan, man ihm wohl, einräumen. 


„Wollte man aber aus Omniboni orten behaup⸗ 


„ten, als. wenn er feinem. Jenſon die Ehre der Er⸗ 
„findung.hberhaupt zufchriebe ; So wäre es aller« 
„dings.ein Fehler „. welcher. Die Unmillenheif, oder 
„Schmeiheley, zur Mutter hätte, Da man in 
Teutſchland, und zwar zu Mayng von 1447. fgq. 
„zu Yusfpurg von 1466. fegg. ingleichen von Rom; 
91467: ©. Maittairs Annales 1.;c, :p. 270: 277. 
„280. und alſo 13. Jahr vor Jenſon, gedruckte 
„Bücher nahmhaft machen fan. Dahero : aber: 
„mals erhellet,, daß. man. die Erfindung Der Bud) 
druckereh nicht bey den Frantzoſen zu tuchen habe. 
Es maffen ſich auch die vernünftigen Frantzoſen heut 
„zu Tage Diefe Ehre nicht an, weil fie feldften wohl 
„einfehen, daß fie ihnen nicht gehöret. 


„Die Erklärung die Beßner hier von den Wor⸗ 
- „ten des Omniboni macht ‚. feheinee ziemlich ge 
Izwungen zu fepn, indem man nemlih unter den 
„Worten. hbrariz artis mirabilis inventor verſte⸗ 
„hen foll, er wäre; einer. Der erften Buchdrucker zu 
„Venedig geweſen, da dieſe Kunſt lange vorher 
„ſchon in Tentſchlanduer unden ‚worden, denn auf 
| 4 


„die⸗ 
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»dieſe Art könnte fich ein jeder Buchdrucker / der zu: 
»erſt an einem Drte eine Buchdruckerey Aufgerich- 
„tet, einen inventor artısty pographicæ nennen, wel« 
„ches laͤcherlich und ungereimt ift. Die Forrfegung 
„einer bereits von einem andern; erfundenen. Sache 
„kan wohl propagatio, keinesweges abet inventio; - 
„oder mirabihs inventio genannt werden, ohne Daß 
„man fagen wollte, es wäre mit der Erfindung der 
„Buchdruckerkunſt in Teutſchland fo ftille zugegans 
- „gen, DaB man Davon in Stalien nichts erfahrenhäte 
„te (welches nicht glaublich it) und Jenſon haͤt⸗ 
„te alfo, ohne etwas davon gehört zu. haben, felbft 
dieſe — erſonnen, denn fo koͤnnte er mit eben 
„dem Rechte Inventor genennt werden, als Gutten⸗ 
„berg zu Mayntz, dem die meiſten dieſe Ehre zus 
„ichreiben, wen eg gleich von dem letztern eher waͤre 
„erfunden worden. Wem iſt unbekannt, Daß zwee⸗ 
„ne öfters zugleich auf eine Sache verfallen koͤnnen. 
Wie denn unfer berühmter 7bom. Bartböhinus und. 
„ver Schwedifche Olaus Rudbeckius bey einigen zus 
„gleich für Die Erfinder Val! 1 Ymphatic. gehalten 
„werden Eben fo wenig Fan man ſagen, daß er 
„„dißfalld Inventor artis hbratiæ genannt worden, 
„weil er einige Dinge erſonnen den Druck zierlicher 
zu ma hen, als wohin der Autor Omniboni Wor⸗ 
„te ziehen will, non ur ſeribuntur calamo l:bri, ſed 
‚„Velutı gemma imj eimuntur, primüs- omn.um 
„ingeniofe monitravit. ; Denn dieſes heiſt nicht die 
„Buchdruckerkunſt erfinden, fondern fie nur excoli 
„ren und verbeffern ; Die Worte, non ut’fcribun- 
„tur calanıı Iıbri, welche Geßner in feiner Uberſe⸗ 
„sung gantz vorbey läff, werfen. diefe Reftriftion 
„vollends um, denn fonft müfte es heiffen, non ut 
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zimpelite xcuduntur.- Es ft demnach Omnnibo⸗ 
„ni Mepnung klar genug, daß er den "jenfon zum 
„ersten. Erfinder der Buchdruckerkunſt macht, wel⸗ 
„ches ihm als feinem Coxrector am beſten hat Fön» 
„nen bekannt feyn. Und überhaupt giebt der Nahıne 
„fartfam zu erkennen, daß er aus Daͤnnemarck ge 
„bürtig gemeien. ‘Denn "Jens ift würcklich ein Dä- 
„niſcher Nahme der auf Schwedifch Jones heißt, und 
„contracte yon Johannes herkommt, deßfalls es auch 
„auf Lateiniſch nicht recht durch Janus uͤberſetzet 
„wird, ſondern es ſollte billig, wie es allemahl vor⸗ 
„her. gebraͤuchlich geweſen, Johannes heiſſen, wie 
„denn zum Exempel Jens Brand Erebifchoff‘ zu 
„Runden und: hiernechft zu Bremen, in allen Käteis 
„niſchen Schrifften Johannes genannt: wird. - Al- 
„bertus Kranzius Metrop. Lib.'Vill. BremenfiEc« 
vcleſiæ poſt Florentinum .preficitur" provifiöne 
„ſummi Pontificis Joannes, Archiepif@opus Lun- 
„denfis:&c.: Imperitia. linguæ Danicæ fecit, ut 
„apud :nonnullos. ifte Jonas diceretur. Nam; ea 
„lingua, ſicut & Hebraica Joannem foldr Jon bre- 
„viando vorare, nam. &, Bariona dictus eſt Pe- 
„trus flins Johannis. Gleichermaßen ſchreibt fie 
Biſchoff Jene Anderfen Beldenack an Fühnen in 
„alten alten Briefen Johannes Andreäd. Daß aber 
„Nicol. Tenfon von: dem Omnibono Galicus. ges 
„nannt wird, und für einen Sransofen gehalten wor: 
„den, ruͤhrt vielleicht Daher, daß er ſich eine Zeit: 
„lang in Franckreich aufgehalten, als wohin -fich zu 
„der Zeit Die munterften und aufgeweckteiten Köpffe 
„begaben, eben fo, wie der alte Dänifche Poet und 
„Juriſt, Peter Lolle, eben Diefer Urfache halber 
„von Mag. Chrift; Petræo in: det Vorrede zu dieſes 
. | | G-5 Lol⸗ 


26 I! Gap. In Oben Dinet us 
Lolles Daͤniſchen Spruͤchwoͤrtern in Lateiniſchen 
„Verſen, Die zu Paris Tsngi gedruckt worden, fuͤr 
„einen Frantzoſen gehalten wird, da doch der Nahe 
„me Lolle, oder wie er auch fonft heißt, Laglandi- 
xus Deutlich zeigt," daß er ein Laländerund'von La⸗ 
„land gebürtig geweſße. nun 
Chriſtian Sciedeich Wadſkiaͤr. 


4.· Anmerckung. 
IIch habe ‚mit. Fleiß des Herrn Wadfkiaͤrs 
Worte nicht mehr unterbrechen, ſondern ſelbige in ih⸗ 
rem Zuſammenhang gantz gedultig anhoͤren wollen. 
Daß ermich unter dem Namen meines Berlegers 
angreift kan ich mir gar wohl gefallen laſſen. Viel⸗ 
keicht hat er es nur darum gethan / daß ich es ihm 
deſto eher zu gute halten fol, ‚wenn er mit unge⸗ 
reimten und laͤcherlichen Worten um ſich wirft. 
Denn alſo beliebt es dem⸗hoͤflichen unð beſcheide⸗ 
‚nen Herrn Wadfkiaͤr meine Erklaͤrung zu nennen. 
Es ſey darum! Ich will nicht gleiches mit gleichem 
vergelten, ſondern ic) will nunmehro die Sache 
mit allen Beſcheidenheit und gebuͤhrender Hochach⸗ 
tung gegen meinen Herrn Gegner vortragen, und 
‚prüfen. Unſere gange Zwiſtigkeit koͤmmt auf zwey 
Fragen an: 1; Ob Nicolaus Jenſon aus Baͤn⸗ 
nemarck gebuͤrtig? Und 2); Aber die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden habe? Herr Wadfkiaͤr 
behauptet beydes, und ich verneine beydes. Wohl⸗ 
an wir wollen ordentlich verfahren, und 
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anterſuchen: Ob Nicolaus Jenſon ein Daͤ⸗ 
ne geweſenẽ? Ich ſage nein! Warum denn?1 re 
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die Buchdruckettunfferfüinden? 10 
fi) Jenſon feloft in werfchiedenen Büchern, die er 
gedruckt, einen Scangofen genennet hat: In meiner 2, 
Anmerckung habe ichdie Buͤcher nahmhaft gemacht, 
Davon ich eines mit /meinen Augen geſehen; a) Sein 
eigner Corrector Omnibonus hat ihm ehenfalls vor. 
einen Frantzoſen ausgegeben, mie ausoben angefuͤhr⸗ 
ten Worten erhellet 3) Weil der Beyfall der aͤl⸗ 
teen. und neuern Geſchichtſchreiber dieſes erhaͤrtet. 
Hieher gehören alle die Schriftſteller fo ich in meiner 
3. Anmerckungangeführet: :;3 'E. Jacob Mentel, 

Polydorus Piegilius; Volaretanyez Peter Seris 
verius,: Babriel Naudaͤus, und welde ich zu erſt 
nennen follen die alte Coͤlniſche Chronicke. Ber ſich 
nun ſelbſten vor einen Frantzoſen ausgiebt, welches 
noch Leute, die wit ihm taͤglich umgehen, bezeugen; 
und viele andere glaubwuͤrdige Schriftfteller ;behaus 
pten, der muß muß wohkein Frantzoſe ſeyn, Atqui, 
Ergô. Nach meiner Einſicht Fan mir dieſen Satz 
Niemand. umſtoſſen, da ich. die Beweißgruͤnde vor⸗ 
hero angeführet habe: Es wäre ja im hoͤchſten Grad 
uͤnbillig, wenn ich z. €: beſſer wiſſen wollte mo Herr 
Wadf kiaͤr gebohren, als er ſelbſten weiß Es waͤrr 
ja unbillig, wenn ich einem guten Freund, des Herrn 

Wadfkiaͤrs, der mit ihm täglich umgienge, abſprechen 

wollte, er wüßte. nicht / ob er ein Daͤne wäre; Es 
waͤre ja unbillig wenn ich einer ziemlichen Anzahl wahre 
'haftiger Zeugen diefe Wahrheit zweifelhaft machen 
wollte. Und gleichwohl verfähet man mit. Jenſon 
niche um ein Haar beſſer. Jedoch Gedult! Wir 
tollen doch auch Herrn Wadfkiärs Gründe anhören. 
Er gründet fi) nemlich auf. das. Zeugniß Johann 
Iſaack Pontane, welcher in Bift. Dan. inb. X. ſchreibt: 
Nicolaus Jenſen ipſo womine.fe prodit — 
— ie 
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Die übrigen Worte ftehen bereits oben , Sagt denn 
nun Pontanus: Jenſon wär ein Daͤne Ich Ean 
es nimmermeht finden - So viel ich einfehe, fo.heifen 


‚ Pontani Worte teutſch alſo: Aus Jenfons Namen 


nimmt man ab, daß er ein Däne gemefen; Dover 
Tenfons Name lehrt uns; Oder damit ich Doch recht 
lateinifch teutſch ſchreibe: Jenſons Name. verräth re: 
Es ift alfo weiter nichts, als eine Muthmaſſung, die 
aber Eeitien Grund hat. Bon dem Namen; eineg 
Mannes auf deſſen Baterland zu fchlüffen ifteine neue 
Art zu fehlüffen. -- Wenn dieſes angienge, ſo müßte 
Jenſon auch ein. Schmede, ein Holläuder. ꝛc. und 
wieder umgekehrt mancher Schwede, Holländer und. 
Frantzoſe ein Däne ſeyn, wie ich. bereits. in nieinerz« 
Anmerchung Dargethan habe. Und gefegt, Pon⸗ 
tanus fagte und heraus Jenſon wäre ein Däne ger 
wefen, fo wäre es deßwegen noch nisht wahr. Eine - 
Schwalbe macht keinen Sommer. Wenn hat Pon- 
tanus gelebt? Zum wenigſten anderthalb: hundert 
Jahr nah Jenſon. Sollte er dahero beſſer, als 
ggenfon ſelbſt gemußt haben, mo er gebohren worden ? 

o hat er fih aufgehalten ?- In Holland, und Ten: 
fon in Venedig. Man wird jich aljo in Holland um 
die Buchdrucer in Venedig treflich bekuͤmmert haben, 


Daß man auch auf anderthalb hundert Jahre hinaus 


befler gewußt hat, mo fie gebohren, als fie es felbft 
gewußt haben. Bey was vor Gelegenheit hatdenh 
Pontanus dieſes Zeugniß abgeleget? Da er die Dä- 
nifche Geſchichte befchrieben. Hier iſt der Grund Dies 
fer Muthmaſſung fonder Zweifel zu fuchen. Ponte» 


nus war Hiftoriographus bey dem König. von Dän- 
nemarck, dahero hat er vermuthlich auch ven Dänen 


eine Ehre zueignen wollen, wenn erin Die Welt ſchrieb, 
| = eitn 
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einer von ven erjten Buchdruckern wäre ein Däne 
geweſen. Aufferdem feheich Feine Urſache, warum 
Dontanus wider alle Wahrheit hätte fchreiben wol⸗ 
en. Daß er aber wider alle Wahrheit gefchrieben 
hätte,’ bejengen meine oben ängeführten runde So 
lange alſo felbige veſte ſtehen, fo lange Fan mari ers 
ſon zu feinen Dänen’ machen. Die Erklärung fo 
Herr Wadfkiaͤr von des Omniboni Worten giebt, 
da er Jenſon einen Frankofen deßwegen genennet 
haben foll, weil er fich in’ Franckreich vielleicht aufs 
Yehalten habe, hält feinen Stich. Denn erſtlich ift 
nicht eriviefen, und e8 kan auch nicht erwieſen wer» 
den, daß er ein Däne geweſen; Hernach iſt esnicht 
ausgemacht, wenn er auch ein Däne geweſen wäre, 
daß er fich in Franckreich aufgehalten habe. Denn 
Vielleicht fagt vieleicht nichts, und was hätte er doch 
da gemacht ? Denn die Buchdrucferkunft iſt erſt als⸗ 
denn dahin gekommen.’ Nunmehro ſchreite ich alſo zur 


IL.) Stage: Ob Nitolaus Tenfon die Buch⸗ 
druckerfunft erfunden habe. Ich glaube diefes bis 
jego noch nicht. Warum ich es aber nicht glaube, 
davon habe ich bereits in meinem erften Theil Ant» 
wort gegeben, und kurtz vorhero find felbige Worte 
wider abgedruckt." Wenn ich weitläuftig feyn wollte, 
fo fönnte ich eine grofe Menge gelehrre Zeugen an- 
führen, Die eben das fägen ; mas ich behaupte. "Ab 
leine hier: kommt es lediglich auf Das Zeugniß des 
Omniboni an, ob Daraus erwieſen werden fan, daß 
Jenſon die Buchdruckerfunft erfunden habe Omni⸗ 
bonus fpricht: jJenfon librariæ artis mirabılis in- 
uentor, nun ve fcribuntur- calamo libri, fed veluti 
gemma imprimuntur ac prope ſigillo, prımus 

ds J TR emniıum 


so Cu Eapi. Eb — A 


omniü ‚ ingeniofe mc Daß die Buch⸗ 
— bon 440.30 ang! ai — | 
Dezeugen Pi in HER aRR Sprifteller, . Sg 
will aber jegen,. wir iſſen dieſes nicht... * gehoi in 
Bibliophpetn. und laffe e mir die Alteiten, Her wei⸗ 
fn/ ſo hef :omme ich Bücher. u fehen,, —* 9. 1469. 
4462. zu Mapns gedruckt, find, Zu Stra Veoh 
man fon 466. und in eben Diefem Sahra 
ſurg; zu Rom :1467 zu Oxford Ist Anne 
1469. gedeuckt. Und nyn bykomme ich au oe 
von Jenſon zu 14ap= gedruckt, e kan 
a nun auf die G — Jenſon hat die 
Buchdruckerkunſt er funden da an fo, vielen. Orten 
ia fo. gar in,‘ enedig vor ihm iſt gedruckt worden. 
Und was noch das meiſte uf... ale uͤprige Geſchicht⸗ 
ſchreiberwelche Die, Sache exzehlen ‚ Die schweigen 
don ihm, oder nennen, Ihn nur eindn: berühmten 
Dudnnupegr zu Renedig.;s Gleichwohl ‚berichtet 
ch Ömnibonus, wendet Here Wadfkise ein, 
Jenfon; wäre der Erfinder Der Buchdruder- 
Eunft. Da. ich m —— N rel: | 
“Ten! on war ein ‚beyundeenswürdiger: Er 
der der Buchdruckeren, da er ne kuͤnſili⸗ 
‚he Art zu erſt gewiefen, wie mann ‚nechg nett 
und 5 drucken koͤnne, als werin.esin Edels 
Rein ge ge ſtochen wäre. Sorlcht F Herr Gegner; 
dieſe Erklärung, ‘oder — 97 — Uberfebung ſcheint 
gezwungen zu ſeyn All: doch gut, d a elbige Hi 
fcheint, in der That. a er nicht iſt Senn. ‚fie i | 
aber ja nicht, recht feheimer, warum hat er. denn 5 
ne beflere gegeben : ? Befuldigen und tadeln ift Feing 
Kunſt, aber erweifen und. beffer machen. Abfonders 
“ W Ne as DegBer uutalden, Daß a 
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fon einen Erfinder nenne,- da ich doch behauptete - 
die Buchdrucerkunft wäre. ſchon vor ihm erfundeh 
worden: Dem erften Anfehen nach har er. Recht. 
Doch nein, er hat nicht Recht. Ich ſchreibe janicht, 
daß Jenſon der Erfinder der Buchdtuckerey über, 
haupt, weldyes auch) Omnibonus nicht fagt, ſondern 
nur von der netten Art zu Drucken geweſen. Alſo 
ſage ich ja recht Jenſon iſt einer von den erſten Buch⸗ 
druckern zu Benedig geweſen, welcher ein Erfinder, 
nicht der Buchdruckerey, ſondern der zierlichen Buch 
ftaben:gewefen iſt. Kan denn dieſes nicht beyſam⸗ 
men ſtehen? Nein ſpricht Here Wadfklaͤr das heißt 
Propagatio. Gar Recht, Fortpflantzung in Anſe⸗ 
hung der Buchdruckerey uͤberhaupt, und Erfindung 
in Anſehung der zierlichen Buchſtaben. 5 


Er meynt ferner Die Worte Non urferibuntur 


calamo , ftieffen meine Einfchräncfung übern Hauf⸗ 
fen , und ich härte fie vorbey gelaſſen. Sie ftoffen . 
meine Meynung gar nicht uͤbern Hauffen, fondern 
fie find vor dieſelbige Dem die Sache verhältfch 
alſo: Es:ift befannt,-Daß Die alleverften gedruckten 
Bücher mit ſogenannter Moͤnchsſchrift gedruckt war 
ren, welche wie gefchrieben ausfahen. " Fauſt hat ja 
ſeine gedruckten Bibeln vor geſchrieben verkauft, und 
wer ſolche gedruckte Bücher geſehen hat, der wird 
und muß mir hierinnen Beyfal geben. Daß dieſer 
Druck kein gierlicher Druck genennet werden fan, 
wird abermahls niemand laͤugnen. Man ſehe aber 
den Druck des Jenſons an, ſo wird man finden, 
daß ſelbiger wie unſre heutige Tertia Antiqva⸗ 


Schrift ausſieht. Sieht nun dieſe Schrift nicht viel 


beſſer, als Moͤnchsſchrift aus? Sch ſoltẽ meynen Ai 
; | wäre 
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waͤre ein groſſer Unterſcheid darzwiſchen. Denn es 
faͤllt in die Augen. Man ſehe nur meine Schtiftpro⸗ 
ben an, und halte Tertia Antigua gegen Moͤnchsſchrift. 
Dieſes voraus geſetzt, fo will ich Omniboni Worte 
noch einmal uͤberſetzen. Nicolaus Jenſon hät zu als 
lererſt auf eine ſcharfſinnige Art gewieſen, wie mar 
recht nette und rein Drucken ſoll, als wenn es, nach 
unſerer Art zu reden, in Kupfer geſtochen waͤre, und 
nicht nach der alten Art, da es wie geſchrieben aus⸗ 
sieht. Das iſt, er hat nicht mehr mit Moͤnchsſchrift, 
ſondern mit feinen Littern, wie die heutige. Tertia An 
tiqua Schrift , welche man ehedeſſen Cbaracterem 
Venetum genennet, gedruckt ,. wovon erein Erfinder 
geweſen. Auf diefe Weiſe ift J enſon ein Erfinder, 
und fein Erfinder. Kein: Erfinder ift er, in Anfes 
bung der Buchdrucerfunft ; Ein Erfinder aber ift 
er in Anfehung einer neuen Schrift. 1. 


Und hiermit ftimmen alle Zeugniffe der. bewaͤhr⸗ 
teften Sefchichtfchreiber überein, Polydorus Vir⸗ 
gilius fpricht an oben angeführten Ort: Fen/fon 
typographıam mirum in modum illuſtrauit. as : 
bellicus ‚Ennead. X, Lib. VI. Zlegantz. Jitterarum 
forma multum, ceteros;antecelluerunt ‚Nie; Fenfon 
& Foan Colonienf, Peter Scriver jagt -typzs nıtz 
diſſamis imprimebat., & Wolfs Monument. P, E, 

. 379: . Die,olte Coͤllniſche Chronicke behauptet: 
—2 febrift zo ſchnijden und. bereyden. Wolf l 
© Ps 410; Naudaͤus ebend;;p: 526. Menetiis non 
fine omnium. admiratione; libros Zypis;;adeo puls 
ebris, quadretis & plenis expreflit, vt ne hunc 
quidem elegantiores reperirecredam, Und >. 53 
Eum typis antiquiflimis,; quiadeo fimiles funt ſeri- 

a | pturz, 
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ptur&, quæ temporibus illıs calamo manuque: 
exarabatür, vt difhiculter ab illa diftingui poflint, 
Jıtteras quadratas & folidas commutabat, illasque. 
pulchras & nitidas formabat &c. Pontanus fagt 
ja an oben beftimmten Ort celeberrimus initio, 
apud Venetos typograplıos memoratur, elegantis, 
bus typis exprellit. Es it doch merckwuͤrdig, daß 
Here Wadfkiaͤr feines Pontani Zeugniß vor wahr: 
annimmt, wenn e8 ihn beliedt., und: folches wider. 
verläßt ,. wenn e8 wider ihn ift. Wenn nun Pons. 
tanus ein fo glaubwuͤrdiger Geſchichtſchreiber ift, ſo 
muß Herr Wadfkiaͤr nee hmoenDig feinen Jenſon, als, 
den erften Erfinder der Buchdruckerkunſt, verlaſſen, 
und Lorenz Kuͤſtern darzu machen. Denn Diefes ber 
hauptet Pontanus in Hiltorsa Geltr. Lib. IX. p. 476. 
ausdruͤcklich. Wenn alſo dieſer preißmürdige Ges 
ſchichtſchreiber eine hollaͤndiſche Hiſtorie fchreibt, fo 
ſchreibt er die Erfindung einem Doldnderit ; Schreibt 
er aber eine Dänifche Hiftorie , fo fol andy ein Däne, 

ach det Auslegung ‘des Heren Wadſ kiaͤrs, die Ehre 
—— Pontani Zeugniß iſt das erſte, 
oder das feste mal, wahr; Iſt es das letzte mal wahr, 
fo iſt Kuͤſter der Erfinder. Wo bleibt alſo Jenſon? 
Iſt es aber das erſte mal wahr, ſo hat er das an⸗ 
mal die Wahrheit in Unwahrheit verwandelt, und 
den Mantel nach den Wind’gehänger Und mitdenz. 
Zeugniß eines folhen Mannes willman untrüglich ers 
wiefene Wahrheiten und mic) widerlegen? Ich ent> 
halte mic) gehäßiger Ausdruͤckungen, womit man mir 
zunahe getreten, ob ich hier gleich die fchönfte Ge⸗ 
legenheit hätte: Aus diefen Allen z.. min zur Ge⸗ 
nüge, daß Omnibonus Jenſon keinesweges zum 
Erfinder der ——— ſondeth nur = | 

— neuen 
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neuen Schrift mache, womit ummſtoͤßliche Zeugniſſe 
uͤbereinkoimmen. Folglich habe ich nicht weiter noͤthig 
auf die übrigen Ausſchweifungen zu antworten.» i 
Geſetzt aber, es wäre Jenfon der Erfinder;wasi 
würde e8 denn den Dänen poreine Ehre ſeyn, wenn 
ein Frangofe die Buchdruckerkunft erfunden hätte ?: 
Daß er aber ein Frantzoſe geweſen, habe ih oben 
binlänglidy erwiefen. Und nunmehro überlafe ich 
einern jeden zu beurtheilen, 06 Herr Wadjkiär, oder’ - 
ich, Recht habe. : Soviel bin ich unterdeflen uͤberzeugt, 
daß ich nichts behäupter, was Hicht mit hinlänglichen 
Grund beriefen werden fan. Will man duf dieſen 
nicht fehen , ſo werde ich mich wenigbefümmern, man- 
mag ſchreiben, was man will, 
ie Capite. 
Nachricht, wie man das Jubel⸗ 
feſt vor hundert Fahren hier in Leip⸗ 
sig, und an einigen andern Or⸗ 
ten gefeyert haf. 
| Ri ! g. J. | | } 
ie-befte und fisherfte Nachricht, wie das Ju⸗ 
belfeſt zu. Leipzig vor hundert Jahren begans 
Ngen worden ift, giebt uns das Jubileum Ty- 
pographorum Li ſienſium oder zweyhundertjaͤh⸗ 
riges Buchdrucker Jubelfeſt, wie ſolches dero⸗ 
ſelben Runfiverwandte zu Leipzig, am ‚Lage 


Jobannis.des Täuffers, Anno Chriſti 1640. und | 
alſe aoo Jahr nach Erfindung diejer edlen Aunfi, | 
| | % — mi 
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mit Chriſtlichen Ceremonien begangen haben. 
Beipzig, 1640, 4. bey den gefammten Buchdrus 
ckern Dafelbften zu finden. Nachdem nun das 
Sahr 1640. heranrückte, fo überlegten die damali— 
gen Buchdruckerherren *) in Leipzig die grofen Wohl⸗ 
thafen, welche durch Die. Erfindung der Buchdrucker— 
kunſt dem gantzen menſchlichen Gefchlechte erwieſen 
worden. Sie hielten dahero davor, daß dieſe ſon— 
derbahre Wohlthat auch einer ſonderbahren Danck— 
bahrkeit und Andenckens werth wäre. Zu dem En— 
de, heißt es nun in ihrem hiſtoriſchen Bericht, haben 
fie denn: in einhelliger Verſammlung einmuͤthig bes 
ſchloſſen, zu Bezeigung ihres danckbahren Gemuͤths, 
GOtt dem HErrn zu Lob, Ehr und Preiß, ein chrift: 
liches Danck-Rob:und Jubelfeſt unter fich anzuftellen, 
daffelbe auch mit folcher Pietaͤt, Gottesfurcht und 
Andacht zu begehen, daß, ob. wol nach verrrichtefem 
Gottesdienft eine Ehrenmalzeit dabey angeftellet, den: 
noch alle Uppigkeit, Tantzen, unhoͤfliche Gefpräche, 
und was der Gottesfurcht und Erbarkeit entgegen, 
(welches alles. zwar bey Diefen ehrlichen Verſamm— 
lungen ohne dag nicht verflattet rioch veruͤbet wird) 
u IR DD 2 bey 
) Es waren feldiger in allen nicht mehr als fünfe:- 
BGregoriüs Ritzſch, in deffen Behaufung der 
Adus jubilzi celebriret worden, Johann Als 
bert Mlingel, beyde Pr&pol; Typogr.Lipf‘p. 

t. Henning Röler, Timotheus Ritzſch und 
Friedrich Langkiſchen ſel Erben. Kunſtver⸗ 
Wwandten waren vierzehen:: "Wie ſehr die Buch⸗ 
druckerey an hieſigen Ort ſeit 100, Jahren geſtie⸗ 
gen, laͤßt ſich aus der Gegeneinanderhaltung der 
————— ſchlieſen. S. oben p. 5. 
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bey hoher unablaͤßiger Straffe vermieden: Hingegen 
aber lauter Freudigkeit im HErrn, heilige Andacht, 
fleißiges Gebet und geiſtliches Lieder ſingen getrieben 
werden ſolte. | 

Damit auch ſolches Lob GOttes defto weiter ers _ 
ſchallen, und die liebe Pojterität aller Drten zu hei⸗ 
ilger Nachfolge aufgemuntert werden moͤchte; Has 
ben fie für gut und rathſam erachtet, ſolche ihre ins 
tention ihren Runftverwandten anderer Orten zu ent⸗ 
decken, ob vielleicht denenfelben belieben möchte, ſolches 
Jubilaͤum mit ihnen zu celebriven und zu begehen, ger 
ftalt fie denn noch im Aprilis lguffenden Jahres, 
an diefelben in etlichen vornehmen Reichs-Seesund 
Handelsftädten, vornemlich aber in der hoch-und 
weitberühmten Stadt Straßburg, welche als eine 
Mutter-und Geburthsſtadt der Erfinder und Anfäns 
ger dieſer löblichen Kunft gerühmet wird, wie auch 
bey den vornehmen Univerfitäten, Wittenberg und 
Jena, freundund brüderlihe Schreiben abgehen lafs 
fen, ihnen ihr Ehriftliched Vorhaben zur Gnuͤge ver» 
ſtaͤndiget, und fie zu gleicher Danckbarkeit gegen 

Det, mit beweglichen: Umftänden vermahnet, 
welche es fich denn auch faft allerfeitd gang wolgefal⸗ 
len laffen, und fich zu gleicher Mitfreude im HErrn, 
und Begehung ſolches Feftes, jedes Orts Gelegen⸗ 
- heit nach , gang willig erboten. — 

Es haben aber viel erwehnte Buchdrucker und 
Kunftvermandte ihnen belieben laſſen, ſolches Feft 
auf den Tag Johannis des Täuffers zu legen, um 
folgender Urſache willen: Weil er erfilich Die beyden 
lobwürdigen Erfinder und Anfänger. beyderfeits mit 
diefem Namen begabet gemefen, und der eine Johans 
nes Buttenberg, der. andere aber Johannes 5 

| — ogoeheiſ⸗ 
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geheiſſen, dahero ihnen zum ruͤhmlichen Ehrengedaͤcht⸗ 
niß dieſer ihr Namenstag hierzu iſt erwehlet worden. 
"Weil fürs Andere, auch dieſer Jahreszeit Lieblig⸗ 
keit und Bequemigkeit Anlaß gegeben, haben fie fol« 
ches mit Fleiß in Acht nehmen wollen. 
. Damit aber foldes. ihr Ehriftlihes Vornehmen 
ihnen nicht - für einen ſelbſt erwehlten Goftesdienft 
und unziemliches Beginnen " aufgerücket werden 
möchte, jo haben fie ſolches in gebührender Zeit zu: 
vorhero einem Hoch⸗- und Wohlehrwuͤrdigen Minis 
fterio, fonderlidy_aber dem Herrn Superintendenfen 
Heren Johann Zöpnern, der Heil. Schrift Doct. 
und öffentlichen Lehrer dafelbft, freundlich angemeldet 
und zu verftehen gegeben, welche denn nicht allein 
folche Anordnung ſich wohlgefallen laffen , fondern 
auch hochgedachter Herr Superint. auf beniemten 
Fohannistag in feiner Frühpredigt folche Kunft und 
derfelben geoffe und vielfältige Nugbarkeit, wie auch 
derer Erfinder. und Beförderer , herrlich recommen» 
diret und geruͤhmet, die Zuhörer auch ernftlich ver⸗ 
mahnet, GOtt dem HErrn für folche hohe uud 
groſſe Wohlthat herglich zu dancken, und es ja nicht 
für ein geringes Werck GOttes zu achten; Dergleis 
chen denn Herr Mag. Lucas Pollio, der Kirchen 
zu St..Nicolai Diaconus , und Vefper » Prediger : 
Wie nicht weniger Here Lic. Chriſtoph. Bulaͤus 
des hohen freyen Stifte zu Meiffen General⸗Super⸗ 
int. und. Pfarrer zu Wurgen, auch gethan, deren 
Ertract folder Predigten , welche hoch: und wohlge⸗ 
Dachte Herren auf freundliches Begehren unmeiger: 
li ausgeantmworfet , und in Diefem Tractat hernach 
dem Druck einzuverleiben, großgünftig verwilliget, 
mit mehrerm anzeigen. - BR 
| hrerm anzeig ra di⸗ 
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Als nun gemeldter maſſen, ſolcher Feft:und Drus 
cker-Jubeltag erſchienen, ſo haben die geſammten 
Kunſtverwandte vorbeſchloſſener Ordnung nach, fruͤ⸗ 
her Tageszeit, ſich ſaͤmmtlich in das Haus des 
HErrn verfuͤget, dem Gottesdienſt mit beten, loben 
und dancken eyfrig beygewohnet, die Predigt mit 
begierlicher Andacht angehoͤret, und bis zu Ende ver⸗ 
wartet. Hernach ſich in ein von ihnen allerſeits 
darzu erwehltes Haus (nemlich Gregorii Ritzſchens) 
begeben, in welchem fie allerley Chriſtliche Unterre— 
dungen von den groſſen Thaten GOttes, ſonderlich 
aber vonder wunderbahren Erfindung dieſer nutzbä⸗ 
ren und fuͤrtrefflichen Kunſt, Fortpflantzung und gnaͤ⸗ 
diger Erhaltung derſelben, unter ſich angeſtellet. 
Aug) dreyen Poſtulirern, nemlich Gimel Bergen, 
von Dreßden, Chriſtian Nobis, von Zwicau, 
und Greger Kaͤrner, von Waldſachſen, ſo zuvor⸗ 
hero dieſe Kunſt rechtmaͤßig erlernet, auf ihr damah⸗ 
liches Anſuchen, Confirmationem wiederfahren laſ⸗ 
fen, und fie mit gewöhnlichen Ceremonien zu. voll⸗ 
. ftändigen Kunſtverwandten erkläret. n 
Biß endlich gegen 1. Uhr. die hierzu erbetene 
Herren und Gaͤſte, ſich in einer ſonderbahren Stu⸗ 
ben, welche ziemlicher Groͤſſe, mit Gemaͤhlde, fri⸗ 
ſchen Mayen, ſchoͤnen Blumen und wohlriechenden 
Graß, aufs beſte geſchmuͤcket, und gegen einem luſtigen 
„Garten zugelegen, verſammlet, und als ſolche in guter 
Ordnung geſetzet, alſo, daß an einem Theil, der Stus 
ben, gegen Mittagmerts, die Herren und Mannsperſo⸗ 
- nen, am andern Die Lantorey ſammt dem Drganiiten: 
Gegen Mitternachtwerts aber wieder an einem Theil, 
das Frauenzimmer in fehöner Ordnung, am andern 
Theil aber des Heren Oraroris Tiſch, hinter welchem 
| er er 
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er hernach mit anfehnlihen Qualitäten und zierlichen 


Geftibus, eine anmuthige und finnveiche hiftorifche 
teutſche Dration von der edlen, weltberühniten hoch“ 


— 


nuͤtzlichen Buchdruckerkunſt abgeredet, lociret wor⸗ 


den: Iſt Darauf alſobald, und zwar mit gleichange⸗ 
hender Veſper ein Intxoitus, Darauf ein Laudate, 
nach dieſem aber der CAT. Pſalm figuraliter, und 
Denn: kglich von der gangen anmwefenden Gemeine, 
mit erhobener Stunme, und feuriger Andacht , der 
CI. Pſalm:Nun lob meine Seelden HErren, ıc, 
horaliter gefungen worden, ‚nach welches Beendung 
Her M. Sebaſtian Bottfeied Starck, S. S, 
Theol. baccal. und der. Schulen zu St. Nicolat 
-Eormector , von feinem Ort aufgeftanden, hinter den 
ihm biezubereiten, und von der Wand etwas abgeruck⸗ 
ten Tiſch getreten, und mit fonderbahrer Meverenz 
-gegen. Die anweſenden Herren und FSrauenzimmer, 
oberwehnte teutiche Dration aufs — memoriter 
abgeleget, wie ſolche von Wort zu Wort in der ans 
geführten Sammlung zu befinden. Als foldhe geen- 
det, ift darauf alfobalden durch die Kantorey das 
Te Deum laudamus, oder HErr GOtt dich lo⸗ 
ben wir, zc. angefangen, von dem Drganiften anf 
dem Real darein gefchlagen, und von allen Anwe⸗ 
fenden, mit völliger Stimme und mercklicher Devo. 
tion und Andacht, zu Ende gebracht, nach ſolchem 
noch unterfchiedene geiftreiche Stücke muſiciret, biß 
letzlich — von der geſammten anweſenden Ge⸗ 
meine mie ſonderbahrer Begierde der ſchoͤne Ges 
ſang: Erhalt uns HErr bey deinem Wort, ꝛc. Item: 
WVerleih ung Frieden gnaͤdiglich, 2c. geſungen, und 
Diefer Adtus mit dem BenedicamusDomino, &c.bes 
ſchloſſen worden. | | 
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Nach verrichterem Gottesdienſt feynd die Anwe⸗ 
ſenden Herren und Frauenzimmer bey angeſtellter Eh⸗ 
renmahlzeit zu verwarten, freundlich gebeten, die 
Contorey ſammt dem Organiſten auch, ſolches Lob 
GoOttes ferner biß zu Ende des Tages zu continuiren, 
erfuchet worden, worauf man ſich zu Tiſche gefeget, 
und nach gefprocbenem Benevicite der Gaben GOt⸗ 

tes in Froͤligkeit genoſſen, doch hat fich dabey jeder» 
man ſtill, erbar, und in chriſtlicher Andacht, zur 
Ehre GOttes verhalten. 

Unter waͤhrender Mahlzeit iſt das Lob GOttes al⸗ 
ſobalden wieder erſchollen, und viel lobreiche Pſal⸗ 
men, wie auch andere geiſtliche Lieder figuraliter ges. 
ſungen, und ſolches biß zum Aufbruch continuiret 
worden. — 

Als die Mahlzeit vollbracht, das Gratias geſpro⸗ 
chen, und der CXLVI, Pſalm, Lobet den HErren, 
Lobet den HErren, x. geſungen, find Darauf etliche 
gedruckte Carmina und Ehrenſchrifften, ſo Vorneh⸗ 
me, Hoc:und Wohlgelahrte Herren dieſer loͤblichen 
Kunſt zu Ehren, (als Liebhaber und Befoͤrderer der⸗ 
ſelben) eingeſchicket, ausgetheilet, und hieruͤber aller⸗ 
ley chriſtliche gottſelige Geſpraͤche getrieben worden. 
Als dieſer Tag ſolcher geſtalt feine Endſchafft er⸗ 

langet, hat man zum Beſchluß deſſelben mit einmuͤthi⸗ 


gem Hertzen, und froͤlich erhobener Stimme, vocal⸗ 


und inſtrumentaliter, geſungen: Eine feſte Burg iſt 
unſer GOtt, ꝛc. und darauf mit dem ſchoͤnen geiſtrei⸗ 
then Gloria: 

Ehre ſey GOtt dem Pater und dem Sohn, 

und auch dem heiligen Geiſte, 
Wie es war im Anfang, jegt und immerdar, 
‚und von Ewigkeit zu Ewigkeit, um — 
nz glück 
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gluͤcklich und wohl, auch ohne jemands einigen Wi⸗ 
derwillen, oder Verdruß, beſchloſſen. 

Wie es aber nicht genug iſt, ein Ding nur wohl 
‚anfahen, ſondern daß man daſſelbe ruͤhmlich hinaus⸗ 
fuͤhre: Alſo haben es auch viel erwehnte Kunſtver⸗ 
wandte nicht nur allein bey dieſes Tages verfuͤhrter 
Dandbarkeit und heiliger Andacht bewenden laſſen; 
Sondern ſie haben auch folgends des Lobes GOttes 
nicht vergeſſen, wie fie dann des. andern und dritten 
Tages fich wieder zufammen verfüget, nach ihren 
DBermögen dem Armuth etwas ausgerheifet, and zu 
ftetwärender Danckbarkeit gegen GOtt, für ſolche 
hohe Gnade, ‚fleißig uud embfig einander ermahnet, 
dabey auch nochmals mit herglicher Andacht folgen> 
de Rieder gefungen, als; BR 
Wie ſchoͤn leuchter der Morgenſtern, zc. 
Eine feſte Burg iſt unſer GOtt, ꝛc. 

© HErre GOtt dein Goͤttlich Wort, ꝛc. 

Nun lob meine Seele dem Zrren, x. 
Erhalt uns HErr bey deinem Wort, x. 

Und leglich mit dem troftseichen Baletfeegen: 
VOVOtt ſey uns anadig und baembergia, 

Und gebe uns feinen Göttlichen Segen: 

+ Br lafje uns fein Antlig leuchten,, 
Daß wir auf Erden erkennen feine Weg: 
Es fegne uns GOtt unfer GOtt, 

Es fegne uns GOtct, und gebe uns feinen Seiede, 

| - Amen, . | | 
diefes ihr angeftelltes Subelfeft in der Furcht des 

HErren gaͤntzlichen befchloflen. | | 

Am Ende diefer Sammlung ließt man fo wohl 
lateiniſche, als teutfche —— welpen 
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wärtige Gelehrte: und berühmte Männer von Dreß- 
den, Borne, Freyberg, Wittenberg, „Altenburg, 
Wurtzen, Torgau, Halle. und andern Orten einges 
ſchicket worden ſin. it N 
.. Bey diefer Gelegenheit Fan ich nicht. umhin folgen- 
des Gedichte einzurücken , weil e8 in der Sammlung 
* nicht mit ſtehet, und gleichwohl zu den Jubelge⸗ 
chichten 1640..gehöret. Es iſt auf zwey zuſammen 
gepappte Bogen gedruckt in lorma patente. Der 
Titel davon iſt dieſer: | ER 


” Emblermatifches Jubel-Bedichte auf die Hochs 
Tobliche, hochnoͤthige und hochnuͤtzliche 
Buchdruckerkunſt, welche im "jahre der 
Bnadenreichen Geburt JEſu Chrifli 1440, 
Durch göttlichen Beyftand zum erſten in 
.  Teutfchland ans Tagelicht gebracht wors 
"der, dem gr —— und 
— errn Johann 
Wöhlgelaheren] Zerrn Den > Ster: 
nen, Gebrüdern, und fürnehmen Buchhaͤnd⸗ 
lern in Lüneburg, 2. und Herrn Heineih 
Sternen dem Juͤngern, anigo in Leipzig flu- 
dirend, übergeben am zweyten Jubelfeft, 
1645. von Timotheo Risfhen, Lipl, 


\ “* * x | 
Gleich nach diefem Titul ftehet ein Kupffer einge« 
druckt, welches ich auf meinem Titelblat geliefert has 
be. Wenn man. alfo wiflen will, mas felbiges zu 
bedeuten habe, fo muß man folgendes Gedichte felb- 
ften lefen, fo findet man die. Erklärung darzu, bisauf 
a Die 
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die ‚ufanmıen gejegten Buchftaben T.. F. M. D.$, 
Ich Ean nicht errathen, was fie fagen follen. Weiß 
es jemand und entdecket‘ mir jelbiges ‚fo will ich mich 
höflich bedanden. - Das Gedichte felbften iſt in ei⸗ 
ner geſpaltenen Columne gedruckt, und- lautet alſo: 
| * — | 
“x —&æe 
Es hat nach langer Zeit (als ſchon das Heil erblicket, 
Ron GoOttes Throne rab ee auch war ge⸗ 
icket, 
Und wir, ach Stelbliche! von aller Thranney, 
Ron längit veifluchter Schmach und Teufel Mrs 
| derey 
Nun waren gantz erlölt) der Schöpffer angezündet 
Ein Licht, ein belles Licht, daß keinen nicht verblindetz 
- Ein Licht, dasimmerfortund Tag' und Nächte (ein, 
Um welches iſt ergrimmit der. Menfchen Arge Feind, 
DIR iſt die Druckerey, —* für Spy hundert 


Bey unſern Teutſchen erſt — und erfähten | 

Durch göttlihes Getrieb, fie ift das. edle Werck, 
Ein kuͤnſtlich Schreibezeug, der Erden legtes Merck, 
Für ihrem.Untergang ; durch Guttenberg erfunden 
Und feinen Siegel; Ring; (@ I her hat ſich uͤnterwun⸗ 


Zu machen eine Schrift, harffinnig drauf gedacht, 
Wie dieſes neue Merk in Drdnung würde bracht, 
Das zwar anfänglichen nicht wollte bald gerathen, 
Ob ſchon Johannes dauſt bey dieſen guten Thaten, 

| Und 





(a) Sieheden Vogel Greiff, welcher fen in ber 
| einem Klaue führt.  _ 
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Und Peter Schoͤffer war, ein wohlerfahrner Mann, 
Der bey der Wunderkunſt nicht wenig: hat gethan: 
Der ift es deffen Lob. bis an die Sternen ſteiget, 
- Und deffen Wappen auch in. Kupffer angezeiget, (b) 
wey Balcken wie: ein-A. mit dreyer Sternen Zier,. 
ven Lichter zeigend an von GOtt gebracht herfür. 
Die, fag ich, fiengen an in harten Stahl zu graben 
Ein neues. A. B. C. und. autige Buchſtaben, 
Die fie hernacher dann in Kupffer eingeprägt, 
Und nach der Stücden » Kunft dem erften Grund ge⸗ 


BREUER, 5 Jegt, — 
Zur Schriftengieſſerey, drein haben ſie gegoſſen, 
Und ihres Fleiſſes Muͤh was mehr als vor genoflen; 
Hiernach nun wurden bald die Formen aufgefeßt, 
Gebunden auf ein Bret, (viel taufend Blat benegt,) 
Mit Fleiß gelöfet auf, geklopffet und gefchloflen, 
Getragen auf, gedruckt, gewafchen und begoflen, 
Dann wieder abgelegt: und es foforf gemacht, 
Biß daß ein ganges Buch zum Ende ward gebradht. 
Diß neue Werck hat nun dem Ze (ec) fo belies 
| et 


Daß er diejenigen, ſo ſolche Kunſt geuͤbet, 


Mit Privilegien hat herrlich überfüllt, 


Und ihnen auch verehrt den Breiffen in den Schild. 
O goͤttliches Geſchoͤpf! du biſt zu groſſen From⸗ 
en 


Der Chriſtenheit vor ſchon zwey hundert Jahren 
| | kommen! | | 
| Was 





(b) eg das Zitulkupffer, allwo es vorgeftellet 
Ce) Friderico III. fiche das Titulkupffer. 


X 
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Was Auf und Luther uns von GOtt gezeiget an, 

Haftu der ganken — Ban ges 
than. (d) 

Wer Eunnte für der Zeit,.ch’ Du, o Kunſt, geweſen 

Die groſſen Wunderwerck und Thaten GOttes le: 


en 
Nut Räyfern, Rönigen one ein Buch ger 


Daß durch die Feder mar mit groffer Müh gemacht. 
Um ſehr erhoͤhten Preiß. — theuren GOttes 


Die waren ſelber Zeit den Armen als vergraben: 

Jetzt aber kan, o Kunſt, um ein geringes Geld | 

Ein ſchlechter Mann durch; dich zufrieden ſeyn geftellt. 
Hiermitte Fönnen nun ind — ml 


| Dieweil was Gutzenberg, auf, Saoſe⸗ anger 
Annoch wir fegen fort, ung eutfhen bleibt der Preiß, 
Den uns erlanget han, durch angewandten Fleiß: 

Drey teutſche Helden er — noch! | der Stücte 


hen 
as unfer groffes Lob bierben gedoppeit machen: 
ic find gelehrt und ſtarck! der Ruhm gebuͤhrt uns 


auch: 
Es zündet Jupiter ob unſers —* Rauch. (e) 
Durch diß Fan unſer Haupt ‚der Rayfer ,: eräftig 


inpfen, 
Den Erb⸗ und d Ehrſen gen, die grimmen Tuͤrcken 
daͤmpffen: : | Ind 


(d) Pfälm, XVII, 
Op . Scaliger in Epiſt, 


\ 





126° Cap. III. Rurtze Nachricht 

ö——— ——— —— — — — — 

Und durch bie Druckerey — GOttes reines 
t 


Sn unſrer Chriſten Welt gepflanget fort und fort. 
Wie? Hat ein Edelmann, (F }.ein Ritter, diß be⸗ 
gonnen, — 
Worauf die gantze Weit zuvor noch'nie geſonnen, 
Und uns die Druckerey anfaͤnglich auserdacht? 
Hat ein gelehrter Mind (8) = erften Schoß ger 


Die iſt uns recht ein Ruhm — Teutſchen koͤnnen 
’  prablen! 

Mir Eönnen in ein Buch die Heldenthaten mahlen, 

Die ſonſten giengen: ein 1: Gefeß und rechtes Recht 

Bin nun von ung gebet — Barbarey ge⸗ 


Dud ber Gefüge Knall! ! it ung foͤrzuzie⸗ 


ail die Soldaten ſi ch um Br Schrift bemuͤ⸗ 


Und die gelehrte Schaar ‚auf Stücten ift bedacht: 

So wird. die gange Welt in feften Zwang gebracht: 
Nun, diß erweifen wir: Mir find zugleih Soldaten 
Und u gelehrtes Volck: Bir helffen Frieden‘ ra⸗ 


then, 
Wo es von noͤthen thut: Der Krieger iſt gelehrt: 
| Und der. gelehrte Mann zugleiche mit bemehrt. 
© Wolan danti, die | F St Buben 
frei | 
Und nach derneuen ha mit aͤhenen Sceiften rer 





Wr Lane Contult. | Ber 
) Berthold Schwarg mit Nahen. , , 
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Seht GOtt den Preiß, ber — den Edlen Gun 


Ang Tage Gicht gefehickt ci ed ER ieh Werd, 
Und bitter, daß die Kunft einſt wieder möge blühen! 
Daß Mars mit feiner ea von binnen muͤſſe 
iehen ! 
Der diß belobte Thun faſt gaͤntzlich hat —— 
Und unſer Vaterland ſo grimmiglich zerſtoͤhrt. 
Dann wird der ‚Helicon ſo 9 und lieblich gruͤnen 
Daß ihr auch mit der Zeit, Ari Fleiß, euch dürft 
‚ erkühnen | 
Zu brechen ab ein Blat, drauf euer Nahme ſteht, 
Der nach erlangten Ruhm, zu keiner Zeit vergeht. 
Es moͤgen andere näch ſchnoͤden Dingen jagen! 
Mir fol ein ſchoͤnes Buch und dieſe Runſi —— | 
Es liebe wer da will Lyaͤus füflen Saft! 
3 liebe nur alleiu berühmte Staat. 


' Leipzig den 24. Junii RE: 
1640: Mi | 1%) 
Zugesignet on wegen Kubi 

Dandts überfendet yon h 


| Timoches Risſchen * * n 


\ F. I. 

.. Auffe Beipnig that fi abfonderlich — 
vor hundert Jahren hervor. — findet man da⸗ 
von nicht ſo viel Nachricht, als von Leipzjig. Dan 
bat zwar drey chriſtliche Danckpredigten: wegen 
Se im Jahr 1440. und alſo vor weyhundert 

ahren Durch göttliche Eingebung, in Straß⸗ 

** erfundenen bochwerthen theuren Buchdtu⸗ 
ckerkunſt, gehalten von Johann Schmidt Shi 
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Schrift D. Profeſſ Publ. und des Kirchencon⸗ 
vents Präf, Straßburg, 1641. in4. Alleine keine 
Erzehlung ſteht weiter dabey. Was nun dieſe Pre⸗ 
digten ſelbſten anbelanget, ſo ſind ſie den 18. 25. Au⸗ 
guſti und 1. Septembr. 1640. über den Lit. Pf.v. 2. 
gehalten worden. In der erſten handelte der hoch- 
berühmte Herrr Verfaſſer ab, mas die Buchdruͤ⸗ 
ckerey für ein Werck fen, und wie man fie anfehen 
folle. Hierinnen will man nun auch beweiſen, 
daß die Buchdrucferfunft zu Straßburg -erfuns 
den worden ſey. Man gruͤndet fih auf eine ges 
ſchriebene Chronick, welche ſich bey der Stadtcan- 
tzeley daſelbſt befunden. Im J. Theil p. 37. ſeqq. 
habe ich bereits meine Gedancken davon eroͤffnet. 
in der andern Predigt weißt der Herr Verfaſſer 
welchergeſtalt man die edle Kunſt der Buchdruckerey 
recht und gebuͤrlich achten folle, und in der dritten 
wird der vortrefliche Nutzen und Frucht, den man 
aus danckbahrer Ehrerbietung gegen dieſe edle Kunſt 
der Buchdruckerey, zu gewarten hat, vorgeſtellet. 
Die Abhandlung ift gelehrt und erbaulich. Als er» 
was befonders mercke ich bey Diefen Predigten an, 
daß nad) Denfelbigen, alle dreymal, folgendes darzu 
verfertigtes Geberh in — Verſammlung ge⸗ 
ſprochen worden: „Allmaͤchtig er ewiger GOtt, gnaͤdi⸗ 
Iger und mildreicher Vater, du einige unerſchoͤpfliche 
„Quell aller guten Gaben: deinen Nahmen preiſſen 
„wir jetzo, und dancken dir hertzlich, wie fuͤr allen geiſt⸗ 
„und leiblichen Seegen, damit du ung bißher aus läutet 
„Barmherkigkeit; reichlich begnader: alfo infonderheit, 
„daß Du, gegen dem Ende der Welt, Die hochwerthe 
„Druckerkunſt, welche Du auch deinen Heiligen = 


m. 
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„vor nicht geoffenbahret, ans Licht gebracht und da- 
„durch in dieſen legten Zeiten, dem menfchlichen Ger 
„schlecht groffe , unzehliche und unmaͤßliche Guthaten 
„mitgetheilet haft und noch mittheileft. Und bitten, 
„dich, Du wolleft ja nicht um unferer groffen Undanck⸗ 
„barkeit und ſchaͤndlichen Mißbrauchs willen, foldyes 
„eheure Kleinod und hoch nothwendige Gabe, von 
„uns nehmen, fondern, um deines Sohns EHrifti 
„willen, gnädig ſeyn, dieſelbe hinfuͤhro värerlich ers 
„halten -und auf unfere Nachkommen fortpflangen: 
„Auch ung, in allen Ständen, Durch deinen heiligen 
„Geiſt regieren, Daß wir folch Dein großes Werd als 
„lezeit recht erkennen und Danckbarlich betrachten, und 
„daſſelbe forderft zu Ausbreitung Deines lieben Worts 
und der feeligmachenden Lehre, dann auch zu Forts 
„pflantzung guter Künfte und Sprachen fo, dem ges 
„meinen Xeben heilfam, und alfo dir zum ewigen Ruhm 
„und Preiß, und dem Nächften zur ‘Beflerung ges 
„brauchen mögen, duch JEſum Ehriftum, deinen 
„lieben Sohn, unfern Herren Amen.“ Am vorigen 
Jahr ‚find Diefe Predigten zwey mal wieder gedruckt 
worden. Ein mal ftehen fie bey Lleffens deitten 
Jubelfeſt der Buchdrucferfunft, und das andremal 
fateinifch überfegt in Heren Prof. Wolfens Monu- 
mentis Typogr. P.I.p.58. Bey eben Diefen Pre 
Digten trift man allegeit Foanznis Henrici Beclerz 

rationem de —— — Argentorati inuentæ 
— 55 & fatis, ſſeculari pietate an. Sie iſt bey 
einer Magiſter Promotion den 1. Oetober 1640. ge⸗ 
halten worden. Herr Boͤckler vertheidiget eben das⸗ 
jenige, was Schmid vertheidiget hatte. Auſſer dem 
haben die damals lebenden Buchdruckerherren einen 
Bericht von der Erfindung der Buchdruckerey — 

—J 
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Be Ir 
in 4. zum Andencken der erſten Erfinder verfertigen 
laſſen. Insgemein glaubt man Schragius waͤre 
der Verfertiger geweſen, und es mag auch wohl 
wahr ſeyn. Am Ende ſind zwey Jubelgedichte von 
Johann Sreinshemern, und Eſaia Rumplern 
angehaͤnget. | 

| S. II. | 

- Zu Breßlau hat man vor hundert Fahren dieſes 
Jubelfeſt auch feyerlih begangen, mie Die von 
Georg Baumann zufammen gedructen Carmina 
fecularia bemweifen. Herr Wolf hat felbige im I. 
heil Monument. p. 969. ebenfalls geliefert. Man 
erneuerte dieſes Andencken den 25. October, und her⸗ 
nach am letzten December wie die in gebundener 
Schreibart adgefaßte Einladungsfchriften Des Herrn 
Valentin Rleinwächters, Rect. an der Magdales 
nenfchule dafelbft zu einigen Redeübungen bezeugen, 
Ebendaſelbſt p 1005. fegq, ‘ | 

‘MW. “ ° er 

Die betrübten Zeiten wegen des dreyßig jährigen 
Kriegs waren Urfache, daß man vor hundert Jah⸗ 
zen in den übrigen Städten Teutfehlandes an wenig 
Jubellieder wegen der erfundenen Buchdruckerkunft 
dencken Eonnte. Leipzig hatte zwar die meiften ans 
grängenden Städte dazu eingeladen, alleine es find 
wenig, oder gar Feine erfchienen. . „Zuwelcher Freude, 
„fibreibt Johann David Werther in feinen Nachs 
„richten p. 23. die felbiger Zeit in Jena ſich aufhal⸗ 

‚ „tende Buchdrucer : Johann Chriſtoph Weidner, 

Ernſt Steinmann, Blafius Lobenftein und 
„Lafpar Steyfchmidt, wegen noch ſchwer druckender 
“„Kriege-Aneuhe, und Anno 1637. erlitfener sus 
" " F „plun⸗ 


| vom Jubelfeft 1640. r3r 
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„pluͤnderung, auch eben in dem Jubel⸗Jahre ven 
„ir. May durch den Damaligen ſchwediſchen Feld⸗ 
„marfchall Bannier bey Salfeld.gefchehene, und zw 
„Jena mit empfundene Feldſchlacht, darbey erfolge 
„ten Feuerſchaden, ſich nicht perfönlich in Leipzig eins 
„finden können, ſondern ihre darüber erzeigende Bey⸗ 
„freude nach dem noch übrig. behaltenen Vermögen, 
“„nebjt dem noch eingigen Buchdiuefergefellen , Jo⸗ 
„bann Bluͤmlern, mit in Jena celebriret, ihr Ausa 
„bleiben, aber duch ein Kunſt gewoͤhnlich Schreiben 
„entſchuldigt und abgelehnt haben.“ . Und fo fahees 
alfo in Jena aus. Von Wittenberg haben wir 
nicht viel beſſere Nachrichten. Herr Eichsfeld hat 
uns ſelbige aus einer alten. Handſchtift, welche fich 
bey dem daſigen Sie befindet ‚ in feiner Relation p, 
2, mitgetheilet. Wir leſen aber alfa: », . $ 
> „Anno ‚1640. den 21, Junii, hat E Loͤbl. Gefelle 
„fchaft fich vereiniget,, weil. die Buchdrucker zu Leip⸗ 
„519 jegiges Fahr ein Gedächtniß begehen, weilen eben 
„jeho vor 200. Jahren Die Druckerey erfunden wor⸗ 
„den, auch eine Zufammenkunft zu halten, und GOtt 
„vor diefe Wohlchat zu dancken, und neben freunds 
„lichen Gefpräch einen Trunck und geringe Mahlzeit 
„mit einander in der Stille zu thun; GOtt "helfe, 
„daß es mit Diefer loͤbl. Kunſt bald. wieder zu einem 
„guten Stand. komme, weil es leyder jetzo fehr ins 
„Abnehmen gerathen',; wegen der-böfen verderblichen 
„Rriegszeiten.“ Von Halle gerathe ich allerdings 
auch auf die Muthmaffung daß ihre Vorfahren das 
ſelbſt vor hundert Fahren wegen der damaligen Kriegs⸗ 
prefluren , dieſe befondere Pflicht entweder gar ver⸗ 
abſaͤumet, oder doch wenigftens nicht durch den Druck 
auf ihre Kinder und Nachfolger fortgepflänger häben. 
2 ie Dem 
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Denn man weiß weiter nichts, als daß der damals 
berühmte Rector zu Halle M. Chriſtian Bveinzius 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben in gebundener und un» 
gebundener Schreibart unter dem Titel: ‚Lob der edlen 
und nüglichen Druckerey, in das Jubileum Typogre- 
horum Lipfieofium 1640. inden Bogen O einruͤcken 
affen. S. öffentl, Subelzeugniffe von Halle, p. 31. . 


Weiter habe ich von Teutſchland nichts auftreiben 
Fönnen. Ich weiß zwar wohl, daß Herr Leſſer 
. 2. in den Gedanden ſtehet, ald wenn Herr D: 
aniel Aramer, Paftor und Profeffor, zu alten 
Stetin, Damals aus Hiob XIX, 23. Hiobs bleyer⸗ 
ned Schreib-Täffelein zu Lob der edlen Druckerkunſt 
erklaͤret hätte. Diefe Erklärung fteht in Zieronymi 
Hornſchuchens kurtzem Unterricht, wieman gedruck- 
te Wercke corrrigiren foll, Reipzig, 1630 8. Alleine; 
nicht damals , ald man in Teutſchland ein Jubelſeſt 
hielt, fondern fchon vorhero, nemlich 1630, iſt diefe 
Erklärung gedruckt worden, folglich iſt es Beine Jubel⸗ 
ſchrift. Es flehet auch in der Abhandlung felbft kein 
J er S.V. - 
Ob man in Holland dieſes Feſt vor hundert Jah⸗ 
ren gefeyert, Fan ich aus Mangel der Nachrichten 
nicht fagen. So viel. weiß ich wohl, daß „uno 
Brotius zehn wohlgerathene Difticha; auf diefes ans 
dere Subelfeft verfertiget hat. Es ftehen felbige in 
Paul Pattis Dif. p. 30. ſeqq. und bey Herrn Wol⸗ 
en P. Il, p. 744. Es ift auch nicht wahrfcheinlich, 

aß die Holländer im Fahr 1640. ein Zubelfeft ber 
gehen Eönnen, da fie die Buchdruckerkunſt noch Älter 
machen. Es kommt. mir immer. vor, alt nee F 
| | Ä uch⸗ 
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Buchdrucker Adrian Roomanus den Zaurecrans 
voor Laurens Cofler durch Peter Scrivern 1628. 
zum Andencken verfertigen laffen. Unterdeſſen fins 
det man nichts von einer befonders deswegen anges 
ftellten Gedächtnißfener darinnen angemerckt. | 
ee a v. he 
Und fo viel habe vorjetzo von der Gedaͤchtnißfeyer 
vor hundert Jahren wegen der erfundenen Buchdrus 
cferkunft anführen können. Es ift freylich nur et⸗ 
mag weniges; Es fehlen ung aber die Nachrichten 
hievon. ielleicht hat man aber auch damahls 
nicht an fo vielen Orten, als dieſes mal, Ssubelfefte 
gehalten? Woran gar nicht zu zweifeln, da die 
Kriegsunruhen und.gefährlichen Zeiten Die Jubellie⸗ 
der wohl verbothen haben, et 


IV. Sapitel. Be 
Ausführliche Nachricht / wie das 
dritte Buchdruckerjubilaum 1740. an 

verſchiedenen Orten Teutſchlandes 
ten allerhand angenehme Nachrichten ge⸗ 
ſammlet, welche das gefeyerte Jubilaͤum 
zu nahe trete. Nach Anleitung dieſer Ordnung 
handle ich alfo zuerft von: ı ne 


begangen mworden ift. 
K betreffen; So will ich ſelbige abermals in 
33 Altorff. 






achdem ich nun von verſchiedenen Staͤd⸗ 
Alphabetiſcher Ordnung vertragen, damit ich keinem 


l 
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Allhier hat man 1740. zwey Feſttage nach einan⸗ 
der. gehalten, nemlich an Petri und Pauli⸗Tage das 
gewöhnliche Jahres⸗Feſt des hohen Schule, und als« 
denn dem folgenden Tag drauf den 30. Junli das 
— wegen der etfundenen Buchdruckerkunſt. 

er: berühmte Here Prof. Chriſtian Gottlieb 
Schwarg, Comes Palat. Caͤſar. hat in feiner den 
29. Sun angefchlagenen Einladungsfchrifft von drey 
Furg auf einander gefolgten mercfwürdigen Erfinduns 
gen, nemlich des Schießpulvers, der Buchdruckerey 
und der fogenannten neuen Belt gehandelt. Beil 
er nun gleich Decanus war, fo erinnerte er, daß er 
an dem Tage der Promotion von dem Schießpul-⸗ 
ver und der erſten Schiffarth nach Amerika weit⸗ 
läuftiger reden würde. . Inſonderheit aber lud er da⸗ 
mit auf Den folgenden Tag, nach oberherrlicher Ver⸗ 
ordnung, wegen einfallenden Jubeljahrs, zu halten- 
de Orationem, fecularem in laudem typographiæ 
a Germänis inventæ & propagatz ein. Als nun 
der 30. Sun. erfchienen, fo verfammileten fi) um 9: 
Uhr derer hochanfehnlichften zwey voͤrderſten Herz 
ren Curstorum Vniuerfiratis, ald des Herrn Kir: 
chenpflegers Ebners von Zfchenbach u. a m. und 
Herrn Beuders von Heroldsberg und Stein u. 
a. m. Wohlgeb. Gn. wie auch das gange Corpus _ 
Academieum , morunter dee Herr Rector und. die 
Herren Decani mit ihren Eeremonien -» Kleidern an: 
gethan waren, bey dem fogenannten Auditorio Phi- 
lofophico und erhoben fih von.da in Proceßion, 
über den Hof, in das fchöne Auditorium Welleria- 
num, J 
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num, worauf vorher beruͤhrter Herr Prof. Schwartz 
auf den gewöhnlicher maffen wohl be£leideten Cathe⸗ 
der flieg, und nad) einer vom ihm lateinifch verfertig: 
ten unfer Trompeten-und Paucen Schall abgefun: 
genen netten Ode eine mwohlausgearbeitere Rede von 
dem Nugen und Bequemlichkeit der edlen Buchdrus 
Ferkunſt in zahleeicher Verſammlung ablegte. Hier» 
auf wurde abermals eine andere von Dem Heren 
Redner gefchriebene Ode auf vorige Weiſe abgeſun⸗ 
gen. Nach abgelegter Rede machte das gewoͤhnli⸗ 
che Abſchieds-Convivium derer Herren Euratorum 
den Schluß, dem nicht nur der Herr Redner fondern 
auch. viele von den Herren Profeſſoribus mit benges 
wohnet haben. Siehe Sammlung merckwuͤrdi⸗ 
ger Medaillen 1740. 32. Woche p. 255. 


Anſpach⸗ 
Nachdem das daſige Gymnalium illuſtre Caro⸗ 
lioum den 12. Sun. 1740. als am Feſte Der heiligen - 
Drevfaltigkeit, das Gedächtniß feiner Einweihung 
begangen, und den folgenden Tag darauf einige Re⸗ 
_ Deübungen angeftellet hatte, fo wurde auch da⸗ 
bey fonderlich des Jübeljahrs Det Buchdrucker⸗ 
kunſt gedacht, indem ein Schuͤler eine teutſche 
Rede don Erfindung der VBuchdruckerkunſt, ein 
anderer aber ein- lateinifches Gedichte von ders _ 
felben’ Nugen und WVorirefflichkeit ablegte. Hier 
zu hatte der Here Rector Johann Beorg Beret in 
"einer befondern Schrift alle Gönner und Liebhaber 
eingeladen. Siehe Sammlung merchw, Medail⸗ 


len 1740. p. 253. 
34 Aen— 
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Arnſtadt. 


In dieſer Stadt wird jaͤhrlich zum Andencken des 
ehemals beruͤhmten J. G. Zange ein Rede gehalten. 
Da nun die Ordnung vielleicht Chriſtian Benedict 
Rochen, Collega Quint. getroffen, fo hat er zugleich 
von dem Buchdruckerjubiläo Gelegenheit genommen 
de Farsyyeveoia lirterarum Typographiz benefi- 
cio parta & adaucta, den 27. Fun. 1740. zu reden, 
und das Andencken dieſer löblihen Kunft zu erneu⸗ 
ern. Der dafelbft fich befindliche Fürftl, Schwartz⸗ 
burgifche Hofbuchdrucer Herr Johann Andreas 
Schill har feine Jubelfreude auf eine Dreyfache Art 
an den Tag geleget ; Einmahl- verfchenckten in feiner 
Drucferey Joachim Suncke, von Erfurt, und Hein⸗ 
rich Chriſtoph Wlüller, aus eben dieſem Drt, ihr 
Voftulat den 28. Sun. in feiner Druckerey; Hiers 
auf ftellte er ein Vergnügungsvolles Ehrenmahl an, 
und alsdenn ließ er fich zum Gedaͤchtniß diefer Ju⸗ 
belzeit ein Sinnbild ; oder Buchdruckerzeichen, zum 
Ausdruck feiner hierbey gefaßten guten Meynung in 
Kupffer ſtechen. Es ftellet felbiges einen in die Hoͤ⸗ 
be ſich ſchwingenden, und in die Sonne fhauenden, 
zugleich aber einen jungen feines &efchlechtes mit 
ſich führenden Adler vor, mit der Die Anfangsbuch⸗ 
ftaben feines Vor⸗ und Zunahmens ausdruͤckenden 
Bepfhrift : Eu | | 

Intuetur. Adſcendendo Solem : 
Imprefforum Adumbrat Salutem, | 


Siche gedachten Herrn Roche Rede, allwo am Ende 
einige Jubelgedichte angehängt find. | 


—— 


Bre⸗ 
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Fremen. 


Die beyden anfehnlichen Buchdruckereyen, welche 
fich daſelbſt befinden, nemlich Die Brauerifche und die 
Janiſche erachteten es ihrer Pflicht gemäß, bey dem 
herannahenden Jubeljahr, darbey vor dreyhundert 
Jahren dieſe kunſt der Welt kund geworden iſt, ein 
oͤffentliches Zeugniß ihrer Freude daruͤber abzulegen. 
Das Vorſpiel dazu wurde mit einem wohlgerathe⸗ 
nen Gedichte gemacht, welches ein Mitglied einigen 
Herren des Raths uͤbergab. Am meiſten aber er 
munterfe fie der nicht unbekannte. Herr Profef ot 
SZBeiſen darzu. Diefer ließ im Gymnafio, den 28. 
April zwey junge Studirende auftreten, Die von der 
Buchdruckerey reden muften, einer Davon vertheidigte 
vie Parthey der Harlemer, ein anderer. der Straßburs 
ger und noch ein anderer derer von Mayntz. Die Gefell: 
haften traten hierauf zufammen, und befchloffen ei⸗ 
nen Tag in diefem Jahr dor andern denckwuͤrdig zu 
machen Sie vermeynten deßwegen um fp vielmehr 
darzu verbunden zu feyn, je mehr Necht fie hätten 
eine Kunſt, der fiefidy gewidmet zu verherrlichen. Sie 
hielten vor. billig GOtt an einen darzu ausgeſetzten 
Tag, Dance zu fagen, daß er fie dieſe ermünfchte 
Zeit erleben laſſen. Diefer Tag folte das Feſt os 
hamnis feyn. Beyde Gefellfchaften verfammieten 
fih an diefem Tage in Herrmann Brauers Garten, 
auflen vor dem Heerden Thor. Und meil fie deß: 
wegen eine ſolche Feyer angeftellet, daß fie GOtt 
Dance bringen und deſſen Nahmen verherrlihen. 
wolten, ſo murde unter Paucken und Trompeten» 
Schall, abgefungen : Allein GOtt in der Aöb fey 
Ehr ꝛc. Nachmittag aber: Nun dancket alle 

— 35 GOtt 
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GoOtt ꝛc. Den folgenden Tag, da man ſich wieder 
verſammlete, wurde angeſtimmet: HErr GOtt 
dich loben wie ꝛc und zum Schluß: Nunm laßt 
uns GOtt dem HErren ꝛc. Einen Hochwei⸗ 
ſen Rath und Obern wurde ein Danckſagungs⸗ 
Gedicht uͤberreicht. Die Ehrwuͤrdigen Lehrer da— 
ſiger Kirchen in und auſſer der Stadt ſo wohl, 
als am Koͤniglichen Dom, ſtimmten ihrer Freude 
bey und hielten den zweyten Sonntag nach Trini⸗ 
tatis verfchiedene erbaulihe Dand » Predigten‘, 
worinnen denen Zuhörern Die groffe Gnade vorges 
halten, die dee Welt durch Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerkunſt wiederfahren, und eine Anmeifung zue 
Danckbarbeit mit nahdrüclichen Worten gegeben 
wurde. Siehe der Brauer: und Janiſchen Ge⸗ 
fellfchaften Abbandlung von der Buchdrucker⸗ 
Eunft p. 87. ſeq. 


Breplau. i 

Daß Breßlau vor hundert Zahren ein Danck⸗ 
feft wegen der erfumdenen Buchdruckerkunſt begangen, 
habe ich bereits im vorigen Capitel p. 130. angeführt. 
Da nun die berühmte Baumannifche Druderep 
von felbiger Zeit an noch in unverrückten Flor bey 
dem herannahenden Jubeljahr geftanden, fo haben 
den gegenwaͤrtigen Beſitzer dieſer Buchdruckerey, Herrn 
D. Samuel Graß, der Kayſerlichen Reichsgcade⸗ 
mie Natur. Curioforum Mitglied, und hocherfahrnem 
Stadtohpficum dafelbft die Betrachtung dieſer gro⸗ 
fen Wohltyat bewogen, bey dem drephundertjähri- 
gen Andenden diefer Erfindung alle Anftalten zu ma⸗ 
den, damit auch daſelbſt GOtt einftimmig = nf | 

ohl⸗ 
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Wohlthat möchte gepriefen werden, zumal da ſchon 
bereitd 1737. Chriftian Runge, des Magdalenifchen 
Gymnaſii Dafelbft Prorector & P. P. eine Dramatis 
fehe Rorftellung, als ein Vorfpiel dieſer Zubelfeyer 
aufgeführet,. dergleichen and "Johann Gottueb 
Deichfel, des Elifabethanifhen Gymnaſii Prorect. 
& P.P. den 16. Sun. 1740. gethan hatte. Auf dep 
fen Berlangen nun wurden in allen drey Hauptficchen, . 
nemlih zu St Elifaberh von "Johann Sriedrich 
Burg, zu St. Maria Dagdalenavon "Johann Das» 
vid Raſchke, und zu St. Bernhardin von Bott: 
lieb Tachman , hochverdienten Paftoribus an gedach- 
ten Kirchen, am Tage Johannis des Fäuffers Denck⸗ 
und Dancpredigten gehalten. Nach den Predigten 
wurde von den Kangeln in ſchon gedachten Kirchen 
folgende Dandfagung abgelefen: „Es ift auch Eurer 
„Chriſtlichen Liebe hiemit zum Preiß des göttlichen 
„Rahmens nicht zu verhalten, daß mit dem gegen» 
„waͤrtigen 1740. Jahre, billig bey Ehriftlichen Hergen 
„ein gang befonderes Andencken fich erneuere, von 
„der Wohlthat, welche GOtt eben vor 300. Jah⸗ 
„ren, Durch die in unfern Zeutfchlande, unter feiner 
„Wundervollen Borforge und Regierung, damals 
„zu erfterfundene und von dar an immerhöher getries 
„bene hoͤchſt nüsliche Buchdruckerkunſt, nicht allein 
„der Welt, fondern gang vornehmlich feiner Chris 
„ftenheit, zu einer Daraus fichtbarlich erfolgten ges 
„ſeegneten Ausbreitung und reichern Erfänntniß feis 
„ner vorher viel theurer geweſenen, und Daher vielen 
„taufenden faft verborgen gebliebenen göttlichen Wor⸗ 
„tes, über alles, was zuvor Menichen haften den» 
„een Fönnen, zu erweifen angefangen und Die ganke 
„zeit her fortgefahren. Wienun Darüber Der heuti⸗ 
| Bi 
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„ge Tag nicht nur an vielen andern Drten von des 
„nen die dieſer Kunft zugethan find, zu einem oͤf⸗ 
„rentlichen Danck⸗Feſte gemacbet wird werden; Sons 
„dern auch am allhiefigen Orte bereits längerJals 200. 
„Jahre im Seegen geftandenen löblihen Buchdru⸗ 
zckerey germünfchet worden, ihr Danckopfer öffentlich 
„vor GOtt bringen zu Fönnen , alfo gefchieher folches 
„hiermit zur Ermunterung der gangen Ehriftlichen 
„Gemeine, womit Diefelbe auch dDißfallsdie Güte des 
„Heren nebft andern Ehriften zu preifen und vornehm⸗ 
„lid, den von dem Hoͤchſten, eben Durch diefes Mit: 
„tel, unferen Zeiten mehr als allen ehemaligen ge» 
„gönneten, unfhägbaren Reichthum und Uberfluß 
„feines reinen Wortes, wie auch fo vieler anderer er⸗ 
Zbaulicher andächtiger und gelehrter Schriften, mit 
„demüthigen Dancke zu erkennen, auch defto forgfäls 
„tiger und heilfamer zu gebrauchen, erwecket werde: 
„yugleich aber auch inbrünftig zu GOtt zu bethen, 
„Daß deffelben treue Dbhut allem Mißbrauche diefer 
„edlen MWohlthat, wodurch fie oft an ſtatt Des 
„Heyls zum Berderben der Seelen dienen muß, als 
„lenthalben Eräfftig fteuren; Dagegen gute Wiſſen⸗ 
„haften, und am allermeiften fein allerheiligftes 
„ort, Durch diefe heilfame Kunft, noch immer 
„teiter biß an Das Ende aller Tage, theils 'bey ung 
„erhalten, theils auch Ungläubigen und Unmiffenden 
„bekannt machen molle, biß dermaleinft, wenn Him⸗ 
„mel und Erde nebft allen andern Schrifften in der 
„Welt werden vergehen, fein allein nimmermehr vers 
„gehendes göftliches Wort uns und alle, Die daſſelbe 
„durch feinen Geift biß ans Ende in ihre Herg dru⸗ 
„cken laffen, ewig feelig mache, um feines einigen 
„Sohnes JEſu Ehrifti willen! Amen.“ & 
en 
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- Den Innhalt der Predigten felbft habe ich bereits 
oben angezeigt. - Bor der Predigt zu St. Elifaberh 
wurde ein vortrefliches Concerto von dem Ehor ab- 
gefungen; Die Baumannifhe Dfficin preißte die 
durch die edelfte Kunft der Buchdruckerep hergeftell- 
te Gelehrſamkeit in einer mohlgerathenen Serenata, 
und die ſaͤmmtlichen Runftverwandten diefer Buch» 
druckerey legten Sr. Hochedlen, dem Herrn D. Sa» 
muel Braffen ihre eigene Freude durch ein mufica« 
lifches Eoncertoanden Tag. Die gelehrteften Mäns 
ner aber vermehrten diefe Sreude Durch allerhand 
nette Gedichte, welche fo wohl, als die vorher bes 
nahmten Predigten in dem Breßlauifchen Jubelge⸗ 
daͤchtniß enthalten find. | | 

Endlich ift noch anzumercken, daß der dafige Medails 
leur Kittel, um das Andencken der Breßlauifchen 
Jubelfeyer zu vermehren, eine wohlgerathene Ge⸗ 
daͤchtnißmuͤntze verfertiget habe. Diefelbe ftelet auf 
der erften Seite die zwey erften Erfinder in Teutſch⸗ 
land vor, nemlih Johann Guttenberg und Jo⸗ 
hann Sauft, deßwegen bey jedem Bildniß die Ans 
fangsbuchftaben ihres Namens, als J. G. und J. F 
gefegt worden. Die Über:und Unterfchrift zeigt die 
Zeit und den Dre dieſer Erfindung, und heiſet: Der 
Buchdeuckerkunft Erfinder 1440. in Mlayne. 
Auf der andern Seite fteher obendas Wappen, wel⸗ 
ches denen fämmtlichen Kunſtgenoſſen vom Kayſer 
Seiedrich II. gegeben worden, in deſſen Schild ein 
doppelter Adler mit einem Winckelhacken, und über 
dem gefrönten Helm ein Greif mit zwey Druderbals 
fen, in den Klauen. Die ſich Darunter befindliche 
Schrift zeigt den herrlichen Nugenan, melcher durch 
Diefe Kunft der Welt verfchaffee worden, und _ 
. | 3 
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Als Guttenberg und Sau den Bücherdruck 


Ä erdacht 2 
Ward Wahrheit und rn in helles Licht 
EM e | | 


| gebracht. 
Unten ſteht das Jahr und Tag, da dieſes Jubilaͤum 
gehalten worden, nemlich: drittes Jubilaͤum 1740. 
den 24. Jun. Siehe das Breßlauiſche Jubelge⸗ 
daͤchtniß, Die Münge aber felbften in Kupfer geſto⸗ 
Ken auf meiner Tab. IV.n. 5. — | 
Endlich muß ich von Bteßlau noch melden‘, daß 
ſchon am 4. Januar. 1740. die Verwandten der 
Kavyſerlichen ofeph » Carolinifhhen Buchdruckerey, 
der Geſellſchaft JEſu dieſes Jubelfeſt gefepert haben, 

Der gelehrte P. Maximilian Praͤtin hat eine wohl⸗ 

gerathene Predigt gehalten, welche auch durch den 
Druck bekannt gemacht worden iſt. Zur Zeit habe 
ich ſelbige noch nicht zu Geſichte bekommen koͤnnen, 

ob ich mich gleich aͤuſerſt darum bemuͤhet habe. 


Von der Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Stadt Brig 

kan ich ſo viel ‚berichten, Daß der Kayſerlich priviles 
girte Buchdrucker Here Gottfried Tramp an dem ge | 
hoͤrigen Ort eine Erlaubniß gefucht und auch erhalten 
habe „eine öffentliche Danckpredigt , zum. Lob des 
Allerhoͤchſten bey. dem dritten Buchdruckerjubiläo zu 
veranftalten. . Es hat demnach auf Heren Tramps 
Bitte der Hoch Ehrw. Herr Paſtor Jobann Caſpat 
Leſſel in der Stadtkirche zu St. Nicolai dafeloft am - 
Tage: St. Yohannis des Täuffers eine Denck⸗und 
Danckpredigt überdas ordentliche Fefttags Evanges | 
lium gehaltenund darinnen Die edle EEE I 
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Als Gurtenberg und Fauſt den Bücyerdruck 
EEE, erdadht 0% 
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gebracht. 
Unten ſteht das Jahr und Tag, da dieſes Jubilaͤum 
gehalten worden, nemlich: Drittes Jubilaͤum 1740. 
den 24. Jun. Siehe das Breßlauiſche Jubelge⸗ 
daͤchtniß, die Münge aber felbften in Kupfer gefto- 
chen auf meiner Tab. IV.n. 5. 000.0. 
Endlich muß ih von Breßlau noch melden, daß 
fhon am 4. Januar. 1740. Die Verwandten der 
Kapferlichen Joſeph⸗-Caroliniſchen Buchdruckerey, 
der Geſellſchaft JEſu dieſes Jubelfeſt gefeyert haben. 
Der gelehrte P. Maximilian Praͤtin hat eine wohl⸗ 
gerathene Predigt gehalten, welche auch durch den 
Druck bekannt gemacht worden iſt. Zur Zeit habe 
ich ſelbige noch nicht zu Geſichte bekommen koͤnnen, 
ob ich mich gleich aͤuſerſt Darum bemuͤhet habe. 


V en; Blrieg. IN J pe 
Won der Kayſerlich⸗ und Königlihen Stadt Brieg 
Tan:ich ſo viel berichten, Daß der Kayſerlich privile— 
nt Dee Gottfried Tramp an dem ges 
hoͤrigen Det eine Erlaubniß gefucht und auch erhalten 
 Habefeine: öffentliche Danckpredigt , zum Lob des 
Allerhoͤchſten bey dem dritten Buchdruckerjubilaͤo zu 
veranftalten. . Es hat demnach auf Heren Tramps 
Bitte der HochEhrw. Herr Paftor Jobann Cafpaz 
Leſſel in der Stadtkirche zu St. Nicolai daſelbſt am - 
Tage St. Yohannis des Täuffers eine Denck⸗und 
Danckpredigt über das ordentliche Fefttags Evanges 
lium gehaltenund darinnen die edle ———— 
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als ein von GOtt gefhendtes Hülfsmittel zu Forts 
pflangung des "Glaubens abgehandelt. Er hat ſich 
bemuͤhet zu erweifen, 1) daß dieſe Kunft ein- göttli- 
ches Geſchencke und eine grofe Wohlthat vor Die 
Menſchen ſey; 2) daß, und wie fie ein fehr bequemes 
Hülfsmittel zu Sortpflangung des Glaubens fep; 3) 
daß GOtt der HErr davor hoͤchlich von ung zu loben 
und zu preifen fey. - Siehe des Heren Leſſels Pre⸗ 
digt felbften, Die ich oben angeführt p. 59. " J 
en Budißin. 
Won dieſem Orte habe ich keine ordentliche Nach 
richt geleſen, wie das Jubelfeſt daſelbſt eigentlich ges 
halten worden ſey. So viel weiß ihwehl, daß fich 
der daſige Buchdrucker Herr Carl Botifried Richter 
am 19. ul. 1740. verehlichet, und zugleich das Aus 
beifeft begangen habe. Der damalige Paftor Se: 
eund. Herr Johann Chriftoph Lange hielt alfo eine 
Traurede vor dem Altar. und handelte darinnen von 
der Buchdruderkunft, als dem legten ‚und eveljten 
Kleinod der. Kirche. Und diefe ift nut gedruckt, wie 
ich bereits oben gemeldet Habe, Viele in» und aus- 
laͤndiſche Dichter .folen fo wohl das Jubel⸗ als 
Hochzeitfeſt befungen haben: - Sch kan aber nicht 
fagen, daß ich etwas davon zu Geficht bekommen 
hätte. Der Dafige gelehrte Rector Herr Johann 
Gottfried Zeiske hatin einer Schrift den Nũtzen und 
die Berdienfte der Buchdrucferfunft um die ftudirens - 
de Jugend erwogen. ©. Rnauthens Zunales im’ 
Borbericht, | 
Coburg. 


Herr Beorg Otto, als Hactor in Cheſſterb 
Mdo⸗ 
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Moritz Hagens, Hofbuchdruckers, hinterlaſſenen 
Buchdruckerey zu Coburg wurde durch das Beyſpiel 
anderer Staͤdte ebenfalls ermuntert, den Hoͤchſten 
ein oͤffentliches Danckopffer darzubringen, wegen 
der, erfundenen Buchdruckerkunſt. Er eröffnete 
fein Vorhaben der Durchlauchtigften Herrſchaft, 
welche auch; fogleih in fein. Anfuchen gnädigft ges 
williget. &r wehlte hierzu: den 29. Junii. Alle 
in Coburg befindliche hohe. Collegia wurden dazu 
durch den Herrn Gero, ald den Factor der daſi— 
gen Buchdruckerep, ſchrifftlich eingeladen. Am 
nächft vorhergehenden Sonntag, der auf den 26. Jun. 
fiel, wurde auch dafelbft inder Stadt, nach der ordent⸗ 
liihen Amts- Predigt der Gemeinde von den Kan⸗ 
zen Das bevorftehende Feft angezeiget: Als endlich 
der Tag felbft erfihienen, fo Eamen alle dafelbft be- 
findliche Verwandte der edlen Buchdruckerey, früh 
um fieben Uhr, in der daſigen Buchdruckerey zuſam⸗ 
men, und ſangen unter dem Klang, und mit Ein« 
ſtimmung der Zincfen und Pofaunen folgende Lieder; 
O JEſu,/ füffes Licht, nun ift Die Nacht ver: 
gangen, ꝛc. — 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr, ꝛc. 
Nun dancket alle GOtt, mit Herzen x. 
Unſern Ausgang ſegne Bit, ac... ' 
Inzwiſchen wurde um. halb acht Uhr mit der Glocke 
des Gymnaſiii ein — gegeben, daß ſich alle, die 
zu der oͤffentlichen Proceßion eingeladen waren, und 
derſelben beywohnen wollten, in dem Gebaͤude des 
illuſtris Gymnafii Caſimiriani verſammlen ſollten. 
Die ſaͤmmtliche Buchdruckereyperwandte wurden 
Durch zwey zu dieſer feyerlichen Handlung erwaͤhlte 
Marſchaͤlle abgeholet, und: aus der Buchdrucker 
n 
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in das Gebäude des Gymnaſii gefuͤhret. Da fie 
über den Marckt giengen präfentirte die Wache das 
Gewehr. Als fienun an das Gymnaſium felbften 
kamen, fo trafen fie die Herren Profefföres in dem 
Haufe in Form eines halben Mondes, von denen der 
Herr Director hervor trat und einen Gluͤckwunſch 
an die ſaͤmmtlichen Kunftglieder abſtattete. Als: 
denn wurden fie in das Audiforium geführet, wo 
Stühle für fie auf der rechten Seite geitellet wa⸗ 
ren, zur lincken befanden fich die Herren Abgeordne⸗ 
ten von denen ſaͤmmtlichen hohen Collegiis, davon 
ein jeder. eine Bleine Gluͤckwuͤnſchungsrede an die Kunſt⸗ 
verwandten hielt. . Um acht Uhr nieng die Procefe 
fion aus dem Gymnaſio in die Schloßfirche. in fols 
gender Drdnung aus: Erftlih giengen zwey. Mars 
fchälle, welche. von den Studiofis, aus dem coͤtu pus 
blicorum des dafigen Gymnaſii genommen Maren, 
und die Buchdreuckerey: Verwandte in das Gebäude 
des Gymnaſii geführet hatten, diefe waren: Herr 
Chriſtoph Sriedeich Fick, von Koburg, und Herr 
Chriftian Sriedrich Hagelgans, von: Prirenftadt. 
Ihre Marfchalls-Stäbe waren mit blauen Bändern 
gezieret. Auf den oben an den Stäben befindlichen 
Schilden war auf der einem Seite das Hochfürftlich- 
Sädfifhe Wappen, auf der. andern die Anfangs: 
buchitaben ,. von dem Namen ihrer Durchlauchtig: 
ften Pundes-Fürften und Herten, Heren Chriſtian 
Ernſtis, und Herrn Sranz Joſias, Gebrüdern, 
Hersogen zu Sachſen xc. ic. nemlih C. E. und, J. 
gemahlet. . Hierauf folgten acht Herten Abgeordne⸗ 
te von fo vielen Eollegiis , Deren jeder einen von den 
Berwandten der edlen Buchdruckerfunft führte. Die 
Herren Abgeordnete giengen Ay Hochfuͤrſil. u 

#4 nam. 
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nach der Ordnung der Kollegiorum , von welchen 
fie abgefehirfet waren, und waren folgende: Von 
der Hochfürftl geheimen Kantzley, und dem Hofanıs 
16, Her Johann Georg Sembach, Hochfuͤrſtl 
geheimer Kantzley⸗Secretarius. Wonder Hochfuͤrſtl. 
Regierung, Herr Georg Seiedrih Schmid, Hoch“ 
fürftl. Saͤchſ Gemeinſchafftl. Conſiſtorial⸗Secreta⸗ 
rind. Don dem Hochfuͤrſtl Conſiſtorio, Herr Frie⸗ 
drich Ernſt Mleizen, Hochfürfl. Sädf. Gemein» 
ſchafftl. Regierungs-Kanglep:Negiftrator. Von der 
Hoohfuͤrſtl. Rentkammer, Herr Johann Heinrich 
Zartmann, Kammer⸗Secretarius. Von der Hoch⸗ 
doi. Landſchafft, Herr Johann Hartmann Roſen⸗ 
Feld , Landfhafftl. Actnarius. Won dem Hoclöbl, 
Scholarchat, Here Johann Philipp ARarnemann, 
des Gymnaſii Verwalter. Von dem Wolloͤbl. Cent⸗ 
amte daſelbſt, Herr Johann Chriſtoph Götter, 
Hof⸗Advorat, Auditeur, und Cent⸗Actuarius. Von 
einem Hochedlen Rath der Stadt Coburg, Herr 
Johann Bortlieb Muͤller, Senior im innern Rath, 
und Lieutenant bey der Landmiliz über Die Compag⸗ 
nie zu Sauter, Die Namen der Kunſt⸗Verwand⸗ 
ten, welche das Jubelfeſt in Coburg gefeyert, find 
nachfolgende: Here Beorg Otto, aus Divenftedt, 
ben Magdeburg, der Zeit Factor der daſigen Bude 
druͤckerey. Herr Johann Michael Walther, von 
Mötha, ohnmeit Leipzig. Herr Gottfried Unger, 
aus Saalfeld... Here Chriſtian Ehrenfried or 
ſter, von Luskau, aus Meiffen Herr Mlattbias 
Siegbard, von Weiffenburg am Nordgau. Herr 
gredrich Ernſt Struntz, von Groß⸗Thiemig, bey 
Groſſen⸗Hayn. Herr Johann Jacob Kohles, * | 
j Eu 
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Altdorf, bep Nürnberg. Herr Mlarein Vogel, 
von Wöhrd, bey Nürnberg. 


Auf: diefen.erften Theil der Proceßion kamen wies 
‚der zwey Marfchälle, welche das Kollegium der Herr 
ven Profeſſorum an dem Gymnaſio Cafimiriano auf 
führten. Die deyde gleichfalls von den Studioſis 
publicis. des Gymnaſii genommene Marſchaͤue waren: 
Herr Wilhelm Ernſt Schuchard, und Herr Chris 
ſtian Georg Helbig, beyde von Salzungen. Ihre 
Marſchalls⸗Staͤbe waren mit rothen Baͤndern gezie⸗ 
ret. Auf den oben an den Staͤben befindlichen Schil⸗ 
den, war aufder einem Seite das Wappen der Buch⸗ 
drucker, welches ihnen Kayſer Sriedrich der dritte, 
glorwürdigften Andendens, verliehen, abgemahlet 
zu fehen. Es hat aber dieſes Wappen in einem gol⸗ 
denen Schilde den Kanferlishen zweykoͤpfigten ſchwar—⸗ 
tzen Adler, der in der lincken Kraltereinen Winckel⸗ 
hacken, dergleichen die Schriftfeger brauchen, hält; 
Und iſt dieſes eigentlich Der Schriftfeger vom Kayſer 
erhaltenes Wappen. .: Aufdem offeren und miteiner - 
Krone bedechtem Helm ,: it ein wachfender goldener 
Greiff, der in den beyden Klauen zwey Drucerbal: 
den über einander hält Wie Dann Diefes Das den 
Druckern verlicehene Wappen ift. Die andere Sei- 
te der-Marfihallsftäbe , die vor den Herren Profefe 
foribus hergetragen rwurden , zeigte den Tag des Ju⸗ 
belfeftes an, nemlich Den 29. Jun. 1740. ie Ders 
zen Profeflores giengen paar.und paar in folgender 
Drdnungs Here M. Johann Ulrich Trefenreuter, 
director adiundus, pzdagogiarcha, & eloquentia 
arque philofophiz P. P, O, Herr Theodor Berger, 
D.1, V. iuris ciuilis ac.biftoriarum P, P, O, Betr 
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Johann Sebaftian Albrecht, M. D. philof phiæ 
naturelis P, P.O, phyficus prouincialis, & acade- 
miæ nat.curiof, Leopold Carol, Panthemus. Herr 


M. Bonifacius Heinrich Ehrenberger, mache- 
matum & metaph. P. P. O. & alumn, infpeftor, 


Herr Erdmann Rudolph Sifcher, des reuerendi 


miniſterit zu Coburg Subfenior , welcher zugfeich für 
die andern Herren Geiſtlichen, die ihren Rang, den 
Amtsjahren nach, unter den Herren Profefforibus 
haben, der Proceßion beygewohnet. Herr M. Jos 
bann Chriſtoph Schubars, eloquentiæ, poeleos, 
& græcæ linguæ P. P. O. & alumnorum fubinfpe- 
&or, Herr Johann Chriftian Link, philofophiz 
practicæ profeflor publicus ordinarius, & biblio- 

thecæ gymnafii præfectus. Herr "Johann Serdi- 
nand Raifon, Profeffor der Sranzöfifchen Sprache. 


Dem Herrn Kirchen-Rath und General-Su- 
perintendenten , als vorderftiem Profeffori an dem 
Gymnaſio, Herrn Johann Gerhard Mleufchen, 
und dem Seren irectori, Johann Lonrad 
“ Schwarzen, Theol. D. erlaubten Dero Geſund⸗ 

_ heitsumftände nicht, bey der Proceßion zu ſeyn, 
obgleich gedachter Herr General-Superintendent, der 
Buchdruckerey zu Liebe, feiner damals ſchwaͤchlichen 
Leibeskräffte ungeachtet, die Predigt felbft verrichtete. 
Als die Proceßion inder Schloß- Kirche angekommen 
war, fd nahmen die Herren Abgeordnete von den 
fämtlichen hohen Eollegüs,nebft den gefammten Buch» 
druckereyverwandten ihren Platz im Ehor , vom Herts 
ſchafftlichen Stande angerechnet, zur rechten, und 
das Eollesium der Herren Profefforum, zur lincfen 
Hand, ‚Die dazu gehörige Marfchälle ſtunden auf 
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jeder Seite, biß die Predigt angieng, vornen an, 
unter, waͤhrender Predigt aber faffen fie auf den zu: 
diefem Ende bingeftellten Stülen. 


Der Gottesdienft, zu welchen, nebftder Durchk. 
in Coburg refidivenden Herrfihaft, fonftviele Hohe und 
Niedere verſammlet waren, wurde mit dem Gefang : 
Konm Heiliger Geift, erfüll die Hergen deiner Glaͤu⸗ 
bigen, ꝛc welcher zu Coburg jederzeit zu Anfang des 
Gottesdienſtes gefungen zumerden pfleget, angefangen. 

ierauf wurde gefungen: Kyrie, GOtt Water in 

wigfeit, ꝛc. Mach diefem wurde, wie fonit eben» 
falls gemöhnlih, von einem Herrn Geiftlihen bey 
dem Altar angeftimmet: Ehre ſey GOtt in der Hör 
be! und darauf das Lied gefungen: Allein GOtt in 
der Höh fey Ehr, ꝛc. Mach geendigtem Riede wurde 
die auf den Gedaͤchtniß⸗Tag der Apoftel Petri und 
Pauli verordnete Epiftellection, aus Ap. Geſch. XII, 
1=11 von einen Heren Geiftlichen, bey dem foger 
nannten Predigt-Stühlein, der Gemeinde vorgeles 
fen, und alsdann gefungen: | 


Nun danker all, und beinget Ehr x. 


Hierauf wurde eine angenehme kuͤnſtlich componirte 
Santata muſiciret. Nach. der Muſik wurde Der von 
dem fel. D. Mlartin Luther verfertigte Glaube, 
Wie glauben all an einen GOtt, Schöpffer 
Zimmels und der Erden ıc. fo, wie fonft an den 
Sefttagen gewöhnlich, abgefungen , und alsdann Die 
Predigt angefangen. Vor Berlefung des Evanges 
fi wurde noch gefungen: Nun bitten wie den. 
Zeil. Beift zc. Von der über das. ordentliche. Seft- 
tags-Evangelium, von dem san Kirchen⸗Rath ze J 
* * 
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eine teutſche Schriſt, welche verſchiedene Anmerkun⸗ 
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General⸗ Superintendenten, Heren Johann Gex⸗ 
hard Meuſchen, gehaltenen gelehrten Predigt, 
habe ich bereits oben ſchon gefprochen. p.73. In 
deren Eingang von der Schreib und Drucerkunft 





viele fchöne Nachrichten angeführet worden, das 
berg, brauchen wir nicht, hier etwas mehrers. zu ge= 


dencken, als daß es den Kefer niemals gereuen wird, 
felbige, vom Anfang bis zum Ende aufmercdfom 


- Ducchgegangen zu haben. Nach geendigter Pres 


Dige wurde der fogenannte Ambrefianifche Lobges 
fang, Te Deum laudamus, - welchen, vach eini« 
ger Meinung, der Trierifhe Biſchoff, Niceras, im, 
fechften Jahrhundert nach, Ehrifti Geburt verfertiget, 


fo, wie ihn der fel.D. Martin Kucher verteutfcht, 


und er bey uns unter dem Anfang: Are Hüter, 
dich loben wir ꝛc. bekannt und gebräuchlich ift, wit 


Einſtimmung der. Trompeten und Paucken abgefunz 


gen. Endlich wurde, nach angeſtimmten Verſickeln: 
Es iſt in alle Lande ausgegangen ihr Schall: 
Salleluja. Und: ihre Rede bis an der Welt 
Ende. Halleluja. und geſungener Dank⸗Collecta, 
der Beſchluß vom Gottesdienſt in, der Kirche mit 
dem Liede gemacht: Sey Lob und Ehr mit ho⸗ 
hem Preiß ii. . | Ä TER 
' Hierauf gieng die Proceßion in eben dee Drd- 
nung, wie fie in die Kirche. gegangen mar, mieder. 
zurück ir das Gymnaſium, wo von Den: Herrn M. 


Johann Ulrich Trefenreuster, Directoris Adjuncto, 


eine teutſche Rede, von den Spuren der goͤttli⸗ 
chen Weisheit bey der Erfindung und Aus⸗ 
breitung der Buchdruckerkunſt, gehalten wurde. 
Von eben demſelben wurde zu dieſer Rede, duch 


gen 
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‚gen ;u des Hin. Frledrich Chriftian Leffers typo- 
graph:a ıubilante in ſich enthielt, eingeladen. | Wo⸗ 


von oben nachzuſehen ift, p. E 
-- Die Duschlauchtiafte Herrſchaft, welche Ta⸗ 
‚ges vorher Durch den Herrn Adjunctum Directoris 
unterthänigft erfuchet worden, bey Diefer feyerlichen 
Handlung das Gymnaſium mit dero hohen Gegen» 
wart zu beehren, hatte auch die Gnade, mit den vor⸗ 
nehmften Herren und Damen von dero Hofftaat die 
Dede in. dem Auditorio Caſimiriano anzuhören , und 
Die, wegen des tödtlichen Hintritts Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Preuflen, Damals noch daurende Hof 
trauer auf dieſen Tag auszufegen. : Bon andern ans 
gefehenen, fo wol einheimifchen als fremden Bönnern 
und Freunden der Wiſſenſchafften hatte ſich auch 
eine anfehlihe Berfammlung eingefunden. Bor 
und nach der Rede wurde muficiret. 
Machdem die Rede und Mufik zu Ende war, und 
die Durchlauchtigfte Zerrfchafe ſich wieder nad) 
Dero Refivdenz erhoben hatte, fo zog die Proceßion 
in ihrer erfien Ordnung, unter einer groffen Menge 
von Zufhauern, die, weil eben an diefem Tage 
Jahrmarckt war, auch von andern Drfen herbey ges 
kommen warenüber den Markt in das Haus der 
dafigen Buchdruckerey Bor und in dem Haufe 
waren Mayen: gefeget,, und vor der Thüre wurde 
die Proceßion mit Zinken und Pofaunen empfangen: . 
Man fpeifete hierauf an zweyen Tafeln, "auf welchen 
vor. vierzig Perſonen -gedecfet war MWährender 
Tafel wurde in einem Nebenzimmer muficiret: 
Abends ungefehr um fieben Uhr fiunde man vons 
Tiſche auf, und dandte GOtt nah dem Gebet mic. 


dem Gefang: — 
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| Nun dancker alle GOtt mit ꝛc. Ä 
Die, welche. noch einige Zeit verharren wollten, 
wurden alsdann mit warmen Getraͤncke bedienet, 
bis endlich alle vergnuͤgt auseinander giengen. Den 
andern Tag Abends brachten die faemmtlihen Bers 
wandte der Buchdruckerkunft , nebft den Marfchäl- - 
sen, die Tags vorher dabey gemefen waren, dee 
Durchlauchrigften Herrſchaft eine Muſik. 
Auf ſolche Weiſe wurde dag Zubelfeft, wegen der 
dor dreyhundert Fahren erfundenen Buchdruckerey, 
in Coburg zum erftenmal vergnuͤgt und mit der beften 
Drdnung gefenert.. : & 
So praͤchtig ift Diefes Yubelfeft an wenig Orten 
geſfeyert worden. In deſſelben Beſchreibung habe 
ich mich meiſtentheils der Worte des Coburgiſchen 
Hiſtoriſchen Berichts bedienet p. 16. feqg. 


Dreßden. 


: „Nachdem nun die daſige Buchdruckergeſellſchaft 
beſchloſſen, daß fie bey dem glücklich erlebten dritten. 
Jubelfeſte ihre Beyfreude und Danckfagung ebenfalls 
an den Tag legen wollten; So hielten. fie bey Ihro 
Koͤnigl. Mai. in Pohlen, und Ehurfl. Durdlauch⸗ 
tigkeit in Sachfen mit einem ‚aller unterthänigften 
Memorial in teurfhen Berfen darum an. Die das. 
figen ‚Öffentlichen. Stadt / und Borftadt-Schulen nah⸗ 
men die Gelegenheit in acht der Nachwelt ein Denck⸗ 
mahl zu hinterlaſſen. Der Here Rector, Chriſtoph 
Kretzſchmar, in Neuſtadt bey Dreßden, machte 
ſchon den 13. May mit einer Redneruͤbung ven An- 
fang, indem vier wohlgeartete Schuͤler von der Er⸗ 
findung, dem groſen Rutzen der Druckerey F Re⸗ 
DENE ;, oxma⸗ 
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formation, und Litteratur handelten. Dieſem folgte 
der Herr Rector zu St, Annen in der Vorſtadt, 
Herr M- Cheiftian Auguſt Sreyberg acht Tage vor 
dem Jubelfeſt, welcher nicht allein in ‚feiner Einlas 
dungsichrift, von zwey Bogen in teutſcher Sprache, 
von den allererſten und Alteften Buchdruckern, vie 
zu Dreßden ſich aufgehalten, ausfuhrliche Nachricht 
ertheilet, fondern auch in einer MRednerübung vors 
ftellen laffen, daß die Schrift, als die befte Arbeit 
menfchlicher Hände, duch die Buchdruckerkunft zu 
einer Bolkommenheit gediehen; Alsdenn erzehlteein 
anderer Redner den Zuftand des melt-und geiftlichen 
Regiments vor und bey der Erfindung der Druckerey. 
Daß die Buchdruckerkunft eine Borläuferin gefcheis 
derer und befferer Zeiten, und eine Beförderin der 
Reformation geweſen wurde hernach dargethan. End» 
li behauptete einer von Diefen Rednern, daß die 
Buchdrucker billig auf eine Jubelfreude bedacht ges 
weſen find. Der gelehrte Here Rector an der Creutz⸗ 
fchule, Herr Chriſtian Schötrgen, erwartete endlich 
die Zeit, da man vor hundert Jahren dieſes Feft bes 
gangen , nemilih den Tag Johannis des Taͤuffers, 
an welchem er eine Rednerübung in dem Raths Brey⸗ 
hahnhauſe angeftellet: In der Einladungsfchrift zu 
diefer Fever lieferte der. Here Schörtgen eine recht 
wohl gerathene Hiftorie der Drefdnifchen Buchdru⸗ 
fer. Ehe aber diefer Actus noch vor fic) gienge, fo 
haben die gefammten Buchdruckerherren nebft ihren 
Kunftverwandten den Gottesdienft an befagten Jo⸗ 


bannistag fleißig. andächtig, und mit Loben und 


Danden abgewartet, da unter andern der Hochbes 
rühmte Here D. Valentin Ernſt Löfcher in feiner 
ordentlichen Amtspredigt den Allerhoͤchſten befonders 
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gepriefen, daß er. Dieje edle Wiſſenſchaft und Erfins 
Dung der Buchdruckerep nunmehro drey hundert Jah⸗ 
ve wachen und auf den höchiten Gipfel der Bollfoms 
-menheit fteigen laffen. Hierauf nahm Nachmittags 
um 3. Uhr der Schulactus auf dem Breyhahnhauſe 
feinen. Anfang, wobey fich. viele hohe und.niedrige Per⸗ 
fonen, Daben einfanden. Die Ankommenden wurden 
von zwey Kunftgliedern angenommen und felbigen die 
Einladungsfchrift ynd die Dazu verferrigte Cantata 
überreicht. Einige munfere Mufenföhne traten als= 
denn. auf, und hielten mit grofem Beyfall zum Lob 
der Buchdrucerkunft wohlgeſetzte Reden. Zwiſchen 
den Reden wurde eine angenehme Muſik aufgefuͤhret 
und der gantze Actus waͤhrte bis gegen 6. Uhr. Dem 
Sonnabend drauf, als den 25. Jun. fegte die Buch⸗ 
dreuckergefellfchaft an eben dieſem Ort ihre Jubelfreu—⸗ 
de. fort: Vormittags mit einem Actu Depofitionig, 
darbey drey. auggelernte, nemlich ‚Carl Friedrich 
Schmidt, von Wittenberg, Chriſtian Lebrecht 
Brauer, von Liebenau und Johann Gottlieb Schin= 
dicht , von Ehriftianenftadt, bey einer oͤffentlichen 
Berfammlung deponirt wurden, Bor der Depofis 
tion, welche gan. neu durch eine pnetifche Feder ver⸗ 
fertiget worden, hörte man eine ſchoͤne Muſik, als⸗ 
denn £rat ein Kunſtglied, Johann Heinrich Zipfel, 
im Römifhen Habit auf, welcher eine Rolle ap 
pier in der der Hand hatte und die aemöhnliche Bots 
gede hielt. Der dabey gebräuchliche Lehrmeiſter er⸗ 
ſchien in, einem ſchwartzen Mantel, der Depofitor 
aber trug ein großes. hölgernes ‘Beil, womit er Denen 
Eornuten die. auf dem Kopf tragenden bundten mit 
Schellen befegten Hüthe abſchlug, Davor ihnen der 
£ehrmeifter. bundte Craͤntze -auffegte und oe 
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rechtſchaffenen Kunſtverwandten im Namen der gan⸗ 
tzen⸗Geſellſchaft beſtaͤtigte. Nach ı2. Uhr ergoͤtzte 
fich die gantze Geſellſchaft mit einem anſehnlichen Tras 
ctement, worbey ſich viele vornehme Mitglieder vom 
geiſtlichen Miniſterio, von Koͤniglichen Officiauten, 
vom Rathscollegio, vom Militair-und Civil-⸗Stande 
und von privatperſonen eingefunden haben, welche 
in hoͤchſter Einigkeit, Freude, Vergnuͤgen und Zus 
friedenheit, nach gerwöhnlichem andaͤchtigen Tifchges 
beth die von GOit befcherten Speifen und Tranck 
genoffen. Uber ver Tafel wurde eine neuverfertigte 
Oubelcantata mit untermengter inftrumental Muſik 
abgefungen. Die Gefundheiten fo wohl vor die aller 
Durchl. hohen Landesherrſchaften, als auch vor dag 
geſammte geiſtliche Minifterium, Schuleollegium, wie 
nicht weniger vor E. Hochedlen und Hochweiſen Rath 
und der gefarumten Buchdruckergeſellſchaft, wurden 


unter dem. Klang der hellthönenden Waldhörner ges 


truncken. Nach aufgehobener Tafel und verrichtes 
tem Dand:Gebeth haben fich viele von den Herren 
Anweſenden noch eine Zeitlang allda aufgehalten und 
fih mit Tangen und andern erlaubten Ergöslichkeis 
ten vergntiget, dabey ihnen von der Buchdruckerges 
ſellſchaft mit Eoffee, Thee, Wein und Bier nach 
ihrem Bermögen, wiederum aufgewartet worden. Die 
drey neuen Kunſtverwandten hatten das Vergnügen 
in ihren Erängen die Säfte zu bedienen bis um iz, 
Uhr, da fich- denn diefe Jubelfreude mit grofem Ver⸗ 
gnügen geendiget. Auflerdem iſt noch. anzumercken, 
daß noch zwey Kunftverwandte, nemlih Johann 
Carl Rraufe, von Dreßden, und Johann Ernſt 
Schroͤtel, von Dreßden, kurtz vor dem Jubelfeſt 
ihr Poſtulat verſchencket haben, Die u >> 

wa En u 


—⸗ 


156 Cap IV. Ausfühtliche Nachricht 
herren fo Diefes Feft Dafelbit begangen, find: Johann 
Chriſtoph KRraufe, Johann Wilhelm Aarpeter, 
Emanuel Harpeter und Johann Beorg Strauß, 
Factor in ver Königlichen Hofbuhdruderen, geweſen. 
Kunſtverwandte aber in allen waren fuͤnf und zwantzig. 
Siehe FJubelgefchichte von Dreßden p. 23. ſeqq. 


Eifenad. 


Herr Johann Ebriftopb Krug, Fuͤrſtlicher 
Hofbuchdtucker daſelbſt, hat Das Vergnuͤgen gehabt 
in dieſer Fuͤrſtlichen Reſidentzſtadt das dritte Buch— 
druckerjubilaͤum folgender Geſtalt zu begehen Es 
wurde nehmlich an dem Johannistag 1740 Die oͤf⸗ 
fentliche Gemeine zur ſchuldigen Danckbarkeit gegen 
Gottt für die herrliche Wohlthat der vor drey hun⸗ 
dert Fahren, ang Licht gebrachten Buchdruckerkunſt, 
von dem Herten General-Superintendenten Thomas 
Andreas Nicandern, in dem Eingang der Amts 
predigt erwecklich ermahnet. Hierauf wurde mit 
Genehmhaltung des Hochfuͤrſtlichen Oberconſiſtorii 





in dem daſigen Gymnaſio ein feyerlicher Actus des⸗ 


wegen veranſtaltet, worzu Tages vorher alle hohe 
Goͤnner und andere Gelehrte, und Verwandte der 
edlen Buchdruckerkunſt von dem Herrn Director 

ohann Michael Heuſingern durch eine lateini⸗ 
ſche Einladungsſchrift von jwey Bogen eingeladen 
wurden. In dieſer Schrift hat er aus alten Uhr⸗ 
‚ Eunden gezeiget: wie rahr und theuer die Buͤcher vor 
der Erfindung. der Druckeren gemefen find. Der 


Actus felbften wurde mit einer befonders hierauf ein⸗ 


gerichteten Vocal: und Anftrumental» Mufit durch 
den Dafigen Eantor Herrn Juſtus Sammel Kit 
er | teen 
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teen angefangen. Nach geendigter Muſik traten 
drey von den oberften Gymnaſiaſten auf, Davon der _ 
erfte Sriedrich Heuſinger die herrlihe Nugbarkeit 
der Buchdruckerey, der andere Frirdrich Daniel 
Weifenborn, von WBaltershaufen, den vermeintlis 
chen Schaden, der dritte aber Johann Wilhelm 
Thrän, von Kiefelbach , Die Dagegen vorzufehrende 
Mittel vorftellte un. die vortrefliche Kumft gegen wi⸗ 
drige Befchuldigungen vertheidigte. Zum Beſchluß 
wurde das Te Deum laudamus unter: Einftimmung 
der mufikalifchen Inftrumenten und im Hörfaalneus 
erbauten Orgelwerck abgefungen. Nach Endigung 
dieſes Actus verfügten fich die anmwefenden Buchdru⸗ 
cker⸗Herren und&efellen Johann Ebriftopb Beyer, 
Erfurther Here , Johann Chriſtoph Arug, Hof 
buchdrucker, Andreas Nietſchmann, von Halle 
aus Sachſen, Johann Lorentz Schubert, aus Er⸗ 
furth, Beorg Andreas Beyer, aus Erfurth, Jo: 
bann Zeinrich Schröter , aus Eifenady, und Jo⸗ 
Dann Lebrecht Rnott, aus Eifenach in die Behau⸗ 
ſung nes oben gemeldten. Fürftlihen Hofbuchdru⸗ 
ckers, Herrn Johann Chriſtoph Krugens, auf 
dem Jacobsplan, allwo Johann Heinrich Schroͤ⸗ 
ter und Johann Lebrecht Anote ihr gewoͤhnliches 
Poftulat verfchenckten, und. fi) mit den übrigen 
Kunftverwandten zwey Tage nach einander nach 
Bermögen unter beftändiger Muſik vergnügten, 
welches Vergnügen fie auch den erften Tag mit dem 
erbaulichen Geſang: Nun lob meine Seel den 
Arten ꝛc. und der andere mit dem Liede: Nun 
dancket alle. GOtt ac: in erwuͤnſchter Eintracht, 
Liebe und Vergnuͤgung, ohne daß der geringfte Vers 
druß und Uneinigkeit dabey vorgegangen wäre, ge 

1 | endie 
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endiget wurde. Siehe Sammlung derjenigen 
Schriften und Carminum, welche bey Gelegenheit 
des Dritten BuchdrudFerjubilai zu Eifenach zum 
Druck befördert wurde, p. 50. eg. 


Erfurt. 


Allhier Hat man das Jubelfeſt auf eine Doppelte 
Art gefeyert. , Ein Theil'von den dafigen Buchdrus 
ckerherren erfuchten die hohe Schule Dafelbft , die ans 
dere den Rath und das: Evangelifche Minifterium; 
ein Subelfeit: zu erlauben, und zu feyern. Beyde 
erhielten ihren Endzweck. Der meiſte Theil. davon, 
wie fie ſelbſt berichten, nemlich: „ Herr Johann 
Otiſtopb Hering, Herr Johann Wilhelm 
„Ritſchel, Herr Johann Zindress Goͤrling, 
„Herr Johann Chriſtoph Beyer, und Herr Ale⸗ 
„rander Rauffmann, hatten bey daſiger hochloͤbl. 
„Univerſitaͤt geziemend angeſuchet, daß ihnen ihr drit⸗ 
„tes Jubilaͤum feyerlichſt zu begehen hochgeneigt ver⸗ 
„ftattet, und von einem der Herren. Profeſſorum ei: 
„ne Rede dabey gehalten werden möchte, welchem 
„Suchen von.dem hochlöblichen Confilio Academi- 
„co Deferiret worden. Es wurde nicht nur am II, 
„Sonntage nach) Trinitatis, war der 26. Junii, die 
„bevorftehende Feltisität von dem zeitigen Herrn 
„Rectore Mugnifico, D. Joh. Daniel Richardo 
„Spönla, Facultatis Theologich Affeffore und Pros 
„feflore Publ. Drdin. ac. durch öffentlichen Anfchlag 
„kund gethan, fondern es wurden auch die ſaͤmmtlichen 
„Membra des Corporis Academici, nebjt andern 
„Honoratioribüs , Durch die Pedellos Univerfiratis 
„mündlich Dazu eingeladen, Folgenden Tages ges 
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| „gen 8. Uhr verſammlete ſich das gantze Corpus 


„Academicum unter Trompeten⸗ und Pauckenſchall 
„in dem Collegio maiori, und zwar der Herr Kector 


„NMagmficus mit denen Herren” Affefloribus Facul- 


„tatum ; Profeflür:bus und Doctoribus, in dem Au- 
„ditorio 'Philofophico ;:die übrige Membra aber, 
„nebft denen Herren Studioſis, vor demſelben. So 
„vanır verfügten fie fich in ihrer gewöhnlichen Ord⸗ 
„nung in das obere Auditorium Juridieum, wohin 


Zihnen vorbenannte fünf Buchdrucker⸗Herren, nebſt 


„dem Schriftgieſſer, Herrn Sigismund Friedrich 
„Adlung, und uͤbrigen Kunſtverwandten aus der 
„Heringiſchen, Ritſcheliſchen, Goͤrlingiſchen, 
„Beyeriſchen und Rauffmanniſchen Officin, 


- „nahmentlid : Johann Georg Leich, Ludwig 


„tes fo wohl, als für die Buchdrucker⸗Herren, wa⸗ 


„Büntber Stoberg, Johann Chriſtian Seyffert, 
„Beorg Gottfried Schmide, Guͤnther Conrad 
„Elauß, Beorg Conrad Werſebe, Johann Lo- 
„rentz Schubirt, Peter Kinde , "Johann Beorg 
„Werther, Johann Zriedrich Gerfchner, ;0- 
„hann . Andreas Büchner, Georg Andreas 
„Beyer, wie auch ver Schriftgiefer-Gefell, Beorg 
„Andreas Brünberg, folgten, Gedachtes Auditos 


„rium war mit grünen Mayen überall ausgezieret, 
„und der Catheder mit rothem Tuch bekleidet, und 


„mit blühenden Drangen - Bäumen beſetzt; Die 


„Seiten Bäncfe aber waren mit hellblauen und an 


„dem Rand roth aufgefchlagenen Tuch bezogen 
„nicht weniger war auch eine erhabene Bühne, für 
„ven Chorum ' Muficum, am. Ende des Auditorit 
„aufgerichtet. Die Membra Vniuerfitatis. nahmen 
„ihre gewoͤhnliche Plaͤtze ein, und für die Honoratio: 


„xen 
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„ren Stühle vor den Catheder geſtellet, worauf ſich 
„diefelben niederhieffen. Der Anfang zu viefem fo= 
„iennen Adtu wurde mit einem neuen Concert ge- 
„macht, Darauf eine.vortreffliche zu dem Ende aus⸗ 
Idruͤcklich componirte Muſik aufgeführet ward, 
Nach deren Endigung trat der Präfident ver Kay⸗ 
„feel. Academiz Nature Curioforum, wie aud) 
„Chymiæ Profeffor und Afleflor Facult. Medicz 
„Ordinar, bey dafiger Univerfität, Herr D. Andreas 
„Elias Büchner, auf den Eatheder, und hielt vor 
„einer groſſen Menge Zuhörer, mit allgemeinen Ap⸗ 
„plauſu, in. teutſcher Sprache, welche dismal aus 
„verſchiedenen Urfachen an ſtatt der lateinifchen war 
„beliebet worden, eine gelehrte und wohl ausgears 
„beitete Rede, von denen Manniafaltigen und 
„bewundernswuürdigern Wegen, wodurch die 
„uörtliche Vorfehung den blühenden Zuftand 
„der Rische, und demnächft auch aller Wiſſen⸗ 
Iſchaften zu befördern gewuſt. Darauf wurde 
„wieder eine Schöne Kantata, und nad) deren Endi> 
„gung ein Koncert muſiciret, unter welcdem vie 
„faͤmmtliche Membra Vniuerfitatis in erſter Ord⸗ 
„nung wiederum aus dem Auditorio giengen. Und 
„hiemit wurde diefer Adtus Panegyricus befchloffen.“* 


- Bey diefer. Gelegenheit liefen die oben erwehnten 
Buchdrucker ein muſikaliſches Lob⸗und Dancfopfer 
verfertigen, welches ſie hernach gedruckt haben. Hein⸗ 
rich Ernſt Seebach entwarf den Anfang, Wachs⸗ 
thum und Nutzen der Buchdruckerkunſt in gebunde⸗ 
ner Rede; Johann Nicol. Zuchß lieferte ein neuer⸗ 
fundenes und aufgeloͤſetes Räthfel der Schreib⸗ vor: 
nemlich aber der Buchdeuckerfunft, welches als in 
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den Hilaribus Typographicis Erfordienfibus zu fins 
den iſt. Aufferdem hat ihnen Herr ;Chriftian Ogs 
lentin Sleifchhauer J. V. Pr. & Adv Ord. Sen. eis 
nen quadruplirten zehnfach verwandelten Bilderreim 
BEE Sch habe felbigen oben p.83. gantz einges 
ruͤckt. | 


Schluͤßlichen muß ich noch anführen, daß ein gu: 
ter Freund den beyden Buchdruckern Herrn Jobann 
- Wilhelm Ritfiheln von Hartenbach, “und Herrn 

Johann Chriſtoph Aeringen bey der Begehung 
des Jubelfeites am 27. Sun. ein auf Pergamentmit 
lebendigen Farben gemahlte Rofe überreicher hat. Sn 
dem mitfelften Punct verfelben ließt man: Der 
Vorzug der edlen Buchdruckerkunſt Gleich dar 
auf: Wer Roſen gegen Dornen bält, und die 
Kunſt gegen andere ftelle, der ſieht, Daß fie den 
Preiß behaͤlt. An den Äuferften Blärtern aber: 
GOtt bat von diefer Blumen Pracht die Rno: 
fpen felbft hervor gebracht, und Guttenberg bar. 
ſich bemübt , daß fie zu erſt in Maynt gebluůht 
Fauſt, Schäffer, Toͤſter, Mentelin, gemacht, da 
fie muß fchöner blühn, biß fie fich unter Dornen 
Rig fo ausgebreitet und den Sig in allen Län. 
dern aufgeichlagen , daß der Geruch von jedem 
lat, je: mebr Me fich entblättere bat, den Preiß 
und Ruhm davon getragen. Gang auſen herum 
Sie iſt gepflanger, wieein Baum anden Waß 
ferbächen die ibre Frucht bringet zu ihrer Zeit, 
und ihre Blaͤtter verwelcken nicht, und was ſie 
macht, das geraͤth wohl, Pfalm I,v, 3, Yu 
meines, V. Tabelle ift fie in Kupffer geftochen zu ſehen. 


g | Der 
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Der andere Theil von den Buchdrucern i in Er— 
furth nemlich Herr Johann Michael Suncke, Fo 
bann David Jungnicol und Johann Heinrich 
Yıonne hatten fich bereits in dem vorhergehenden 


| a als den 8. Aug. 1739. mit GOtt entfchloß 


n, in-dem durch Die Gnade GOttes bis hieher zu: 
rück gelegten ı740ften Jahre zur Ehre des grofien 


GOttes und zum gefeegneten Andencfen der Erfin- 


dung Der edlen Buchdruckerkunſt das dritte Zubildum 
zu celebriven, und dem Allerhoͤchſten ihr ſchuldiges 
Rob:und Danckopfer: üffentlic) in dee Gemeinde des 
HErrn darzubringen, auch zugleich ſich vereiniget, 
zur Beſtreitung der hiebey noͤthigen Unkoſten woͤ— 
chentlich etwas gewiſſes beyzutragen. Nachdem ſie 


nun dieſes Damals lauffende 1740ſte © Jahr erlebet, ſo 


eröffneten dieſelben ihr Vorhaben Einer hohen Sotig 
keit, inſonderheit auch E. Hochedlen und Hochw Rath, 
und baten unferthänigft um Erlaubniß, foldye Jubel⸗ 


feyer, anzuftellen. Ein Hochedler und Hochweiſer 


Rath intimirte hierauf durch ein ſchriftliches Decret 
vom. 2ten. Sun. Diefes Jahrs dem Tit. Herrn M. 
"Job, Melchior Möller, Paſtori Mercator, die fo: 
Ienne Jubel-und Danckpredigt wegen Erfindung der 


edlen Buchdruckerfunft zu übernehmen , und in dee 


Kirche. zu den Kaufpmännern ‚ als in feiner Pfarrs 
fire, den sten ul. Mittwoch nad Domin. III. 
poft Trinit. abzulegen, an welchem Tage fonft woͤ⸗ 


chentlich in obgedachter Pfarrkicche "Predigt pfleget 


gehalten zu werden. 


So bald nun befannt wurde, daß ſolch Chriſtliches 


Rorhaben E. Hohe — nicht nur billigte fon» 
dern 


— 
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dern auch hochgeneige beförderte, und Daß der 6. 
Sul. hierzu beſtimmet worden, fo fanden fich hierdurch 
die übrigen Buchdrucker angetrieben, auch nicht zu» 
ruͤcke zu bleiben, fondern hielten bey einer Hochlöblichen 
Univerjität geziemend. an, ihnen, das dritte Buchs 
drucker: Jubiläum feyerlichſt zu begehen , hochgeneigt 
zu verftarten, welche gleichfalls deroſelben Suchen 
grafificvet, und den 27ften zu folcher Jubel-Solen⸗ 
nitaͤt ausgeſetzet. Und meilen Das Feftider Heims 
fuhung Mariä, wie auch der dritte Sonntag nach 
Trinit immediate vor.der folennen Jubel und Danck⸗ 
predigt hergieng, ſo haben die Herren Geiſtliche, und 
unter denenſelben Se. Hochwuͤrden der Herr Senior, 
D. Joh. Laurentius Pfeiffer, gegen das Ende 
ihrer Predigten diefer Wohlthat der Erfindung Der 
edlen Buchdruckerkunſt mit gedacht, wodurch Die 
Hertzen derer Zuhörer’ defto mehr praͤpariret und etz 
muntert: worden , jtch in ſeht geoffer Anzahl den sten 
Jul. in’ermeldeter Kauffmannskirche zu verfammilen, 
und dem oͤffentlichen Gottesdienſt beyzuwohnen, 
gleichwie auch ſo wol Hohe und Niedrige, Reiche und 
Arme, Gelehrte und ungelehrte, geiſt-und weltlichen 
Standes, auch nicht wenige von Roͤm Catholiſchen, 
ugegen geweſen, und ihr Vergnuͤgen uͤber ſolche 
Jubelfeyer zu erkennen gegeben. | | 


A Dir Gottesdienſt, welcher früh um 7. Uhr feinen 
Anfang genommen, wurde eine Stunde vorher mit 
allen Glocken, wie ein folennes Feft, eingelaͤutet. 
Die Einrichtung des Bottesdienflisaber war 
folgende, MT Zu 
1). Der Anfang des. Gottesdienftes wurde ge⸗ 
| 2 macht 
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macht mit Anftimmung des 91. Pfalms : Ich 
dancke dem HErrn von gangen Zergen ı. 
2) Darauf wurde muſiciret: Veni Sande Spi- 
| ritus &©c. | 
3) Nach diefem wurde gefungen: HErr GOtt 
dich loben wie ꝛc. a 
4) Muficiret : HErr hilft deinem Volck ꝛc. 
5) Gefungen : Wirgläuben allaneinen GOtt, 
Dater, Sohn ıc. | 
Und zur Cantzel: 
Es woll uns GOtt gnädig feyn x. 


6) Auf der Cantzel vor dem Gebet des Heil. Va⸗ 
ter Unfers: 

Nun preifee all GOttes Barmbergig:- 
geit , lobt ibn mit Schalle, weschefte 
Chriſtenheit, er laͤßt dich freundlich zus 

ſich laden, freue Dich Iſrael feiner. 
Gnaden. | | 

Der SErr regierer Über die gantze Welt, 
was fich nur rührer, ihm zu Suffe 
fälle, viel taufend Engelein um ihn 
fehweben, Pſalter und Harfen ibm 

Ecehre geben. | | 

Wohlauf ihr Heyden, laffet das Trauren 
feyn , zur grünen Weyden fleller euch 

‘ willig ein, da laͤßt er uns fein Wort 
den verkündigen, macher uns lebendig 
von allen Sünden. | 

Er gieber Speife und überall, nach Va⸗ 
ter- Weife fartigt er allzumal, er er 

| | et 
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fer feöb:und fpaten Regen, füller uns 
alle mit feinem Seegen. E 

. Drum Preiß und Ehre GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit, fein Lob vermehre, wer⸗ 
theſte Chriſtenheit, uns ſoll hinfort 
kein Unglück ſchaden, freue dich Iſrael, 
ſeiner Gnaden. 

7) Nah Verleſung der Beichte und des allge⸗ 
meinen Gebets wurde das Gebet geleſen, ſo 
vor 100. Jahren von dem ſel. Herrn D. Schmide 

Theol. Prof. zu Straßburg verfertiget werden. 
Ich habe felbigeg oben p. 128. angeführt. 


Nach der Predigt: | 
8) Wurde von einem Knaben das geroöhnliche 
Geber gelefen: HErr GOtt bimmlifcher 
Vater cn 
Und muſieirt: 
Wer Danck opfert, Der preifer mich, 
9) Bor Abfingung Der, Eollecte intoniret : 
Groß find die Wercke des Akten, Alleluja. 
Refp. Wer hr achter, der Bat eitel Luft 
daran: Alleluja. 


v0) Nag dem Seegen: Unſern Ausgang ſeegne 


— war die Kirche mit Mayen ausgesieret, auch 
der Altar mit blühenden Drangen und andern Bäus 
men befeßet , und Die obgenannten Buchdrucker nebft 
den übrigen Kunſtverwandten ftunden lincfer Seite - 
der Cantzel auf der ER — 
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Nach geendigtem Gottesdienſte bliefen aus Der 
Jungnicoliſchen Dfficin die Herren Stade Muficans 
ten. mit Zincken und. Pofaunen verfchiedene Rob-und 
Danclieder ab, die vier Chöre des Evängelifchen 
Gymnaſii Seh. ſtimmten vor dee Thür ermeldter 
Dfficin zu jedermanns Erweckung dergleichen an, und 
des Abends die ſaͤmmtlichen Evangelifhen Wayſen⸗ 
kinder. Dem zwey Tage angeftellten Eonvivio woh⸗ 
neten Die hiezu eingeladene Gönner und Freunde ver⸗ 
gnuͤgt bey, bey welcher Gelegenheit. vier die Buch» 
druckerkunſt Erlernete, als Johann Chriftian En⸗ 
gelbarde, Hieronymus Michael Pockwig, Jo⸗ 
bann Chriftopb Srenckel und Chriſtoph Gottlieb 
Henſel poftulirten , und in den Buchdrucker- Drven 


aufgenommen wurden. 


Zum Andenefen dieſes Jubilaͤi hat der. daſige 
Kupfferſtecher und Eiſenſchneider J. H. Werner, 
eine Medaille verfertiget, welche auf unſerer TAB, 
IV. num.%. befindlich iſt· Die erſte Seite ffellet vor 
das Bruſtbild Foannis Gutterbergii „ als ohnſtrei- 
tigen: erften Exfinders dieſer Kunſt, welches auf ei» 
nem Poftement ſtehet, dabey fih die Stadt Mayntz 
hinten im Proſpect präfentivet.. Zur Seiten liegen 
4..groffe Bücher, mit denen Auſſchriften: Biblia, 
Corpus Juris, Hippöcrates., Arifloteles , anjueis 
gen, daß die Buchdruckerkunſt das Aufnehmen derer 
Wiſſenſchaften in-allen vier Faculsäten befördert has 
be. Oben erfcheingtdie. Sama, welchedem Gutten⸗ 
berg einen Korbercrang auffeßet, und feinen Ruhm 
mit ihrer Trompete verkündiget. Die Umſchrift it: 


Digna virö pro talibus aufis. 
ö das 


— — 
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das iſt: | j 
Wer ſo was Edles hat auf dieſe Mile ge⸗ 
bracht, 
. Dem bleibt der WEhrencrang , vom Simmel 
| Zugedacht — 


Im Abſchnitt iſt die Zeit und Gelegenheit, * wel⸗ 

cher man dieſe Medaille verfertiget hat, angedeutet, 

mit folgenden Worten: | 
Jubil. II Typogr. celebr. 1740. d. 6: Jul, 


Auf der andern Seite. erfcheinet die Pallas in ihrer: 


gewöhnlichen Kleidung, welche der gegenüberftehen- - 


den Buchdruckerkunft, (fo unter dem ‘Bilde einer 
Weibsperſon, deren Kleid mit Buchftaben überall 
geftickt, und umderen Haupt das Wort: Zypogra-. 
| phia, in einem, Eircul zur leſen iſt, vorgeftellet mwird,) 
die Hand bietet , und ſich mit derfelben aufs genaue: 
ſte verbindet. ; Zu denen Fuͤſſen Diefer Perfonen figet 
‚Die Zeit, welche mit der rechten Hand -eine in einen 
Circul geſchlungene Schlange hält, als das Zeichen 
der Ewigkeit, worinnen drey C befindlich ‚ anzudeu⸗ 
ten, daß dieſes nunmehro das dritte Jubeljahr fey. 
Die Umfchrift ‚beftehet in folgenden Worten: ir 
‚Fehiei foeder e crefeunt. 
| Das if: 
| Durch den beglückten Bund, dee unverrůckt 
beſtehet, 
Wird beyder Wachsthum auch, nebſt ihrem 
Ruhm, erhöbet. 

In dem Abſchnitt iſt der Name des Berfertigers 


angezeiget: 
9 e Werner Pr Bord. Es 


— 
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Es ift auch noch zum Preiſe GOttes zu gedencken, 
‚Daß der Herr D. Herrmann Nicolaus Stieler, 
Director Des Gymn. Sen. Evang. bey dem Diefes 
Jahr gehaltenen Frühlings: Examine in deffen Pro⸗ 
grammate der Erfindung der edlen Buchdruckerfunft 
gedacht, und eine befondere Rede fo wohl von der et» 
fundenen Buchdruckerkunſt, als auch von dem zu 
— Jubilaͤo -in Eateinifcher Sprache halten - 
aſſen 

Ferner ſahe man neun Bogen Verſe, davon in 
zwey Bogen Herr Joh. Dav. Jungnicol ſeine Ju⸗ 
bel: Freude und ferneres gedepliches Wachsthum 
vorb ringet. 

Einen Bogen von Herrn Johann Michael Fun⸗ 
cken, Buchhaͤndlern und Univerſitaͤts-Buchdruckern, 
welcher zum Satz hat: GOtt der druckenden, das 
iſt, bewegenden, und belebenden Urfache aller 
. Dinge,und [ondeelich der edlen, und vortreflichen 
Buchdruckerkunſt. 

Einen Bogen von Herrn Johann Heinrich Non⸗ 
ne, welcher dem Allerhoͤchſten Urheber der Buchdru⸗ 
ckerkunſt ein Dend-und Danckmahl aufrichtet, und 
damit den Hoͤchſten ſeine Geluͤbde bezahlet. | 

Einen Bogen von einem Freund, in welchem er 
die dritte Jubelfreude ‚vorftellet, und den ſaͤmmtli⸗ 
- Ken Gliedern, infonderheit aber den Jungnicoliſchen 
Preſſen Gluͤck wuͤnſcht. 

Johann Gabriel Taute zeigte die Wortrefflich⸗ 
keit und den Nutzen der edlen Buchdruckerkunſt, in 
einer Ode. 

Die in der Jungnicoliſchen Offiein befindliche 
Kunſtglieder fuͤhrten aus: Den Worzug der edlen 
———— unter denen ſieben freyen Kuͤnſten. PR 

1Q 
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Die Kunſtglieder waren folgende: Johann Joa⸗ 
chim Hynitzſch, Jeremias Adelung, Joachim 
von Lahnen, Chriſtian Peißker, Johann Sties 
drich Perſchke, Georg Michael Scheler, Hein⸗ 
rich Gromann, Johann Guſtavus Klug, Jos 
hann Chriſtoph Berttermann, Johann Wii 
chael Suche, Johann George Sifcher, Chris 
ſtian Friedrich Keng, Johann Jacob Friedrich 
Straube, Johann Chriſtoph Frenckel, und Chris 
ſtoph Gottlieb Henſel. 2 

Die in Herin Joh. Heinrich Nonnens Buch 
druckerey bewunderten in einem Bogen, die Durd) die 
Drudserfindung der Welt gefchencften Wohlthas 
ten GOttes. Die Nahmen derfelben find: Georck 
Klias Lriederle, und Hieronymus Michael 


4 


- 


Pochwig. Ä 

: Die Predigt felbften, melche Herr M. Tobann 
Mielchioe Mlöller gehalten hat, habe ich bereitg 
oben angeführet p. 57. welcher zugleich die norherges 


hende Nachricht beygefuͤgt ift. 


Srandfurth am Mayn. 


- Mit Dbrigkeitliher Berwilligung hielten. auch die 
fammtlichen Buchdrucker das auf den Tag Johan⸗ 
nis des Taufers angefeste Dritte. Zubelfeft wegen 
Erfindung ihrer löblihen Kunſt. Mach der ordent⸗ 
li gehaltenen Freytags: Predigt. hat man um 9 
Uhr die Glocke in der Barfüfferficche bis um 10. Uhr 
wieder drey mal gelautet. Bey dem erften Geläute 
giengen die fämmtlichen Kunſtverwandten in Procef» 

.  fion indie Kirche. Unter Trompeten und Pauckenſchall 
' wurde eine auf dieſes befonders — 
es 5 Ä An: 
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Cantata muſicirt, welche faſt eine Stunde gewaͤhret, 
und von jedermann, beſonders aber von muſikver⸗ 
ftändigen, bewundert wurde, Nach derſelbigen Endi⸗ 
gung hielt des Miniſterii Senior Herr D. Muͤnden 
über Pf. Cl, v. 14:19. eineerbauliche Danckpredigt, 
die mit einem befondern Dancfgebeth befchloffenwur= 
de. Alsdenn flinnmte man das Te Deum laudamus 
wieder an ,. und eine wohlgeſetzte Muſik machte von 
dem Gottesdienft den Befchluß, welchesum ı2. Uhr 
war, da dann die füämmtlichen Kunſtverwandten in 
der Drdnung wiederum heraus gegangen find: Den 
Montag darauf, den 27. Fun. haben die beyden Her⸗ 
ten Bürgermeifter, der Rath und einige.von der 
Seiftlichfeit fammt den acht Buchdruckerherren ges 
fpeijet-, darbey fih die Trompeten und Paucken wa: 
cker hören liefen. Nach 10. Uhr ift diefes Gaſtmahl 
mit allerfeits Vergnuͤgen befchloffen worden. . Ob et⸗ 
was Dabey gedruckt worden iſt, weißich nicht. Denn 
ich. babe zur Zeit noch nichts davon gefehen. Soviel 
‚weiß ich wohl noch, daß das dafige Gymnaſium be= 
‚seits am 5. May bey dergemöhnlichen Srühlingspros 
ceBion Diefes-Feft gefeyert hat. Der Herr Eonrector 
J. 8. Albrecht lud dazu ein, Und Der Herr Rector 
"job. Th. Alump hielt eine lateinifche Rede de in- 
cunabulis primisque artis typographic® inuentori- 
bus, welchem. einige Gymnafiaften mit Eleinen Res 
den über dieſe Materie folgten. - ©: Sammlung 
merckw. Medaillen 1740. p. 253. | 


Srancfurth an der Oder. 


Daß Herr Siegmund Gabriel Alex das Dritte 
Jubeljahr der Buchdruckerkunſt daſelbſt in feiner Of⸗ 
2 Peer t 3 © ’ ficin 
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VWon dieſer Stadt iſt mir weiter nichts, als die 
daſelbſt verfertigte Gedaͤchtnißmuͤntze zu Geſicht ges 
kommen, welche der Herr Prof. Wachter in Leipzig 
erfunden hat. Ob man weiter etwas vorgenommen 
babe, kan ic) nicht berichten. Die Münge felbft hat 
der dDafige berühmme Medailleur J. Daßier verfertiget. 
Auf der erften Seite zeigen fich die Bildniffe Johann 
Buttenbergs und Johann Saufts mit den darun⸗ 
ter gefesten Worten: TYPOGRAPHIZE IN- 
VENTORES MAGONTIACI MCCCCKL, 
Auf der andern Seite fteht eine Buchdruckerpreſſe 
> fe, i | und 


{ 
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und. die Buchdruckerfunft in Geſtalt einer Weibsper⸗ 
fon , welche in der ‚rechten. Hand zwey Druckerbals 
len, in der linken aber den Winckelhacken und das 
den Buchdruckern ertheilte Wappen hält, Die 
Umfchrift heißt: ARS-VICTVRA DVM LIT- 
TERIS -MANEBIT: PRETIVM: Untendar - 
unter ließe man: ANNO TYP, SAECVL, 
Il. GRATA POSTERITAS EXCVDIT. 
MDCCKXL. J. DASSIER. FL. Siehe unfere 
TBA; VI. n. 5. In dem gepriefenen Andenefen von 
Leipzig iſt fie auch als eine Vignette p. 19. angebracht. 


Goßlar. | 


Das Andencken der erfundenen Buchdruckerkunſt 
ſuchte der daſige Rector Herr M. Gottfried Groſch 
den 12. Jul 1740. ebenfalls zu erneuern. Er ſteilte 
deßwegen eine oͤffentliche Redneruͤbung an, und ließ 
ſechs wohlgeartete Mufenföhne auftreten, welche, der 
Buchdruckerkunſt zu Ehren allerhand Vortheile ders _ 
felben in gefchicften Reden anzeigten. Zu diefer Red⸗ 
neruͤbung lud der Herr Reetor in einer Schrift von 
einem Bogen in 4.ein, worinnen er. die Pflichten abhans 
delte, Die wir GOtt megen Der erfundenen Bucdrus | 
ckerkunſt fehuldig find. Siehe M. Gottfried Bro- | 
fchens — ‚quo officia Deo artis typogra« 
hicæ cauſſa preftanda ad memorism hujus artis 
tribus abhinc (&eulis anno MCDXL, inuentz re- 
nouandam adumbrantur. | 


— BGotha. | 

- Dafelbft wurde das dritte Buchorucferjubilium 

“am 11. Zul. 1740, folgender Geftalt gefepert : = J 
* muſte 
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und die Buchdruckerfunft in Geftalt.einer Weibsper⸗ 
ſon, welche in der rechten Hand zwey Druckerbals 
len, in der linken aber den Winckelhacken und das 
den Buchdrucern ertheilte Wappen hält, Die 
Umfchrift heißt: ARS-VICTVRA DVM LIT» 
TERIS MANEBIT: PRETIVM: Unten dar⸗ 
unter ließt man: ANNO TYP, SAECVL, 
Iil,. GRATA POSTERITAS EXCVDLT; 
MDCCKL. $. DASSIER. FL. ‚Siehe unfere 
TBA. VI. n. 5. In dem gepriefenen Andencfen von 
Leipzig iſt fie auch als eine Vignette p. 19. angebracht. 


Goßlar. 


Das Andencken der erfundenen Buchdruckerkunſt 
ſuchte der daſige Rector Herr M. Gottfried Groſch 
den 12. Jul 1740. ebenfalls zu erneuern. Er ſteilte 
deßwegen eine oͤffentliche Redneruͤbung an, und ließ 
ſechs wohlgeartete Muſenſoͤhne auftreten, welche, der 
Buchdruckerkunſt zu Ehren allerhand Vortheile der⸗ 
ſelben in geſchickten Reden anzeigten. Zu dieſer Red⸗ 
neruͤbung lud der Herr Rector in einer Schrift von 
einem Bogen in 4. ein, worinnen er die Pflichten abhan⸗ 
delte, die wir GOtt wegen der erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt ſchuldig ſind. Siehe M. Gottfried Gro⸗ 
ſchens Programma, quo officia Deo artis typogra- 
phic® cauſſa præſtanda ad memoriam hujus artis 
tribus abhinc (Zeulis anno MCDXL, inuentæ re- 
nouandam adumbrantur. | F | 


2 Gotha, | 

- Dafelbft wurde das dritte Buchdruckerjubilaͤum 
“am 11. Sul. 1740, folgender Geftalt gefeyert : . 

Eu | mufte 
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mujte auf, Hochfürftl. Oberconfiftorial: Befehl der 
daſige Reckor, Herr Stuß, ein Progranıma verfers 
tigen, in welchem angezeiget wurde, Daß in daſigem 
Gymnaſio ein folenner Actus auf Das Buchdrucker— 
jubilaumgehalten werden follte; Des Tages vor; 
a als den 10. diefes, wurde in den Bor:und Nach: 
itfagd= Predigten GOtt vor diefe QBohlthat ges 
dandet, und jedermann zum Lobe GOttes wegen 
Erfindung ver edlen Buchdruckerkunſt angemahnet; 
Den ıı. darauf gieng der Actus frühe um 8. Uhr im 
Hochfuͤrſtl Gymnaſio vor fih. Der Anfang wurde 
mit einer fchönen Eantata, welche der Hochfürftl. 
Sachſen-Gothaiſche Capellmeifter verfertiget auch 
componiret hatte, gemacht ; fodann hielt Der Hert 
Profeſſor Blumbach eine :wohlgefegte lateinifche 
Rede ; dann tratt:der dafige berühmte Poet, Herr 
Ruhkopf, auf, und hielt eine poetifche, Rede ; alsdenn 
wurde dieſer Actus mit einer ſchoͤnen Muſik beſchloſ⸗ 
fen. Beym Ausgange aus dem Fürftl. Gymnaſio 
wurde von den Stade-Thürmen unter Trompeten: . 
Schall wieder eine angenehme Muſik gemacht, und 
por der Hausthüre des Fürftl. Bücher: Komiffarii und 
Hofbuchdruckers Heren Johann Andreas Reyhers 
2. die Ehorfchüler: Ich will mic Dancken 
ommen z. und Ich will zu allee Stunde erhes 
ben GOttes Preife zc. Alsdann wurde in eben 
deffelben Behaufung ein Gaftmahl gegeben, welchen 
einige Hochfürftliche Herren Räthe, das Stadt⸗Mi⸗ 
nifterium, der Here Rector und. Profeffores Gymna⸗ 
fü, nebft andern hierzu erbetenen vornehmen Gaͤ⸗ 
ften, auf 40. Perfonen, beymohnten., Bey dieſem 
Gaſtmahl, weiches in gröfter Zufriedenheit gefchahe, 
wurde. nicht unterlaffen, choraliter und ur 


\ 


174 Cap. WW. ‚Ausführliche Nachricht — 


Gott zu dancken und zu loben, und nach geendigter 
Mahlzeit von ſaͤmmtlichen anmefenden hohen und 
vornehmen Gaͤſten ein Dancklied anzuftimmen: Nun 
L>b mein Seel den HErrenec. Hierauf verfügte 
ſich jedermann in. der Stille wiederum. nach Haufe. 
Dos Nachts brachte der Stadtmuficus eine annehm⸗ 
liche Nachtmuſik, weiche. fih mit dem Lied: Nun 
Dancker alle Bbdtr ic. endigte. Tan u R 
Auf dieſes Gothaiſche Buchdruckerjubilaͤum iſt 
auch eine: Medaille verfertiget worden, welche auf der 
einem Seite Die, Aufſchrift hat: ARTA. TYVPO- 
GRAPHICAE. AO. GVTTENBERGIO, 
ARGENMIORAINVMENTAEROPE. CONSI- 
LIOOVE. 10. FAVSTI. MOGVNTIAE 
AB.sA.:MCCCCKL. EXCVLTAE. IVBE 
LAEVM. TERTIVM. ANNO. MDCC XL. 
GGTHAE. IN: AN.TIQVA.: REYHERO- 
RVM.OFFICINA, :FELICHTER, CEI.E- 
BRANTI. SACRVM. Die. andere Seite hält 
das Simbild der Diorgenröthe, welche faſt auf Die 
Art, wie ſie von dem Sandrart in. feiner Acadentie 
unter andern. Heypdnifchen Goͤttern aus den Poeten 
abgebildet worden, vor Augen geſtellet iſt, nur mit 
dem Alnterfcheid, daß man an ſtatt des Wagenrades 
einen. Fluͤgel aus dem Wagen der. Fortuna entleh⸗ 
net, um die im 139. Pſalm Davids der Morgenroͤ⸗ 
the gegebene Flügel anzudeuten Der Wagen wird 
von dem geflügelten Diufenpferde, über welchem der 
Morgenftern fcheinet, fortgezogen, und ftehet darauf 
die Aurora in Weibsgeſtalt, welche in.der rechten 
Hand eine brennende Fackel hält, mit. der lincken 
fireuet fie Rofen und Blumen aus: Wor ihr ftehet 
ein wachſamer Hahn in Erähender Pofitur, und bin 
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ihr bricht die helle Sonne herfüt. - Die Um - und 
Unterfehriffift: VTAVRORA MVSIS AMR 
CA. SOLEM. SIC TYPOGR-APHIA RE; 
NATVYM EVANGELIVM Daß diefe Mün: 
ge von Herrn Tengeln ehemahls erfunden worden, 
habe: ich. bereitö oben p. 22 angeführt, Hier er: 
fehiene fie mit einiger Veränderung , Dahero ich fie 
aud) abermals befchrieben habe, welches man vor 
keine überflüßige Arbeit anfehen darff, indem hier und 
da ein Unterfiheid zu bemercken iſt Bey Herrn 
- Cleffens dritten Jubelfeſt hat man felbige in Kupfer 
geſtochen, als eine Anfangsleifte, gebraucher. Auf 
meiner TAB, VI.n. 2. ift fie gang geftochen zu fehen. . 


Grimma, 


An der Klofterfirche zu Grimma am Johannista⸗ 
ge 1740. wurde das Andencken twegen Der 1440. er: 
fundenen Buchdruckerkunſt ebenfalls erneuert Bor: 
mittags wurde in der Amtspredigt von dem daſigen 
Herrn Superintendenten Daniel Gottlieb Men: 
lern diefer göttlichen Wohlthat auf eine ermweckliche 
Art Ermehnung gethaͤn. Nachmitkags hielt ge: 
dachter Here Superintendent nach der Pefperpres 
digt und geendigten Gottesdienft ein auf diefen Zweck 
abfonderlich. eingerichtetes Aubeleramen mit der 
Schuljugend, welches auf einem "Bogen vorhero be> 
fonders gedruckt worden war, ‚wie. ich bereits oben 
p. 82. gemeldet habe. Nach dem Geſang: & du 
Blang der Herrlichkeit, Kirche vom Licht 'c: 
nahm diefes Examen feinen: Anfang, in welchem die 
Sculjugend fehr wohl zu antworten wuſte. Hier⸗ 

auf wurde der 87. Pf: und das frohe Lied: m. 


— 
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dich mein frober Mund ıc. catechetifch in Abficht 
auf die Buchdeuckerkunft dDucchgegangen. Alsdenn 
fangen. die Eurrent-und andern Schüler vor Dem Als 
tar den CK. Palm. Endlich zeigte der Here Sur - 
perintendent in einer kurtzen Erweckungsrede, wie an 
dieſer Aubelfreude alle bey Verfertigung, Ybdrus 
ung, DVerkaufung, Einbindung, Refung und Ges 
brauch der Bücher vorkommende Perfonen Theil zu 
nehmen häften. Zuletzt wurde unter Rührung der 
Drgel der Beſchluß dieſer Jubelandacht mit den 
Lied: JEſu, wollft uns weifen, dein Werck zu 
preifen zc. gemacht. Siehe das Keipziger gepries 
fene Andencken.p. 51. allwo diefe Nachricht ein: 

gerückt iſt. 


Haarlem. 


Die Nachrichten, wie das Jubelfeſt daſelbſt ge⸗ 
feyert worden, ſind mir zur Zeit noch nicht in die 
Haͤnde gekommen, ich warte noch immer darauf, 
wie ich bereits oben p. 93. geklaget. Unterdeſſen 
kan ich doch Die Gedaͤchtnißmuͤntzen anführen‘, wel⸗ 
che daſelbſt zum Andencken verfertiget worden ſind. 
Die erſte Davon zeiget uns auf der einem Seite Coͤ⸗ 
ſters Bruſtbild, und zur rechten Hand einige Buͤ⸗ 
her, wovon eines offen iſt, in welchem die Monte zu 

lefen:: Spiegel onger Behoudeniß, 1440. als wels 
ches das erfte durch Coͤſtern gedruckte Buch feyn fol; 
wobey fich eine immer brennende Rampe, und eine im 
Circul liegende Schlange zeiget, fo beydes die Ewige 
keit vorbilden fol, Zur linden Hand aber fteheteine 
Druckerprefle.und ein Blumentopf mit dem fo ges 
nannten Krause Sempervivum Vorwaͤrts hänge 

| | an 
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ein Rorbeercrang , und auf dem Poſtement des Bil⸗ 
des ſtehen die Worte: ALTER CADMVS, um 


den Rand herum aber: L. J KOSTERVS TY- - 


POGR. INVENT. AN. MCCCCKL. Auf 
der andern Seite erblicket man das Wappen der 
Stadt Haarlem nebft Palmen und Lorbeerzmeigen, 
in der Ferne. aber ven Wald und die Stadt felbft. 
Uber derfelben ift eine fliegende Fama, welche in der 
rechten Hand: ein Buch. hält, und in der. lincfen das 
Lob diefes Buchdruckers auspofaunet, mit der Um— 
ſchtif: HINC TOTVM SPARGVNTVR IN 
ORBEM LITERE D. i. von hieraus werden 


die Druckerbuchflaben in die ganze Welt ausges 


fireuer. Unten aber ftehet: PER TRIA SAE- 
CVLA MICGCCKL. d. it drey hundert Jahr 


lang. Der Werfertiger derfelben iſt der berühmte 


Medailleur von Sıhwindern im Haag. : 
: Die. andere hat der berühmte Medailleur, Here 
Holtzhey zu Amfterdam. gemachet. Auf der einen 
Seite ſieht man die Stadt Haarlem in Geftalt einer 
anſehnlichen Matrone, mit einem Erang auf dem 


In der lincken Hand haͤlt ſie ein Buͤndel Ruthen, 
mit einem darinnen ſteckenden Beil, als dem Zeichen 


der Buͤrgermeiſter Wuͤrde, an welchem 3. in einem 


Circul geſchlungene Schlangen hangen, dadurch an⸗ 


zudeuten, daß ſeit der Erfindung der Buchdrucker⸗ 


kunſt drey Jahrhunderte nun verfloſſen. Mit der 


rechten Hand opfert ſie auf einem Altar, an welchem 


das bekaͤnnte Schiff: Damiata, womit fie vor Zeiten 
fo-groffe Ehre:erworben, ‚abgebildet ift, ein Danck⸗ 
opfer. Hinter ihr ſtehet ein Palmbaum, woran das 
Stadt⸗Wappen in der Urt, U Die ee er 
—J etzt 


4’ 


\ 


Haupte, und auf einem praͤchtigen Stuhle ſitzend. 


— 
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ietzt regierenden vier Bürgermeifter, nemlich des. Herrn 
Deter van der Tamer, "jan van Dye, Arton 
van Styrum und Cornel. Afcan van Sypeftein, 
an beyden Seiten bangen. Auf dem runde fiehet 
man die vornehmften Sachen, durch weiche Haar: 
lem einen Borzug für andern Städten hat, als Die 
Reinwandbleiche, den Leinenhandel, Die Garnmwebes 
rey, Blumen, die Jagd u. f. m. Dabey fich vers 
ſchiedene Genii geſchaͤfftig erweiſen. Unter andern 
figet einer Dort, Der vor fich, gegen den Altar das 
zuerft gedruckte Buch: Spiegel onſer Behoude⸗ 
niße, offen liegen hat; Endlich zeigt id) die Stadt. 
Haarlem mit ihren fehönen Kirchen und andern Ge: 
bäuden, auf der einem Seite, auf der andern Seite 
abes der Flug Sparen mit darauf feegelnden Schif- 
fen. Um den Rand fiehet: MEMORIAE SA- 
CRYM; Welche Worte aus der über dem Haufe 
des vermepnten Frfinders der Buchdruckerkunſt in 
Haarlem befindlichen Infcription genommen. Zu 
Ende ſtehet: HARLEMVM MDCCXL. Auf 
dem Auferften Rande. aber der Dahme. des Med. M; 
Holtzhey. Auf der andern Seite pr&fentiret fich 
das: Haarlemer Gehölge, in welchem Laur. Coͤſter 
in einem Habit, dergleichen zu feiner Zeit die: Gelehr⸗ 
ten gefragen, figet, defien Name unten am Saum 
feines Kleives zu leſen iſt. In der rechten Hand 
hält er einen Buchſtaben, und ſcheinet mit der 
Weißheit zu ſprechen, die ſich in Der Geſtalt der Mis 
nervaͤ vor ihm in den Wolcken fehen laͤſſet. Das 
Licht aber , welches hinter ihr aus der Höhe glänger, 
woran die Strahlen auf Cöftern ſchieſſen, zeigeran, 
daß die Buchdruckerkunſt ihm durch einhöheres Licht 
eingegeben worden ſey. Auf Der andern: Seitefichet 

| man 
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man eine Druckerpreſſe, wie fie in alten Zeiten bes 
ſchaffen gemefen, nebſt der darzu gehörigen Geräth: 
ſchafft, und verſchiedenen Geniis, welche die Kunft 
entdecken. Unten liefe£e man: TYPOGRAPHIA 
HIC PRIMVM INVENTA CIRCA AN- 
NVM MCCCCKL, Welche Worte gleichfalls 
aus der Infeription am Kuͤſteriſchen Haufe genom⸗ 
men find. | 

Die dritte Miünge ift ebenfalls von Aolgbey, 
etwas Eleiner, fonften aber mit. der vorhergehenden 
übereinftimmig. | 

Die vierte hingegen hat auf der Hauptſeite Coͤ 
ſters Bildniß im Profil, mit der Umfchrift: LAVR, 
.COSTERVSIANIF. SEN. HARL TYP, 
INV. unten ſteht der Medaillur GERARDVS 
MARSHOORN HARL. FEC, Auf der andern 
Gegenfeite erblicket man eine Druckerpreſſe, mit dem 
Wappen der Stadt Haarlem, ingleichen mit dem 
‚Wappen Cöfkers, welches eine Taube ift, an deren- 
‚Bein ein offenes Buch hänger mit dem. Titul ; Spe- 
culum humanæ faluationis. Darunter und umden 
‚Rand ließt man: TYPOGRAPHIA HARLE- 
ML INV. MCCCCXXVIlL PERVVLG. 
1440. ll. Jub. 1740. Siehe Sammlung merch» 

wuͤrdiger Medaillen 1740. p. 251. ſeqq. 


Halle. - 


- Der Verfertiger der hiftorifhen Nachricht von. 
dem: zu Halle feyerlichft begangenen Jubelfeſt der 
Buchdrucker, Herr Johann Beorg Rirchner , Des 
Haͤlliſchen Gpmnafü ‚vierter Lehrer, theilt. felbige in 
drey KHauptabtheilungen — Er handelt u. 

— Ma erſt⸗ 
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erſtlich von den Vorbereitungen, hernach von den 
Solennitaͤten und endlich von dem erfolgten Beſchluß. 
Ich will dieſer Eintheilung und Nachricht folgen, 
und daraus das nothwendigſte hier einruͤcken. Was 
nun die Vorbereitungen anbetrift, ſo gehoͤren darzu 
die Redeuͤbungen in den daſigen Schulen; Nicht we⸗ 
niger die von einer Hochloͤblichen Friedrichsuniverſi⸗ 
taͤt uͤbernommene Vermittelung und Vorſorge; und 
endlich die fteudenvolle Bemuͤhung einiger Buchdru⸗ 
ckerherren. Mit dem Anfang des 1740. Jahrs wur⸗ 
De den 25. San. in den lateiniſchen Schulen des das 
doen Wayſenhauſes zu Glaucha ein gemöhnliches 
Examen angeftellet , bey welcher Gelegenheit zugleich 
fechs junge Redner auftraten, welcheihre Reden alle 
auf. das bevorftehende Jubelfeſt eingerichtet hatten. 
In eben Diefem Jahr wurde den 13. May bey dem 
evangeliſch⸗Lutheriſchen Gymnaſio dafiger Stadt ein 
Actus gehalten, wobey vier Mufenfohne von ver 
Buchdruckerkunſt geſchickte Reden abgeleget haben, 
Hiezuhatte Herr Johann WlichaelBaffer, Rector, 
in einer lateinifchen Schrift von einem Bogen in Fo⸗ 
lio eingeladen und zugleich von dem Urfprung der bes 
lobten Buchdruckerfunft geredet. Der Herr Cantz⸗ 
ler "Johann Peter von Ludewig rückte hierauf in 
die wöchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen den 23. Day 
eine merkwürdige Abhandluug vom Aayferlichen 
General: Superintendenten aller Buchdrucker 
des Rom. Reichs ein. Durch diefe Anftalten nun 
wurde dee Trieb bey einigen Buchdruckerherren zur 
nähern Beranftaltung des eigentlichen Gedaͤchtnißfe⸗ 
fies immer mehr und mehr ermuntert. Vor allen 
Dingen hielten fie vor nöthig unter fid) einen Schluß 
zu faffen, und hernach bey den Bätern der hohen 

2 | Schule 
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Schule um Erlaubniß und Beförderung ihres Vor⸗ 
habens geziehmend anzuhalten, und die Antwort fiel 
alfo aus, daß fich die fammtlichen Glieder der hos 


— 


hen Schule erklaͤrten, ſie wuͤrden den Vorſatz der 


Buchdrucker mit Rath und That unterſtuͤtzen. Be 
ſolchem guͤtigen Anerbieten haͤtte man nun frentich 
glauben ſollen, e8 würden ſich die fimmtlichen Buchs 
druckerherren mit einander verbinden, ihr Jubelfeſt 
feyerlich zu begehen. Alleine, esfanden fish von den 
Buchdruckerherren und Factors nur Herr Chriſtian 
Henckel, Senior, Herr Johann Ehriftian Hilli⸗ 


ger, Here Johann Friedrich Brunert, Herr Joa 


hann Chriftian Grunert, Herr "Johann Heinrich 


Grunert, Herr Johann Juſtinus Bebauer, Here 


CLud. Cheifl. Dieckmann, aus Lüneburg, Factor, 
Herr Ebriftian Ludewig Sympber, Herr Chris 


ftian Rieme, aus. Halle, Factor, und von den. 


Gefellen drey und viergiggerührt. Endlich rückte der. 
in: andern Städten zu Diefer Feyer beftimmte Jo⸗ 


Kannistag heran. Alkine man wurde wegen des To⸗ 


desfalls Ihro Maj. des Königs in Preuffen, Frie⸗ 
drich Willbelms ‚ gezwungen den Tag weiter hinaus, 
nemlich auf den 25. Sul. als ven Tag des Apoftels 
Jacobi, nach erhaltener Erlaubniß Ihro Maj. des 


iegigen Königs in Preuffen Friedrichs II. zu verſchie⸗ 
ben, welches man vorhero in den wöchentlichen Haͤl⸗ 


lifchen Anzeigen denen Einheimifchen und Auswaͤrti⸗ 
sen bekannt machte. Ehe aber Diefer veftgefeßte Tag 
herbey Fam, fo wurde die vom Herrn D. "Johann 
Zeinrich Schulgen,, Medic. Eloquent. und Anti- 
quit.:P. P. ©. im Namen des damaligen Herrn 


Prorectoris, Herren D. Johann Junckers verfer⸗ 


‚tigte lateiniſche Einladungsfchrift von zwey Bogen in 
— ae | M 3 50 


B 
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Solo, welche hernach aud) ins teutfche überfest wor⸗ 
den, fo wohl an die Glieder der hoben Schule, als: 
auch an alle übrige Eollegia, Gönner und Ges 
lehrte überfcbicft und ausgetheilt, Alsdenn wurde. 
auf Peranlaffung der hohen Schule am 24, Jul. 
- als am fechften Sonntag nach Trinitatis inder Schloß 
und Domkirche, mie nicht weniger in den drey Pfarr 
kirchen, und in der. fo genannten Schulficche , Die 
nächft inftehende Feyerung des dritten Zubelfeftespee 
Buchdruckerkunſt durch folgendes Formular anges - 
zeiget: „Eurer Chriftlichen Liebe wird hierdurd) be= 
„eannt gemacht, was geftalt, nachdem durch des 
„‚geoffen GOttes Güte und Barmhertzigkeit wir die 
„zeit erlebet, Daß nunmehro das dritte Jahrhun⸗ 
z3dert verfloſſen, da die edle Buchdruckerkunſt erfuns 
„ven, und bißher in einen .gefeegneten Flor gediehen, 
zauf Sr. Königt. Majeftät in Preuffen, Unfers als 
„tergnädigften Königs und Hereng, eingelangteniallers 
„gnaͤdigſten Befehl, gleichwie an andern Drten in« 
„und aufferhalb Zeutfchlandes geſchehen, alfo auch 
„bey allhiefiger Rönigl Friedrichs-Univerfität das drit⸗ 
„te Jubilaͤum durch gute Borforge derer allhiefigen 
„Kunſtverwandten zum erften mahl feyerlichft cele⸗ 
„briret und begangen werden fole. Wenn nun, 
„nach allergnädigiten Befehl, hierzu der morgende 
„Tag Jacobi ausgefeget , und von hiefiger Univer⸗ 
„sität angeordnet worden, Daß nicht alleine des Bor: 
„mittages sim 9. Uhr Durch eine folenne Predigt in 
„alhiefiger Schulficche , fondern auch des Nachmit⸗ 
„tags Durch einen Actum Orstorium in dem’ geoffen 
„Auditorio Academico auf. der Wage, das erfte 
‘ „fölenne Andencken auf die Fünftige Zeit bey allhieſi⸗ 
„ger Univerfitaͤt geftifftet merden ſolle. Als haben 
| | „wir 
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„mir, billig Urfache, dem groſſen GOtt auch für Das 
„herrliche und groffe Beneficium Diejer edlen Kunſt, 
„meiln dadurch nicht nut Die freyen Künfte und Wiſ⸗ 
„fenfihaften ‚ ſondern auch beſonders Die wahre Ehriftt. 
Religion einen gantz ungemeinen Zuwachs erlanget, 
„beuglich 2ob und Dand zu fagen, mit dem inbrüns 
„figen Wunſch und Gebete, Er wolle ferner hin 
„viefe edle Kunft alfo gefeegnet ſeyn laſſen, Daß auch 
dadurch deffen Ehre und Das wahre Beſte, wie fur⸗ 
nehmlich in Kirch und Schulen, alſo auch dem ge⸗ 
„meinen Weſen, und ‚infonderheit bey hieſiger Fries 
„Dderichsuniverſitaͤt, biß auf die fpätefte Zeiten und 
„Fahre fernerhin befördert und erhalfenterden mös 
Ige, und dieſes wolle er thun um EHrifti Jeſu uns 
„iers Herrn MWilten Amen.“ Es unterlieſen auch 
die Herren Prediger nicht, ſo wohl in.den Bor: ale 
Nachmittagspredigten die Gemeinde zum Lob und 
Mreiß Gttes vor dieſe Wohlthat erbaulichft auf⸗ 
zumuntern. Nicht nur der Herr Conſiſtorialrath und 
Paſtor primarius Seanche in Der Frauenkirche ließ 
feinen Bortrag dahin gerichtet ſeyn, fondern auch 
der Hert Paſtor Struenſee in der St. Ulrichs, und 
der Herr Paſtor Johann Bilging in der St. Mor 
ritzkirche thatendeßgleichen, welchen Beyſpielen Here 
M.-Chriftian Auguſt Rotth in dev Nachmittager 
Andacht folgte. ' Als num endlich der 25- Sul. als der 
—— ſelbſten anbrach, fo war die An⸗ 
ſtalt getroffen, dieſes Feſt ſo wohl Wor⸗als Nachmit⸗ 
tag feherlich zu begehen. Man fahe alſo north gantz 
frühe die Einwohner / und ſonderlich die Herren Stu⸗ 
_ Denten'in boller Beweging. Am 9. Uhr wurde in der 

Univerfitätgeivche gekäutet. Als fich nun Die vornehitte 

ſten Glieder der Hohen Sr in? der Kirche —— 

— 4 den, 
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den, fo wurden felbige vor den Kirchthüren: von des 
nen beyden Univerfitäts-Adtuariis, als dazu beftellten 
Marfchällen, empfangen und ‚an: ihre beftimmten 
Stellen angewiefen, weil man. die Thüren mit 24. 
Dartifaneurs aus der Bürgerfchaft befest hatte. 
Die Marfchallsftäbe waren blau und roth und oben: 
mit einem Schild verfehen,, worauf Das vom Kaps 
fer Seiedrich. lit. den Buchdruckern verliehene Wap⸗ 
pen gemahlet war. Auſſer dem waren fie noch mit 
roth und weiſſen Bändern gezieret. An der Kirche 
waren. der Altar, die Kantzel, und die Emporkirchen 
nicht nur mit rothem Tuch befleivet, fondern auch 
mit fchönen Blumentöpfen von frifchen Roſen, Lilien 
und andern Zierrathen ausgefchmücket. Als fich nun 
Auch die oben angeführten Buchdruckerherren auf die 
hierzu ledig gelaffene Emporkirche, gleich neben dem 
Drofefforchor, und eine groffe Menge Zuhörer in 
der Kirche verfammlet hatte, fo wurde das Lied: 
Yinn lob meine Seele, den Aren ꝛc. anges 
flimmet: Mach deſſen Endigung führte der das 
fige Directsr : Mufices, Herr Johann Gotthilf 
Ziegler eine wohl componirte und zugleich gedruckte 
Cantata auf, alsdenn fing -man das Lied: Lobe 
den Aeren, den mächtigen Rönigder Ehren :c. 
am... Und nunmehro trat Hern;D. Benedict Gott⸗ 
lob Elauswig;, P:.P. O. 88. Th. auf die Cantzel und 
hielt uͤber den 19.» des 102, N falms eine gelehrte 
und erbauliche Jubelpredigt. ‚Nach abgelegter Pre⸗ 
digt wurde das ‚Fe Deum: laudamus unter Trompe⸗ 
ten und Pauckenſchall abgeſungen, und nach geſpro⸗ 
chenem Seegen der Vormittagsgottesdienſt mit dem 
Liede: Nun dancket alle GOtt ꝛc beſchloſſen. Bey 
deſſen Ausgang in die geſetzten Becken vor arme Stu⸗ 
er —V den⸗ 


— 


Bild wurde; 
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denten reichlich eingeleger wurde. Nachmittags ges 
gen zwey Uhr erfshienen die. vornehmften Glieder der . 
hohen Schule abermals im dem Eollegienhauß, wos 
feloft fiewonrgedanhten zwey Marfchällen und von des 
nen mit- Yartifanen in. Parade ftehenden Bürgern 
empfangen; wurden... Sie verfamleren fi fodann 
in der Esmeilienftube , morinnen Die gange lange Tas 
fel mit Confituren beſetzet, und mit allerhand wohl⸗ 
riechenden : Blumen beftreuer war. Da nun eine 
gahlreice Berfammlung der Zuhörer in dem grofen 

uditorio jugegen war, fo verfügten fich Die ſaͤmmt⸗ 
fihen Herren Profeflores in Eorpore dahin , wor⸗ 
auf die Buchdrucerherren in Proceßion , unter Ans 
führung der Marfchälle, folgten. So bald nun die 
Herren. Profeffores ihre gewöhnlichen Pläge einge: 
nommen, fd festen ſich die Buchdrucker vor dem 
Catheder auf die ihnen angewiefene Stühle , worauf 
fo gleich zur anderweitigen Muſik präludiret wurde, 
Der gange Catheder mar roth bekleidet und mit, 


ſchoͤnfarbichten Blunentöpfen befegt , vornen her aber 


war felbiger mit einem feinem Gemählde ausgezieret. 
Diefes. Bild ftellte die Pallas vor, welche in ver: 
rechten Hand das gemöhnliche Buchdruckferwappen 
hielt und-felbiges mit einem Kran bedeckte Diefes: 
| | bernach in der Eoncilienftube zum An⸗ 
dencken mit-folgender Unterfchrift aufgehänget: - 


a " MEMORIAM 
ARTIS TYPOGRAPHICAE 
— SAECVLAREM 
IN ACADEMIA FRIDERICIANA 
::-D. VII. KAL. SEXTIL. clo Is CC XXXX. 
SOLEMNI RITV RENOVATAM 
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« HOCCE .MONIMENTO PALLADIO 
| POSTERITATI 'TRADERE 
— „rss VOLVERVNT | — 
‚- NONNVLLI TYPOGRAPHI HALLENSES: 
CHRISTIANVS HENCKEL, Senitor. 
IOANNES CHRISTIANVS HILLIGER, 
IOANNES FRIDERICVS GRVNERT. 
IOANNES CHRISTIANVS GRVNERT. 
IOANNES: HENRICVS GRVNERT. 
IOANNES IVSTINVS GEBAVER. 
CHRISTIANVS LVDOVICVS SYMPHER,. 
IVNCTIS: SIMVL PLERISQOVE TYPOGRAPHIAE 
2.0.7.0 OVLTORBVS. | 
Aufferdem ' waren alle Stühle und Stitenbände 
‚gleichfalls mit rothem Tuch bezogen. - Hierauf trat’ 
D. Johann Heinrich Schulze, Profeffor der Be⸗ 
vredſamkeit, auf den oberften Catheder, zu deffen 
beyden Seiten die Marfchälle ftunden, und hielt nach - 
geendigter Mufif eine wohlausgearbeitere Rede von 
der Buchdruckerkunſt, als einer Hochedlen Ga⸗ 
be GOttes, die dem menfchlichen Befiblecht uns 
ermaͤßlichen Nutzen fehaffer, der teutſchen Na⸗ 
tion aber zum hoͤchſten Ruhm gereichet. Nach 
geendigter Rede wurde eine Schlußaria muſiciret, 
und ſodann fuͤhrten die Marſchaͤlle die ſaͤmmtlichen 
Herren Profeſſores, woran ſich die Buchdruckerher⸗ 
ren anhiengen, in die Concilienſtube, woſelbſt dieſelbi⸗ 
gen mit Confituren und Wein nad) Moͤglichkeit be⸗ 
wirthet wurden. Und ſo weit gieng die oͤffentliche 
Feyer dieſes Jubelfeſtes auf Veranſtaltung der ho⸗ 
ben Schule zu Halle. Hierbey lieſſen es aber die oͤf⸗ 
ters gedachten Buchdruckerherren nicht bemenden, 
fondern fie begiengen dieſen Feſttag unter ſich felbft 
Ge in L ‚ro ‚ mit 
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mit Chriftlicher Andacht und Danckſagung. Die 
beyden darauf folgenden Tage verfügten fie fich nebft 
ihren Familien und Angehörigen zufammen, und ges 
noſſen in ſtiller Freude und ErgöglichEeit der vorhan⸗ 
denen Gaben GOttes. Sie fuchten auch durd) als 
lerhand Gedichte das Andencken der Aubelfeyer zu 
verewigen. Dahin gehören hun, vornehmlich: 1) 
Die Dandfagungsode, an den allerdurchl. König 
von Preußen Sriedrich II. weldhe von den Unis 
vperſitaͤtsbuchdruckern, Johann Friedrich, Jo⸗ 
hann Chriſtian, und Johann Heinrich Gru⸗ 
nerten, ingleichen von Johann Juſtin Gebauern 
uͤberreicht wurde; 2) Die von dem Univerſitaͤtsbuch⸗ 
drucker Chriſtian Ludwig Symphern herausge⸗ 
gebene teutſche Ode von dem goͤttlichen der Buch⸗ 
druckerey; 3) Das von denen ſaͤmmtlichen Kunſt⸗ 
verwandten in des Herrn Johann Chriftian Hilli⸗ 
gers Dfficin aufgerichtete Denckmahl goͤttlicher 
- Güte ; 4) Das erneuerte Lob der edlen Buch⸗ 
Oruckerkunft von denen ſaͤmmtlichen Kunftverwands _ 
ten in Herin "Johann Heinrich Brunerts Officin; 
5) Endlih das gefeyerte dritte Jubiläum dee 
edelften Buchdruckerkunft von Denen in Herrn ‘ 
obann Fuftin Bebaners Dficin ftehenden Kunſt⸗ 
permandten z in gebundener Schreibart. Den Bea 
ſchluß dieſer $ubelanftalten machten die eingelauffes 
nen gelehrten Ehrenfchriften der Herren Profeſſorum 
und anderer Gelehrten. _ Endlich hat man auch noch 
‚ den 29. Zul, auf dem Königl. Paͤdagogio zu Glaus 
-* ba bey dem Sommerexamine einige junge Redner 
wohlgefegte Neden zum Lob der Buchdrucferfunfthalt 
‚ten laffen ; welches man hernach am 26. Augufti eben 
daſelbſt noch einmal gethan hat. Diefes m 
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nicht nur, fordern auch die dabey verfertigten Pre⸗ 
Digsen, Meden und Gedichte trift man in dem öffenelis 
chen Jubelzeugniß von Halle zufammen gedruckt 
an, wovon ich oben bereits ein paar Worte geredet 
habe p. 65. 
Ä Hannover. Ä 


© Der berühmte Herr Director zu Hannover, Herr 
Jehann Ludolpb Bünemann, bat dag dritte Zus, 
elfeft der Buchdruckerkunſt Durch eine öffentliche 
Redneruͤbung ebenfalls begangen. Es beliebte ihm 
den 1°. May 1740, zu dieſer Feyer guszufegen, wor⸗ 
zu er mit einer wohlgerathenen Schrift einlud. 
Hierinnen hat er ein alphabetifches Verzeichniß von 
denjenigen Büchern geliefert, welche von der Buch- 
diuickerfunft handeln. Sechszehen munfere Mufen» 
ne liefen fich zum Rob der Buchdruckerkunſt mit 
Beyfall hören. Siehe Buͤnemanns Notitiam Scri- 
ptorum Editorum atque ineditorum, artem typo- 
graphicam illuftrantium, wovon ich auch oben ps 
62. geredet habe, | u | 
Jena. 


Am Sonntage als den 17. Julii 1740. wurde von 
dem Herrn Conſiſtorialrath Moͤnch die Predigt 
zwar uͤber das ordentliche Evangelium gehalten; 
Dabey aber der Seegen, den GOtt der HErr der 
Ehriftenheit duch Schenckung der edlen Buchdru⸗ 
ckerkunſt mitgetheilet hätte, gar gelehrt und erbau⸗ 
lich vorgeftelle ; Wie nemlich diefelbe bey-der Refors 
mation Lutheri, Durch den allgemeinen Bibeldruck, 
hoͤchſt nugbar gemwefen waͤte. & 
en en 
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Eben diefem Sonntag wurde auch die gelehrfe und . 
mit vielen hiftorifchen Anmerckungen gezierte lateis 
nifhe Schrift von zwey Bogen in Folio an das 
ſchwartze Bret gefchlagen und in der Kirche ausyetheis 
let, mit welcher die gefammten Muſen den 10. Darauf 
um 10. Uhr in die Paulinerkieche zu Anhörung einer 
Dieferwegen verordneten Rede eingeladen wurden. 
Montags als den 18. Jul. früh um 7. Uhr wur⸗ 
den 8. Perfonen , welche die Buchdruckerkunſt, der 
löblihen Gewohnheit nach ehrlich und redlich eernet 
hatten, auf ihr vorher gefchehenes Anhalten, nachdem 
ihnen. an denen gewöhnlichen Koften von ermeldter 
Geſellſchaft ein danckenswuͤrdiger Erlaß geſchehen, 
auf eine’ Kunſtgebraͤuchliche Weiſe zu Mitgliedern 


rechtſchaffener Kunftverwandten ihres Ordens auf: 


genommen. Ä 

Um 8. Uhr hörte man von dem Thurm ver 
Hauptkirche zu St. Michaelis, durchdie groſſe Glocke, 
denen gefammten Einwohnern das Jubelfeſt anzeis 
gen, welcher nach Perfließung einiger Zeitdasgange 
Geläute zu Hülffe Fam. Hierauf verfammleten fich 
um 10. Uhr der Herr Prorector Gottlieb Stolle, 


nebſt dem gefammten hochlöblichen Senatu Acade« 


mico in der Eonfiftorialftube des Academifchen Colle⸗ 

gii; Die übrigen Herren Doctores in dem Audi⸗ 
torio juridico und der gefammte Buchdruckerorden, 
Davon die Herren alle in ſchwartzer Kleidung erfchie- 
nen, in dem Auditorio philofophico. Gegen 11. 
Uhr nahm die Proceßion ihren Anfang, das Korpus 
Hcademicum wurde duch den Hochfütftl, Sädhf. 
ang und Academifchen Secrefarium Herrn 
Zrancken, mit einem in Händen habenden Mar: 
ſchallsſtab, von welchen rothes "Band herab bienge 
| er 
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der Drden der Buchdrucfer aber, durch den Academis 
ſchen Provifionsvermalter. Herrn Salcken ebenfalls 
durch einem mit Silber beſchlagenen Marfchallsftab, 
an welchem ein grünes Band zu ſehen, als Mavfchäl: 
len aufgeführet. Wegen der Menge in mehr ale 1000. 
Menfchen beftehenden Zufchauer , und; den Daher ges 
wiß zu vermuthenden ohnabwändigen Gedränge 
gieng die Proceßion über den Eollegenhof duch das 
fige Kirchenthüre. Be 
Deauf wurde unter Trompeten und Paucken⸗ 
fhall, Drgel und andern Ssnftrumenten, die Solens _ 
nität in. der Collegenkirche eröffnet, und die darzu 
verfertigte Santata vernemlich abgefungen, fo eben» 
falls mir Trompeten und Paucken auch vielen ans 
dern muficalifchen Inſtrumenten vecherrlicher wurde, 
Damit nun diefe deſto befjer vernommen werden 
Eonnte, fo wurde folche abgedruckt, un die Proceßion 
ordentlich ausgetheilet, hernac) aber auch an die in 
‚geoffer Menge bey diefem Actu Dratorio erfchienene 
Herren Studenten häufig ausgegeben. Nach Enpis 
gung des erften Theils der Cantata eridien Hero 
"Johann Chriſtian Stock, Philoſ. und Med. Docks 
wie aud). bey dieſer Hochlöblichen Academie P. P. 
auf dem Catheder, , und hielte dafelbft die von gedach« 
ten Drvden der Buchdrucer ausgebetene Rede, mit 
vielem Beyfall derer Anmefenden, in teutfcher Spra⸗ 
che: Worauf der übrige Theil.der Cantata den 
Schluß machte. | * 
Nach deren Endigung traten die Herren Mars 
ſchaͤlle wiederum hervor, und führten beyderſeits Eors 
pora, nicht, wie Eingangs gedacht, durch die Eleinere, 
fondern Durch die groffe Kichthüre hinaus. Untere 
wegens wurde in_die, für das Armuth aufgefeste 
es 
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Decken ein Chriftlihes Allmofen eingeleget. Die 
Proceßion gefchahe alfo über die Gaſſe wiederum’ in 
Das Auditorium philoſophicum, allwo obgedachtes 
Corpus Academicum, und zwar ein jeder ins beſon⸗ 
dere, bey denen Buchdrurfer- Herren, Darunter denn 
auch ſaͤmmtliche Kunftvermandten verftanden wur⸗ 
den, ihre wohlgemeynten Gluͤckwuͤnſchungen ables 
geten, welche durch den Herrn Seniorem der daſi⸗ 
gen Buchdruckergeſellſchaft, Johann Bernhard 
Zellern, Not. Publ. Caͤſ. und übrige anweſende 
Buchdruckerherren, nemlih Herrn Chriſtoph Das 
vid Werthern, Fuͤrſtl. Saͤchſ. privil. Hofbuchdr. 
Herrn Johann Friedrich Rittern. Not. Publ. Caͤſ. 
Seren Peter Sickelfchern, F. S Hofbuchdr. Herrn 
Chriſtian Frantz Buchen, Herrn Johann Volck⸗ 
mar Marggrafen, Herrn Johann Michael Horn 
d. Z. —5 Herrn Johann Chriſtoph Croͤ⸗ 
ckern, und Herrn Johann Friedrich Schillen fo 
viel in der Kuͤrtze moͤglich war, mit unterthaͤnig und 
ſchuldigem Danck erwiedert wurden; Zu deſto 
mehrerer Beſtaͤrckung, und Bezeugung ihrer Devo⸗ 
tion aber wurde ſogleich, das von dem Seniore ge⸗ 
dachter Geſellſchaft, darzu ſchon verfertigte und be⸗ 
weit gehaltene Danckſagungsſchreiben mit gebuͤhren⸗ 
Der Ehrerbietung überreichet. Ä 


Odb nun wohl hierauf der Herr Marſchall des 
mehrgedachten Buchdrucferordens Diefelbigen über 
die Gaffen nach dem ermehlten Speifeort führen wol: 
. te, fo wurde Doch beliebet, Daß fich nun ein jeder Ing 
befondere nah Haufe verfügen und vor 2. Uhr an bez 
ſtimmten Ort bey der Mahlzeit einfinden moͤgte, 
welches auch gefhahe. F 

Wor⸗ 
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Worauf hochgedachter Prorector Here Profeffoe 
Stölle, durch zwey Buchdruckerherren, Heren Jo⸗ 
bann Michael Horn, und Heren Johann JIrie⸗ 
drich Schillen, als vorhero ſchon darzu erbeten, ab» 
geholet und begleitet wurde. Nicht weriger geſcha— 
he dergleichen wiederholte Erbittung und Einbegleis 
“tung zugleid) bey andern Herren Profeſſoribus und 
noch fonft vornehmen Gäften von denen beyden Bey⸗ 
figern der. fhon mehrgedachten Buchdruckergefells 
[haft Heren Johann Samuel Schildfnechten, 
und Heren Gottlieb Chrittian Bernhard Hel⸗ 
lern, beyde aus Jena. Fuͤrnehmlich aber; audy 
bey wohlgedachten Redner Herrn Prof. Stock, von 
zmenen hierzu befonders ernennten Kunfigliedern, 
Herrn Georg Michael Marggrafen ebenfalls aus 
Sena und Herin Georg Schuigen, von Landshut 
aus Schlefien. F — IE 

Unter währenden Speifen wurde bey vielen Glücks 
mwünfchungen, auch Trompeten und: Paucfenfchall, 
auf des Durchlauchtigſten Hertzogss Willhelm 
Zeinrichs von Sachſen Eiſenach, als Landes-Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, nebſt deſſin Durchl Gemahlin Ho⸗ 
heit Frauen Annen Sophien Charlotten, als Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſten und Frauen, und anderer Geſundheiten 
unter den erfreuten Ausſpruch: Sie leben ._ 
getruncken. Nachgehends theilete man diejenige Ges 
Dichte, fo theils unter benennten und verdeckten Nah 
men eingefchickt waren, an die hohe und niedere ans 
wefende Säfte aus. Ser. | 

Es find mir davon folgende zu Gefichte gekom⸗ 
men: Nemlich: 

1) Herr Chriſtian Bottlob Döring, der Rechts⸗ 

gelahreheit Befliffener und Corrector in Der 
| Schilli⸗ 


Schilliſchen Buchdruckerey, bezeigte ſeine auf⸗ 
richtige Beyfreude in einer Ode. 
2) Herr Friedrich Theophilus Feller, Sacr. Mi- 
niſt Gandidat. & Med, Cult. führte. die Buch⸗ 
druderfunft, als eine Königin der Künfte, in 
einem Gedichte aus, _ — 
3) Ein aufrichtiger Freund wuͤnſchte zu dem 
glücklich - erlebten Jubelfeſte der vortrefflichen 
Buchdruckerkunſt denen ſaͤmmtlichen vorjetzo 
lebenden und oben bereits genaiinten Herren 
Gluͤck in zwey Bogen. — 
a4) Herr — Bernhard Zeller ;der Jenai⸗ 
ſchen Buchdruckergeſellſchaft Senior, ftartete 
gleichfalls durch einen Bogen feinen Glück 
wunſch ab, und lobte ſo wohlder Vorfahren, als 
jetzo lebenden Buchdrucker ihren Fleiß. Ab» 
fonderlich verdienen Die zwey folgenden Stro⸗ 
phen eine Aufmerkfamkeit: — 
en ME Se 5, * | 
WE ur wer u. x * % . * % u Zu 2 
-  D freue Dich jegund begluͤcktes Saalathen, 
Dasß unſre Preſſen noch bey Die in Seegen gehn! 
Kommt, freuet euch mit ung, ihr holden Pierin⸗ 
ER ED VE ne er 7)» ! 


. So ruffet ſelbſt das Chor der feommen Sionin- 
| | Apr wiſſet, daß die Kunft des Höchften Cantze⸗ 
i Da Bifenfhaten Si, der Wachet Zeuge 
Wil gleich, der Satan ug 8— fein Theil vers 


en, 
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So wird, wer Tugend ehrt, den: Mißbrauch nur 
| verfluchen. 
Als ſich erſt Roͤdinger in Jena niederließ 
Und mit ihm Bigenbain zn Bebatt: Fleiß bes 


vieß, 
So konnte dieſer Ort fi ch * Lathert Scrif 
| ten 
Und ſolcher Männer Seh, ein ein ewig Dental 
Wer Eennt, nicht —— Rahm und Huͤt⸗ 
tichs Lorberreiß 
Auch Weidners, ———— Kuumaoten 
Wie Steyfchmid, Niſius, ind Sengewah geblü- 


| Bauböfer , Gollner, 1 Buche euer Müller ſich 
ee... 


Arietzo zeigt bey uns die Re Kunſt ia dich, 
ie deiner Väter Bert) beredter ercher, 


Durch Kittern wird fie ſti nachfinnig, ortges 
| etzet, 
Wie ſie nach Sichelfcperts Bedächlihei er⸗ 
Wer rͤhmti in dieſer Stadt nicht Buchs Ver» 
= rträglichkeit? . » 

Und wen iſt nicht bekannt Mlarggrafs Zufeie 
| Wie emſi ig Horn, und wie ebehurfam Cröber drũ⸗ | 

t, 
Wie Schillens — die Drucketkunſt 


cket? 
ſchmuͤ * 
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vom Jubelfefl 1748" "E95 
Ja ſchaffte Teutſchland uns, wie Holland, fein 
383%, a 


Fu N el 
So gieng ung diß nicht vot an Koſtbarkeit und 
FE , u *. —F }» Ye: 8 J * rt 


rt 24 zZ 


Zamal wenn uns Dabep mun der Betleger Ehre, 
"Und der Verfaſſer — Noch mehr behuͤlfflich 


1 


Uwarezà 33— 
4 > wi. dr, 


5): Herr. Theodorus Heinrich Riiſch erwießlund 


bewunderte den Finger GOites bey der Buch⸗ 
druckerey, in einem Gedichte—5 


6) Die ſaͤmmtlichen Kun verwandten in der 


: Schilliſchen Officin, befoͤrderten Muſophili, 


loͤbliche Vorzuͤge einer edlen Buchdrucker⸗ 


kunſt zum Deu. Die erwehnten. Kunſtglie⸗ 


der waren: Johann Guſtav Beuffenbainer, 


L t+ 


aus Arnſtadt, Beorg Schulge, aus Landshug 
inr Schleſlen, Nicolaus Baade, aus Lüneburg, 


” 
J 
| 


7) As die edle Buchdruckerkunſt und Here Wer- 


Elias Sauerlönder, aus Erfurth, Yobann 
‚SeintihSchmelger, von Clausthal, Johann 


Meichior Kudloff, aus dem Gothifgen, 


rher jubilirte, ſo bezeigt auch ſeine Pflicht, eis 


— 


ner fo, wie ſichs gebührte; der fich :aus Be: 


en ſcheidenheit gegen andre felten: nenut, den man 


* 
* 


in dem Saalathen buͤrtig vodM Pornaffo: Kennt. 


8) Sibillander geite vor Das durch die preiß⸗ 
wuͤrdige Buchdruckerkunſt erweiterte Reich der 


Mluſen, von den Kunſtverwandten in der Schils 


% 
u 
* 


2 hen Yuchotucfeuen sum Drug befördert. 
93.5; 1 33444253 353 er" m 
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Königsberg. 
+ Die dafige, hohe Schule hat wegen der eingefalle⸗ 
nen Landtrauer die auf den Tag Johannis des Taͤuf⸗ 
fers angeſetzt geweſene Jubelſeyer wegen der vor 300. 
Jahren erfundenen Buchdruckerkunſt und der eben vor 
700. Jahren geſtiffteten Reußneriſchen Hof⸗und 
Acad. Buchdruckerey nicht vollziehen koͤnnen, ſon⸗ 
dern ſolche erſt den 27. und 28: Dec: des verfloſſenen 
Jahrs unter Genehmhaltung einer Königl. Regierung 
mit folgenden Solennitäten begangen: Den zweyten 
Weynachtsfeyextag lud der Senarus Acad. Durch eine 
—5 — teütſche Schrift alle Groſſe des Landes, alle 
Collegia und ſeine Bürger ein. Alsdenn hielt den 27. 
als den 3fen Weynachtsfeyertag und am Feſttage 
Johannis des Evangeliſten der daſige Profellor theo- 
ſogiæ Secunda ius und Hofprediger, Herr D. Lang» 
hanſen in der Academiſchen Kirchen eine ſolenne Ju⸗ 
belpredigt Über Syrach am.36, 6. und erklaͤrte in eis 
ner gelehrten und ſinnreichen Tantzelrede den Urheber, 
den Nutzen und den wahren Endzweck der edlen Buch⸗ 
druckerkunſt. Auf Befehl der Regierung war Die 
Einrichtung des Gottesdienſts der: völligen Diſpoſi- 
tion des Academiſchen Senats uͤberlaͤſſen. “Die 
Academie erſchien dabey in Corpore. In allen uͤbri⸗ 
gen Evangeliſchen Kirchen dieſer Stadt wurde nad) 
vollbrachter Predigt ein Danckgebet verrichtet. Nach 
geendigterm Gottesdienſt wurde von allen Thürmen 
der Stadt mit. Banden und Trompeten Nun dans 
cket alle GOtt! muſiciret. Den Mittwoch darauf 
als den 28. Dec. wurde fruͤhe in der Academiſchen 
Buchdruckerey das Lied: Es woll uns GOtt gnaͤ⸗ 
dig ſeyn von der Gallerie muſiciret. Gegen 9. Uhr 
N vers 


I 


— — — 


VTerſammlung von allen Collegiis in, einer teutſchen 
Rede ausfuͤhrte. Nach vollendetem Actu ſuhren die 
anweſenden Generalgperfonen,; Koͤnigl. Staatsmi⸗ 
niſtti, Senatus Academicus und die von allen Col- 
legs dazu 'erlefene Gaͤſte, in Das Hauß Des Hofr 
und: Acad. Buchdruckers und geruheten:ein Mittags⸗ 
mahl allda einzunehmen Die faͤmmtlichen Kunſtver⸗ 
wandten aber. wurden in einem benachbarten Hauſe 
gleichfalls bewirthet. ‚Gegen 5. Uhr wurden die an 
dem Hauſe veranſtalteten Illuminationes arngezuͤn⸗ 
det Wobey ſich Die auf den beyden Seiten der Illu⸗ 
mination geſtellte zwey Chöre Paucken und Trom⸗ 
peten Wechſelsweiſe beſtaͤndig hoͤren lieſſen. Gegen 
8. Uhr bezeigten die daſige Studirende mit einer Öfr_ 
fentlichen Serenate dem : Wirth. diefes Jubelfeſtes 
ihre Beyſreude und Tieffen ein auf dem Pregel veran⸗ 
ſialtetes Feuerwerck abbrennen. Den folgenden 
Donnerſtag wurde eine zahlreiche Verſammlung bee 
derieh Geſhlechts mit allerhand unſchuldigen Ber, 
ghuͤgen biß an den Morgen unterhalten , wobey die 
Illumination abermals drannte, den Tag darauf mach⸗ 
te eine Mahlzeit der gantzen — den Sau, | 
ww N 3 wel: 


— 
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welche in dem Hauſe der Buchdruckerey einigen Armen 
und aus Dem Hoſpital gegeben ward ‚die man her⸗ 
nach mit. Auscheilung: geiftlicher: Bücher und einigen 


Allmoſen entließ. Sonder Zweifel werden bey dieſer 


Gelegenheit allerhand. Schriften und Gedichte zum 
Vorſchein gefommen:: feyn, melche aber deßwegen 
vielleicht nicht zu uns gekomwen, weil ſie nur eingeln 
und nicht zuſammen gedruckt ſind. Ein wohlgerathe⸗ 
nes Stuͤck iſt mir davon in die Haͤnde gerathen. Es 
iſt ſelbiges eine vortrefliche Ode, weiche der Hero 
Drof. Johann Chriſtoph Gottſched, zu Beipig, 
Königsberg zu Ehren verfertigethat, Leipzig, von 15 
Bogen in gr 55: 5 2 ur ren 
I re ER BE 

12 Das Andencken der vor drey hundert Jahren era 
ſundenen Buchdruckerkunſt wurde daſelbſt folgender 
maſſen gefeyert. Here Mi: Johann: Chriſtoph 
Trautmann, der dritte Lehrer bey der daſigen Schule, 
hielt den 25. April 1740. einen Aetum oratorium von 


’ 


‚ver: Buchdruckerey, und lud darzu die Gelehrten 


durch ein wohlgeſetztes lateiniſches Programma ein, in 
welchem er de Typographia a ſcholis ornamenta ca- 
iente iisdemque gratiam referente handelte, Herr 
‚Bude P.P; erwehnte am Feſte Trinitatis die Wohl⸗ 
thaten, Die GOtt durch die: Buchdruckeren erwieſen, 
welches auch Here M. Gude, der juͤngere, nachmit⸗ 
tags in der Creutzkirche that. Den: 14. Jun. Dien⸗ 
ſtags darauf wurde vom Rathsthurm um 10 Mhr 
unter Trompeten:und Pauckenſchall das Danck⸗ und 
Loblied: Lobet GOtt unſeln Herren, muſiciret. 
VNachmals erſchlenen die von dem jetzigen Buchdru⸗ 
ser, Herrn Nicolaus Schillen, zu einem Gaſtmahl 
En em⸗ 


u 
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eingeladene Gäfte, bey welcher Mahlzeit eine von dem 
Herrn Directore Mufices: neu aufgefegte und come 
ponirte Cantata abgefungen wurde. Drey bißher 
der Buchdruckerkunſt SBefliffene verfchenckten bey Dies 
fer Gelegenheit ihe Poftulat dafelbften, wovon zwey 
bey Herrn Schillen Diefe Kunft rechtmäßig erlernet 
© Annales; — AR Aigen ps 
Sie ; 


22 


— 


Das ga de bor ‚hundert gehren aAhler ge⸗ 
Pr Jubelſeſtes ermunterte die jegigen Buchdru⸗ 
ckerhetren, daß ie ſaͤmmtlich beſchloſſen das i740 Jahr 
ohne dagebahre —— nicht 3 gehen zu 
laſſen. Vor allen Dingen demoͤhten ſie ſſch von €, 
Hoͤchedlen und ochweiſen Rath Erlaubniß darzu 
zu erhalten, Fon e A en auch hodhgeneigf zugeftanz, 
den. ‚wurde, ° HH wurde am St. Jo⸗ 


annistage — a — Is no Herr Su⸗ 
erintenngnt D Saiom⸗ J eyling erwehuten Dies 
et, Wohlthat in, der Amtspr HR 


edigt Su t. Kicor 

ai dy gelehrt, „als erbaulich em IS lichen Bey⸗ 
Di folgte auch der bochgeleht e — ae Fein 

eife in Der. „Befperpredigt. zu 
| Dart D,Bamanıs Teller, An — — 

— — Hi ai fchen Lehrſatz ab: 
en euch. mit den frö err M.TarlSties 
drich Pezolde,,. — an der neuen Kirche, 
prieß in Der. Srühpvedige der Gemeine die Erfindung 
der Bud —3 — lg eine beſondere Wohl 
zum Lobe GOttes an; Und Here M. Johann Pau 
Pa Prediger iu St. air. ermunterte am IE 
i 4 Sons 
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Sonntag poR Trinit. die Gemeine zu einer Danck⸗ 
bahrkeit. Zu der eigentlichen Geyer aber war der 27: 
Sun. beftimmt. Hiezu lud der Herr Decanus der 
philoſophiſchen Facultät, Herr Prof Friedrich Mleng, 
mit einer gelehrten lateinifchen Schrift von zwey Bo⸗ 
gen ein, worlnnen er von der Erfindung, und Auss 
breitung der Buchdruckerkunſt überhaupt; infonders 
heit allhier zu Reipzig gründlich handelte. Als nun der 
Tag felbften anbrach, fo. verfammaleten fich.die Väter _ 
und Mitglieder dieſer hohen le in die National⸗ 
ftube, von dar fie ſich alsdenn in das mit rothen Tuch 
Bekleidete Auditorium Philofophicum begaben, und 
ihre gehörige. Pläge einnahmen. Gleich vor dem Ca⸗ 
theder waren denen Buchdrucerherren Pläge anges 
wiefen. Trompeten und Paucen liefen fich fogleich 
beym Eintritt Des Herrn Rectoris Magnifici , Herrn 
Prof: Johann Erhard Rappenshören. Alsdenn 
wurde eine votn Hertn Börnern, Der. löblichen Unis 
verſitaͤt Mufiedirectorn, ünftlich gefegte Cantata mus 
ſiciret. Nach geendigtet Muſik hielt der Hochger - 
iehrte Hert Profeſſor Johann Chriſtoph Gott⸗ 
ſched eine ausbuͤndig ſchoͤne Lob und Gedaͤchtniß⸗ 
rede auf. die Erfindung der Buchdruckerkunſt, in 
teutſcher Sprache, in zahlreicher Verſammlung mit 
groſem Beyfall, wotauf der Schluß mit einer Muſtk 
gemachet wurde. An ehen dieſem Tag gaben die ge⸗ 
ammten Buchdruckerhetren im Ranſtaͤdter Schieß⸗ 
‚graben "ein Gaſtmahl, welchem der Herr Rector 
Magnificus, unterſchiebliche von den Herren Pros 
feſſoribus, einige vornehme des Raths und die mei⸗ 
ſten Herren Buchhaͤndler beygewohnet haben. Die 
groſe Anzahl der Kunſtverwandten noͤthigte ſelbige, 
daß ſie ſich bey einem augeſtellten Gaſtmahl ne 
J ei 


—— vom Jubelfeſt 1740, Bot 
Sheile'theilten.. Der geöfte Theil vergnägte ſich auf 
dem grofen Schelhaferifchen Saal, allmo auf Bes 
forgung des damaligen Beyſitzers der Gefellen Herrn 
Ruͤmpfens nicht nur'ein anfehnlihed Mahl von eis 
nigen Gelehrten und den Kunftgliedern genoffen, fon» 
dern auch GOtt mit Singung geiſtlicher Lieder Durch 
Beyſtand einiger Thomasfchuler ‘gedanifet wurde, 
Über der Tafel wurden die Geſundheiten unter Trom⸗ 
peten:und Pauckenſchall getruncken. Nach aufgehos 
bener Tafel beluſtigte man ſich bis uin ro. Uhr mit 
allerhand erlaubten Ergoͤtzlichkeiten in groͤßter Freude 
und Einigkeit. Des folgenden Tages, am 28. Juh 
festen die meiſten — —— dieſe Jubelfreu⸗ 
De fort 7 indem fie ſich mit ihren vornehmen Goͤnnern, 
Freunden und Kunftgliedern in ihren Behauſungen 
ergögten,. und die von GOtt befcherten Gaben mit 
Danck und Freude‘ verzehrten, und zugleich an“ die 
Armen allerhand Bücher dustheilten ' Auch der dritte 
Tag wurde noch mit lauter Zufriedenheit in Ver⸗ 
gnügen zugebracht. Auſer diefen Freudenbezeigungen 
haben’ auch die ſaͤmmtlichen Buchdrucker zum Anden⸗ 
ten dieſer Jubelfreude bey dem Stempelfchneider 
Rochen in Gotha. eine. Gedaͤchtnißmuͤntze verfertis 
ger laffen, Die erfte Seite ift der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt gewiedmet, und ftellet eıne Muſe 
vor, welcher ein Genius ein folches zu erft — 
Buch zeiget, die Auffchrift it! NOVAS MIRA- 
BITVR ARTES. Am Abfchnittftehen die Wor⸗ 
te: FELIX INVENTVM. GERMANIFAE 
MCCCCKL,. Die andere Seite ift diefer Ges 
dächtnißfener insbefohdere - eigen. Man fieht die 
Buchdruckerkunſt in Geftalt einer Weibsperſon zwi⸗ 
(hen. der Preffe und dem ——— — 
5 er 
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der einen Hand die Druckerballen, in der andern den: 
ABunstelhanen hält, Oben ließt man: SPES. O, 
E-LPIS,SÄ} Nds: MVSIS,. ‚Den. Nutzen anzuzei⸗ 
8 „we ie Buchörucferen. der Gelehrfanskeit zu 
wege: * „hat; Unten aber. ſtehet: ANNO, 
‚LPOGRAPHIAE SAECVLARI TER- 
10. MDCCXL. In Kupfer geftochen kan man 
" fefbige t in dem gepriefenen Andencken von Erfin⸗ 
‚der, Buchdruckerkunft zu. Leipzig/ als eine 
gsleiſte, und auf meiner Tab. Vi. ns 4: ſehen. 
.e Jedoch ——— Jubelgedaͤchtniß er nicht 
Ende, — der Herr Rector an der Thomas⸗ 
6* Jodann Au guſt Erneſti ftellte am, 25. Se⸗ 
Bun eine Mednerübung an, Dabep zwey Sduͤler 
pider die Buchdruckerkunſt allerhand erinnere, zwey 
abe v ‚felbigg vertheidigen ‚muften. Hiezu lud er mie 
giger,gelehrten Schrift vom zwey Bogen ein, darin⸗ 
ner unterſuchte: welchen Wiſſenſchaften die Buch⸗ 
Hr und wie fie ihnen mußte... . 

Dieda —5 eingelaufenen Slickwänfhunges 
Herbert in.h e iſcher Zriechiſcher, lateiniſcher, itas- 
hiänifcher,, engliſcher und. teutſcher Sprache ſind her⸗ 

ale zufanımen, ingleichen die Auszüge ‚aus den 

redigten,, die, Cantata, :die Zubelrede, und eine 

Rede zur Vertheidigung der Buchdruckerkunſt in der 
Kar teutſchen ale in. Leipzig von 

hann Sriedrich Mayen gehalten, in Dem ges 

Tenen Andencken von. Ps ars BD? —* 

= in ‚Mi oedruckt mworbe 


tr 


—J Eondenn. 
D in Pe hat, man. an die — 


* — fi . 
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— — — — — 


Buchdruckerkunſt gedacht. Die Nachricht davon 
— — ah tu — ſich die Buch⸗ 
drucker zu Londen die Muͤhe gegeben haben ſollen eine 
MDeuckyrpreſſe bey Det Goee frohr⸗ 
nen, Themſefluß mit groſen op ennitäfen au 

geir,, um ihr drey hundertzaͤhriges Jubiläum feperlich 
zu begehen: Es ſollen auch auſſerdem drey oͤffentli⸗ 
che Predigten und — Rede zum. An⸗ 
dencken gehalten. worden ſeyn, ‚und. die ſaͤmmtlichen 
Kunſtverwandten hatten allerhand Freudenbezeu⸗ 
gungen deßwegen an Tag gelegttg. 9. 


Züpehurg: 


Bon Di — be ich ein Gedichte von Mach 
—*— in Sol Händen, weides De Uber 
aͤhrt: -Tiypographeum, ‚Luneburgenle. in ilans. 
DU Durch D06,,Höchnten Cite das Subelfeft der et 
fundenen HBugorucerfünit, zum Pritten- mähl Den 
24. Jun. 1740. in, Srachopann feperfich. Kegangen 
wurde wollie daſſelbe auch hie 


— 


erdurch am hemeldten 
Tag erneuern and zugleich ihren. Hochgeſchaͤtten Buche 
Druderheern,, Dem wohlgebohrnen „ Hochweiſen, und 
Hobgelahrten Herrn, Herrn Tornelio Johann von 
J —B enatori und Prärpti,.. wie 
auch Hochanſehnlichen Sohf:nud —— 
Sliadi Luncburg, Dazu ſchu digſt und gehorfanift Gluͤck 
ad. alles, Wohlergehen. anwuͤnſchen Die — 
Geſellſchaft der Sterniſchen Buchdruckerey. So diet 
fieht man alſo hieraus daß man in Luͤneburg das Ju⸗ 


belfeſt gefeyert habe, wie aber dieſe Feyer eingerich⸗ 
tet gerefen iſt mir noch unbekannt 1.03 


ie Mer: 


304 Cap Iv. Auofuhrliche Nachricht 


Mengeringshauſen. 
Am 24.Jun. 1740 iſt — einer gas 
Jahren Erfundenen edlen Buchdruckerkunſt fo wohl. 
in der Stadtkirche, als in der Behaufung des Hoch⸗ 
für: Waldeckiſchen Hof⸗ und Regierungsbuchdru⸗ 
ckers Herrn Konerts, in Gegenwart vieler vorneh⸗ 
men und gelehrten Perſonen feyerlich begangen, und 
babey nebſt einer wohlgeſetzten Rede, vie der Here 
Paſtor Diesmann gehalten‘; das Te Deum lauda- 
“ mus mufifalifch abgeſungen worden. 2.” 


J Nuͤrnberg. 
Zu der Begehung des Jubelfeſtes in Nuͤrnberg 
wurde der 14. Jul. 1740 angeſetzet, und das Augu⸗ 
ſtinerkloſter darzu erwehlet Tages vorher als am 
13, Zul. wurden alle hohe Gönner und Liebhaber der 
Budhdruckerkunſt von dem Herrn Rector Johann 
Paul Roͤdern zu diefer Bee in einer teutfchen Schrift 
don zwey Bogen eingeladen,  Eserfchienen demnach 
an beftimmten Tag von allen Ständen: Hohen; Ge⸗ 
lehrten und Buͤrgern sim jeof Anzahl in dem Saal 
des Auguftinerklofters. "De — Iubilaͤi 
wurde nach 9. Uhr mit einer ſchoͤnen Muſik des erſten 
Stuͤckes von der dazu verfertigten Cantata unter 
Trompeten-und Pauckenſchall gemacht. Nach die⸗ 
ſem gieng die teutſche Jubelrede des Herrn Rectors 
an und mitten in derſelbigen traten einige von den 
Gymnaſiaſten aufund hielten Eleine Reden, Gedichte, 
und Unterredungen von der. Buchdruckerkunſt, Ders 
ſelben Erfindung ; Fortpflangung und rg ai 
Man hörte fieben und dreyßig dergleichen a’ 
6% weiche 
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weiche alle aus. dem bey. St Egidien: blühenden Gy⸗ 
mnaſionudd zum Theil von den vornehmſten adeli⸗ 
chen Familien genommen, waren. Nachdem dieſe 
ihrem Amt ein Genuͤgen geleiſtet, ſo ſetzte der Herr 
Rector ſeine unterbrochne Rede fort, da er den gro⸗ 
ſen Nugen.der Buchdruckerey nicht nur vor Teutſch⸗ 
land uͤberhaupt, ſondern auch ins beſondere fuͤr Nuͤrn⸗ 
berg, auf das beweglichſte vorſtellte. Hierauf hörte 
man wieder eine angenehme Muſik und zuletzt: Sey 
2.06 und Preiß mit: Ehren ꝛc. womit der gantze 
Actus beſchloſſen wurde. Wie nun dieſe Bemuͤhung, 
die über Drey, Stunden gedauert, ſehr gnaͤdig aufge⸗ 
nommen worden, fo haben ins beſondere des Herrn 
Kichenpflegens Wohlgebohrn und Gnaden allen und 
jeden Gpmnafiaften, die den: Actum mit gehalten, 
Das -fonderbahre Glück wiederfahren laffen, daß fie 
Diefelben mis einer Gedaͤchtnißmuͤntze zum Andencken 
des gehaltenen ‚Qubelfeftes, ‚welche fich auf meiner 
Tab. IV. n.2, befindet, beſchencket. Nachmittag hat 
gedachtes Buchdruckercollegium bey einem angeſtell⸗ 
ten Convivio die Ehre gehabt, daß es die Herren Cu⸗ 
ratores hey der Tafel bedienen und andere vornehme 
Gaͤſte bewirthen konnte, welchen es nicht nur mit 
angenehmen, Speiſen, ſondern auch mit ſchoͤner Mufif 
ein Vergnuͤgen zu machen geſuchet hat. Hiemit war 
n die Gedaͤchtnißfeyer geendiget. Es hat aber der 
ers Conrector bey der © chule zum Heil. Geiſt Jo⸗ 
hann Heinrich Druͤmel den 4. Auguft Bey einer an⸗ 
geftellten Rednerübung ebenfalls zu Ehren der Buch⸗ 
druckerkunſt einige Redner auffreten laffen. 
Endlich muß ich noch eine Beſchreibung der Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤntzen beyfuͤgen/ welche: zu Nürnberg mie = 
" - ritte 
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dritte wong. ee worden find; 
Es find. aber folgende zum orſchein gekommenunn 

8 | — * NVYM. I, — SUP ar 


: Die erfte Seite von dieſer Gedaͤchtnißmuͤntze fiel: 
let ‚uns eine. Buchdruckerpreffe vor, neben: welcher 
zwey Genii, oder ſogenannte Huldgoͤtter ſtehen 
Dabvon der eine den Winckelhacken, den die Setzer 
zu gebrauchen pflegen, in der Hand fuͤhret, der an⸗ 

nere aber die Druckerballen auf einander hält: Uber 
der Preſſe ſchwebet die Fama mit: einer Poſaune, 
welche den Ruhm von dieſer Kunſt und ihren Erfin⸗ 
dern ausbreitet, mit: dev. lincken Handaaber einen 
groſſen Zettul vorzeiget, auf welchen fich die folgen: 
den Nahmen befinden: 91. minus 

ı) Güttenberg ; das iſt, Johann: Guttenberg 
oder fonft Genßefleiſch zugenahmet), bon 'Mayng 
gebürtig, welchem nach den aͤlteſten und bewehrteſten 
Zeugniſſen die Erfindung mit eintzeln und! bewegli⸗ 
chen uchſtaben zu ‘Drucken? vor andern zugeſchrie⸗ 
a A Red ee 
2) Falfis, das if, Johan n Saufk, son Mayntz 
gebürtig, Der daſelbſt ls Teitt: mohlhabender: Mar 
au, Erfin dang und Einrichtung der Buchdruckerkunſt 
pieles beh getragen hattt 

3) Scheffer, das tft, Peter Schäffer aus Gerns⸗ 
heim, welcher. au in Mayng gelebt, und Dur) die 

aus Metall gegoßnen Buchſtaben und fogenannte 

Matrices Die Bollkommenheit. der edlen Kunſt gar 
ſehr befrdnte 7 
4) Menteliny. dag: iſt, Johann Mentelin, ein 
Straßburger, welcher zeitlich in Straßburg Bucher 
ri j ge⸗ 
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‚gedruckt und von ‚einigen vor den‘ — dfefe 
Kunſt gehalten wird. Es Ma aber biß dato die Bibe 
als dag Abk: unter feinen ahrfien im Jahr 1466. 
gedruckte uch bekannt worden. n 

5) Regiomontanuy, oder" Jodann Jaller bon 
Röniosbeg Aus Francfen,.gebürfig, ein vortreffli 
er Maäthenyaticus ‚welcher eine Zeitlang Birch Beh 
ſchub Bernhard Malchers, dus ek abenden 
Bürgers zu Nürnberg, eine eigne Buchdruckerep ge» 
‚habt, und zuerſt in Teutſchland ein und andre Buͤ⸗ 
‚her mit ſchoͤnen Roͤmiſchen Characteribüs gedrucket. 


Uber die: bisher beſchriebene Figuren ſtehet eine 

Uberſchrift mit folgenden lateiniſchen Worten: > 
'BENEFICIO DEI-XT. SOLERTIA. ii 

2:2 @pok GERMANORVM. 


das: it: Of 
Dr GOttes —— und der —2 
Aitz. Ri Or: ‘ Y 


Anjueigen/ ;'ddß die —6 Buchdrucker⸗ 
ent unsrderft dem allweifen und allguͤtigen GOtt, 

Bere Wohlthat dieſen Zeiten auf eſpahret, und 
der Teutfchen Witz und Geſchicklichke I mi Danck 
zuzuſchreiben ſey: Weil alle Scribenten von den er⸗ 
ſten Zeiten der Erfindung ſolche den eutſchen * 
jemandes Wiwerſpruch zugeeignet haben. 


Mer Ba) ſtehen dieſe Worte und Buhl: 
;; MEMORIA;- — a 


— ‚eh es Bu SO 


„Das Deueehige Geige im Jahr 
J Auf 
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Auf der.andern Seite dieſer Muͤntze zeiget ſich ein 
dorbeercrang als ein Ehrenzeichen uter Künfte und 
Wiſfenſchafften, in. welchen fünf Wappen gleichſam 
eingeflochten ſi Ind. , Zu oberſt ftehbet Das Wappen 
es Heil. Roͤm. Reichs freyen Stadt Nürnberg. 
Sen wie folge von vielen hundert Jahren eine güs 
tige Mutter und Erhalterin der ſchoͤnen Künfte und 
iſſenſchaften geweſen; ſo hat ſie auch gar bald und 
eitlich die uen "erflindene Buchdruckerkunſt auf-uud 
angenommen rot zu Derfelben Befoͤrderung und Bef- 
ferung nicht wenig bepgetragen. Hierauf folgen Die 
dier Wappen der jetzigen Hochanfehnlichen‘ Herren 
CVRATORVM' REÜ'SACRAE &.LITTE- 
RARTAE, das iſt: der Worgeſetzten über geifliche 
und gelehese Sochen, als: co 
Herrn Hieranymi ZB Ebners von 
Eſchenbach, u. a 
Herten: —— GSeuders von Herolds⸗ 
berg und Stein 
— —5 Geo Gehirn Volckamers von 


a Öbfirtenbacdh.e.. -- 
N Sn Dunbard eg Solsſchuhets von 


* u —* ſind folgende Dot 

fe zu 5 

DEO OPTIMO "MAXIMO. ‚OB: BENEFICIYM 

‚TYPOGRAPHIAE A GERMANIS INVENTAE. 

ET PER: III SAECVLA FELICITER EXCVLTAE 

yoTa SOLVVNT ET: MVLTIPLICANT 
TYPOGRAPHI' NORIMBERGENSES 


* das if: 
Dem grundguͤtigen und allinächtigen 50% 





— 
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bringen Fir die Wohlthat dee von den Teiit. 


ſchen erfundnen und in die 300. Jahre glücklich 
erhaltenen Buchdruckerkunit ibren Danck und 
bitten um derfelben fernere Erhaltung die 
ſaͤmmtlichen Nuͤrnbergiſchen Buchdrucker, 
In dem Abſchnitte ſtehen dieſe Worte: 
CVRATORES REI SACRAE ET 
| LITTERARIAE, | 
Lo 1a28T a De DAB rn 
Die vorgefegte der geiftlichen und gelehrten 


Weil nemlich unter der oberherrlichen Aufficht die 


Buchdruckereyen in Nürnberg ftehen und beſonders 


auch unter derofelben Direction dieß feyerliche Ge: 
daͤchtniß der ‘vor dreyhundert Jahren erfundenen 
Buchdruckerkunſt begangen worden. . 7 


— iſt zu mercken, daß der beruͤhmte Herr 
Profeſſor Schwartz der Erfinder yon dieſer ſchoͤnen 
Gedaͤchtnißmuͤntze und Veſtner der Medailleur ſey. 
Siehe meine Tab, VI. a... | 
NVM. 11. 


* 


Die gegenwaͤrtige Gedenckmuͤntze ſteliet auf der 
erſten Seite die Ewigkeit nach ihrem gewoͤhnlichen 


Bildniß mit der Schlangen in den Wolcken vor, 
wie fie Zeutfchland, fo'unter der Geftalt der Miners 
vaͤ mit einem Neichsadfer auf der Bruft erfcheiner, 
einen fliegenden Zettul'mit den Buchftaben A. B. C. 
überreicher, anzuzeigen, daß die gange Buchdrucker⸗ 
£unft in den wohlgefügten Alphabete beftehe Um 
Teutſchland herum fpielen u Genii , welche mit ib- 
— rem 


— 
San 


— 
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ren Kopfzierrath die.vier Theile der Welt vorftellen 
Und fich mit verſchiedenen Buchdrucker Inſtrumen⸗ 
ten befchäfftigen , dabey aber ung zeigen fullen, mie 
alle Theile, dev Welt von der in Teutſchland erfunder 
nen Buchdruckerkunſt Nugen haben. — 
Die Umſchrifft beſtehet in folgenden Worten: 
GLORIA GERMANORVM LVCRVM ORBIS. 
| das iſt: | 
Der Ruhm der Teurfchen iſt der Nutzen der 
$ gangen Welt. . — 
An dem Fuß aber ſtehen die Nahmensbuchſtaben 
des Medailleurs Johannes Laurentius Oechſel 
und gantz unten iſt der Nahme des Muͤntzmeiſters, 
Nuͤrnberger, zu finden. Die Gegenfeite enthält 
zwifchen zween zufammen gebundnen Lorbeerzweigen 
nachftehende Schriſſt 
— D. G. = 
IVBILAEVM TERTIVM 
AETERNAE ARTIS 
+ TYPOGRAPHICAE 
MDCCXXXX, 
| das ift: 
Das durch die Gnade GOttes verliehene dritte 
Jubilaͤum der ewigen Buchdrucherkunft 
im Jaͤhr 1740. | | 
Gegenwaͤrtige Mevdaille hat der hochberühmte 
Herr Doctor und Profeffoe Rinck erfunden, und 
In Erklärung diefer Gedächtnißmünge angemercket, 
daß die edle Buchdruckerfunft nicht etwan von einem . 
Werckmeiſter, fondern von einem vornehmen von Adel 
erdacht worden: Ferner hat er aus Dem nn 
Ä | ctas 
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Octavio Serrario Die Worte angefüret, mo esheif: 
fer; Die Teutſchen fönnten fich mit Necht rühmen, 
daß fie durch die Erfindung des Schießaewehrs dem 
“ Donner nadgeahmet, durch die Buchdruckerkunſt die 
DBergänglichEeit uͤberwunden und. Durch Die Uhrwercke 
die Zeit abgemefjen. Siehe meine TAb. ıV. n. 1. 


NVM. II. 


Die dritte Diünge ftellet auf der erfien Seite in 
der Mitte das Mürnbergifhe Wappen und am 
Rande in einem von Palmen und Lorbeerzmeigen ge: 
flochtenen Erange die Wappen der vier Herren Cu- 
ratorum rerum facrarum & litterariarum mit dar⸗ 
über gefesten Nahmens Buchftaben vor ; deren Erz 
Elährung in der erften Gedächtnismünge gegeben 
- worden. ; 

Auf der andern Seite findet fich folgende Schrift: 
i ZVM 
ANDENKEN 
DES Il IVBEL - FESTES 
SO DIE VIII DRVCKEREYEN 
IN NVRNBERG 
' GEFEYERT HABEN, 





174°. — 
Rings umher ſind an Bändern auf Schildlein 
die verzogenen Nahmen der erwehnten 8. Drucke⸗ 
reyen; Nemlich Johann Andreas Endters ſeel. 
Erben, Georg Chriſtoph Lochner, Buchhaͤndler 
und Drucker, Lorentz Bieling, Michael Arnold, 
Stang Roͤnngott, Paul Jonathan SelfecEer, Jo⸗ 
hann Heinrich a HERREN 
- u — be 


er 


ar 
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ſche Erben; Zu unterſt befindet ſich wiederum der 
Nahmensbuchſtabe des Muͤntzmeiſters Nuͤrnberger. 
Siehe TAB, W.n.2. 


NVM IV. 
Auf der vordern Seite fiehet man Teutſchland 
mit der Reichscrone auf dem Haupte mit dem Sce⸗ 
pter in der rechten und mit dem Füllhorn in der lin= 
“ den Hand — Throne ſitzen. Bor den Fuͤſ⸗ 
ſen liegen der Reichsapffel, das Schwerd auf einem 
Kuͤſſen: An der Seiten erblicket man den Roͤmi— 
fchen Adler. Die Weisheit die an den Strahlen 
um das Haupf und an der Sonne auf der Bruſt er: 
kannt wird, ſetzet Teutſchland mit der rechten Hand 
einen Lorbeertrang auf; mit Der lincken Hand weifs 
fet fie einen grünen Lorbeerzieig dar. In der Nähe. 
zum Rechten ift eine Buchdruckerpreffe zu fehen. | 
Die Weberfchrift lautet fo: W 
AVSPICIO IMPERII SVMMAE DECVS 
ADDITVR ARTS 
Ä ER das iſt: | m 
Zu der hoͤchſten Reichswuͤrde Eomme auch die 
| Ehre der groͤſten Kunſt. u 
\ : Hiermit wird angezeiget, welchermaſſen es Teutſch⸗ 
land zur höchften Ehre gereiche, Daß, da daſſelbe bes 
reits mit der höchften Reichswuͤrde Pranger, demſel⸗ 
ben auch der Ruhm und das Rob der über alle andere 
Künfte emporfteigenden Buchdruckerkunſt Erfindung 
zukomme. 
Unten ſtehet: 
FELIX OERMANIA. 


€ 


das 
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2 das iſt; ns 
Das glückfeelige Teutſchland. 

Unten iſt der Buchftabe V. welcher den Nahmen 
Des Medailleurs, Veſtner, bedeutet. 

Der Mevers ftellet in ver Mitte einen zierlichen Al⸗ 
tar und auf demſelben das heilige Bibelbuch ‚ zu bey» 
den Seiten aber unten verfchiedeng groffe und Eleine 
Buͤͤcher vor. | 

Mit den oben befindlichen und. aus Virgil, Georg, 
L. I. v. 4 genommenen NBorten:  _ | 
TVIS HiC OMNIA: PEENA. 

” MVNERIBVS,. | 


Bird allhier GOtt der allmaͤchtige, deffen Heilig« 
fer Nahme oben ſtrahlet, angeredet und bemercket, 
Daß, mas für gutes duch) die Druckerey mit Edis 
zung der fehönften Bücher und abfonderlich der heis 
lichen Schrifft ans Kicht getreten man der Weisheit 
‚und Güte GOttes zu Danden habe. J 

Die Unterſchrifft: — 

MEMORIA IVBILAEI II TYPO-. 
. - GRAPHIAR. 
1740. Ä 

- Heiffet in teutfchen : 

Das Gedaͤchtniß des von der Buchdruckerkunſt 
gefeyerten dritten Jubiläi. Siehe TAB. IV. n. 3. 
So wohl die Beſchkeibung der Müngen, als die 

hiſtoriſche Nachriht Fan man leien in den Actis 

des zu. Nuͤrnberg gefeyerten Jubilaͤi in der Vor⸗ 
rede und p. 78. —8 aber auch die Samm= 

lung merckwuͤrdiger un p- 233. ſeqq. * 

| | | 3 ⸗ 
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Megenfpurg. 


Bon diefee Stadt will ich nicht felbften reden, 
fondern ich will die befondergs gedruckte Befchreibung 
des in Regenfpurg von Heren Wlemmel, undvenen | 
in feinee Dffiein fih befindenden Kunſtverwandten 
feverlichft gehaltenen Buchdruckerjubiläi von Work. 
zu Wort einrüfen: Dem GOtt, der groffe Wun⸗ 
der thut, zum Lob und Danıf für die nunmehro 
für drey hundert Jahren ung erzeigte Wohlthat, in 
der Erfindung der edlen Kunft, Buchdruckerey, find 
dißfalls zwar in gegenmärtigem 1740ſten fahre, und 
beſonders am Tage Johannis, als zur Erinnerung 
des Nahmens derer theuren Erfinder, an unterfchied- 
lihen Oertern, Jubelfeſte und Solennitäten ange: 
fteilet worden; man wird aber von feinem Drt, mo 
nehmlich erliche Dffieinen vorhanden ‚ bis hieher wahr» 
genommen haben, daß eine Dfficin dergleichen us 
belfolennitäten allein für fich verrichtet hätte, wie in 
Regenſpurg von denen in dee Memmeliſchen Dffi> 
cin fich befindenden Kunſtverwandten, und zwar auf 
folgende Art, gefchehen ift. Sie beſchloſſen nehmlich 
unter fih: 1) Daß ein jeder von ihnen, GOtt zum 
Rob, und der edlen Kunft zum Ruhm, in gebundes 
ner Rede, entweder Durch eigene‘, oder Gelehrter, 
Eapacität etwas -verfertigen foltez 2) Solches am 
beſtimmten Tag, als am 24. Sun. E. E. Hochw. 
Rath zu uͤberreichen, und dabey zugleich anzuhalten, 
Daß es den folgenden Sonntag als am 26. ejusd. in 
denen Öffentlichen Predigten möge erinnert, und die 
Gemeine zum gebührenden Danck dafür zu GOtt 
aufgemuntert werden. Erſt bemeldtes ift folcherges 
ftalt zu Stand gebracht worden, Daß man 14. Bo⸗ 

| Ä gen. 


x 
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gen Sarmina, nebſt Kupfferftichen und artigen Chro⸗ 
noſtichis, nunmehro fehen Fan; und legteres ift auch 
fo gleich, auf Bohen Dbrigkeitlichen Befehlin denen 
Predigten ausnehmend fürgetragen und erinnert wors 
den. Den 29. ejusd. begaben fich bemeldte in Herrn 

emmels Dfficin befindende Kunſtverwandte in 
Kutſchen in das daſige Wirthshauß zur güldenen 
Erone, Da Denn bey eines jeden Ankunft Trompeten 
und Paucken zum Senfter heraus: gehöret wurden. 
Hierauf nahmen felbige einen Actum Depofitionis 
vor; Du man dann vor der Prologie und nach der 
Epilogie eine trefliche Muſik, von deshiefigen und bes 
rühmten Herrn Ehriftoph Stolgenbergs Compofition, 
hörete, und den Text hierzu unfer derien Anweſenden 
austheilete. In der Prologie, welche Heinr. Bott: 
fried Zunckel, Lipf. Mifn und Typogr. Stud. cats 
minice hielte, wurde hauptfächlich von dem Jubelfeſt 
Ermwehnung gethyan. Wie dieſer Actus, welcher bey 
Drey Stunden gedauert, geendiget war, wurde ges 
fpeifer, und’ waren 45. Perfonen bey der Tafel, und 
jedem von denenfelben wurden Die 14. Bogen Cars 
mina überreichet, ale Gefundheitstründe mit Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenfchall begleitet, und die Mahlzeit 
endlich mit dem Lied: Sey Kob und Ehr dem 
böchiten. But ıc. mit Einſtimmung der fürtreflichften 
Muſik, befhloffen. Nach geendigter Tafel eröffnete 
man einen Ball, und ergögte ſich alfo, unter be 
fändigfter anmuthigen Mufif, bis Abends um 1% 
Uhr „ Da man denn Die völlige Luftbarkeit, mit Troms 
peten und Paucken, wie jie — war angefan⸗ 
gen worden, in, der ſchoͤnſten Nuͤchtern⸗ und Zuftie⸗ 
denheit endigte. | RE FE 
Ei re — O 4* De 
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J Diejenigen ſinnreichen und gelehrten Einfaͤlle bey 
Denen bemeldten 14. Bogen find von folgenden ent⸗ 


worffen, und zum Theil auch aus Liebe zur edlen Kunft 


olgender Geftalt verfertiget worden; Als nehmlich im 
ahmen des Heren Wlemmels, und deſſen in Kupfer 


geftochenen Stammbaums zu Solge, auf welchem - 


Die Nahmen Ver meiften, von Anno 1490. bıß hiher 
nie noch. lebenden Buchdrucker zu fehen , hat 

er daſige und, f.hr berühmte "Here M. Chriſtoph 
Dippel, Gymn. Poet. Rect, zwey Bogen, unter dem 
Titul: Regenſpurgiſches Denckmahl, welches. der 
edlen Buchdruckerkunſt zu ſchuldigſten Ehren in ihrem 
dritten Jubeljahr, den 24. Jun. 1740. mit denen in 
feiner Officin beſchaͤftigten Kunſtverwandten bey Der 
beſonders angeſtellten Jubelfeyer auſgerichtet Jo⸗ 
hann Caſpar Memmel, x. unvergleichlich ausge⸗ 
fuͤhret; Dieſen Stammbaum habe ich auf meiner 
Tab. VIl. nachſtechen laſſen. | u 
FGerner gab ebenfalls feine Freude über gegenwär- 
figes ge zʒwey Bogen zu erkennen, deren Titul: 
Da tes Guͤtigkeit das dritte Fubelfeftder Kunft 
Buchdruckerey vergnügt ung feyren läft; fo will von 
solcher Kunft ein. Mitglied hier nicht ſchweigen, viel 

mehr durch. Diefes Blat fich gleichfalls froh erzeigen, 
„eine. Bostfe. Zunckel, eipf Mifn. und Typogra⸗ 
phiaͤ Stud. und ließ hierzu zwey ſaubere Kupferſtiche 
verfertigen; deren erſter den Guttenberg, mit fol- 
genden Chronoſtichis: nVnC tVa eX InVentlone ar- 
tls typographloæ CVLtores Ratlsbonenfes feMper 
KLorebVnt; finder Hand; und rechter Hand: In 


‘ 


LaVDeM Ioannis GVtteabergll, InVentorls artls _ 


typographiC®, & elVstertll IVbILzI; Derande 


ve aber den erſten Regenſpurgiſchen Buchdrucker, 
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Jacobum von Bouda, mit, dieſem Chronoſticho: 
“ILLo eXlftente prIMo f Lorvlt CLarVliqve typo- 
granhla, In.repVbLICa Ratlsbonensl; vorſtellete. 
Das Thema zu feiner Poeſie war: 

Non hominem vultus, non nomen ‚formaque, . 

Virtus 
Ingenium potius, nobilis arsque facit. 

Wiederum entwarff im Nahmen Michael Mes⸗ 
vers, und Johann Martin Appo!ts, Norimber- 

genl. & Art, Typ»gr. Culr. eine gewiffe Hand durch 

2. Bogen uͤnvergleichlich feine Gedanden, und ftels 
‚dete HILARIA.TYPOGRAPHICA vor; 

Desgleihen that auch Herr Kropffgans, SS. 
‚Theol..Cand. im Nahmen Paul Conrad Zelds, 
Meinungenf. & Art. Typogr. Cult. in einem reinen 
and zierlich geſetzten Gedicht; 1. Bogen. 

Ferner bewieß Here Wack, SS. Theol, Cand, im: 
Nahmen Ehriftoph Ernſt Breitfelds, Jofephftad. 
Sax. & Art. Typogr. Cult. den Vorzug und Nutzen 
für allen andern Künften, mitgroffer Gelehrſamkeit; 
2.80 — 
MDesgleichen zeigte ſich Herr Hiemann, SS. Theol. 
Cand. im Nahmen Johann Georg Bogners, Art. 
Typograph. Cult. gar vortreflich, daß die Buchdru⸗ 
ckerey mit Recht der Künfte Königin zu nennen ſey; 
1. Bogen. | en “ 

So gab auch feine Gedancden von der Erfindung, 
Fortgang und vortreflihen Nusen der edlen Buch» 
druckarkunſt, mit wohl angebrachten Allegatis vieler 
„berühmten Gelehrten nervös zu erkennen, Herr Heiſch⸗ 

"mann, SS. Theol, Cand. im Nahmen Erhard 
u Ds; Stads 


» 
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Stadlers, Altdurfienlis‘ Art. Typograph. Cult, 
1. Bogen ' | 
ie auch Herr Egendter, SS. Theo!. Cand, 
im Nahmen, Seiedrich Nathanael Saͤttlers, 
Zvvickav, Art. Typograph. Cult, die QBunderthas 
ten GOttes zu erkennen, fich fehr wohl erklärte. 
Desgleichen. fahe man ein Poſtulats⸗Carmen für 
Johann Wiühelm Mlerckenbergern, Ratisben. 
welches aus der Feder erft Bemeldten Herrn M. Zip⸗ 
pels geflojfen; defien Innhalt den fürtreflichen Nus 
Gen der edlen Buchdruckerkunſt in netteſter Poeſie 
und finnreichen Einfällen zeiget. 1. Bogen. 
Schluͤßlich geatulicte auch Herr, Johann Hein 
rich Schwefinger , Cant. Solisbac. der Memmeli⸗ 


schen Officin zu ihrer angeſtellten Fubelfreude. 1. 


ogen. 

Die muſicaliſchen Texte aber waren von Herrn 
Schwartz, Jur. Cand, hierzu ſehr fuͤrtreflich verfer⸗ 
tiget. 1. Bogen. 


Schulpforte. = 

Der Hochgelehrte Here Rector in diefer Fürften 
ſchule bey Naumburg Friedrich Gotthilf Sreytag 
hat feine Freude über das Dritte Buchdruckerjubls 
läum ebenfalls durch ein.gefchicktes Programma an 
den Tag geleget, welches ich bereits oben p. 86. ange⸗ 
führet habe. | Ä 


Straßburg. 
Schon am 30. Zan. 1740. hat man dafeldft das 
Subilium begangen , auf eben die Weiſe tie vor 


hundert Fahren. Man hat memlich drey Dane, 
; predig⸗ 


* 
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predigten und eine Academiſche Rede veranjtals 


tet, welche zwar gedruckt, aber noch nicht bey uns ein⸗ 
gelaufen ſind. 


Um -- | 


Mit obrigkeitliher Vergünftigung wurde am Tas 
ge Bartholomaͤi den 24. Augufti 1740. darch Ver⸗ 
anjtaltung Herren Chriſtian Uleich Wagners und 
Herrn Elias Daniel Süffens diefes Felt in der das 
figen Parfuͤſſerkirche am löblihen Gymnaſio öffent 
lich gefeyert. Tages vorhero, als am 23. Augufti, 
wurde eine Einladungsfchrift in teutfher Sprache 
deswegen Öffentlich angefchlagen. Die Gedaͤchtniß⸗ 
feyer felbften aber war folgendermaſſen eingerichteri: 
In den Fruͤh-und Mittagspredigten wurde Die Ges 
meine von Den Öffentlicyen Lehrer, Herrn "Aerttens 
flein und. Sappern zum Lobe GOttes ermuntert. 
Un 12 Uhr machte der berühmte Herr Pfarrer bey 
der Heil. Dreyfaltigkeitsficcheund am Bymnaſio öfr 
“ fentlicher Rehrer der Medefunft Antonius Beck 
mit einer teutichen Rede den Anfang , in welcher 
er von den berrächtlichften Arten, wodurch Die Mens 
ſchen die Religion fo wohl, als die Künfte und Wiſ—⸗ 
fenfchaften, auf ihre Nachkommen - fortgepflanget, 
and mie Darunter die edle Buchdruckerey die Dber: 
- hand mit Recht behaupte. handelte. Nach ihm frat 
Here Chriftien Ulrich Wagner, des Herrn VWVag- 
ners dritter Sohn, auf und hielt eine fateinifche Re⸗ 
de, Darinnen er gezeiget, wie diefe Kunft Feine aus: 
ländifche fondern einheimifhe Erfindung der Teut: 
ſchen fey, wobey er zugleih den Hiftorifchen Ver⸗ 
lauf des Sache vom Anfang bis auf Johann Gut⸗ 

tenbergs 


* 
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tenbergs Tod erzehlte. Den Schluß machte als» 


denn der Here Profeffor wiederum mit einer Erzeb: 
lung von den Älteften Ausgaben der Bücher, melche 
zu Ulm gedruckt worden find. Nah Vollendung 
diefer feyerlichen Handlung wurden einige Profeffos 
res, gute Freunde und die fämmtlichen Kunftvers 


wandten, wegen des Poftulats, ſo Herr Chriſtian 


Ulrich Wagner etlihe Tage vorher verſchencket, 
mit einee Mahlzeit bewirthet. Die Kunftverwande 
ten fo ben Begehung Des Aubildi in der Wogneri⸗ 
ſchen Officin zugegen geweſen find, waren folgende: 
Here J. ©. Eder, J. 3. Seiedeich, J. C. Koͤfler, 
J. ©. Harſeim, Here: Birnbäufer und Here 


Brückner. Alles, was hiebey vorgefallen, findet | 


man in den Ulmiſchen gedruckten jubelreden. 


Wernigeroda. 


Der daſige Hofbuchdrucker Herr michael An⸗ 
ton Struck wurde durch das Beyſpiel feiner Bruͤ⸗ 


der ermuntert am Tage Johannis 1740. in feiner 


Behauſung das oͤfters genannte Buchdruderjubis 


aͤum, nach erhaltener Erlaubniß feyerlichſt zu beges 
hen. Er erſuchte alſo den Herrn Conrector Joa⸗ 
chim Leonhard Hermes eine Danck⸗und Jubelre⸗ 
de zu halten, welcher auch feine Bitte ſtatt finden 
laffen. Here Struck lud darzu alle Gönner und 
Freunde in einer teutſchen Schrift von einem Bogen 
ein. Gegen 6. Uhr murde hiemit der Anfang ge 


macht. Nach abgelegter Rede murde eine ange: 


nehme Muſik gehört, und eine befonders darzu ver- 


fertigte Cantata adgefungen. So wohl andiefem, als 
an 


® 
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an den zivey folgenden Tagen wurde eine wohlausger 
dachte Zllumination abgebrannt. 


* Weymar. 


Der zugewandte Seegen fo wohl, als die abges 
wendete Gefahr haben den Fürftl. privilegieren Hofe 
buchdrucker, Heren Johann Leonhard Mumba⸗ 
chen und deſſen Eydam Herin Heinrich Ludolph 
Blöfing, Factor, angetrieben, GOtt zum Preiß 

das Dritte Jubilaͤum dev Buchdruckerkunft feyerlich 
zu begehen. Sie haben deromegen bey dem Hoch: 
fürftl. DOberconfiftorio daſelbſt Darum geziehmend 
Anfuchung gethan, auch erhalten, Daß vermöge eines 
Meferipts die Amtspredigt. am Sohannigfeft darauf 
eingerichtet werden follte. Dielen Refeript kam auch 
der Herr D. Loreng Reinhardt nad) und hielt am 
gedachten ohannistag eine gelehrte Jubelpredigt. 
Diefes Zeft noch anfehnlicher zu machen, fo wurde 
Herr Bortfried Kraft, von Erfurth bep angeftells. 
ten Gaftmahl zum Gefellen gemacht. Der beruͤhm⸗ 
te Herr Rector M. "Jacob Tarpov hat den 27. Yun. 
darauf. bey Gelegenheit des Geburthsfeſtes Der 
Durdl. Sürftin und Sr. Sr. Sophien Charlotten 
Albertinen, Herzogin zu Sachen ꝛc. ꝛ⁊c. zugleich 
auch der Buchdruckerkunſt zu Ehren einige Reden 
halten laffen. Hiezu [ud er mit einer gründlichen 
‚Schrift in teutfcher Sprache ein, morinnen er eine 
Vergleichung der Kunſt in der Erfindung des Schrei: 
bens und der Buchdruckerey anftellte. Die Jubel: 
predigt, und einige Gedichte, ingleihen die Einla- 
Dungsfchrift ftehen in den Weymariſchen Beytrag. 


Wiß. 


— 
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m —— — 
Wißmar. 


Von dieſer Stadt iſt ſo viel bekannt worden, daß 
man die Jubelfeyer daſelbſt den 18. April 1740. bey 
Gelegenheit eines Poftulats und öffentlicher Depots 
tion feyerlich begangen habe. Den zı. daraufmwurs 
de aus der Druckerey unter Zincken, Pofuunen und 
Trompeten Das Te Deum laudamus, und allein 
GHOkt in der Hoͤh fey Ehr x. wie auh: Yun , 
dancket alle GOtt x. GOtt zu Ehren, intonirt. 
Weiter ift mir nichts bekannt. 


Wittenberg. 


Als die Zeit herannahefe, da man in den vorigen 
Zeiten das Jubelfeſt feyerlich begangen hatte, fo feß> 
te fih auch die Wittenbergiſche Buchdrucergefells 
fchaft in Berfaffung dieſes Feſt öffentlich zu begehen. 
Der damalige Präpofitus Fiſci Here Johann Chris 
ſtoph Tzfchiedrich pflegte mit dem Nectore Mas 
gnifico , Herrn Prof. Schroͤdern, mit einem Hochs 
edlen Rath, und mit Herrn M. Carl Siegmund 
„enningen, Rath, wie diefe Sache am beiten ans 
zufangen. Bor allen Dingen hielten fiedavor, man 
müfte bey. Ihro Königl. Maj. in Pohlen und Ehurfl. 
Durchl. zu Sachfen allerunterthänigfte Anfuchung 
darum fhun. Als fie nun ein genädigftes Gehör ges 
funden, fo erfuchten fie Heren Johann Andreas 
Boden, Profefl, Antiquit. Publ. eine Rede zu über- 
nehmen. Die Academie erfuchten fie den Herrn 
Hofrath von Berger dahin zu vermögen, daß er 
hiezu eine Einladungsfchrift verfertigen moͤgte. Auch 
darinnen wurde ihnen gewillfahret, Denn e8 wurde 


nicht 
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nicht nur an das ſchwartze Bret ein Patent ange» 
fhlagen, fondern auch das Programma herum ge» 
ſchicket, und alle hohe Gönner: und Gelehrten, zus 
gleich aber auh E. Hochedler Ratheingeladen. Nach: 
dem ſich nun nach 3. Uhr am Sohannistage der Got⸗ 
tesdienft geendiget hatte „ fo verfammleren fich wie 
Profeffores, Doctores, Licentiaten und Geiftlichen 
in der -Univerfitäts Verwalterey, das. Rathscolle⸗ 
gium aber indas Auditorium Medicum. Nach einem 
Eleinen Auffenthalt giengen fie in Eorpore. in das Au- 
ditorium Philoſophicum, allmo das Corpus acades 
micum feinen Platz zur rechten, das Rathscollegium 
aber nebft den Buchdruckerherren zur lincken einnahrn, 
da denn ſo gleich unter Trompeten⸗ und Paucehfchall 
der Anfang mit einer Muſik gemachet wurde, Hierauf 
‚trat dee Herr Prof. Job. Ande Boden aufund hielt 
bey zahlreicher Verſammlung eine gelehrte Gedächt- 
nißrede, worinnen er ausführlich von den wahrhaften 
Urfprung und herrlichen Nugen der Buchdruckerkunſt 
handelte. Eine angenehme Muſik machte alsdenn 
- den Befchluß wiederum. Auf diefe Weiſe war nun 
der Sohannistag meiſtentheils zugebracht. Den27. 
Sun. darauf kam man indem Kuͤhniſchen Hauß zu⸗ 
fanımen und verrichtete daſelbſt in Gegenwart vieler 
hohen und niedrigen Perfonen einen Actum Depofis 
tionis. Diejenigen, fo poftulicet, waren. folgende: 
Andreas Flilius, aus ofen, in Großpohlen, Jos 
bann Beorg Holley, aus Wittenberg, Chriſtian 
Auguft Roberftein, aus Wittenberg, Johann 
Bottlieb Tzſcheuzler, aus Meffersdorf in Schle: 
fin, Johann Chriftian Holley, aus Wittenberg, 
Samuel Ludewig hanauer, aus Wittenberg, und 
Johann Gottfried Sifcher, aus Leipzig. Ehe = | 
| er 
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ſer Actus noch vor ſich gieng hielt Herr Ephraim 
Gottlob Eichsfeld, Academifher Buchdrucker, eis. 
ne Jubelrede, worinnen er Ihro Maj. dem aller: 
durchl und großmaͤchtigſten König in Pohlen und 
Churfl Durchl. zu Sachſen, E. Hochlöbl. Acade⸗ 
mie, E. Hochedlen Rath, und uͤberhaupt allen hos 
ben Goͤnnern und Befoͤrderern allerunterthaͤnigſten 
und gehorſamſten Danck abgeſtattet hat, wegen der 
Erlaubniß und Beförderung ihrer Jubelfreude. Nach 
geſchloſſenem Actu wurde nach Vermögen ein-Gaft« 
mahl gehalten. "Uber: der Mahlzeit wurden zwey 
Gedichte überreicher, eines von Johann Sriedrich 
Neunhoͤfer, ver Weißheit Befliffenen, mekcher das 
Göttliche in dee Buchdruckerkunſt betrachtete; Das 
andere von den fämmtlichen Kunftverwandfen. in der 
Eichsfeldifhen Officin. Und hiemit war diefe Zus 
belfreude befchloffen. Diefe Nachricht fo wohl, als 
" eine Nachricht von den ABittenbergifchen Buchdrus 
ckern ſtehet in Eichsfelds Relation vom Witten⸗ 
bergiſchen Burchdruckerjubiläo, 
ESchluß dieſes Capitels. | 
Hiemit habe ich, Dir alfo, Beneigter Leſer, eine 
äusführliche Nachricht ertheilet, wie das Jubelfeſt 
1740, an den meiften Drtenin Teutfchland begangen 
worden ift. Ich weiß zwar. wohl, daß ich einige 
‚Städte übergangen habe. Es ift.aber felbiges dar—⸗ 
um gefchehen weil ich von Feiner Stadt reden wol⸗ 
len, von welcher ich ihre eigene Nachrichten nicht in 
Händen gehabt habe, Dem gemeinen Rufzutrauen, 
war mir bedencklich; Alle Nachrichten aber auf-ein 
mal zu erlangen , war mir unmöglich , ob ich gleich 
Feine Koften und Mühe dabep gefpahret habe, Kit 
| : ei 
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leicht erhalte ich noch einige Stuͤcke, ehe ich ſchlieſſe. 
Geſchieht dieſes, fo ſoll ein Anhang dieſe Rücken er: 
gaͤntzen, welche ih aus Noth, und nicht aus Unwiß 
ſenheit habe machen muͤſſen. Die gefchlagenen Aus 
belmuͤntzen habe ich, fo vielich weiß, alle geliefert, 
und befihrieben. Eine iſt noch übrig, die aber nicht 
wuͤrcklich gefhlagen, fondernuut in Kupfer geftochen 
worden iſt. Sie ftehet: auf dem Zitelblat der Ty- 
pogr. lubilant. des Herrn Leſſers. Auf der einem 
Seite figet die Pallas mit.einem Buch in der Hand. _ 
Bon der Seite fieht man eine, Drucferprefle und 
Schriftkaͤſten hinter ihr aber einen Palmbaum; Auf 
der andern Seite ließt man die Worte: 


HARDER. L, I, 

EPIGR. LXVII. 
DE TYPOGR. | 
LVCE BEO MVLTOS 
"DOCTORVM SCRIPTA 
| VIRORVM | 
DVM POTVERE PREMI 
NON. POTVERE 

PREMI. 


Aufferdem haben fich die Herren Buchdrucker, welche 
bey Gelegenheit des Jubelfeſtes etwas gedrucket ha: 
ben, auch darinnen ein Andenken zu ftiften gefucher, 
daß fie allerhand wohlausgedachte Kupferftiche und. 
Anfangsfeiften darzu verfertigen laſſen, welche fich 
vornemlich auf das Jubilaͤum beziehen. ni 


en — V. Ca-⸗ 


\ 


4 
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Fortgeſetzte Nachricht von eii— 
gen Buchdruckern ſowohl in: als. 


8 


auſſerhalb Teutſchland. 


achdem ich in meinen beyden vorhergehenden 
Theilen die alphabetiſche Ordnung in den 
Nachrichten von den Buchdruckern beo— 
bachtet, ſo muß ich jetzo wleder darinnen 





fortfahren. Die bereits. im I. Cap. angeführten 


Schriften haben mir hiezu Gelegenheit gegeben, indem 
ich dDarinnen verfchiedenes gefunden, welches zur Ers 
gänsung, oder Ausbeflerung meiner beyden Theile 
dienen Fan." Ich werde aber diefe Nachrichten nicht 
fehlechterdings ausfchreiben, fondern ich werde bie 
und da verfchiedeneg hinzufügen. Die vielen Buche - 
drucker⸗Inſignien werden ein Deurliches Zeugniß abs 
legen, die ich gefammlet und nach dem Driginal in 
Kupfer ftechen laffen.- Da ich fie aber nach dem Dris 
ginal frechen!laßlen, fo wird. man daraus erkennen, 
daß man mirs nicht zur Laft legen darf, menn einige 
Kupferftiche etwas fchlecht ausfehen. War das Ori⸗ 
ginal fein, fo ift auch mein Kupfer fein; War das 
Drigibal ſchlecht, fo Eonnte auch mein Kupfer nicht 
anders, als Ichlecht werden. Zumal da viele, mo 
nicht die meiften Driginalia, nur Holgfihnitte gewe⸗ 
fen., Und dieſes wird zu einer: Rechtfertigung genug 
fepn. ch muß aber über dieſes dennoch bekennen, 
daß meine Nachrichten an einigen Drten noch ſehr 
unvolfommen, und wenn ich die Wahrheit fa 
gen. darf, fo habe ich manchen Dre nur bergefeet, 
‚am 


| von einigen Buchdruckern.  : 927 
damit ic) ein Fach habe, an welches ich meinefünf 
tige Nachleſe eintragen Fan. Ich mache aljo ‚mit 
diefen Nachrichten den Anfang. - nn 


Altenburg. 


Odb ich mir gleich viele Muͤhe gegeben habe, auss 
zumachen, wenn die Buchdruckerkunſt dahin gekom⸗ 
men ſey; So habe ich Doch inder Chronick diefer Stadt 
nichts gefunden. Und auf die neuern Nachrichten 
habe ich bis Diefe Stunde noch das Vergnügen zu 
warten: Dielleicht laufen felbige noch. ein, ehe: ich 
fchliefe. : Immittelſt will ich Die Anmerckung. herfes 
gen, dieich aufgefegt habe. Gegen das Jahr 1613. 
lebte dDafelbft Johann Meuſchben, welcher das Ab 
tenburgifche Stadtwappen zu feinem Zeichen erweh⸗ 


— — nn 








let. E87 fuͤhrt aber Altenburg ein Stuͤck Stadtr 


mauer mit etlichen Zinnen, und darhinter einen an— 
ſehnlichen Thurn. Unten an der Mauer iſt ein Schild 
mie dem graͤflich⸗Pleißniſchen Loͤwen; Auf der einem 
Seite neben dem Thurm fieht man eine Roſe, und 
auf der andern Seite in einem Schild eine Hand. 
Gegenwärtig befinden. fih Johann Ludwig Rich⸗ 


ters Erben dafelbft. 


| Altdorf. 


hidt.r Kein ordentlihes Verzeichniß hat man no 


nicht, und felbiges aus ihren gedruckten Schriften zu 


verfertigen ift viel zu muͤhſam, und am Ende doch 
unvolllommen. Balthaſar Scherf, mar dafelbft 


Univerfirätsbuchdrucfer um das Jahr 1619. Ich be— 


P2 ſitze 
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ſitze von ihm Parua biblia, ſiue Inſtitutiones fidei & 
virtutum Chriftianorum latino-germanicäas, 1621. in 
8. gedruckt. Jodocus Wilhelm Roblefius lebte 
Dafelbft in gleicher Würde 1730. wie viele von ihm 
gedruckte Differtationes ‚bezeugen. Gegenwärtig ift 
—** und "Johann Adam Heſſels Druckerey 
bekannt. Siehe auch meinen andern Theil; p: 97. 
und 103. | : 





| - Amberg. u 

Um das Jahr 1598. lebte daſelbſt Michael Sors 
ſter, welcher. in feinem Zeichen die Tapferkeit, unter 
dem Bilde einer angekleideten Weibsperſon ‚führte, 
Es trägt felbige auf der lincken Schulter eine ftarcfe 
abgebrochene Säule, welche ein Loͤwe begleitet. Aus 
fen herum ließt man die Worte: fortitudine & la- 
bore. S. Leſſern p.23 1. und meine Tab. VIII. n. r. 


Um das Jahr 1657. hielt fih Peter Schmid das 
felbft auf: Ich weiß von. ihm folgendes Buch ges 


druckt. Der Röm. Rayferl. Maj. Schreiben in 


pundto der Abwechfelung des Stadtregiments 
33 Erfurth und deren der Zeit nach berbey ruͤ⸗ 
cEenden Wahlen eines neuen Raths und vier Her⸗ 
ten, fammt der von denenanffer dem Regiment 
. befindlichen vier Raͤthen darauf abgelaflenen al» 
lerunterrhänigften Antwort gedruckt zu Aenflade 
durch Peter Schmiverr, 1651. Gegenwärtig lebe 
daſelbſt Herr, Johann Andress Schill, als Hofe 
buchdrucker deffen Inſigne ich oben p. 136. befchries 

ben habe. - | 
| Aug: 


._ 
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Augſpurg. 

Von dieſer Stadt habe ich in meinem andern 
Theil p. 4. bereits etwas beygebracht. Hier fuͤge ich 
folgendes hinzu: Sigmund Beim, ein Doctor der, 
Artzneykunſt, hat dafelbft eine eigene Druckerey kaͤuf⸗ 
lich an ſich gebracht, und 1522. die vier Evangeliſten 
drucken laſſen, in 8. Zu ſeinem Wappen fuͤhrte er den 
Hercules mit einer Keule ſo wohl im Schild, als oben 
aufdem Helm. Er hat aber hernach vermuthlich 
M. Vuyrlingzuni Gehuͤlfen angenommen, weil man, 





dieſes letztern Wappen zugleich mit des erſtern ver⸗ 


— ſieht. Siehe, Leſſern p. 97. meine Tab. 
n. 2. 

Von Philipp: Ulbard, welcher. in meinem ans. 
dern Theil. c. faͤlſchlich Ulfäer heißt, habe ich nicht, 
nur folgendes Buch aufgeſchrieben: Erliche hun⸗ 

vers: Janner, luftiger und gemainer teutſchen 

Spruͤchwoͤrter, von allerhand guten Tugenden/ 
und von Vermeydung mancherley boͤſen Laflern,; 


welche vormalen nicht im Druck ausgangen, 


——* ſehr — leſen ſeind durch Geor⸗ 
gium Mayr 156 fprıeg, — durch 
Ey Ublbard 1 in = ed) affen bey St Ul⸗ 
fondern ich kan ‚auch fein Zeichen beſchrei⸗ 
F fuͤhrte nemlich eine Nachteule in einem 
Sn, und auf dem Dem mi t zwey Puͤfelshoͤrnern. 
©. Tab. VIII. n. 4. | 
Ron "Johann Prätorio habe ich ebenfalls se 
Zeichen gefunden.” Er führte nemlich die Gerecht 
keit zur rechten, und die Gottesfurcht zur —* 
Hand, zwiſchen beyden ſteht ein Stamm mit einer 


| Krone bedecket, um welchen F Lorbeerzweig, wi 
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die Gottesfurcht, und das Fuͤllhorn, welchen die Ge 
rechtigkeit hält. Oben drüber ſteht: Iuftıtiam pie-. 
tas, hinc pax, tunc. copia firma, in einem. Zettel. 
Gang unten. an dem Stamm fieht man . P. welches 
deffen Anfangsbuchftaben von feinem Namen. Siehe 
Tab, VIII. n, 3, — Pre 
"Schon um das Jahr 1461. ift-alhier die Buch⸗ 
drucferfunft ausgeüber worden. In dem Bücher“ 
faal zu Wolffenbuͤttel findet fich von diefem Jahrein 
Buch in Folio, welches allerhand Fabeln und Gleich» 
niffe in teutſchen Reimen in fich begreift.‘ Wie aber 
der Buchdrucker geheifen ift unbekannt. So viel 
weiß man wohl, daß Johann Pfeyl 1499. Li- 
brum mifhlis fecundum ordinem eccleſiæ Baben- 
bergenfis gedruckt habe. Diefes führt Leſſer p. 49. 
aus. Theoph. Sinceri Samml, alter und: rahrer 
Büder V. St, 1732. p. 294: an. Bey Profp. 
Mlarchanden aber habe ich P. J. p. 86. folgendes 
noch gefunden: Statuca Synödalia, Synodo publica; 
per reverendiffimum in Chrifto patrem & domi- 
um, dominum Henricym Epifcopum 'Bamber- 
genfem, in Ecclefia Bambergenfi celebrata‘, lecta 
& publicata. Anno M. ECCE. XCL welches alfo 
noälter.if. * 
— Baſel. , 
Der erſte Buchdrucker allhier ſoll Bernhard 
Kichel geweſen ſeyy. Herr Marchand führe P. 1. 
P. 65. folgendes Buch von ihm-an ; Theodorici 
von Bocksdorf, Bifchop' zu Nüenburg, Goncordan- 
— | | tias 
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tie über der Sachfen - Spiegel : Zxplieit der Sach- 
| re wi „den der ebrwürdige in Got Vater und 

Herr Tbeodoricus von Bocksdonf, bifchop zu Nuen- 
burg, feel gecorrigiert hat. Gedruckt zu Baſel, 
durch Bernhart Richel, in dem LXXIV. Fahr. in 
fol. Bon eben diefem behauptet Herr Leſſer p. 82. 
daß er Des Rob. de Licio opus quadragelimale, jedoch 
ohne feinem Namen 1475. gedruckt habe. Yuffer- 
dem berichtet er noch, er habe 1476. Gratiani Decre- 
ta mit den Gloſſen Bartbolomai Brixienfis lateiniſch 
in folio gedrucft. — 

Facob de Pforzem, oder Pfortaheim, iſt der ans 
dere geweſen. Er hat Franc.-Sermones de Sandis 
* 1489. 4. gedruckt, welche in der Blafianer Bibliotheck 

zu Nordhaufen ftehen. | 
Johann Beramann, von Ölpe wurde hernach 
bekannt Man weiß, daß er Baptiſtæ Mantuani 
de patientia Libr. I. 1490. 4 gedruckt hat. 

Nic Regler folgte alsdenn. Von diefem führe 
Herr Leſſer folgende gedruckte Schriften. an: 
1) Robert. de Liteo de laudibus Sanctorum Sermo- 
nes 1489. fol, 2) Franc. Maronis vel Mayronis 
ſuper fententias 1489. fol. 3) Biblia latina cum 
prologis generalibus & fpecialibus, ‚argumentis 
etiam librorum & locis parallelis N. T. in margine 
adiedtis, 1491. fol. 4) S.Tbom. de Aquino Scripta _ 
ad-Hanibaldum Epifcopum fuper quatuor Libros _ 
fententiarum 1492.fol. 5) Petri de Bergamo Ta- 
bula omnium operum Thom. Aquinatis 1495. fol. 
6) Omeliarius Dodtorum, 1489. fol. 7) Petr, Re- 
Jebingers Clavis Theologi®, ſ. Repertorium in 
fummam Doctoris irrefragabilis Alexandri de Ha- 


les, 1502. 4. 
we P a4 Auſ⸗ 
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Auſſer dieſem erſten Buchdruckern find hernad) be- 
fonders berühmt worden der gelehrte Johann Fro⸗ 
benius und Johann Öporin. Ich habe fo wohl 
ihr Xeben, als Bildniffe und Inſignia bereits in mei: 
nem erfien Theil p. 64. leqq. geliefert. 


-  Baugen, fiehe Budißim 
Berlin, 


Won diefem Drt habe ich im andern Theil p 7. 
etwas angeführt, und Herrn Keffern darinnen ges 
folget, daß ich gefchrieben, man häfte bereits 1484. 
zu Berlin gedruct. Allein ich Eomme nunmehro 
auf Die Gedancken, daß diefes noch nicht hinlänglich 
erwieſen fey, weil Joachim Ernſt Berger in der. 
Vorrede zu feinem Inftrutorio Biblico, Berlin, 
' 1730. 8. nichts Davon meldet, da er Doch die Buch» 
oruderhiftorie von Berlin mit allem Fleiß untetfir 
het hat. Er giebt vielmehr Hannß Weiſen vor 
den erften Buchdrucker zu Berlin aus, welder um 


das Jahr 1540. von Wittenberg nad) Berlin gezo⸗ 


gen ſey. Daß Diefer Zannß Weiß vom Jahr 
1525» 1539. zu Wittenberg gelebet , erhellet aus 
Eichsfeldens Hiftorifchen Nachricht von den Wir: 
 tenbergifhen Buchdruckern p. 117, deutlich genug. 
Das erfte Buch, fo er zu Berlin gedruckt, ift fol: 
gendes: Kirchenordnung im Churfuͤrſtenthum 
der Marck zu Brandenburg, wie man fich bey: 
de mit Lehr und Teremonien halten fol, Berlin, 
zu: in 4. Auſſer diefem hat er auch, D. Caſp 
reugigers Auslegung über den Spruch Pt 
| 1. Ti: 
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ı. Timoth Il, 15. zu Berlin 1541. gedruckt. Wei— 
fer ift nichts von ihm bekannt. Ye 

Nach diefem ift im grauen Alofter eine Dru> 
ckerey von unterfchiedenen Schriften angeleget , und 
Dem gemeinem Weſen zum Beſten einige Jahre Darin: 
nen gearbeitet worden. : Der- bekannte Alchymifte 
L.eonbard Thurnbeufer zum Thurm hat felbige 
auf allergnädigfte Erlaubniß des Ehurfürften zuerft 
etrichter, welche er hernach feinem:Seger Mlichael 
Hentzken verkauft : hat. Aus Diefeg Hentzkens 
Buchdruckerey ift 1573. zuerſt des Churfuͤrſtens 
Johann Beorgs Dification und Conſiſtorial⸗ 
ordnung zum Porfchein ; gekommen ; Im Jahr 
1579. zwey Tomi Epiftolarum Latin. D, Martin 
Lutheri, welche D. Georg Läleftinus herausgeges 
ben hat. Diefe Druckerey hat hernacd) der beruhms» 
te Rector. zu, Berlin Herr Wilhelm Hilden über: 
Fommen, welches feine Quzftiones und Comment, in 
Organon Ariltotelis cumtextu Grieco & latino, P, 
HI. in 4. -beweifen, welche: 1585. dafelbft gedruckt 
worden. Hierauf ift Nicolaus Volgen Buchdru⸗ 
cker dafelbft gemefen, wie einige Keichenpredigten vom 
Jahr 1538. Darthun. et ! | 
. Alsdenn find an dieſem Ort die berühmten Run: 
gii nach einander gefolget. Es waren derfelben drey, 
als Großvater, Vater, und Sohn. Der _erfte 
Chriſtoph Runge wurde vom Churfürften Joa⸗ 
chim Sriedeich aus der Neumarck hieher beruffen, 
Die Buchdruckerey zu treiben, welchem er auch ge= 
bührend nachkam. Der andere Georg Runge 
bekam nad .feines Heren Vaters Ableben vom 
Ehurfürften Georg Wilhelm die Betätigung des 
Privilegii und tried Die Buchdruckerey bis an fein 
— * P5 Ende 
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EIERN ——— 
Ende mit groſſem Fleiß. Der dritte Chriſtoph 

Rungeifi ver letzte Buͤchdrucker im grauen Kloſter 
gewefen. «Denn als der Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helm den Ort ſeiner Wohnung zu Anrichtung eines 
Magazins und Zeughauſes gebrauchte, fo muſte er 
aller Vorftellung ungeacht weichen. Er wurde alſo 
genoͤthiget fich im Jahr 1659. ein eigenes Hauß zu 
kaufen, worauf jedoch Ihro Ehurfürftt. Durchl ibm 
ein Exemtionsprivilegium allergnaͤdigſt ertheilet ha⸗ 
ben. Dieſes verſtorbenen Chriſtoph Rungens 

hinterlaſſene Wittwe heyrathete hernach David Sal⸗ 
felden und brachte ihm alſo die Rungiſche Dru⸗ 
ckerey zu. Nach deſſen ploͤtzlichen Tod fuͤhrte dieſe 
Wittwe die Druckerey einige Jahr fort, endlich 
kaufte felbige Johann Lorentz an ji, welcher :eX. 
bis an fein Ende mit gutem Ruhm vorgeftanden; 
Gegenwärtig beforgt deſſen Witiwe diefe Druckerey: 


"Der erfte Hofbuchdrucer ift vom Ehurfürft Series 
deich Willheim beftellet worden. Es war felbiger 
George Schulge, welcher 1685. geftorben : ift: 
Nach ihm folgte Uleich Liepert in dieſer Würde. 
Nach deffen Tod kam dieſe Druderey an Herrn 
Chriſtoph Sößmilch ‚und alsdenn an Dan. Andr. 
Rüdigern, deſſen Wittwe fie hernach fortſetzte. 


Auf dem Friedrichs-Werder hat Gotthard 
Schlechtiger zuerft eine Druckerey angelegt; In 
der Dorotheen : Stadt aber Johann Weffel, welche 
jego Johann Gottfried Mlichaelis führet. . Die 
übrigen. jeßo noch- lebenden Buchdruckerherren. fies 

be in unferm Verzeichniß beym erften Theil, j 
— nd Beu⸗ 


— 
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In dieſer Stadt, welche in Nieder⸗Schleſien 
in dem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum liegt, hat der 
ns zu Schöneich im Jahr 1616. ein 
choͤnes Gymnaſium angeleget, und zugleich. eine 
Buchdruckerey errichtet. Hei Johann Doͤrffer iſt 
daſelboſt/ der erſte und letzte Buchdrucker geweſen, mit 
deſſen Schriften vornemlich Caſpar Dornavii 
Schriften gedruckt worden find. : Nachdem aber der 
Stifter wieder. geftorben; und der. dreyßigjaͤhrige 
Krieg allesıperheerte, ſo gieng auch Diefes Gymna⸗ 
fium und Druckerey wiedersein.  Aungi Inounabu- 
la Typographie p. 9... —3 


rn en 
Auſſer der Königl. Hauptitadt Prag, wovon ich im 
andern Theil p. 23. gehandelt habe, und weiter unten 
wieder reden werde, findet man gegenmwärttgim Königs 
veich Böheim annoch folgende Buchdrucker: Als 
Zu Brix, Valentin Koͤtting. 
Eger, Johann Auguſtin Orvansk. 
Glaͤtz, Mathaͤus Schwab. | 
Kung Bunklau, Philipp Marſchan. 
Koͤnig⸗ graß, Wengel Johann Tibely. 
Kuftenberg, Georg Ringl. | 
Leutmeritz, Srang Beorg Schkrochowety. 
Leutomiſchl, Johann Ramenigky. 
ur Neuhaus, Strang Peter Aylgartner, 
0 PBibram, Wittib Pilecinfin. 


= 
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Bremen. 
Nach den ſicherſten Nachrtichten finder fi ch/ daß | 

der erſte Buchdrucker allhier: 7 
Arend Weſel gemefen, und um das Jahr 1581. 
| gelebet babe, welcher in Geſellſchaft eines anderng, 

Dietrich Gloichſteins, verſchiedene Buͤcher zu 
drucen angefangen hat. In allen” den Büchern, 
die man zu Geficht-hat bekommen koͤnnen, wird des 

Arndt Weſols Name nur bis 1583. Angetuoffen, des 
Dietrich Gloichſteins aber bis 1685: Sodann 
findet man auch in einigen: Büchern von 1589. bis 
1.594: den Nahmen eines Buchdruders 2 

Bernhard Peters. Bon allen diefen Perfonen kan 
ich weiter nichts, als dero Namen mittheilen. So viel 
aber iſt gewiß, daß Arend Weſels Erben die Dru⸗ 
ckerey nach der Zeit fortſetzten, indem man Buͤcher 
unter Arend Weſels Namen antrifft. Koh Dies 
fen aber find ‘bekannt s 

"Johann Weſel. 
Arnold Welel, und | 
Johann Weſel, der jüngere. 

Dieſer lehtere ſtarb 1709. als E. Hochedlen und 
Hochweiſen Raths Buchdrucker. Anno 1613. be⸗ 
rief ein E. und Hochw. Rath von Hanau hieher zum 
erſten Gymnaſienbuchdrucker 

Thomas de Villiers. Er lebte aber nur 10. 
Jahr, und ſein Sohn 

Berthold de Villiers bekam — ihm die Dru⸗ 
ckerey. Dieſe hat er eine Zeitlang alleine gefuͤhrt, 
denn er ſich 1638. der Schule Buchdrucker nannte. 
Mit der Zeit hat er etwan ſeinen Sohn 

Beinrich de Villier mit in Geſellſchaft — 

nn 


k 
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BES AN 
Denn beyde ſchrieben ſich des loͤblichen Gymnaſii be⸗ 
ſtallte Buchdrucker; Doch ſtarb der Sohn noch vor 
dem Vater: Sintemal dieſer Berthold de Willier 
erſt in dem 75. Jahr ſeines Alters verſtarb, und alſo 
ſein Amt bis in die 40. Jahr nach ſeines Vaters 
Ableben verwaltete. Gleich aber nach ſeinem Tod 
WED, th 
Herrmann Brauer. zum Gymnaſienbuchdrucker 
beftelt. Er ſtarb in einem, 82, jährigen Alter 1720, 
den 14. Febr, als er biß ing 57. Jahr feinem Amt 
treulich fürgeftanden. Zu feinem Zeichen hatte er fich 
feinem verzogenen Namen erwehlet, welcher ſchwartz 
auf Gold’ getragen und mit einer Kroneund Palmen» 
zweigen ausgezieret ift. Siehe meine Tab. Vlll.n. 5, 

Seine zwey Söhne folgeten ihm in feiner Kunft, 
und zwar fo wurde der ältejte 

Berthold Brauer fein Nachfolger in der Dru⸗ 
ckerey des föblichen Gymnaſii: er ſtarb aber noch vor 
dem Bater in-der beften Blüte feines Alters 1717, 
den 9. Juni on 
Der jüngere aber | 

Hermann Brauer wurde E. HochEdlen uud 
Hochweiſen Raths daſelbſt Buchdrucker. Er er⸗ 
blickte den 13. Septembr. 1629. das Licht dieſer Welt. 
Bey Lebzeiten ſeines Vaters wurde er nicht nur zum 
Mitglied feiner Kunſt den 14. Septemb. 1701. aufs 
genommen, fondern ein Hochedler und Hochweiſer 
Rath dafelbft beftätigte ihn auch zum Rathsbuchdru⸗ 
cker, welches Amt er biß hieher noch verwaltet. Er 
ſtehet feit dem Jahr 1710. den 3. Zanuar. in diefer 
Bedienung. Als obbefagter Berthold Brauer ver⸗ 
ftorben, fo forgete der: Altere Aermann Brauer, 
daß fein Enckel, | BE 

& Her: 
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ur — hg cn Jani zum Mitglied ange⸗ 
nommen wurde. Dieſer wurde 1698. den’ 16. Ju⸗ 
nii gebohren, und anfänglich den freyen Künften ges 
wiedmet, nachgehends abet erlernete er die Kunſt in 
ſeines Großvarers Buchdruckerey. Als diefer mit 
Tod abgieng, wurde er zum Gpmnafienbüchdrucker 
verordnet, alleine der Tod eutriß ihn derſelben gar 
zu Bald, nemlich den 20. May 1737. in dem 29 Jahr 
feines Alterd, und ſtehet vorjetzo deffen- hinterlaffene 
Wittib, Tibera Janin, deffen Druckerey vor. - 
Übrigens find. beyde Druckereyen in guter Berfaf 
fung, und vergnüget iht feiner Abdruck gewiß jeden 
Lefer. Siehe Abhandlung von der Buchdru⸗ 
ckerkunſt c. Bremen, 1740. in 8.p.80. leg. 


Breßlau. 


Der erſte Buchdrucker allhier iſt M. Conrad 
Baumgarthen gemeien.-- Er: war von Rothenburg 
gebuͤrtig und hielt ſich anfaͤnglich zu Ollmuͤtz auf und 
druckte daſelbſt: Henrici Inſtitoris ſermones aduer- 
ſus Waldenſes, 1502. Noch in dieſem Jahr foller 
ſich nach Breßlau gewendet und Fugelluzzi- Enco- 
mium Vratislauiæ if teutſchen Reimen gedruckt ha⸗ 
ben. Alleine, man hat dieſe Schrift noch nicht auf 
treiben koͤnnen. So viel hingegen ift gewiß, Daß 
ee Sigismundi Fagiluci Extemporalitates 1503. g& 
druckt. Alsdenn kam aus feiner Preffe Zaurentiz 
Corvini carmen elegiacum de Apolline & nouem 
Maulis, ar deſſen Ende ließt man: lmpreſſum infe- 
fta vrbe Vratislauienfi per me Conradum Baumgar: 
then de Rotenburga A: Domini M. D, III; die 
XX. Aprilis. Das Leben der, Heiligen Hedwig 
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unter folgendem Titel: Alhy beber fich an die 

roffe Cegenda der bayligiten  Stawen Sandt 
Yediwigis, eyne gebohrne Sürftin von Mehran 
und eine gewaltige Hertzogynne in Polen und 
Sclefien , welch. Legenda vil fchoner Hiſtorien 
inn fich befchleuffer, und bißer allezeit bey eglis 
chen geiſtlichen Eloefteen und erbaren Purgeryn 
zu Breczelaw Eoftbarliihen und vor groß Kley⸗ 
not ift gehalten worden, vnd nun. durch mich 
CONRADVYM.BAVMGARTHEN Gote 3u 
 Kobe gedruckt, der Ezal Chriſti unszers Herren 
M CCCCC. und IIII Fol. Auf der andern Seite 
des Titulblats ftehet das Breßlauifhe Wappen in- 
einem Holafchnitt, und am Ende des Buchdrucers 
Wappen in deffen Schild eine Gartenplande.mit 
offnen Thüren von fechs Pallifaden, oder oben durch» 
boreten Bretern, hinter Denen auf einer Erhöhung 
ein abgekapter. Stamm mit drey Heften und Blaͤt 
tern, auf dem geſchloſſenem Helm aber diefer Stamm 
wieder befindlih. Und Diefes ift das legte Buch fo 
Baumgartben zu Breßlaugedruct. Denn ergieng 
hierauf nach) Franckfurth an der Oder und druckte 
verſchiedene ‚philofophiihe Werde des Fobannis 
Lindholz de Munnichberg 1507. Endlich hat erfich 
nach Leipzig gewendet... Siehe meinen erften Theil _ 


‚BP. 95. | 
A Bon Ddiefer Zeit an lag die Buchdruckerkunſt in 
Breßlau ftille, biß fih Adam Dyon von Nürnberg 
jegen Das Fahr 1518. dahin. begeben hat, melcher 
is 1525. verfchiedene Bücher gedruckt hat... Db er 
um Diefe Zeit geftorben, oder ſich wo anders hinge: 

wendet hat, ift gänglich unbekannt. | 
Um eben diefe Zeit, nemlich 1520 Mau Cofpar 





Yr 


240 Gap. V. Sortgefegte Nachticht 


Lybiſch bekannt worden, welcher biß 1524 allerhand 
Buͤcher gelieſert hat. Man weiß aber auch nicht, 
wo er. her. geweſen, ob er. mit Dyon in Geſellſchaft. 
geſtanden, und wenn er geſtorben iſt. Deſſen Wap⸗ 
pen iſt noch bekannt. Es iſt ſelbiges eine von bey⸗ 
den Seiten mit einem Creutz gezeichnete und auf dem 
Ruͤcken eines Delphins ruhende Kugel, aus weicher 
ein Maſtbaum herausgehet, der oben ein fliegendes 
Faͤhnlein, oder Flagge mit einem weiſen Creutz, un⸗ 
ter ſelbigen einen Maſtkorb und an demſelbigen ein 
ausgefpanntes Seegeltuch hält. 
‚Endlich legte die Buchdruckerkunſt dafeldft feften 
Grund. - Herr]. Andreas Wingler, oder Winck⸗ 
ler, ehemals Rector an der evangelifhen Schule zu 
St Eliſabeth, hat aller Vermuthung nach gegendas 
Jahr 1538. Dyons Buchdruckerey Fäuflic an fich 
gebtacht. Er erhielt von dem Rath daſelbſt in dies 
fen Jahr einen ordentlihen Fundationsbrief ‚und 
Nrivilegium. Diefer Winekler mar aus dem Dor⸗ 
fe Winkel bey Eißleben gebürtig. Zu Cracau hatte 
er ſtudirt, und zu Wittenberg von Philipp Me⸗ 
lanchthon den Magifterhuth erhalten. Wo er aber 


die Buchdruckerfunft erlernet, ift unbekannt. Am 


mitteljt erhellet aus feinen häufig gedruckten Schrife 
ten fo viel, daß er felbige vollkommen verftanden has 
be. Er war vom Jahr 1538. biß 1555. Damit bes 
fehäftiget und hatte von Serdinand I. damaligen . 
Roͤmifchen König ein Privilegium erhalten. : Zu feis 
nem Buchdruckerzeichen harte er fich ein Winckelmaß 
erwehlet. J 
Vom Jahr 15551576 führte Criſpinus Scharf⸗ 
fenberg eine ziemliche Zeit die Buchdruckerey, bißer 
a end⸗ 
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‚ endlich unvermuthet geftorben ift , da’er fich im Fals 
ten Waſſer gebader. Auf ihn folgte fein Sohn von 
15761586. Johann Scharffenberg. Er hatte 
fih mit Magdalenen Schromin allen Nach⸗ 
dem er nun ſelbige 1586. als Wittwe hinterlaſſen, 
fo nahm fie hernach Georg Baumann ju ihren Ger 
hülfen an. Diefer ift nun der Stammpater der bi 
dieſe Stunde noch blühenden Baumannifchen Drus 
ckerey Ermwar eines Buchdruckers zu Erfurt) Sohn, 
und führte mit vielem Ruhm fein Amt zu Breßlau bis 
an feinen Tod 1606. Zu feinem Andeycken hat er 
1601. als er Zmingerfönig worden die Kleinodien 
der dafigen Zwingergefellfchaft, mie gewöhnlich , mit 
einer goldenen Münge vermehret. Man firht auf 
felbiger “ein nicht völlig aufgeführtes Gebäude, vor 
welchem ein Mann mit einem Winckelmaaß fteher, 
mit der Beyſchrift: Georgius Baumannus, Typo- 
graphus, Anno 1601. . Aufder andern Seite findet 
man die fateinifchen NBorte: Audi, Vide, Tace, fi 
vis viuere.in pace. Lerne hoͤren, ſehen, ſchwei⸗ 
gen, ſoll ſich nicht dein Friede neigen. Es ſtellt 
alſo dieſe Muͤntze ſein ordentliches Buchdruckerzeichen 
vor, wie ich ſelbiges bereits in meinem erſten Theil 
Tab. Il. geliefert habe. Nach deſſen Tod führte 
deflen Wittwe die Druckerep fort, bis der Sohn 
Georg Baumann, Der jüngere, mannbar wur⸗ 
de, da er ſelbige übernahm. Er war im Jahr 1592: 
gebohren, und hat bey Nicolaus Sartorius, zu 
Brieg, die Kunſt erlernet. Von hieraus begab er 
ſich nach Holland, ſich in ſeiner Kunſt vollkommen 
zu machen. So bald er nun feinen Zweck erreichet, 
und in ſeiner Vaterſtadt wieder angelanget war, ſo 
bekam er 1618. die — Er verehlichte ſich 

I / mMmit 


242 Cap. V. Fortgeſetzte Nachricht 


in 
mit Maria Reichelin, mit weicher er vier Töchter 
erzeuge. Nachdem er aber fechs Jahr in Wittwer⸗ 
ftand gelebet, fo nehm er Maria Deichftädrerin zu 
einer Gehülfin. Endlich ift er im acht und funfzigften 
Jahr feines Alters geſtorben. Es ift von ihm noch 
anzumerden, Daß er 1640. beym damaligen Buch: 
druckerjubiläo Die Carmıua fzcularia zufammen ge- 
druckt, und fonften ein fehr erfahrner Mann in feiner 
Kunſt gemefen. Sein Inſigne par das gewöhnliche 
Baumannifche mit der Überfchrift: Audi & race & 
feras, Georgius Baumann, iunior. 

Hierauf bekam feine Tochter Rofina Bauman⸗ 
nin, des Lafpar Klofemanns Frau, diefe Drus 
ckerey, welche zum andern mahl den berühmten Kay 
ferlihen Rath und Breßlauifhen Syndicum Ans 
Dreas von Aßieg und Siegersdorf heyrathete und 
fich mit ihm vererbte. Ihr gänsliches Recht aufvie 
Druckerey übergab fie Durch ein gültiges Teſtament 
ihrer rechten Schwefter Tochter Mlaria, gebohrner 
Stanckin, und derfelben Ehemann Chriſtoph Als 
brechten, Bürgern Kauf⸗ und Handelsmann in Breßs . 
lau, deſſen Tochter nächfter Better Herr Samuel 
Braß, der Weltweißheit und Argnepfunft Doctor, 
and berühmter Practicus zu Breßlau, wie auch der 
Kayſerlichen Academie Nat. Curioſ. würdiges Mits 
glied nach dem großmütterlichen Zeftament im Jahr 
1729. zu den völligen Befiß derfelben gelanget, wel⸗ 
cher dieſe ſeit zwey hundert Fahren von den großmaͤch⸗ 
tigſten Kayſern Rudolpbil. Matthias I. Serdinand 
111. Tofepb I. und Earl VI. mit den allergnädigften 
Privilegien reichlich verfehene Buchdruckerey in er» 
| wuͤnſchten Flor nicht nur erhalten, ſondern auch auf 

vielerley Weiſe verbeſſert und vermehret har. 
| Sonf 
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Sonſt haben dafelbft feit einigen Jahren bey der 
Leopoldinifchen hohen Schule die Herren P. P, Je— 
fuiten eine eigene Druckerey angeleget, welches au - 
fhon vorhero der funfzigfte Breßlauiſche Bifchöf, 
Stang Ludwig, auf dem Dohm bewerckſtelliget 
hatte. Chriſtian Aungens Incunabula Typogra- 
phiz p. 85. fegg. und Die Acerra Sılelix Num, 
LXXXLV, p. 524. ſeqq. | ” 


| Brieg. 
Folgende Buchdrucker haben ſich allhier nach ein⸗ 
ander niedergelaſſen. 1) Caſpar Siegfried, um 
Das Jahr 1610. der vorhero zu Neyß geweſen iſt. 
2) Auguſtin Gruͤnder, welcher ſich ebenfalls von 
Neyß hieher begeben hat. 5) Balchafar Kloß. 4) 
Chriſtoph Tzſchorn. 5) Johann Chriftopb as 
cobi. 6) Ebriftian Jacobi, 7) Gottfried Grüne 
der, und 8) heut zu Tag Gottfried Tromp, mel: 
cher. zugleich bey der Kirche zur H. Drenfaltigkeit in 
diefer Kapferlichen Stadt in Schlefien Vorſteher iſt. 
Sein Inſigne ift deſſen verzogener Name mit Pal⸗ 
menzweigen umgeben und mit einer Krone bedeckt. 
Siehe TAB.ViIll, n. 6. Aungens .Incunabula p. 96, 


Brix in Boͤhmen, ſiehe Boͤhmen. 


Budißin. — 
Budißin, als die Hauptſtadt im Marggrafthum 
Oberlauſitz, mußte die Buchdruckerkunſt lange ent 
wen, biß endlich um Das Jahr 1552. Nicolaus 
olrab daſelbſt a aufrichtete. Diefer 
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Wolrab hielt fih anfänglich zu Reipzig eine gevaume 
Zeit auf S. meinen eriten Theil p. 96. Ob ew: 
aber feine in Leipzig geführte Druckerey hieher geſchaft, 
oder eine neue angelegt, iſt unbefannt. Das aͤlteſte 
Buch) fo man von ihm zu Budißin gedruckt weiß iſt 
-Ernefli Brotuffii Chronica von den Antiquitäten 
des alter Rayferlichen Stifis, Der Röm. Burg, 
Colonia, und Stadt Wlarsburg an der. Saale 
bey Thuͤringen, mit vielen alten ſchoͤnen Hiſto⸗ 
rien und Gefchichten 1. gedruckte durch Nico⸗ 
laum Wolraben M.D. LVI. ing. Die Zeit feines 
Todes ift ungemwiß, vermuthlid aber ift es das Jahr 
1560. Sein Buchdrudferzeichen zu: Budißin ift eben 
dasjenige, welches er zu Leipzig geführet, und von 
mir. bereits I. c. p. 97. und. 198. befihrieben und in 
Kupfer geftochen geliefert worden ift. u 
Tobann Wolrab, ein Sohn des vorhergehenden, 
war zu Leipzig gebohren. Nachdem er bey feinem 
Herin Vater die Buchdruckerkunſt erlernet hatte, 
fo befahe er hernach andere Buchdruckereyen und 
führte alsdenn nach feines Vaters Tod die Drucke⸗ 
rey in Yudißin fort. Vom Jahr 1560 bis 1565. 
giengen deſſen Preffen fehr fleißig. Da aber in Goͤr⸗ 
- Higeine Druckerey errichtet sourde,: fo wurde Deflen 
Fleiß dadurch ziemlich. gehemmet Das Fahr feir 
nes Todes iſt unbekannt, unterdeffen vermuthet man, 
daß er ungefehr 1574. geſtorben ſey. Zum Bud» 
druckerzeichen führte er Das vaͤterliche | 
Michael. Wolrab, des vorhergehenden Sohn, 
überfam nad) ſeines Vaters Ableben die Druckerey. 
Er ließ fich fehr angelegen ſeyn, diefe Druckerey nicht 
nur im guten Stand zu unterhalten, fondern auch 
derfelben Ruhm zu vermehren Biß gegen Das Jahr 
| 1596. 


- ‘ 
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1596 weiß man von ihm gedruckte Bücher, um mel: 
de Zeit er geftocben feyn mag. Zu feinem Drus 
cFerzeichen hatte er ebenfalls Das großväter-und vaͤter⸗ 
liche erwehlet, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß er . 
folgende Umſchrift Dazu gefüget hat: Kortuna ambi- 
guu vagatur axe, vultu Jubrica iam fereniore blan- 
ditur, mode colligit tenebras, certis ne[cia paſſi- 
bus:teneri. 5 — W 3 
Nachdem nun alſo Das Wohlrabiſche Geſchlecht 
ausgeſtorben war, ſo kam die Budißiniſche Druckes 
rey an Nicol Zipſern, welcher ein Enckel des bes 
ruͤhmten Herrn D. Nic Herco Zipſers, Superin⸗ 
tend. zu Arnſtad war. Seine Ankunft geſchahe gleich 
beym Anfang des XVII Jahrhunderts, da er denn 
‚viele Wercke gedruckt hat. In feinem Alter aber 
hatte er das Ungluͤck feine Druckerey zn verliehren. 
Das Fahr 1620. drohte ihr. fchon den Untergang we⸗ 
gen.der damaligen Kriegsunruhen ; Alleine im Jahr - 
1634. erfolgte das. wuͤrckliche Ungluͤck. Denn da die 
Stadt durch Mordbrand im Rauch aufgieng , fo hatte 
deſſen Druckerey gleihes Schickſaal, und was noch 
uͤbrig blieb, das raubten die Kayſerlichen Soldaten. 
Dieſe betruͤbten Umſtaͤnde noͤthigten alſo Zipſern die 
Stadt zu verlaſſen Er begab ſich nad) Dreßden 
und. hiele fich bey Bimel Bergen auf, in deſſen 
Drucferey er Iberü Ungluͤcks⸗Bußſpiegel gedruckt 
hat. Ob er ſich nun gleich alle nur erfinnliche Mühe 
gegeben.hat eine Druckerey in Budißin wieder ans 
zulegen, fo ftarb er doch darüber ab, und Budißin 
konnte in-achtzehen Fahren Feiner Buchdruckerey wie 

der habhafft werden. Endlich erhielt Budißin ins 
Jahr 1652 wieder , was e8 1634. Durch den Mord- 
brand verlohrem hatte. Es fhaftefich nemlih Chri⸗ 
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ſtoph Baumann eine Druckerey an, und lieferte 
verſchiedene ſauber gedruckte Schriften. Gegen das 
Jahr 1676. begab er ſich aber nach Dreßden, und 
Kührte Dafelbft bis 686, Die. Druckerey. S. Hiſto⸗ 
tie der Dreßd. Buchdrucker p. 19. | 
Andr Richter hatte Hrn Baumann Die Druckerey 
in Budißin abgekauft, bey deſſen Nachkommen dieſe 
Druckerey noch im beſtaͤndigen Flor iſt. Dieſer Richter 
"war zu Marienburg 1639 am Tage Andreas geboh⸗ 
zen, getauft, hernach getraut und an eben dieſem 
Tag, in feiner Geburthsſtunde von dieſer Zeitlichkeit 
wieder abgefordert. In Leipzig hatte er die Kunft 
erlernet. Nachdem er fich nun in fremden Druckes 
reyen eine Zeit kang umgefehen hatte, fo-fegte er ſich 
zu Annaͤberg und verehlichte fich mit Jungfer Marien 
Magdalenen Muſtoffin aus Leipzig. So bald.er 
aber von Herrn Baumann dieſe Officin erkauft hatte, 
fo gab er ſich ale Mühe ſelbige in beſſere Umſtaͤnde zu 
feßen. Man muß ihm auch zum Rod nachfagen, Daß 
er abfonderlich den wendifchen Druck in gutes Auf⸗ 
nehmen gebrach: hat. Bey feinem heraunahender 
Alter und. dem Einfall der Schweden 1706. nahm 
feinen Sohn Heren Gottfried Gottlob Richtern 
zum Gehülfen an, welchem er auch hernad; im Jahe 
1707. dieganse Druckerey überließ und in Ruhe lebte, 
biß er. 1719. Diefes zeitliche gefeegnete. 
Gottfried Gottlob. Richter, des vorhergehens 
den Sohn, war. zu Budißin den 21. Sehr. 1632, 
:gebohren. In feinem vierzehenden Jahre trater bey 
feinem Herrn Vater die Lehre an, wovon er in fünf 
Fahren wieder frey gefprochen wurde. Hierauf be> 
gab er ſich im Jahr 1701. in die Fremde und füchte 
ſich ſonderlich zu Altorf, Augſpurg, ——— 


c 
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Luͤneburg, Magdehurg und Nürnberg in feiner Kunſt 
vefter zu fegen; Endlich rufte ihn fein Here Daten 
zurück und übergab ihm die Drucdery. Am Jahr 
1708. verehlichte er ſich mit Jungfer Johannen Blan⸗ 
dinen, Herrn Joachim Ernſt Spans, Cantors 
in Freyberg, aͤlteſten Tochter, mit welcher er zwey 
Söhne und drey Toͤchter gezeuget hat, davon der aͤl⸗ 
teſte Here Siegmund Ehrenfried die Buchdrucke⸗ 
rey in Goͤrlitz, der andere aber Herr Carl Gottfried 
in Budißin fuͤhrt. Im Jahr 1738. nahm er von 
dieſer Welt Abſchied. Zu : | 
‚Earl Gottfried Richter, ein Sohn des vorher» 
gehenden, wurde den 3. enter 1716. zu Budißin 
gebohren. Sm vierzehenden Jahr feines Alters trat 
er in die Lehre, Nach vier und einem halben Jahr 
wurde er wieder davon loß geſprochen. Hierauf. gieng 
er nad Hof, MWürsburg, Marburg, Franckfurth 
am Mayn und Augfpurg. Der Eräncklide Zuftand 
feines Herrn Baters nöthigte ihn. ſich nach Hauß 
wieder zu begeben. Er hatte aber felbigen kaum ein 
halbes Jahr beygeftanden, : fo: ſtarb er. Anfaͤng⸗ 
lich fund er der Dfficin als Factor vor, endlich 
aber übernahm ex felbige 1739. als fein Eigenthum. 
In dem Jubeljahr 1740. verehlichte er fi) den 19% 
‚ul: mit Stau Johanna Eliſabeth, geb. Herman⸗ 
rin, Herrn Jacob Fritſchens, Rathsverwandten 
und Buchhaͤndlers in Bernftadt, hinterlaſſener Witt⸗ 
we. Sein Anfang läßt uns viel gutes von ihm hoffen. 
Anauths Annales Typogr. Lulat.ſuper. p. 1. ſeqq. 


Buͤdingen. | 
Wenn die Druckerey allbier veften Fuß gewonnen, 
| D4 San 
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kan ich nicht ſagen. So viel weiß ich wohl, daß 
1725.. Joh. Friedrich Regelein daſelbſt gedruckt hat. 
Ich habe von ihm gedruckt geſehen: J. P. Caſpari 
Trrocinia Syntactica, oder lateiniſche Sprach:und 
Schul⸗ Ubungen, 8. Büdingen, druckts und ver⸗ 
legts "Job. Fried Regelein, 1725. Vorjetzo treibt 
Johann Chriſtoph Stoͤhr dieſe Kunſt daſelbſt. 

iv haben erſt kuͤrtzlich aus feiner Preſſe erhalten: 
Eines abermaligen Verſuchs zur Uberſetzung des 
LI Teſtaments aus dem Original. Erſte Probe, 
Baͤdingen, 1739. in 8: zwey Theile, worauf zugleich 
* verzogener Name als ein Druckerjeichen zu fee 





en if. 


Camentz. 


In dieſer Oberlauſitziſchen Stadt hat die Buch⸗ 


druckerkunſt noch nicht gar zu lange einen Sitz befoms 
men. Denn erftlih 1730. hat Herr Hohlfeld das 
felbft eine neue Druckeren errichtet. Er iſt zu Zittau 


gebohren ımd hat die Kunft an eben diefem Dre ben 


Herrn Hartmann und Stremeln ordentlich geler⸗ 


net Nachdem er nun zu Dreßden fein Poftulat ges. 


wöhnlicher maſſen verfchencket hatte,’ fo legte er her⸗ 
nach allhier eine Druckerey an, welcher er biß diefg 


Stunde noch vorſtehet. Knauths Annal, p. 89. 


Yr 


— Coburg. | | 

AUm das Jahr 1546. fing Cyriacus Schnauß 
allhier zuerſt zu drucken an. Seiner Kunſt war er 
ein Apot ecker, tig er ſich ſelbſten in den von ihm ge⸗ 
druckten Büchern nennet Wermuthlich hat er fich 
nur eine kleine Druckerey angefchaft ‚gehabt, welche 
a + herz 
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| hernach wieder liegen geblieben, meil man nicht weiß, 
‚wo diefe Druckerey hingefommen if. Um das Jahr 


1574 findet man wiederum, Daß die Fürftl. Kam: 
mer an Mlichael Krahn Druderlohn bezahlt habe. 
Es muͤſſen aber dieſe Druckerepen ſehr fchlecht be- 
ſchahen gemefen ſeyn, weil von 1575. bis 1588. die 


Fuͤrſtlichen Mandata zu Jena und Schmalfalden 
gedruckt morden find. Endlich hat die Kammer dag 


gange Werck an fich erhandelt. Denn vom Jahr 


. 25829. an hat man eine geraume Zeit eine Fürftl. 


Buchdruckerey zu Coburg gehabt, welche durch Fa— 
ctors beftellet worden iſt. Der erfte Factor ift 
Palıntin Rröner gewefen, von welchem man eis 
nige Leichenpredigten aufweiſen kan, Die er 1589. ge⸗ 
druckt hal. | 
Chriſtoph Drugkel, fiund im Jahr 1594. in fürfts 
lihen Spldund Dienften. Weil er fih aber nicht 
nach den Abfichten. feines Herrn.aufführte, fo twurde 


Juſtus Haugk im Fahr, 1,595. angenommen. 
Dieſer redliche Mann fiund der Druckerey ehrlich 


por, und brachte fie in ein gutes. Aufnehmen, indem 
auf fein Anhalten allerhand Schriften zu Nürnberg 
und Franckfurth gegoflen wurden. . Dahero man 
auch verſchiedene von ihm gedruckte Sachen nochheut 
zu Tage fieht, allwo man allezeit finder : Cıburgi, 
ın Ducali Typographıa excudebat Juſtus Haugk. 
Er ſetzte feinen Fleiß bisar feinen Tod 1618 fort ‚Uns 
terdefien hatte fich ein anderer Buchdrucker daſelbſt, 
Caſpar Bertſch ‚gegen das Fahr 1611. angerich» 


tet; Mach Haugkens Tod wurde er auch Hof: 


buchdrucker Er muß aber dieſe Ehre nicht. über ein 
Jahr genoſſen haben, weil man ſchon im Jahr 1620. 


‚aber 


einen andern — nen Fan. Ob er 
OD: Ä 
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aber ſeinen Abſchied gefodert, oder von freyen Stuͤcken 
erhalten habe, iſt nicht bekannt. Ge hat aber feine 
eigne Drucerey bis an feinen Tod 1633. fortgefeßt. 
Andreas Sorckel, wurde im Fahr 1620. Hof—⸗ 
buchdrucer, und nach deffen Tod, deſſen Sohn 
Johann Sorckel, 1624. Er führte fein Amt 
mit guten Ruhm. Nah Berrichens Tod Eaufte 
Der Hertzog Johann Lafimir deſſen hinterlaflene 
Druckerey noch darzu, welcher vereinigten Officin 
gedachter Forckel bis an fein Ende 1635. getreulich 
vorgeſtanden hat. | J 
Johann Eyrich, oder Eyring, folgte demnach 
1635. als Hofbuchdrucker. Ex erlebte die. damah⸗ 
lige Jubelzeit 1640. alleine die truͤbſeeligen Kriegsun⸗ 
ruhen verbothen ihm die Jubellieder. Man weiß 
auch ſonſt niehts mehr von ihm, als daß er 1656. ge⸗ 
ſtorben ſey. | 
Johann Conrad Mlönch wurde demnach als. 
Hoſbuchdrucker angenommen, welches Amt er auch 
bis 1674. wohl verwaltete. In diefem Jahr wurde 
ihm: die Hofbuchdruckerey mit allen Zugehör als ein 
Kammerlehn unter einem befondern. Srepheitsbrief 
übertaffen, daß in Eobneg feine Druckerey mehr ans 
geleget werden ſoll, moferne Feine hohe Schule da⸗ 
felbft Bene wuͤrde. Im Jahr 1690. ift er endlich. 
eftorben. . | . 
s Johann Klicolaus Moͤnch, Des vorhergehenden 
Sohn uͤberkam alfo die. Buchdruckerey unter eben: 
der Freyheit, ale fein Herr Vater gehabt hatte, 
Da er aber mehr Luft an der Mahlerey hatte, fo 
überließ er felbige 1713. kaͤuflich an | 
Morit Hagen, Fürftlid Brandenburg. Anſpa⸗ 
chiſchen Hoſbuchdrucker, in Schwobach, welcher fe | 
4 R} | ie 
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bis 1718. fortgefuͤhret hat, da es GOtt gefallen fet: 
bigen von dieſer Zeitlichkeit abzuſodern. An ſtatt 
ſeines Buchdruckerzeichens bediente er ſich ſeines verzo⸗ 
genen Namens. Siehe TAB. Xln. 3. Deſſen Srau 
Wittwe ſetzte unter der Direction ihres Herrn Sohns 
Chriſt. Moritz Hagens die Druckerey fort, welcher 
aber gar zeitig 1722. geſtorben iſt. Hierauf nahm 
die Frau Hagen ihren Eydam, Herrn "Johann 
Zeinrich Düring, zum Factor an, Allein auch dies 
fer ftarb 1726. den 2. Sept. Herr Samuel John, 
als Hagenifher Eydam, wurde alsdenn Factor, er iſt 
aber den 16. Mertz 1733. fhon wieder gefterken. 
Sein Nachfolger im Ehebette ſowohl als in Der 
Buhdrnderey wurde: Herke Chriſtoph Aönig, 
welcher ebenfalls den ı 1. Jun. 1738, Die Schuld der 

Natur bezahlen müffen: An ſeine ftart wurde Here 
Seorg Otto von der Buchdruckerey Factor, und 
hernach den 15. Sept. 1739. Herrn Koͤnitzens Nach⸗ 
folger im Ehebette. fe ‚Here Otto hat nun den 
alten Ruhm der Hagenifchen Druckerey mit allen 
Kräften zu vermehren fich elfrigſt bemuͤhet. Undman 
muß ihm nachrühmen , daß er hierinnen feinen End» 
zweck erhalten habe. &. Gottfried Ludwigs Ehre 
des Hochfürftt. Caſimiriani Academic in Coburg, 
1725. 8. P. 1. p.656. faq. Vollftandige Befchreib, 
und Sammlung des Coburg. Jubiläi, p. 4. fqq. 


Köln am Rhein. 


Hier iſt die. Buchdruckerkunſt nach ihrer Erfin— 
dung frühzeitig angefommen. Peter von Olpe ift 
vermuthlich gegen 1470. Der erfte gewefen. Man 
bat Austoritages Decretorum : lıinprelle — 

J gripe 
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Aarippise per me petrum ‚de olpe; fub anno a 
Natiuitare Yomini-mullefiimo quadringentefimo ſe- 
ptuagefimo ; finite & complete-ipfo.die Lune XXII, 
Menfis lunii. Riniunt. feliciter, ‚Deo _ gratias, . 
Marchand ꝑp. 56. Gleihdarauf har Johann Ar» 
nold 1473. Nerneri Rolfincii- falciculum tempo- 
rum daſelbſt gedruckt. RT 
Hermann Baumgart von Kettwig hat ſich 
ebenfalls dald Da befannt gemacht, da er einen Tra⸗ 
ctat de; arte loquendi & tacendi in 4. gedruckt. 
Johann Roͤhlhoff, von Lübeck, hat bereits im 
Jahr 1458. Die Epiltolas AenexSyluii Pabſt Pii II, 
daſelbſt gedruckt, und. Heinrich Quentel verdient 
vornemlich angeführt zu. werden. Herr Leſſer hat 
p. 52. folgendes rare yon ihm gedruckte Buch ans 
"geführt ; Expofitiohymnorum cum notabili com- . 
mento,.1491.4. Johann Landen hat Horolo. 
gium eterne fapientie, 1492. 4; in feiner Druckeren 
verfertiget. Ber \ 
Ein chronologiſches Werzeichniß von den Buch⸗ 
druckern allbier kan ich zwar nicht liefern ; . Unter: 
deſſen will ich doch von einem und dem andern einige 
Nachrichten beybringen, die ich gefammilet habe, und 
foniten noch nirgend ‚beyfammen ftehen. Vielleicht 
bin ich in Zukunft glücklicher etwas vollftändiger-hie- 
von zu handen, Bon dem XVI, Jahrhundert weiß 
ich folgende anzuführen: Arnold Birckmann führte - 
zu feinem Zeichen eine Bircke, mit einem Bircfhuhn, 
allwo man unten in einam Zettul feinen Namen Ars 
nold Birckmann ließft :5 TAB. IX. n. 1, Jos 
hann Birchmann und Theodor Baum haben: ver» 
muthlich mit einander gedruckt, welches ich aus ib» 
vem Bucoruderzeihen ſchlieſſe. Sie hatten fich 


aber 


TABIX ad 


ag. 252. 





Arnold Birckman. Yo Birckmanet h-Ba un 


* = NEL; IT | 


— 
— 









hs 


Gemnicum Coldgr| Ich Waldorf 


[23 


. Wa, * . 
. F — — — — N 
- ? > 
on en 
PP .. -” > 
S 2 J — 
F . u. — 
J— * 
FR - . .> — .. 
Me ER > 
’ . a, nt, »" * De ** 
ir * De Ze 
! u. 2 “ir 
. . - 
I a .. F 
w . . ar — 
28 > Ti 4* v #an * 
* 
J u 
4. u ı A MELDE a. | 
3. * x’ - * 
ı \ı Kto ar — 9 * * 
and, 4 .. .* % 
’ ne e N » — 4 
j f x 1 . 947 
x \ ri N, ‘y » N 
— r —— J 
⁊ 
a a 
* -_ on nn · tu 2 
N — — * —*— 
— * 
— 2 — 
. 
’ 
‘ . 
. —— 
— 1. m 
» — dp 
M “ N a %, - 8. 
Fe : F— 
—* er . 2* 2 
— Bat. * 
P . 
r .f * “\ 
’ ⸗ 
ur | 
“ ’ . 
’ * kr u » 
fi D -,' 
* 7222 
10 * Sy’ 
- 2‘ 
E « 
‚ . i J *— 
-, 2 
.- „ 
. * 
n* +. » 
- * 
. x a Se" “ - 
.. M — 
— 1 
2* 
— 
* J 
⸗ - 


— 


“ 


J J SR —— 
* u: 
4 
we, Sek. 2 
“ ' * * 
„’ . en x * 
+ ac, “ 
. . . 
. — .."ı,. — 
— * 
J a ” g 1. 
-. —— — 4— 
—F + 
5 . B 
. u * ® - * 
a * 4 
a. a % * 
a * 
Pu 
- ..'. ... 
. 2 * J 
Ba Fo “u 
wert * u." i = 
* —* - % ö .“ ze 
» „As, . wor r. ne 
ET UR , B - t u \. * 
rn N 1, m m * 
— —3 
* 2 "zn... ! 2 rt * J 
v . m —— = = DE 
N j — 5 * — —— ei we 
.,® 2. * 1 
z * 1 *8 ⸗ 
ö * 4 
Fa a» — —— ñi 3 u 3. pe * 
- 
⁊ * - - J — — * ⸗ - ... — 
—XE = 
*X 
Ir “r .. .. 
ir . ” ⁊ — * Bade ‘ 
x Ti * 7 ur. u." 8 — * "x. ir 
z 8 neu, — » a 7} 
J e TE Pi. an - 
Er are Ale, u . ._ 
x . 2 ’ “ 
: .. Pe Be  & 2 Ye — 
er ’ F * un: * “ 
J E * !r 
.r » # . 
* “ e . " 
. . 
) J 2 * u 
* e — 
J 4% 
u . . ° Pa 
ne » 
. = * 
FE | 
“ , F = " 
5 - 
* 
J 
L z " 
+ 
” 
. u v ,. ⸗ 





gle 


—— 


VO 


D 


Hby- & 


nun 


ttize 


.. 
* 


+» 4 " — 
Digit 


ron einigen Buchdruckern. 253 


aber die Dprferung Iſaaks erwehlet. Eiche TAB; 
IX. n. 2. Theodor Baum muß ſich aber hernach 
wieder von BircEmann getrennet haben, weil ich ein 
Zeichen gefunden, Deffen er fich alleine bedienet. _ Es 
ift felbiges der verbothene Baum im Paradieß , wo⸗ 
bey fih Adam und Eva befinden. &. TAB, IX.n, 
3. Peter. Aorft hatte fich einen dreyfach gewapne⸗ 
ten Mann erfiefet, welcher mit drey Händen eine 
Sange und mit drey Händen einen Schild hält. 
Oben drüber ließt man in einem Zettel © Concordia 
inſuperabilis. Siehe TAB. IX. n. 4. “Johann 
Bymnicue lebte gegen das Ende felbiges Jahrhun⸗ 
derts und führte einen Krannich zum Seien, wel⸗ 
cher im Schnabel eine Schlange und in der rechten 
Kralle einen Stein haͤlt, mit der lincken aber ſteht er 
auf einer Säule, die von einem See⸗Pferd gehalten 
wird. Am Rande herum lieft man die. Worte: 
Difeite juftitiam moniti. Er war aber damit fehr - . 
veraͤnderlich. Bald hatte er den Krannich alleine, 
bald waren die Worte in einem fliegenden Zettel 
oben Darüber gefegt, und bald waren fie rund herum 
zu leſen. Siehe TAB.IX.n.5. Ich weiß auch. eie 
nen Mattin Symnicum, der fi) durch den gries 
chiſchen Druck fehr hervor. gethan. Ich habe von 
ihm, Plutarchi Chzronei de Iıbrorum inftitutione, 
8. Coloni@, Martinus Gymnicus excudebat. "Jo: 
hann Waldorf hatte die Gefchichte Mofes zum Zei⸗ 
chen, welcher an dem heiligen Orte feine Schuhe aus: 
ziehet. Auffen herum ftehen die Worte: Moifes, 
Moifes folue calcearentum de pedıbus tuis, Siehe 
"TAB. IX. n6, Diefe Zeichen habe ich alle nad 
den Driginalien abſtechen laffen. Auſſer Diefen 
weiß ich noch zwey Buchdrucker von Coͤlln. De 
eine 
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eine heißt Jaſpar Bennep welcher deßwegen nody 


wohl zu mercken, daß er Johann Spangenbergs 
kleinen Catechiſmum verfaͤlſcht nachgedrückt haͤt, 


deßwegen Cyriacus Spangenberg greflich auf ihn 
loßgezogen hat. Leſſer p. 363. Arnold Mylius 
war nicht nur ein beruͤhmter Buchdrucker zu Coͤlln 
und Antwerpen, ſondern er hatte auch Die Ehre ein 
Rathsglied zu ſeyn. Er war 1541. gebohren und im 
Jahr 1605; den 15. Decembr. wieder geftörben. 


Deffen Bildniß ftehet auf meiner TAB,X. Umdas 


Jahr 1588. war auch Nicolaus Schreiber dafelbft. 


Folgendes Buch) bezeugt Diefes: Wahrhaftige Zey⸗ 
tung aus Sranckreich von Der erſchrecklichen 


Moͤrderey fo ſich zu Bieß Drey Mleil Weges von 
Desb in Des Königs Beyweſen, zugetragen. 

nno 1588. Gedruckt zu Eölln, under Sechszehen 
Häufern, bey Nicolaus Schreiber, 1589. ing. 


Coppenhagen, ſiehe Daͤnnemarck. 
Cuͤſttin. 
Bon dieſem Ort habe ich im andern Theil p. 14. 


ſchon gehandelt. Es find aber zwey Druckfehler da: 
ſeibſt eingefchlichen, welche alfo zu verbefiern finv: 


lin, 27. fteht 1705. foll 1701. undlin. 32. fteht ı7ı5. 


foll 1711. heiſen. 


- Dännemard. | 

In dem andern Theil meiner fo nöthig als nüglis 
hen Buchdruckerkunft p. 8. und p. 144. habe ich 
zwar von denjenigen Buchdruckern einige Nachricht 
ertheilet, welche gegenwärtig in Daͤnnemarck und 
war 
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zwar zu Coppenhagen dieſe Kunſt treiben. Bon den 
aͤltern aber habe ich nichts beygebracht, welches ich 
jetzo nachhohlen will. | 


Coppenbagen. 

149321508. Gottfried von Ghemen ift der erfte 
Buchdrucker in Dännemarck gewefen. Das erfte 
Bud), welches in Dännemarck gedruckt worden, ift un⸗ 
ter folgenden Titulerfchienen :Regule emendare cı rre- 
&eque Hafnye de figuratis conftrudtionibus Gram- 
maticis ex diuerfis pasfibus facre [cripture ac Po&- 
tarum. Feliciter incipiunt, Auf dem legten Blat⸗ 
te fteht: Id parvurn latinitatis opus ingenui adole- 
fcentes impreflum eft in Vniuerlitste Hafnienfi 
per me Gothofredum de Gemen in expenlis Dot, 
Petri Alberti de Haftuya Anno noftre falutis 
MCCCCKCIINI in profefto St. Kanuti, Dacie Re-- 
gis & Martyris, 

1520. Melchior Blume, 

Deter Brand. - | 

153921551. Johann Vinitor Stutgardianus, 
auf Daͤniſch jege Vuͤngaard, Büngarthener, 
Stutgaarv. 

1560. Johann Barth. 

15653:88. Lorentz Benedikt. 
1564: Johann Xylander. 

1576 = 81. Andreas Butterwitz. 

1587 : 97. Matthias Winitor. 

1592 = 57. Johann Stoffelmann. 

In XVII. Jahrhundert. 

Heineih Waldkich. Johann Albert. 

Nicol Michaelis.  Salornon Sartorius, 

Georg Hantzſchius. ndreas Koch, — 

ndre⸗ 
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Heinrich Kruſe. Tycho Nicolai. 


Georg Lamprecht. Melchior Martzan. 
Peter Hadius. Melchior Winckler. 


Peter Jani u. Gödianus. 
Matthias Georgii.- Georg Gödianus. __ 
Chr. Weringius. Matth Godichenius. 
Eornificius Luft. _ one Hartwig Neuhof. 


et Philinp Bochenhofer. 
ohann Adolph Barmann. 
Juſtin Hoͤeg. Daniel Eichhorn. 


In dem XVIll. Jahrhundert. 


gohanũ Jacob Bornheinrich. 
Wilhadus Alberti Jerſinus. 
Julius Frantz Kluge. 
Georg Marthia Wering. 
Severin Wering. BER 
-  Sohann. Sebaftian Martini. Pa, a 
ZJohann Raurengen. 
Joachim Wieland, Cantzley Rath und Lznicl— 
cher Secretarius. 
Joachim Schmitgen. Joh. Georg Hoͤpfner. 
Peter Noͤrwig. Joh. Paus Phönirberg. 
a Ehriftoph Brand. 
ie Bochenhofferifche Druckerey feßte deſſen 
Sohn fort. 
Hier muß man unnmehro meinen andern Theil 
p. 8. zu Rathe ziehen, allmo die heut zu Tag lebenden 
—— anzutreffen find. 


Au Sorau. 


Mauritius Saxo, um das Jahr 1627. 
Heinrich Cruſius, — — 1648. 


Peter 
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Peter Janſoniias, — — 1653254. 
Georg Hanſchenius — — 1656. vorher zu 

| . | Malmoe. 

u Rothſchild. | 
Johann Barth, um das Jahr 1534 740, 

u hHelſingoeht. | 
Peter Hoäu, um 1613 - 15: 
Zu Arbuß. 


Johann Scanus, oder Seonninger, um 1649 5L; 
Zu Othenſee. 
Georg Schröder Be 
zZu Ripa. — 
Matthias Brand um das Jahr 1504. Siehe 
Perti Terpagers Ripam Cimbr, 1737-4: 


p. 705. | | 

j . e Zu MWiburg. a * 
Johann Wingarthener, 1528. Hernach zu Cops 
Zu Chriſtianenſtadt in NRorwegen. 
Michael Thomaͤus, oder Thomaſonius, 1656,60, 
Auffer diefem angeführten Buchdruckereyen has 
ben auch einige Privarperfonen befondere Druckes 
reyen auf eigne Koften angeleget.  Tycho von Bra⸗ 
be hat mit groſſen Koften zu Uranienburg Auf der 
Inſel Hveen eine angelegt. Sein Buchdrucker hieß 
Thriſtoph Weida, wie aus deſſen Progymnaf. Libı 
2. Vranibürgi edit..p 467. erhellet: aim Inſigne 
hatte er ſich zwey Philoſophen erwehlet, mit der 
Uberſchrift: Suſpiciendo deſpicio. Siehe Refen; 
laſcription Vraniburg. p. sie M. Andreas Wel 
— Ge & 648 


N 
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a — — — 
lejus hat zu Ripa auf den Lieliebierg auch eine 
Druckerey unterhalten. Jedoch von diefen und ane | 
dern Buchdruckereyen foll Herr Wadfſ kiaͤr in einer 
befondern Schrift von Der Buchdruckerkunſt in Dän- 
nemarck gehanvelt haben, welche aber bis dieſe 
Stunde bey ung noch unbefannr iſt. Meine vorher 
mitgetheilte Nachricht habe ih aus Alberti Thuræ 
idea Hiftorie Litterariz Danorum, Hamburg, 1723. 
8.C.X1.$.4. p. 250. entlehnet. | 


Dreßden. 


Bon dieſem Dre habe ich fo wohl im erſten Theil 
" p. 70. als audy im andern Theil p. 15. gehandelt. 
Naͤchdem aber der berühmte Herr Rector Chriſt ian 
Schoͤttgen, zu Dreßden, eine Hiſtorie der Dreßdni⸗ 
ſqhen Buchorucker geliefert har; So mill ich daraus 
daß nothmendigfte einruͤcken. Der erfte Buchdru⸗ 
cker zu Dreßden war: — 
r. Wolffgang Stoͤckel, 1524⸗ 1540. 
Alles, was von dieſem Mann zu wiſſen nothig, Habe 
ich. bereits im erſten Theil p. 70. und 91, benge- 
bracht. Zwey Dinge aber muß ich hier noch ans 
mercken. “Einmal, daß Stöckel bie 1523. allhier 
zu Leipzig ſich aufgehalten, und alsdenn 1524. nach 
Sreßden fich begeben habe. Vors andre erinnere 
Herr Schoͤttgen, daß man ihn, vielleicht unbillig, ei⸗ 
nen. Hofbuchdrucker nenne, weil er ſich auf feinen 
Schriften niemals alfo Henennet habe: Wenn 
und mo er geſtorben, ift unbekannt. Unterdeffen 
weiß man vom Fahr 1540. gedruckte Bücher von 
ihm. Nach feinem Tod lag die Druckeren In Dreßs 
den etliche zwanzig Jahre ftille, bis endlich ey 
u 2 at⸗ 


— 
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2Maatthaͤus Seöckel, ı 566: 1585. 

Ein Sohn des vorhergehenden zur Druckerey ges 
langet, welchem der Vater ziemlich jung geftorben 
ſeyn mag. Auch von diefem habe ich im erften Theil 
p. 71. das nothwendigſte bepgebradit. Hier mache 
ich nur noch einige Anmerckungen. Erſtuͤch, daß er 
vom Jahr 1566. bis 1571. alleine die Druckerey 
gefuͤhrt, und alsdenn erſt Gimel Bergen in Geſell⸗ 
ſchaft angenommen habe. Daß er hernach 1558. 
zum Hofbuchdrucker beſtellet worden ſey; er 
endlich eine zahlreiche Familie gehabt und ein Raths⸗ 
glied geweſen ſey. Sein Inſigne, welches er mit 
Simel Bergen gemeinfchaftlicy gefuͤhret hat, habe ich 
auch am angefuͤhrten Orte befchriehen. Sch * 
aber nun auch deſſen Inſigne ‚ fo er alleine. geführt, 
in original; wovon ic) es Abftechen laffen. Aus eis 
nem abgehiebenen Baum ’ift ein feifcher fruchtbarer 
Zweig empor geſchoſſen. Oben auf dem Stamm 
ſieht man eine Frucht mit einem Creutz worauf eine 
Taube fieht. Um ven Stamm herum hat fih eine 
Schlange gewunden, telche nach ver Taube fticht. 
Auf beyden Seiten des alten Stanımes blühen Ro: 
ſenſtraͤucher, unten am Stamm liegt ein Schaf, 
und auſen herum ließt man die ABorte: Deine Guͤte 
Acer fey über uns, wie wir auf dich hoffen; 
Siehe TAB. XI. n.:r. ; * 


3. Gimel Bergen. 1588. 1592. . e 

Im erften Theil p- 72. habe ich etwas weniges von 

ihm gemeldet. Hier will ich alfo noch das nothwen⸗ 

digſte hinzufuͤgen. Von ſeinem Vornahmen hat man 

verſchiedene Meynungen. Einige halten davor fein 

Vater haͤtte ſeinen Soͤhnen gie Rornahmen — 
| a 
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dem hebräifchen Alphabet geben laffen. Weil nun dies 
ſer der dritte geweſen, fo hatte er den Rahmen Gimel 
erhalten. Herr Schoͤttgen aber muthmaffet, er Hätte 
vieleicht Joachim geheifken, welchen Namen man hers 
nach abgefürst hätte, wie mar denn fände, Daß ehes 
deffen Joachim, Achim, und Chim gefchrieben 
worden wäre, und aus Chim hätte man hernach 
Chimel gemadt. Anfänglich war er inder Hofbuch⸗ 
druckerey Seßer , hernach trat er mit Matthes Stös 
ckeln in Geſellſchaft, und endlich wurde er Hofbuch⸗ 
drucker. Daß er ſich mit der Hofbuchdruckerey nach: 
Annaberg begeben, erhellet zwar aus einigen Schrif⸗ 
ten, allwo man am Ende ließt: gedrucktzu Annas 
‚burg bey Bimel Bergen, warum aber dieſes gee 
fchehen, it unbekannt. So viel weiß manmohl, daß. 
Bimel Bergen die Hofbuchdruckerey eine Zeitlang 
verlohren haben muß, weil er ſich eifrigft:bemühet nur 
reine evangelifche Bücher zu drucken, welches Die das 
maligen Erpptocaloiniften nicht vertragen Eonnten. 
Sm Jahr 1391, hat er aber felbige, nach Abſterben 
Andreas. Morgenroths, wieder erhalten und ſich 
hernach ein Hauß in der Morigftraffe gekauft.. Wenn 
er geſtorben, Fan ich nicht berichten. Weil ſich nun 
von ihm noch einige Nachkommen finden , fo will ich 
Seren Schöttgens Tabelle auch herſetzen. | 
Gimel Bergen 1. lebte 1580, und hatte drey 
Söhne, - RS IE ER 
1), Chriftian l. 1603. 
a) Johan. — 
3) Simel II. welcher 1637. geſtorben iſt, und ſein 
Gecſchlecht alleine fortgepflantzet hat. Er hats 
te nemlich gezeuget: Pre u 
(13 
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() Bimel IH, der 1643. geftorben iſt. 
(1) Melchior, . wurde ein Vater ‚folgender 
, Kinder: | Ä | 
. 7.) Jmmanuels, 1641. . 

2.) Dororheen, an Herrn M. Johann 
Beorg Schiebeln, Eant. zu Radeburg 
verheyrathet. +. 1684. Eine Tochter von 
ihnen Charlotte Hedwig  heyrathete 
Herrn Johann Chriſtoph Araufen, 

Bauchdruckern zu Dreßden. 

3) Johannen, an Johann Riedeln, 
Hofbuͤchdruckern verheyrathet, und noch 
am Leben. Ihre Tochter Johanna 

- Margaretha verehlichte ſich mit Johann 
Conrad Stoͤſſeln, Hofbuchdruckern, je 
4) Toncordien, an Herrn Joachim Ernſt 
Spanen, Buchdruckern zu Meiſſen ver⸗ 
— heyrathet. | 
5) Melchiſedech, Paftor zu Breitenbrun. 
‚m; 16) Iſraelis, Dberbergamts Schreiber zu 
Freyberg, iſt noch am Leben. 
(IE) Ebriftian ll. 1660. hinterließ vier Töchter. 
4. ‚Andreas Mlorgenroth. J—— 
Bon dieſem weiß man nichts zuverlaͤßiges, auſſer, 
daß er eine Zeitlang Hofbuchdrucker geweſen und ge⸗ 
gen das Jahr 1586. geſtorben ſeyn mag. 
5 . Hieronymus Schüg. 1587. 1616. 
Erblickte zu Annaberg 1552. das Licht dieſer Welt. 
| RR. Dee 


— 
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Deſſen Herr Vater Chryſoſtomus war Rathsherr 
daſelbſt. „Anfänglich, ſtudirte er zwey Jahre zu Bits 
tenberg, hernach lernte er zu Franckfurth an der Oder 
bey Johann Eichhorn die, Buchdruckerkunſt und 
arbeitete alsdenn als Geſelle eine Zeitlangin der Hofs 
buchdtucferey zu Dreßden.. Um das Yahr.ı 537. ers 
langte er die Hofbuchdrucferey welche er auf feine 
eigene Koften verbeflert, und. wöchentlich anderthal⸗ 
ben Thaler Salarium.: Er hatte fich ziveymal vers 
heyrathet, erftlih mit Regina, Stephan Ofter- 
lands, Amtsſchoͤſſers zu Duͤben, Tochter, hernach 
mit Maria, Dionyſii Meltzers, Tochter. Aus 
der erſten Ehe hatte er zwey Toͤchter, aus der andern 
zwey Soͤhne gezeuget. Beſondere Wercke hat er 
nicht gedruckt. Endlich iſt er den 16. April 1616. 
geſtorben. Sein Buchdruckerzeichen war ein ovaler 
Schild, in welchem auf einer freyen Gegend en Schaf 
au einem Baum ftehet, und der Wallfiſch, welcher 
aus dem Meer Jonam an das Ufer ſpeyet. Aufen 
herum ftehet: Cundta volenre Deo, und gang uns 
ten deffen Handelszeichen. Siehe TAB. XI. n. 2. 
6. Chriſtoph Mattheſius. in 
Bon diefem weiß'man nichts mehr, als daß er ein 
geroiffes Bedenken D. Martin Miri von zmey Bo⸗ 
gen. gedruckt. Es ift aber Eeine Zeit Dabey beflimmt. 
7. Hannß Guͤldtbrecht. s 
Iſt vermuthlih nur als Gefelle in der Hoſbuchdru⸗ 
ckerey geftanden. Er hat den Ehurfürften Chriſtian 
II. zu Gevattern gebethen. * | 
8. Matthaͤus Stöckel, 1586.:1605. 
Es ift diefes der jüngere. Ohngefehr um das Jah 
3586, hat er eine Drucferey angelegt. Man = | 
j z Zr aber 
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——— —— — — — — 
aber nichts mehr von ihm, als daß er 1605. noch ge» 
druckt habe. | — 

9. Chriſtian Bergen. 1607. 1610. 
Daß er 1607. zu drucken angefangen und biß 1610. 
damit fortgefahren, iſt bekannt und weiter nichts. 
Sein Inſigne habe ich im andern Theil p. 15. aus 
Leſſern p. 232. beſchrieben. £ 

10. Johann Bergen. 1604. 1610. i 
Bon dieſem fteht in einem Verzeichniß der Dreßönis 
ſchen Buchdrucker, daß er 1604. und 1610. daſelbſt 
gedruckt habe: | 

ır. Bimel Bergen Il. 1612. 1637. | 
Seine erfte Schrift, die er gedruckt, iſt vom Jahr 
1612. den 22. Sun. 1637 iſt er geſtorben. Mit An⸗ 
naͤ, Melchior Hindermeyers „Churſaͤchſ. Ober: 
renterey Secretarü, Tochter und Zacharias Weh⸗ 
mens, Churſaͤchſ. Hofmahlers Wittwe, hatte er ſich 
verehlichet. Seine Wittwe und Erben haben die 
Druͤckerey eine Zeitlang fortgeſetzet. 

12. Babriel Stumpfeldt. 1620. 1627. 
13. Wolfgang Seyffert. 1630. 
Um das Jahr 1630. fleng er ungefehr an. Er führte 
den Buchhandel dabey und hatte fich mit Hedwig, | 
Gimel Bergens Il. Tochter verehlichet ; 

14. Gimel Bergen III. 1643. Ä 

Der Ältefte Sohn Gimels II. Er war den 14 
un. 1616. gebohren, und hatte hernach 1640. beym 
Jubelfeſt zu Leipzig fein‘ Poſtulat verſchenckt. Als 
Dofbuchdruckerey Verweſer iſt er Den 20. Jun. 1643. 
wieder geſtorben. = 


7  : ı 
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15. Melchior Bergen. 1643 1669. 
Ein Bruder des vorhergehenden. Mit feinem jün« 
gern. Bruder Chriſtian hat er die väterliche, Dru⸗ 
ern biß 1666, fortgeſetzet, jedoch alfo, daß auch 
beyde vor ſich gedruckt haben. Ich weiß vom Zah 
1655 ein Buch, da Melchiors Name alleine ſte⸗ 
het. Es iſt aber folgendes: Funiculus Hierarchj- 
cus, das iſt, ein Chriftliches Kegiimente-und Stier 
densſchnuͤrlein aus dem ordentlichen Sonntags» 
evangelio-Mlatth. 22, 15. am22 nach Trinitatis 
in der Pfarrkirche zu Cameng in Ober ⸗ Cauſitz ges 
balten von MI. Samuel Manitio Gedruckt zu 
Dreßden bey Melchior Bergen 1655. Seine Ehe⸗ 
frau war Anna SEliſabeth/ Geo Beuthers, 
Buchdruckers zu Freyberg „Tochter. gr Jahr feiz 
nes Todes laͤßt fich nicht beftimmen. So viel aber 
iſt gewiß ‚Daß deſſen Wittwe und. Erben die )ru⸗ 
ckerey fortgeſetzet haben Ich habe ein Buch davon 
gefehen: Scan Serdinand von Troilo Örientalis 
fcheReifebefchreibungin 4 Dreßden, gedruckt durch 
Melchior Bergens Churfl Saͤchſ. Hofbuchdruckers 
feel. nachgelaſſenen Wittwe und Erben. 1676, Auſ⸗ 
ferdem, iſt noch anzumercken, daß ſich Matthes Sen⸗ 
del 1560. zu Dreßden gemeldet; er wolle eine Zru⸗ 
ckerey anlegen, es wurde ihm aber abgeſchlagen, und 
hingegen Chriſtian Bergen erlaubet eine Druckerey 
anzulegen, wenn es noͤthig wäre. 
16. Chriſtian Bergen. 

Tuͤhrte zugleich neben der Buchdruckerey auch den 
Buchhandel. Ron feinen Lebensumſtaͤnden iſt mes 
hig bekannt; Zwey merckwuͤrdige von ihm gedruckte. 
Eriſteln habe ich gefehen, nemlich; Epiftelam — 
Fa | nilla 





Ä 
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‚ni. ac Potentiſſ Principem ac dominum Joarnem 
Georgium II, ducem Saxoniæ &e, de. nummo illo 
argenteo, quem Conftantinus Magnus, Chriltianor, 
Imperator primus cudi: jufferit cum anno Imperiä 
{ui ultimo fAliis fuisimperiumelt partitus 4. Dreſdæ, 
Impr. Chrißian Bergemiuscumfig. AlteremEpilto» 
Jam ad Sereniſſ. ac Potentiff. Princi pera ac dominum 
Cofmum III. magnum Hetrurig Ducem &c. de 
nummbo illo aureo, quem Conftantinus Magaus Chri- 
ftianus Imperatorum primus accepto fäcro- ſancto 
Baptifmete juflerit fignari, 4. Drefde, Chriffian 
Bergenius. Nach, feinem. 45 ſetzte deſſen Ehefrau 
Hlagdaleng Catharina, gebohrne Oſterwaldin, die 
Druckerey fort. Er hatte vier Töchter, welche alle 


" wohl verforget wurden. Seines Bruders Wittwe 


wollte ihm zwar DVerdrießlichkeiten machen‘, daß er 
eine neue Ducgornekerin angelegt; alleine ſie richtete 
nichts aus. 

47; Chriſtoph Baumann ‚r6Sr. ‚1694; 

18. Gottfried Seyffere. 1657. | 

19. Paul Auguft Haman 1672, 1677. 

20. Michael Biüntber. 3680... 

21 Chriſtoph Mattheſius. 1688: 21177 


22. Johann Riedel, 1679.71716. 


war zu Halle in Sachen den 25. Merz. 1652. geboh⸗ 


‚zen, Anfänglich): am er: 1668. zu Chriflian We⸗ 


ſtern in die Lehre, weil aber fein Lehrer vor untüch- 
tig erklaͤret wurde, fo fahe er fich genöthiget noch cin 
Jahr in der Saalfeldifchen Druckerey nach zu ler: 
gen, worauf er 1674 fein Poſtulat ordentlicher Weiſo 


waigenche aa, begab er ſich nach Wittenbero, 
u N 5 Leip⸗ 
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Leipzig und Jena. Don hierauswurde et 1679, von 
der Bergiſchen Wittwe zum Factor in die Hofbuch⸗ 
druckerep beruffen. Im Fahr 1684: heyrathete et 
die Bergiſche Tochter Johanna ımd zeugte mit ihr 
‚auffer vier Söhnen, die in der Jugend farben, eine 
Tochter, welches die verwittwere Frau Stoͤßlin ifl. 
Im Jaͤhr 1688. Eaufte er die damals ftillliegende 
CThriſtian Bergifche Druckerey an’ ſich und 1693. 
wurde er nach Abſterben feines Herrn Schwagers 
Immanuel Bergens Hofbuchdrucker. Im Jahr 
7716 uͤbergab er ſeine Officin ſeinem Eydam und Fa⸗ 
ctor Johann Conrad Scoͤſſeln und ſtarb hernach 
den 18. November 1718. Seine Frau Wittwe iſt 
nor) am Leben. — 
23. Immanuel Bergen. 1691.⸗1693. 

24. Johann FSriedrich Schroͤtel 1694. 1708. 
Er war von Darmſtadt eines Stadtſchreibers Sohn 
und 1664, gebohren. Eben daſelbſt erlernte er bey 
Zenning Wlölleen 1683. die Buchdrucerfunft und 
poſtulirte hernach zu Nürnberg 1688. Im Jahr 
1694. legte er zu Dreßden eine Buchdruckerey an, 
welche er hernach 1708. wieder verkauft. Nach der 
Hand Tag er dem Informiren und. Schreiben ob, 
und gegenwärtig ift ec Gemeinfchreiber vor dem Pir⸗ 
niſchen Thore auf der Fiſcher-⸗Gemeine. 

25. Johann Conrad Ruͤger. 1702. 

Er war von Altenburg und führfe‘den Titel als Hof: 
buchdrucker. Er verkaufte aber feine Druckerey 1702. 
an Johann Aeinrich Schwencken, unddas Recht 
eine neue anzulegen trat er Johann Michael Jun⸗ 
cken ab. El Be ME 
* 26. 
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26. Johann Mlichael Suncke. 1699.: 1705, 
Er kam von Peipzig hieher, er gieng aber gar bald 
nach Erfurth und legte daſelbſt eine Buchdrucferey und 
Budhandiung an, allwo er auch beydes mir gutem 
Ruhm noch fortfeger. er 


27. Johann Heinrich Schwencke. 
Legte zu Alt⸗Dreßden eine neue Druckerey an. Ob 
ho nun gleich, die Buchdrucker darwider fegten, fo 
erhielten ſie doch nichts. Er zog hernach einige Zeit 
unter des Amts Freyheit nach Oſtra, jetzo Friedrichs 
ſtadt. In dem ſchwediſchen Unruhen kam er aber 
wieder hieher nach Alt-Dreßden: Die Klage wider 
ihn wurde zwar wieder vom neuen angefangen, aber 
nicht beſonders darauf geſehen. Denn dieſe Wittwe 
fuͤhrt die Druckerey bis dieſe Stunde fort. 
28. Johann Chriſtoph Schmidt. 1710. 
| 29. Auguff Wengel. 1707, 1798. 2 
386. Jacob Harpeter. 16971721. 
Das Leben dieſes Mannes habe ich bereits im andern 
Theil p. 15. geliefert. Hier exinnere ich nur, daß er 
zu Nürnberg in der. Vorſtadt Marc: Wörth und 
nicht Marckwerthe gebohren, und im Jahr ı 721g 





fiorben ſey. a. — 
31. Georg Zriedrich Rabhle. 1711 


m Jahr 1711. den 26. Aug. hat er den Buchdru⸗ 
ereyd abgelegt und weiter weiß man nichts von ihm. 
32. Johann Conrad Stoͤſſel. 1716.:1733.7 
Deffen Leben ftehet gänglich in meinem andern Theit 
P. 16. er j — Ba. 2. * 
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33. Johann Chriſtoph Araufe. 1711. 
Auch von viefem fiehe den andern Theil p. 17. 

34. Johann Wilhelm Zarperer, 

Bon diefem' habe ich ebenfalls am angeführten Orte 
p 18. gehandelt. 

35. Johann Valentin Harpeter. 1733. 21735. 
Legte im Jahr 1733. eine neue Buchdruckerey zu Fries 
drichftadt an, verehlichte fich. mit Jungfer Johanna 
Juſtina Here Paul Schmidts , Handelsmannes 
in Freyberg, jüngften Tochter, und ftard das Jahr 
darauf den 3. April. 1735. — 
36.Emanuel Zriedrich Aarperen 
Deſſen Leben ſiehe am angeführten Orte p. 19 


Dyhrenfurth. 

In dieſer kleinen Stadt im Hertzogthum Breßlau 
an der Oder Fam ein Buchdrucker von Böhmen une 
die Mitte des XVH. Jahrhunderts hier an „ welcher 
ſeine Druckerey aus Holland. hieher bringen: laffen, 
und. allerhand theologiſche Streitfchriften gedruckt 
bat, Sein Factor war Zoratius Michael Wags 
ner. Nachdem. es aber nicht recht fort wollte , p 
kam diefe Drucferey an die Juden daſelbſt. Rabbi 
Sabathaͤus unterhielt. eine hebräifche Druckerey eine 
geraume Zeit bis er endlich feinem Sohn Rabbi Jos 
feph ſolche unter gewiſſen Bedingungen abtrat. Auf 

welchen deſſen Eydam Berl folgte. Runge in In⸗ 


Eger, ſiehe Boͤhhmen. 
Eilen⸗ 
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Eilenburg. x 


Allhier iſt ehedeffen um das Jahr 1522. » 1524; 
eine Druckerey gemefen, welche Nicolaus Wide⸗ 
mar angeleget hat. Anfaͤnglich iſt der Buchdrucker 
auf einem ſehr guten Weg geweſen, indem er es mit 
den Wittenbergern gehalten hat, wie er aber von 
Thomas Muͤntzern auf ſeine Seite gebracht wor⸗ 
den iſt und die Muͤntzeriſchen Haͤndel ausgebrochen 
find, fo iſt auch vermuthlich dieſe Druckerey wieder. 
aufgehoben worden Schoͤttgen in dev. Vorrede zu 
den Dreßdniſchen SSubelgefchichten. 


Eifenadh. 

Allhier hat man vor acheig Jahren noch Eeine 
Buchdruckerey gehabt, diedamaligen fhlimmen Zeis 
ten waren Schuld daran. Der erfte Buchdrucker. 
war: 

n) Herr Büntber Röhren, welchen man von’ 
Jena hieher gezogen hat. Weil er aber in Schulden 
gerieth ; fo. mufte er feine Druckerey in Stich laffen, 
welche hernach an Nicolaus Aafferten, aus Ber⸗ 
da ander Werra verkauft wurde, Diefer Mann: 
hatte ſich anfänglich Dem Studieren gewiedmet, weß⸗ 
wegen er auch die hohe Schule zu Giefen befucher 
hat. Nachdem er aber daſelbſt bey einem Buchdru⸗ 
cker gewohnet, und.die Stelle eines. Eorrectors vers; 
waltet, fo kam ihm die Luft an diefe Kunſt ordentlich: 
zuerlernen: ' Er famalfo als ein gelehrter. Buchdru⸗ 
ergeſell wieder nach Hauß. Dierauf kaufte er. hun 
Die bereits angeführte Druckerey. Et fand aber eben 
fo wenig, als ſein Vorfahrer, fein Gluͤck alhiey Def. 
= | ege 
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wegen er fich mit feiner Druckerey nah Meinungen 
begab, allwo fein Altefter Here Sohn felbigenoch bis 
diefe Stunde fortſetzthzt. — 
25Herr Johann David Rolb, aus Straßburg 
gebuͤrtig, ein Mann von feinem Vermögen richtete 
alsdenn 1678..die andere Buchdruckerey ‚wieder an, 
und ftund felbiger auf zwölf Jahr gang, wohl vor. 
Da er aber 1690. geftorben,, fo verkauften dejlen Erz 
ben diefe Druckerey 00. 
3) Herrn Johann Caſpar Bachmann, von 
Sundhaufen bey Gotha, melcher ſchon eine Drucke 
rey zu Rarigenfalg hatte. Er dachte aber fein Glück 
hier beffer zu finden und verpachtete feine Rangenfalgi- 
fche an Herrn Andreas Veftern. Nachdem er num 
neun Jahre allhier geweſen war, fo gefiel es ihm feine 
Druckerey im Jahr 6959 an. rer 
. 4) Heren Michael Urban zu verfauffen.  Diefer 
Herr Urban war in Hamburg gebohren. Er: hart 
auf Hochfürftl. Oberconſiſtorial Verlag die erfte Eir 
fenacher Bibel allhier nebft andern Schulbücherr ger. 
druckt. Gleichwohl gerierh er in folche uͤble Umſtaͤn⸗ 
de, daß er. feine Druckerey mit dem Rücken anfehen 
mufte. Ob fie nun gleich zum Verkauf ausgebo⸗ 
then. wurde, ſo wollte fich doch Niemand Dazu einfins 
den ‚ biß endlich. ſelbige rn, | 
9) Heren Johann Chriftoph Krugen angebo⸗ 
fhen wurde, welcher fie auch gekauft. Er iſt in Eis: 
ſenach gebohren und hat zu Gotha ordentlich geler⸗ 
net und ſich alsdenn ſechs Jahre in den vornehmſten 
Reichsſtaͤdten umgeſehen. Endlich iſt er nach Jena 
gekommen, woſelbſt er eine lange Zeit in Condition 
geſtanden, und hernach der Krebſiſchen Druckerey 
als Factor vorgeſetzet worden iſt. Zu Neuſtadt an 
| | der 
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der Orla hatte er bereits ſchon vier Jahre eine eigene 
Druckerey geführt, ehe er Die Urbanifche Dazu ges 
Eauft hat. Es wurde ihm das Privilegium als fuͤrſtl. 
. Hofbuchdeucker gegeben , und nunmehro feger er fel- 
bige mit allem Fleiß fort. S. Eiſenachiſche Samm⸗ 
lung p. 48. ſeꝗqq. | — | 


| Erfurth. 

In meinem andern Theil p. 20. habe ich ſchon ei» 
riige alte Buchdrucker von Erfurth angeführer. Hier 
will ich noch ein paat hinzuthun. Dererftedavonift- 

Matebäus Mlaler, welcher um Das Fahr 1535. 
gedruckt hat. Folgende Schrift beweißt Diefes: 
Zierinnen iſt ausgedruckt die Gerechtigkeit der 
ſich etwan der hochwirdigſt ynn GOtt Herr Dit⸗ 
terih Ertz-Biſchoͤff zu Mleing loblicher Ge⸗ 
daͤchtnis an der“ Stadt Erfurth angemaßt, Die 
er auch öffentlich im Reich hat anſchlahen laffen. 
Dargegen befund man byrinnen die Gerechtig⸗ 
£eit, die eyn erbar Rath der Stadt Erfurth, 
auch wiederumb zu derfelbigen Seit har drucken 
"und allenthalben im Reich anfchlahen laffen. 
Fr , gedruckt Matthes Maler M. D. XXXV. in 

oliv. 0 

Sriedeich Melchior Dedekind hat ſchon 1646. . 
gedruckt. Auffer dem bereits befchriebenen ABap- 
pen, habe ich noch ein anderes gefunden. Sn einem 
‚Schild fteht ein Kind, welches in der rechten Hand 
einSchmwerdt, in der linken einen Rofenkrang hält, 
Auf beyden Seiten ließt man erſtlich: Symbolum 
Typographi, Fide Me Deus faluat, unfen drunter: 
Infignia Dedekindorum, Siehe TAB, XII. n. n 
| | Jo⸗ 
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Johann Georg Hertz lebte um das Jahr 1670 
Solgendevon ihm Hedruckte Bücher beweiſen dieſes: 
$ob. Chrift. Holtzbey, Amoenilimus ad orientem 
hortus Paradifus Diſcurſibus hiſtoricis Philol: ac 
Geographicis illuffratus, 4, Erfuct, Litteris‘ Her-⸗ 
 #rianis Typ. Acad, MDULXX. "Wulff! Brock⸗ 
torffs Nucleus juris Juftinisnei Pandettarum, feu - 
Selecta juris privat’, 4 Etfurch, Litteris Job. Georg 
Bertzii, MDCLKXHL- , un: n 
Johann: Beck, deſſen ich lac. p. 21. gedacht, fuͤhr⸗ 
te folgendes Zeichen: in einem runden Schild ſteht 
Die Zeit mit einer Sanduhr in der rechten und mit 
— Todenkopf in der lincken Hand. Auſen her⸗ 
um lieſſet man: Mors omnium rerum extremum. 
Siehe Tab. XI. n | 
- Einen Philipp Wittel habe ich nun auch gefüns 
den, ober aber. Martin Wittels Vater, oder Sohn 
geweſen, Ean ich nicht ſagen. - So viel. aber weiß ich 
wohl, daß fie einerley Zeichen geführet haben, jedoch. 
mit dieſem Unterſcheid, daß Philipp felbiges an einem 
Blumentopf zeichnen laffen, welchen die Eeres hält, 
.&. TAR.-XU;n, 3. und meinen andern Theil p. 20; 
Schluͤßlichen iſt noch anzumercfen bey dem Leben 
Georg Andreas Muͤllers, p. 23. H. c. daß deſſen 
Tochter ihren Herrn Eydam Johann Chriſtoph 
Beyer, die Druckerey voͤllig uͤbergeben habe. | 


Franckfurth am Mayn. 
Auch von dieſem Ort habe ich bereits im andern 
heil p. 34. gehandelt. Es wundert mich nicht we⸗ 
nig, daß man bey dieſem Jubelfeſt an ſeine Vorfahren 
garnicht gedacht hat. Unterdeſſen will ich noch * 
| etzei 
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ſetzen, was ich feit dem angemercket habe. Daß 
Chriſtoph Corvinus um das Jahr 1512 und Si⸗ 
gismund Seyerabend 1585 jeder beſonders gedruckt, 
und beſondere Buchdruͤckerzeichen gefuͤhret haben, 
habe ic) bereits am angeführten Orte bewieſen 'Eg' 
muͤſſen aber dieſe beyde nicht nur, ſondern auch Wi⸗ 
nds Galli, oder Hahns Erben miteinander in eine 
Geſellſchaft getreten ſeyn, wie aus ihrem gemein⸗ 
ſchafftlichen Inſigne erhellet. In einem ovalen Schild‘ 
fieht man erftlich Die Fama in den Wolcken ſchweben, 
alsdenn ſteht ein Blumentopf aüf der Erden, zu deſſen 
rechter Seite ein Hahn, und zu deſſen lincker Seite 
Raben ſtehen. Unten Darunter ließt man die Morte:’ 
C.,Coruinus. Sigiſm. Feyerabend und W,Galli Er: 
ben. Siehe TAB. XEl.n.r. — | 
_ Rermuthlich hat Sigmunds Seyerabends Sohn. 
Johann Seyerabend hernach eine Druckereh vor fich 
alleine geführt. . Es bringen mich auf Diefe Gedan⸗ 
chen folgende Bücher: 1) Ein neu Rochbuch, 
Das ift eine gründliche Bejchreibung wie man ' 
recht und wol,allerley Speiß auf Teutſche, Ungeri⸗ 
fe, Hilpanifhe, Italianiſche vnnd Seanzöfifche, 
Weiß Eochen und zubereiten folle durch Marren 
Rumpolt, Churfl. Mäyigifchen Mundkoch in, 
Fol. Franckfurth am Mayn ». gedruckt bey Jobanit., 
Seyerabend MULKXAXLc. fig. 2) Seld⸗vnd Statt⸗ 
buch bewerter Wundartzney, durch den Wohl⸗ 
erfahrnen und langgeuͤbten Wundartzt Hannß 
non Gerdorff genannt Schylhanß zuſammt dem 
Antidotari, Fuͤrſorg und Vortath der Chirurgia 
Franckfurth am Maäyn durch Job. Seyerabend“ 
1592. c. fig. in 4. | — — 
Chriſtian Egenolf ie! das Jahr 1530. iR | 

\ e N 
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ſen Erben haben die Druckerey fortgeſetzet. Es be⸗ 


weißt dieſes folgendes Buch: Bancket der Hofe 
vnd Edelleut des gefunden Lebens Regiment. 
Von eygenſchafft nutz vnnd ſchedlicheyt alles ſo 
zu menſchlicher Speiſe, Tranck, vnd Gebrauch 
im Kuͤchen, Rellee vnd Apotecken, auch zu 


leibs mancherley gebrechen, von noͤten, Franck⸗ 
9 Mayn den Chriſt ian Egenolffs Erben 
p vi. ar en 


35. ge⸗ 


"Ron Wendel Zummi, deffen ich J. c. € 
dacht, habe ich auch ein Buch gefehen. & ift fol 


gendes:. Die Rotwelfche Brammatic, das ift, eine’ 


Anleitung vnnd Bericht der Landfabrer und‘ 


‚ Bettler Sprach, die fie Rorwelfch heiffen durch” 
Wendel Humm Buchde. zu Sefl. am Mayn ver⸗ 
fertiget und heraus gegeben M. PLXXXIII. 4. 
Bey deſſen Erben hernach die Druckerey geblieben 
feyn mag. Ich habe einen Paulus Aumm gefuns. 
den, der folgendes Bud) gedruckt hat: Philipp Eh⸗ 
renreich wider Zvangelifche Sinn Bilder auf 
alle Sonn⸗hohe Feſt⸗ und Apofteltag, vollkoͤmm⸗ 
lich Durchs gange Jahr, 4. Frf am Mayn, ges 


druckt bey Paulus Humm, MD. CLXXI c. fig, 

Tobann Kechler hatdie Buchdrucerkunft auch alls 
bier. getrieben, von welchem ich ehedefien nichts ges 
wußt habe... Sch habe aber folgende von ihm gedruckte 
Schriften gefehen: D. Johannes Faber wahrhaff⸗ 


tige Beſchreibung der Mlofcouiter Fol. Sf. am 
ayn gedruckt bey Johann Lechler, c. figur. 


M. DLXXVI. Fronſperger, Leonhard, Kriegs⸗ 
Ordnung und Regiment ſampt derfelbigen Bes 
fehl State und Empter zu Roß und Fuß &c. 
gedruckt 34 Sıfl. am Mayn bey Zohann te 
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lern M. DLXIIII. Sol, c. fir. Ej. Don Befhüg 
vnd Sewermerch, wie daffelb zu werffen vnnd 
ſchieſſen &c. 1564. bey eben Demfelben. } 
"Ron Nicolao Baſſaͤo habe ich chedeffen ein Buch» 
druckerzeichen geliefert, jego will ıch ein von ihm ges 
druchtes Buch Ibepfügen: Torturaiis YJuzftio: Das 
iſt gruͤndliche und rechte Onderweyfung von Pein- 
lichen Fragen, verteutfchr Durch Brorgium Lau⸗ 
terbecfen und mit M. Abraham Sawrn Anmer: 
ckung und Noten verfeben Sol Stfl. am Mayn ge⸗ 
druckt bey Nicolaum Baſſaͤum M. D.LXXXIX. c. fig, 
Peter Brubachen: hatte ich ehedeffen gar übergans 
gen. Gegenwärtig will ich ſein Buchdruckerzeichen an? 
mercken. » Er führte nemlich in einem teurfchen Schild 
den Kopfdes Jani mit zwey Gefichtern ; Erlebteum 
das Jahr 1553. GSiche TAB. XI. n. 2... - 
Johann Sauer lebte um das Fahr‘ 1605. un 
haste-fich die Gerechtigkeit erwehlet. S. TAB, XIII. 
n. 3. und Nicolaus Hofmann um das Fahr 1609. 
einen gefluͤgelten Hirſchen, anf welchem ein nackender 
Mann figet, der in einer Hand eine Schlange, in der, 
andern eine Sichel: hält. - Auflen herum ließe man, 
die Worte: Avolat, Aeripes. falx. demetit. & cauet,, 
angulis. res. age. prudenter. fug:t. &. fecat. umniä.: 
rempus. S. Tab. Xlil. n. 4. Johann Stiedrüh, 
Weiß hingegen eine Schlange, Die ihren Schwang. 
ins Maul:hat und einen Ring formirt, worinnen auf. 
zwey Lorbeerzweigen ein aufgefchlagenes Buch liegt, 
Darein die Worte gefchrieben: Fx litteris immorta-: 
litas. S. TAB:XII.n. 5. Wolfgang Hofmann 
hatte eine Schnecke, die an ftatt ihres Haufes ein ges, 
filigeltes Her hat und über einen Steg gehet, mit. 
der Uberſchrift: Circumfpedte. &. TAB, XIl.n.e, 
682 Schluͤß⸗ 
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:. Schlüßlichen lefe man in meinem andern Theil p | 
42.1. 17. vor 1722. 1727. und bey David "Jacob 
Cronau fege man hinzu, Daß er den 18. San, 1704 
gebohren fey. | 1": 


Franckfurth an der Oder. 
VWon dieſem Der bringe ic) vorjego, nichts, ale zwey 
Ausbefferungen bey.. Die eine betrift - Tobias: 
Schwargen, von dem p. 45: im Il. Theil ſtehet, er 
hätte 1702. geheyrathet , ließ aberdavor 1692... Bey 
Martin Zübnern ſteht l. c. fein. Geburthsort Dam 


nig,. ließ aber Davor Domnig. 


Freyberg 
Wolf Meyerbeck, von Zwickau, hat mit Er⸗ 
laubniß unvjauf Vorfhub E.E Raths daſelbſt im 
Jahr 1550. Montags nach Eſto mihi eine Druckes: 
rey angelegt. Als aber im Jahr 1570, ein Chur: 
fürftl. Befehl von den Buchhaͤndlern und Buchdru⸗ 
cfern ausgewuͤrcket wurde, daß Feine Drucderep,: 
auffer mo hohe Schulen wären, gedultet werden folte ; 
So bekam gedachter Meyerbeck auch. Anſpruch. 
Alleine der Rath bath bey dem Ehurfürften Augufk: . 
vor feinen Buchdrucker, und D Hieronymus Weller 
trug das ſeinige auch dazu bey, Dabero wurde ihm 
die Frepheit gegeben fein Merck. fortzufegen. Ans 
fänglich war die Druckerey in der Burggaffe ı here 
nach) in der Sifchergaffe gemelen; Jetzo lieget fie hin» 
‚ ter dem Kaufhaufe und wird von Sage zu Tage mit 
mehrern und fchönern Schriften der Stadt zu fonder» 
baren Ruhm verbefiert, Gemeldter Meyerbeck iſt zu⸗ 
| | ! vor 
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por eine Zeitlang Buchdrucker in feinem Vaterland 
und ein guter Kuͤnſtler geweſen, wie denn Matthio⸗ 
Ius in der Vorrede feines Herbarii ſchreibet, daß er 
ihm in Abreiſſen der Kraͤuter, und Schnitzen der For⸗ 
men zu gedachten Herbario fleißig geholffen habe. 
Im Jahr 1578. den 8. April iſt er verſtorben. 
2) Beorghofmann, von Freyberg, kauffte nach 
Mexyerbecks Tode Die Druckerey und ſtunde derſel⸗ 
ben uͤber zo. Jahr vor. Endlich ſtarb er im Jahr 
1630. den 29 Septembr. Melchior Hofmann, 
Georg Hofmanns Sohn, richtete einen Buchhan⸗ 
del zu Freyberg bey feines Vaters Leben 1600. an, 
und führete denfelben biß 1620. Er ift aber noch 
por dem Vater zu Leipzig an der Neuen Jahrsmeſſe 
geftorben. | —— | 

3) Daniel Sifcher, von. Freyberg, verforgete 
Hofmanns Buchdxuckerey eine gute Zeit; Er nahm 
ſich auch derſelben nach deffen Tode an; Er ſtarb aber 
furg hernach den 18. Detobr. 1630. 

Paul Rrebs, von Leipzig, ehlichteMTelchior Hof⸗ 
manns ältefte Tochter, und Eauffte feiner Schwies 
germutter den Buchhandelab, 1627. Er ſtarb aber 
1630. den 29. Dctobr. | | 

4) Beorgius Bentber , Eauffte von den Hof 
mannifchen Erben die Druckerey 163 1. darauf nahm 
er des porigen Buchhaͤndlers Paul Krebſens Witt⸗ 
we zur Ehe und brachte zugleich den Buchhandelan 
fih, welchen er auch noch neben der Druckerey bes 
ftellte. Ein Zeugen davon ift Andr, Molleri Thea 
trum Freibergenfe: Chronicum, welches er 1643. 
in 4. gedruckt hat. Gegenwärtige Nachricht habe 
ich daraus entlehnet p.5co5. inder vierten Abtheilung. 
Wer nach der Hand die Druckerey fortgefegerift mie 
A S3 unbe⸗ 


3 
u“ 
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| unbekannt. Gegenmärtig. ift Chriſtoph Matthaͤi 
daſelbſt. | Br Kr 11 


| Gieſen. 

Bon dieſem Ort will ich ein paar Inſignia beſchrei⸗ 
ben. Das erſte iſt Caſpar Chemlins. Er war ein 
ſehr berühmter Buchdrucker um Das Jahr 1621. 
Er muß ſich aber von dar nach Marpurg gewendet 
haben, weil ich vom Jahr 1635. gedruckte Bücher 
von ihm gefehenhabe. Sein Buchdruckerzeichen war 
aber allezeit eben dasjenige, fo Johann Waldorf 
von Eöln geführt, welches ich oben aufmeinet TAB. 
LX. m 6 geliefert und p.253. befchrieben habe. In 
Anfehung der Umſchrift iſt es aber unterfchieden. 
Denn Chemlin hat folgende Worte Darum fegen 
faffen: divinæ vocationi Parendum. 

FJoſeph Dietrich Hampel lebte um das Jahr 
1670 und war. Univerſitaͤtsbuchdrucker. Er führte 
folgendes Zeichen: Eine Hand aus den Wolcken hält 
ein Gewicht, welches von dem Wind getrieben wird. 

Auffen herum ftehen die Worte: Poft aduerfa rur- 
ſus quieſco. Siehe Tab. XiV. nr. | 


lag, ſiehe Böhmen. 
Glogau, ſiehe Großglogau. 
Goͤrlitz. 
Ambroſius Fritſche 1565 > 1593. mar der erſte 
Buchdrucker alhier, welcher zu Oſchatz in Meiffen 
1523 gebohren war. In ſeiner Jugend hat er die 


lateiniſche und griechiſche Sprache ſehr wohl erlernet, 


TABXIV ad 1.278. 
N. 
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wie man aus'verfchiedenen lateinifehen Briefen wahr 
nehmen Ean, die er in feinem männlichen Alter an 
einige Gelehrte gefchrieben hat. Die Buchdrucker⸗ 
£unft hatte er bey Dem bekannten Hanf Kuften zu 
Wittenberg erlernet. Nach ausgeftandenen Lehr⸗ 
jahren begab er fich erftlih nad) Bafel, und end» 
lich nach Eeipjig, allwo er_bey Johann. Rhamba 
in Eonditign geftanden. Von Hieraus wurde er 
nach Görlig berufen, eine Buchdruckerey an zu legen. 
E.E. Rath dafelbit räumte ihm fo gleich die alte Schule 
zur Wohnung ein, worinnen er fi) bis 1573 befuns 
den hat. Er fchafte fich nicht allein teutfche und 
lateiniſche, fondern auch griechiſche und ebraͤiſche Buchs 
ſtaben an; wodurch er ſich bey den Gelehrten der da⸗ 
mahligen Zeiten fehr beliebt und bekannt machte. Er 
legte fich fogleich einen Buchhandel zu, woruͤber er 
von Kapfern und Fuͤrſten mit ſchoͤnen Privilegien 
"nicht nur, fondern auch von Rudolph II. miteinem 
anfehnlihen Wappen begnadiget wurde. Es hält 
daſſelbe in ſich: Einen in zwey Theile getheilten Schild, 
deſſen Obertheil ein gefluͤgelter Engelskopf, der Unters 
theil aber zwey Streiffen faſſet, dabey einen gefchlofs 
ſenen Bund, zum Kleinod aber einen mit zwey ge⸗ 
ſhloſſenen -Engelsköpfen , und zwey durchgezogenen 
Fluͤgeln verſehenen Engelskopf hat. In ſeinen von 
ihm gedruckten Buͤchern fuͤhrte er nach der Art der 
damahligen Zeiten ebenfals ein gewiſſes Druckerzei⸗ 
chen, welches jedoch in Teutſchen und Lateiniſchen 
einigermaffen von einander unterſchieden iſt. Im 
gateinifchen find es zmey aus dem Wolcken zufams 
mengeſchloſſene Hände,.die ein Fuͤllhorn haften, mit 
der Umſchrift: Pitat fervata fides. Ambr. Fritfch. 
‚Eben Diefes Zeichen und mit eben der Überfihrift hatte 
= S 4 auch 
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2830 Cap. V. Sortgefeste Ylachrihbt 
auch ehedeffen Matthias Harniſch, zu Neuftadt in 
der Pfaltz, um dag Jahr 1593. ge uͤhret. Bey dem 
teutſchen Schriften hat er abermahls De. Veraͤnde⸗ 
‚zung geliebet. Es ſind felbiges zwey Engel, zu deren 
Fuͤſſer zwey Hände ein; qufgerichtes Fülhärn halten; 

Bald ift es nur ein in die Höhe gerichtetes —5 — 


vbem 


Ein geſchickter Prediger in Zittau’ Herr M. Johan 
Vogelius hat ihm aber dieſe Grabfchrift — 5 
Hac jacct AMBROSIVS cognomine FRIT. 

Ä 2 SCHIFS um; ,. 

Ile typograpbica magnus in arte fenex.‘ . ' 

... Donec erunt nitidis opeyofa volumina chartis, 
Exprefhit fludio qua Venus alle ſuo. — 
Multorum_linguis, oculis, manibusque fuperfies 
Finet, © eternum proferet orbe deons. — 
— aa Be ER 
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von einigen Buchdruckern. 281 
Sie. erit AMBROSIZS, fie immortalis obibit, 
Pofl mortem variis diſſita rogna locis. 


Nach deſſen Tod ſetzte Die Wittwe die Buchdrucke— 
rey. durch ihren Schwiegerfohn Johann Rhamba 
fort, welcher ſie hernach 1595. als fein Eigenthum 
übernähm. : Diefen Johann Rhamba muß alfo 
pon feinem Vater gleiches Nahmens wohl unterfchies 
den werden. Er war. zu. Leipzig. 1563 1gebohren, 
und murde von feinem WVater zu denen Sprachen und 
Wiſſenſchaften fleißig angehalten, aus Der Abficht, 
daß er fih dem Studiren widmen folte, ._ Alleine ex 
\harte einen fonderbahren. Trieb Die, Buchdruckerey 
/ zu erlernen, dahero er. bey feinem. Heren Vater in die 
Lehre trat... Nach ausgeftandener Lehre aber beſuchte 
er die vornehmften Buchdruckerepen-im Reiche, in 
der Schweis und. Holland. Endlich kam er nach 
Sörlig, ;allws-, er -von Herrn Zritſchen als ein 
Sohn feines.chmahligen Herrns liebreich aufge⸗ 
nommen wurde. - Seine Liebe gegen ihn gieng fo 
weit, daß er ihm feine. einige Tochter Martham im 
Saht159.. zur Ehefrau gab. ‚Anfänglich ftunde 
er feinem Heren Schwiegervater bey herannahenden 
Alter und Schwachheit treulich bey; Dergleichen ev 
auch. nad deſſen Tod feiner: Schwiegermutter. that, 
bis er endlich 1595 nach. verfelben Tod die Drucke⸗ 
rey Ligenthümlich übernommen. hat; Sobald er 
demnach ſelbige erhalten hatte, fo verdoppelte er gleich“ 
fam feine Sorgfalt, dieſe bisher berühmte Druckerey 
in ihrem alten Ruhm nicht nur zu erhalten , fondern. 
quch) felbigen zu vermehren. -- Ex ließ zu dem Ende auf 
feine Koften eine eigene Schriftgieferep anlegen, das 
mit er niemahls weder an, Der Menge noch an des 
re _ SS;  . . Zi 
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232 Cap. V. Sortgefegte Nachricht 
Zierde der Schriften, einen Mangel haben moͤchte. 
Auffer der Buchdruckerey hätte er zugleich einen weits 
läuftigen Buchhandel, daß er fich auch genöthigef 
ſahe, in auswärtigen Buchdruckereyen vor ſich dru: 
cken zu laffen. - Im Fahr 1612 ftarb ihm. feine Ehe⸗ 
frau, mit welcher er vier, Söhne und vier Töchter 
erzeuget hatte. Hierauf verehlichte er fich zum ans 
dernmahl mit Magdalenen, Herrn Michael Geb: 
lers, eines: Handelmanns dafelbft, Tochter, die eine 
Mutter von vier Söhnen und einer Tochter wurde, 
Die damaligen Eriegerifchen Zeiten verhinderten ihn 
im feinen Alter feinen Werck nicht mehr ſo vor zuftes 
ben, wie er wohl. gewuͤnſchet. Denn im Jahr 1632. 
und 1633. wurde die Stadt Görlik nicht nur bela- 
gert, fondern auch geplündert. Endlich verließ er 
1637. den27ten Mer diefe Zeitlichkeit. Sein Buch⸗ 
drucferzeichen habe ich im andern Theil pag. 2. be: 
ſchrieben, und in Kupfer geftöchen geliefert "welches 
ich dafelft fätfchlich feinem Vater zu gefchrieben habe, 
- Nach dem Tod des Rhambaͤ führten deſſen Ext 
ben von 1634 bis 1644. eine Zeitlang das Werck 
durch Factors fort, unter welchen der lezte Martin 
Serrmann war. - Enplicdy überlieffen ihn die Rhams 
baiſchen Erben 7644 die Druckerey kaͤuflich. Dies 
fer Herrmann aber gerieth hier auf in eine unordent⸗ 
liche Lebensart, daß es auch 1652 zu einem Eredits 
weſen kam Es wurde zwar Here Herrmann von 
E. E. Rath in der Druckerey gelaſſen, jedoch derge⸗ 
ſtallt, daß er von allen dem Rath Rechenſchaft able⸗ 
gen muſte, dahero führen die damahls von ihm. ges 
druckten Schriften die Unterſchrift: rypis Senatoriis 
exfcriptum per Martinum Herrmannum: Es 
wolte aber auch auf dieſe Weiſe nicht: fort, ei 
3 er I A ts 
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Chriftspb Zipper dahin verfchrieben, nnd ihm Die 
Druckerey: verkauffet wurde. | 
Chriſtoph — war den 10. Auguſt 162 1. zu 
Witiſtock in der Marck gebohren. Sein Herr Va⸗ 
ter war Chriſtoph Zipper, Bürger und’ Handels 
mann, daſelbſt. Weil ihm aber feine. Eltern früh 
Zeitigigeftorben waren , fo mufte er fich eine Zeitlang 
bey ehrlichen Leuten aufhalten, bis er nach Königss 
berg in Preußen, die Buchdruckerfunft zu erlernen, 
gethan wurde. : Nach ausgeftandenen Rehrjahren bes 
ſuchte er verfchiedene auswärtige Buchdruckereyen; 
Hierauf wurde er hieher als Factor und hernach als 
Pachter verſchrieben. Es waͤhrte aber nicht lange, 
fo wurde er 1663. Eigenthumsherr von der Buch—⸗ 
druckerey. Er gab fich viele Mühe, die herabgekom⸗ 
mene Buchdruckerey in beflere Umftände wieder zu 
fegen. Allein der Tod verhinderte ihn hieran. Denn 
er ift ſchon 1677. wieder geftorben. ' Mit Anna $is 
fcherin hafte er 1660. ein: Ehebündniß eingegangen 
amd mit felbigee 5. Söhne und drey Töchter gezeu⸗ 
get. Nach deffen Tod führte feine Witttwe die 
Druckerey bis 1686. fort. Denn in dieſem Jahr 
übernahm der Ältefte Sohn en | 
Chriſtoph Zipper die Druckerey, zu welchem ſich 
hernach ſein Bruder Michael Zipper geſellete. 
Nachdem aber der juͤngſte Bruder Jacob aus der 
Fremde nach Haufe kam, fo vereinigte'er:fih mit 
feinem Bruder Michael die Buchdruckerep gemein⸗ 
(haftlich zu verwalten, welches auch bis an den Tod 
Michael Zippers 1729. den -ı6. Jenner gefchehen,- _ 
Jacob Zipper, ein Bruder des vorhergehenden, 
war 1667. in Görliß gebohren. Bey feinem Brır 
der erlernte er die Buchdruckerfunf, und. upheid- 
: “ ; e | 
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te bey ſelbigen 1688. den sten. September fein Po⸗ 

ftulat. Hierauf gieng.er in Die Fremde und befuchte 
verfchiedene berühmte Druckereyen. Nach zwey 
Jahren kam er wieder nach Haus, und traf mit feie 
nem Bruder Mlichael in Geſellſchaft. Im Jahr 
1728. übernahm er das Merck alleine, und führte 
‚felbiges bis. 1734. mit allem Fleiß fort. Da ihm 
aber dieſes wegen feines Alters: zu ſchwehr wurde, fo 
‚nahm er Herrn Siegmund Ehrenfried Richtern 
zum Gehuͤlffen an. Endlich ftarb ev 1735. den 23. 
‚December. Er hatte fich zwey miahl verehlichet. 
Einmaqhl 1697. mit Jungfer Eva Marie ‚Stein- 
megin, von Sagan, mit welcher er. zwey Töchter 
und einen Sohn gejeuget , der: gegenwärtig zu In⸗ 
‚golftadt-in Bayern Buchdrucer if. Zum andern 
mahl #713. mit Jungfer Sufannen Spechtin, wel 
«he. aber 1731. wieder geftorben ift. Ä | 
‘+ Siegmund Ehrenfried Richter erblickte zu 
Budißin 1711. den 16. Mertz das Licht diefer Welt. 
fein Herr Bater war Gottfried Gottlob Richter, 
Buchdrucker dafelbft, bey welchen er hernach vom 
Jahr 1725. big 1729. die Buchdruckerkunſt erlernte, 
' and Fur darauf fein Poſtulat verfchenckte. - Alge 
Denn befuchte er die Druckereyen in Altdorf, Wuͤrtz⸗ 


fer Iohannen Chriſtianen, Deren Job. = 
er⸗ 
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Herguths, ehemahligen Paftoris zu Henneberg, 
Tochter. Nachdem aber felbige den 15. Merg: 
1736. ſchon wieder geſtorben, fo nahm: er- zum ans 
dern mal 1737. den 26. Februar. Jungfer Frie⸗ 
derica Chriflina, Herrn Nicolai Schillens ,' 
Buchdrucker und Buchhändler in Lauban aͤlteſte 
Tochter zur Gehuͤlfin an. Seine fehr fauber ge) 
druckten Schriften werden den Gelehrten in Goͤrlitz 
zu wünfchen Gelegenheit geben, daß-er der Druckes, 
rey daſelbſt noch viele Fahre vorftehen möge. "Sein: 
Buchdruckerinſigne ift ein noch nicht völlig aufgebau⸗ 
ter Dallaft, auf der Erde liegen jverfchiedene Werck⸗ 
flücke, einem Bildhauer, der an einer Saͤnle arbei: 
tet, weißt eine Weibsperſon den gangen Pallaft auf 
einer Charte vor. In dem Abfchnite: ftehen die 
Worte: Durch Zeit und viele Arbeit. 1739. Oben 
drüber halten jivey Genü das Königlihe Pohln. und. 
Ehurfürftl. Saͤchſiſche Wappen. Unten fieht man 
Das Handelözeichen nebft einem Ancker und die An 
fangsbuchftaben von feinem Nahmen. Er hat auch 
fonften nur feinen verzogenen Namen ermwehlet.: 
Siehe. TAB: XV. n. 2. Siehe Rnauths Annales , 
Typogr, Lüfät, ſup. pag. 36. ſeqq. — 


Goßlar. 


Der berühmte Herr Rector daſelbſt M. Gott⸗ 
fried Groſch hat ung die Ehre angethan und ung: 
eine Enrge Nachricht von den Goßlariſchen Buchdru- 
ckern eingeſchicket. Wir dancken ihm hiemit auf das 
berpflichtefte, und wuͤnſchen, daß er. hierinnen meh⸗ 
rere Nachfolger bekommen möge. Wie folkesfons · 
Ren möglich ſeyn, daß man eine vollftändige Du 

I - ruͤ⸗ 





286 Cap. V. Sortgefegee Nachricht 
druckerhiſtorie liefern kan. Die eingeſchickte Nach⸗ 
richt aber iſt folgendes Innhalts: De 
. Weil vonden Soßlarifhen Buchdruckern nirgendg 
die geringfte Nachricht zu findenift, fo habe mir Mü« 
he gegeben, folgendes davon zufammen zu ſuchen. 
‚ Anno: 1605. kam Johannes Voigt, ein geſchick⸗ 
ter Buchdrucker nach Goßlar, und erlangte nicht nur 
von E. HochEdl. und, Hochmweifen Rath das. Buͤr⸗ 
gerrecht ſondern auch andere Vortheile, welche er 
in einer Zuſchrift, ſo vor der von ihm in Folio ge⸗ 
druckten Bibel ſtehet, ungemein herausſtreichet. Wo 
geſagter Voigt eigentlich her geweſen, und wo er die 
Buddruckerkunſt erlernet, kan wegen Mangel der 
Nachricht nicht angezeiget werden; fo viel iſt gewiß, 
daß er in Furger Zeit fehr berühmt wurde. Er druckte 
diei Bücher, wie denn die bekannten Buchhaͤndler, 
zu Lüneburg, die Sterne, zu der. Zeit faft alles bey 
ihm drucken lieſſen. Merckwuͤrdig iſt, Daß er vom 
Jahr 1614. biß 1018. und. alſo innerhalb’ 5- Jahren 
die teutſche Bibel vier mahl gedruckt, wie ſolche Aus⸗ 
gaben annoch ſelbſt bezeugen. IE GER 
Die: erfte Ausgabe iſt 1614. in Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher Sprache heraus kommen. Ob ich num gleich 
ſeibige nicht habe zu ſehen befommen Eönnen; fo ift 
doch ſolches gewiß; immaſſen ey in oben gefagter Zur 
föhrift ausdrücklich fpricht, daß er im vorigen Fahre, 
nenlich 1614. die Bibel in Saßifher "Sprache ge⸗ 
druckt habe. ER, BE, ar 
Die andere Ausgabe ift.in Folio t015. in Ober⸗ 
fächfifcher Sprache ari das Licht getreten, und iſt in 
Goßlar nihtrar. u: u. ee 
Die dritte Ausgabe ift im Sterniſchen Verlag im 
groß 4 1617. wie der Titul vor. den Propheten ſagt, 
N u | oder 


... »on einigen, Buchdruckern. 287 


bliochecken noch .öffterd gefunden ‚merden,. übergehe 
ni das" Ahhee wahre Ch 
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aus gegeben: Daß alſo die ieutſche Bibel Eifer m 
Goßlar 5. mahl zü wer heraus kommen tr -i" > 
Der vierte Goß 55 Buchdruekeriftder * 
lebende Herr Geörg Duncker ein Sohn Da nen 
gen, aus beffen Dffiein nicht weniger Bücher‘ 
gekommen.” Hier Ban ich nicht A enieldet jaffen 
daß 1653. noch ein Bee N eher gekontinen, 
Nahmens Martin Vogef, weil er aber ‚ich viel 
über ein Jaht hier geblieb 1, * auch nipin merck⸗ 
wuͤrdiges gedruckt Harfe (6 habe deſſen oben n icht ge⸗ 
dencken wollen. 
Soonſt iſt die hieſige ruckereh mitt jancherley 
Säriften, als Teutſchen nr > Sriehifhen 
und Hebräifchen verfehen 5’ find_ auch noch die Fis 
guren in Bley Yegoffen vorhanden, welche in den 
oben gedachten Bibeln sehr, hoaͤuffig zu fehen find. 
Diefes ift ein Fürger Auszug‘ aus einer Borrede vor 
6. Reden, welche 1740, von einigen Aluimis yehals 
fen, und nunmehro unter dem Titel: Sex —— 
de multiplici yarioque a artis‘ — yſu &c. 
— worden PP: he | 


Gtimma a 
Der Segen Dort, Johann Setedrich: 
“layer ſchreibt zwar in feiner: Hiſtoria Verſionis 
Germanic® .Bibliorum . Martini Lutheri: Cap. L 
daß Luthers N. T. zu Grimma gedruckt worden. ſey, 
alleine man kan weder: eine Zeile, viel weniger Tin 
N: T. aufweiſen, daß zu Grimma gedruckt worden 
ſey, dahero Herr Schoͤttgen in ſeiner Vorrede zu 
den Dreßd. Jubelgeſchichten dieſt Nachricht billig in 
Zweifel zieht, R- a2... 25, 
Eh 
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Großglogau. 


Allhier hat im vorigen Jahrhundert Joachim 
Sunche , hernach Eraſmus Roͤßner und alsdenn 
ohann Julius Hunold die Druckerey getrieben. . 
n Kleinglogau hat man auch eine Drucerep gehabt, ’ 
welche Mlichael Rehehorn geführr, fieift aber wie: 9 
der eingegangen. ©. Rungii Incunab, P: 97- 


eis, Hagenau. | 

Bon diefem Dre führe ich jetzo weiter nichts an, 
als dag Johann Sererius dafelbft um das Yahı | 
1534. gelebet und Jani Bildnif mit zwey Gefichtern - 
in einem teutſchen Schild geführet habe, Ehen 
dieſes führte Peter Brubach. Siehe TAB. XII. 
n. 2. Herr LKeffer führt zwar eben dieſes Zei⸗ 
chen von ihm p. 238. an, er fest aber folgende 
Beyſchriften hinzu, zut rechten: Harn Yap Esı may 
wale Bxeßes Sacc. zur linden Täryn No) EIN NS 
und unten: O Iaze a tergo cuı nulla ciconja pinſit; 
Bey meinem Original ſteht nichts davon: - 


Soest: Hole 
: Mer alhier der erſte Buchdrucker geweſen ift, 
laͤßt fih aus Mangel der Nachrichten fo genau 
nieht beſtimmen. Unterdeffen har man ſchon vor ala 
ten Zeiten Buchdruckereyen dafelbft gehabt, wie man 
aus der Magdeburgiſchen Policeyordnimg vom Jahr 
1688. erſiehet. Denn dafſelbſt heiſt es, daß Inder 
Stadt Halle vor Alters het, Die zu druckenden 
Theologital, Philloſophica und Ppilologica ‚ der 
senior des Minifterii. oder Paſtor primarius : Die 
Juridica, oder Toliich aber e Stadtrath gr 
j abe, 
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babe. Von dem Jahr 1520. weiß man-gedruckte 
Bücher. Unter andern iſt das Verzeichniß von 
den vielen Heiligthuͤmern, welche der damalige 
Cardinal und Ertzbiſchof Albertus in ſeiner neuen 
Stiftskirche zuſammen gebracht, bekannt; Ar def 
ſen Ende ließt man: Gedruckt yn der loͤblichen 
Stade Halle nach Chriſti vnſers HErrn Be: 
burt funfzenhundert vnnd im zwentzigeſten 
Ihare in 4. Von dieſer Zeit an bis auf das Jahr 
1570. weiß man nichts. Um dieſes Jahr aber erz 
ſchienen M. Johannis Riuii loci communes philo. 
fophici, qui ad logicam fpeftant, gedruckt. zu Glay- 
cha vor Halle, 1570, infol. Alsdenn M. Chrifßopbori 
. Caefaris Inſtitutiones Grammaticz latine, Halle, 
1592. in 8vo. Endlih-D. Joh. Olearii Warnung 
wider den Breul ver Derwüftung in. des Juͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Rircyen neulich eingefegt,. 
Halle, 1597.:in 4. - Bon diefer Zeitan kan man et: 
was mehr von den Buchdrudern in Halle. fagen. 
2 will felbige herfegen „ wie fie bekannt worden 
- find: Bd 
1) Paulus Graeberus, oder Paul Breber, 1597. 
2) Erafmus Hymitzfcb, 1693... . =. 2.0 
3) Chriftophorus Bismarcus, 1614. welcher ſich 
zu feinem Büchdruckerzeichenden Süngling Ganyme⸗ 
des erkieſet, wie ihn. der in einen Adler verftellte Sur. 
piterin Himmel führet. Es ift Diefes eben das Zeis 
- en, welches Wolffgang Richter zu Franckfurth 
an der Dover gehabt hat, Ich habe es bereits im 
en Theil p, 44. TAB. VII. in Kupffer ftechen 
affen. * 
4) Peter Schmidt, alias Peter Saber, Fuͤrſtl. 
Mandeburg. Hofbuchdrucker 1618-1636. 
== | | 5) Chris 
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4 Chriſtoph Saalfeld: 1625-1670, Er mar 
im Fahr 1599. zu Quedlinburg gebohten und har: 
te fih 1625. den 25. Jun. mit Urſul Bißmar⸗ 
ckin verehlichet und nach ihrem Todt mit Jung⸗ 
fer Maria Radicken 1651. den Sten May, mit 
welcher er’. Söhne und eine Tochter gezeuget hat, 
Endlich iſt er den 1. September. 1670 toieder geſtor⸗ 
‚ben. ‚Dan weiß folgende Grabſchrift von ihm: 


ier ruht ein mann der GOtt und Mmenſchen 
tee gedienet 
Mi feiner Schrife ‚und Druck; ‚Klon dient 
ihm diefe Seht fr... 
5 :&o ihm die Lieb - — der Seien bar 
Ä Zu ſeinem Lob — — * imme, bleibe 
5 1aund gruͤne. 


6) Melchior Oehlſchiegel ieso⸗ (1662, 





37) Johann Rappolt 1653. ar, — 
8) Samuel Spoͤrel 1666. ai cr u 
9) Chriſtian Veſter 16704}. Si mo 20.3 


10) David San Id. l d eg; Ho 
a (ER. Sum E er — 

1) Criſtoph Saalfeld Regietungshuchdrddten. 

) . 22) Chrijiopb Saalfelddcsvarheugehanden Sohn, 
43) Joſua Stegmann. TU — 

4) Chriſtian Henckel der Buchdeie ecgele iſchofft 
daſelbſt —5 — wie auch Achtmann bey der Kirche 
u SE Moritz. Er'ift’ 1868, Jden fınge) Mettz zu 
ittenbergg a und hat daſelbſt. beb seinem Her. 


Vater Matthias. — die Vutthexucker ianſ 
erler⸗ 
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erlernet. Im Jahr 1694." begab er fich hieher und 
fchaffte fih eine Drucerep neu an. - Das Jahr 
Darauf nemlich 1695 denzı. San. heyrathete er Jung⸗ 
fer Sophia Eliſabeth Lehmannin aus Witten 
berg, welche er erft kuͤrtzlich 1740. den, 10. Junü 
Durch den. Tod verlohren, hat; Anjetzo fest er den 
- Difputattonghandel fort... , -, TEE H MO 
15) 5 Andreas Zeidler brachte im Jahr 
1694. feine Buchdruckerey aus Franckfurth an der 
Oder hieher und führt jego ‘den Difputationshandel, 
16) Johann Jacob Krebs kauffte Jofus Steg⸗ 
manns Druckerey und ftarb 1716. 2...» 
17) Johann Grunert, Univerfitäts:und Raths⸗ 
buchdrucker, war im Jahr 1666. def 11. Decembr. zu 
Gliebichenſtein gebohren. Im Jahr 1652. trat er 
bey Chriſtoph Saalfelos Bitte in Die Lehre und 
verfchenckte in eben dieſer Druckerey fein Poftular. 
Nachdem er nun 1694. aus der Fremde wieder nach 
Halle in Chriſtoph Saalfelde Wittwe Buchdrucke⸗ 
rey gekommen war und eine Zeitlang dafelbft gearbeis 
tet hatte, fo legte er ſich im Jahr 1699. eine neue 
Druckereh an und verehlichte ſich noch in dieſem Jahr 
it Frauen Sven Marien, gebohrner Pultin, 
eren Sriedeich Bärtbolomäi igelbzaute Yit 
we, mit welcher er 3. Söhne und 1. Tochter gezeuget 
hat. Im Jahre 1705. ſchaffte er ſich einen Theil von 
Herrn Friedrich Andreas Aübners Buchdruckerey 
an. Im Jahr 1723. wurde er Rathsbuchdrucker, 
sache Ehre ihm hernach der Tod 1731. benan, Sept. 
raubte. ti. 33 op 
.: 18) Johann Andreas Saalfeld. lebte um das 
Jahre 1709... Mach deſſen Todt erhielt. Stephan 
Drban deſſen Buchdruckere. 20 


19) 


von einigen Buchdruckern. 293 
19) Johann Montag ſchaffte ſich 1702. eineneue 
Buchdruckerey allhier an und bemweifee noch feinen 
Fleiß mit der in groß 8. gedruckten Bibel. on 
20) Sriedeich Andreas Aübner Eauffte Chriſtoph 
Saaifelds Druckerey und zog alsdenn von hier weg. 
21) Johann Chriſtian Zahn Univerfitätscund 
Rathsbuchdrucker nahm von des vorhergedachsen 
Buͤbners Buchdruckerey einen Theil an und. üt vor 











einigen Jahren geftorben. | 
22) Stephan Orban iftin der Goldlauter im Thuͤ⸗ 
zingiichen 168 1.den 1. Decembergebohren. Im Jahre 
1695. etlernteer bey Herrn Göbeln zu Hildburghaus 
fen die Buchdruckerkunſt und Lauffte ſich hernach 
1707. Jobann Andreas Saalfeldens Druckerey, 
welche er fehr viel verbeflerte, mie das Canſteiniſche 
Bibelwerck deutlich genug erweißt. Er hatte fich 
2. mahl verehlichet. - Ein mahl mit Maria Zeidle⸗ 
rin 1709 „und hernach mit Dororbea on Pos 
ckelin. Im Jahr 1731. legte ev noch eine Dru⸗ 
ckerey an, welcher er aber nicht länger alsein Fahr vor⸗ 
geftanden; Denn im Jahre 1732. den 2. Detober 
nahm er von Diefer Zeitlichkeit Abſchied. Er hinter 
ließ 2. Söhne und eine Tochter, davon: der oͤlteſte 
Sohn die Druckerey erhielt, Er folgte aber gar 
bald: feinem. Vater indie Ewigkeit nah. Der jungs 
fte Sohn Johann Benjamin ift noch am Reben. 
23) Beorg Jacob Lehmann legte 1711. eineneue 
Druckerey an, welche biß dieſe Stunde deffen hinters 
laſſene Wittwe durch ihren Sohn, als Fartor, fort 
bet. et — 
24) Johann Chriſtian Zendel, deſſen Reben ſteht 
ausfuͤhrlich in meinem > Theil p. 49. = 
| ‚23 25) 


\ 
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25) Jobann Chriftian Zilliger, iftden 13. Febr. 
1685. zu Halle. ‚gebohren... Bey Herrn Imanuel 
Tiegen zu Leipzig erletnte ev 1699. Die Buchdruckers 
kunſt: Im Jahr 1718 richtete er allhier ine neue 
Drucderey an und heprathete noch in diefem Jahr 
Jungfer Anna Rofina Schymidtin , mie welcher er 
3. Söhne und 6. Töchter gezeuget hat. | 
26) Johann Seiedrich Aroctendorf, haf 1718; . 
fein.s Herrn Schwiegervaters) Chriſtoph Andreas 
Zeidlers Buchdrucfereg bekommen. -.  *,’ 
27) Johann Chriſtian Herrmann kaufte 1722. 
des oben. angeführten "Johann Chriſtian Zahns 
Buchdruckerey. | War | 

28) Johann Bortfried Rittler brachte 173 r. 
vorhergehende Herrmanniſche Buchdruckerey an fich. 
29) Johann Zriedrich Brunert, deffen Lebenhas 
be ich ebenfalls i. c. p. 52. befchrieben, £ 

30) Johann Chriſtian Grunert. Auch hievon 
habe ich 1. c. p. 53. gehandelt. D 

31) Johann Heinrich Grunert. Deſſen Leben 
ſiehe 1. c. p. 54. Er Et 
32) "Johann Bortfeied Meyhe ftunde, erftlich 
der Saalfeldiichen Drudereyals Factor vor, nach⸗ 
gehends kaufte er 1733. die Cholvinische Druckerey 
in Leipzig und brachte felbige hieher.. Im Jahr 
7733. den 22. Junii rat er mit Johan Grunerts 
einiger Tochter Maria Zlifabech in vie Ehe, mit 
welcher er 3. Söhne und 1. Tochter erzeuget bat. 
-: 33). Johann. Chriftian: Beutler, von: Berlin, 
sichtete zwar 1733. eine neue: Buchdruckerey allhier 
an, er hat fi. aber nicht lange aufgehalten. h 

34) Johann Juſtinus Gebauer. Defien Leben 
fiehe I. cı p. 54. | GEL RT | 


- 


4 
— —— 35) 
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3959 Chriſtian Ludewig Sympher. Deffen Les 
ben fiche I. c. p. 56. dabey man p. 58. I. 21. vor Ads 
ſier, Rijterlefen muß.“  \ N — 

36) Chriſtoph Saalfelds Erben ſetzen ſeit 1736. 

die von ihrer Mutter hinterlaſſene Druckerey fort. 
Auſſer dieſen biß anhero erzehlten Buchdruckern 
findet man noch 2. Druckereyen in Halle. Die eine 
Davon iſt 1698. im Wayſenhauß zu. Glaucha vor 
Halle, die andere aber von Herrn Prof. J. . Cal⸗ 
‚Ienberg zum Behuf der. jüdifchen Schriften angelegt 
«worden.: " Siehe löffeneliche "Jubelzeugniffe von 





‚Halle in dem. Vorbericht p..r4. feqq. 


5 Hamburg. 
Ben dieſer Stadt füge ich gegenwärtig nichts, als 
einige Verbefferungen von meinem andern Theil, hin» 
zu. Man ändere alfo p. 60 l. ır. 19. und mache 
- Daraus 29. p. 61. 1. 3. vor 1727. leſe 1729. linea27. 
vor 26, lefe 29. p. 62. 1. 12. iſt noch hinzu zu fegen, 
daß Herr Philipp Ludewig Steöbmer 1704. den 
Herrnuſtand angenommen habe. : P.62 1.15.v0r 1706. 
leſe 17o0. | Ä 


ut Hanau. 
Unm das Jahr a 511. lebte daſelbſt Heinrich Graan 

und druckte Pomerium Serm. de Beat. Virg. oder 
ſtellarium coronæ b. Mariæ virginis pro fingularum 
Feſtiuitatum, ejusd. prædicationibus cooptatum. 
Sein Buchdruckerzeichen ſiehe TAB. XIV. n. 2. 

Wilhelm Antonius führte eben daſelbſt um das 
Fahr 1594. Die Druckerep. er Bucpdrusferzeißen 


77 
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„war. ein hoher Felſen, auf deſſen Spitze ein Pelican 
die Jungen mit fiinem Blute fürterte. ‚Siehe TAB. 


XIV.n. 3. 
Helmſtaͤdt. — 
©: Der ehemahls berühmte Evangeliſche Lehrer der 
Gottesgelahrheit Georg Calixtus hatte ehedeſſen eine. 
Druckerey auf ſeine eigene Koſten erhalten, und durch 
Factors verwalten laſſen. Bon denſelben find nur 
zwey befannt; Der erfte iſt Henning Muͤller, und 
“der. andere Johann Georg Täger. Bon. demleg- 
ten. hahe folgendes Buchdruckerzeichen gefehen,, dar⸗ 
innen die Buchftaben C. F. V. verzogenfind, mit der 
berſchrift: Zzrefeit: Qulmgre'virtus, Siehe TAB, 
XV.u.a. | | 
Bon, den. jegigen Buchdruckern diefes Orts habe 

ich bereits im, andern Theil p. 64, gehandelt. Map, 
‚kfel.s. vor 13. 31. und 1,7, vor 12. leſe 17. 


Heydelberg· 


In dieſer Bifchöflichen Reſidentzſtadt bekam die. 
Buchdruckerkunſt frühzeitig ihren Wohnplatz, ob ich 
gleich nicht ſagen Fan, wie der erſte Buchdrucker ge⸗ 
heiffen hat: Here Marchand berichtet p. 73. daß 
+ Podoci‘ Galli opufceulum, noſce te ipfum. inferi= 

pᷣtum, daſelbſt 1480. gedruckt worden ſey. Hexr 
Leſſer hingegen erzehlet p. 54. daß Heinrich Any» 
bloͤtzer im Jaͤhr 1494. lateiniſche hymnos ans Licht 
geftellet babe, Nach deſſen Bericht hat auch Hanns 
yon. Laudenhach daſelbſt eine Druckerey gehadt, 
und ſein Grab geſunden, indem er daſelbſt 1514. ge⸗ 
ſtorben iſt. An dem. Auguſtinerkloſter war —— 

— a a Ä er⸗ 


BL u — = oe ec zu 


ann 


—— von einigen Buchdruckern. 297 
Zerftöhrung dieſer Stadt folgende Grabſchriſt zu 


lefen: ei | En | 
Zennp von Laudenbach ift mein Nahm 
ie erften Bücher druckt ich zu Rom, 
Bitt für mein Seel, GOtt giebt dir Lohn, 
ſtarb 1514, uff Se, Stepban. -.. 


Um das Yahı 1584. lebte Jacob Mylius daſelbſt, 


welcher dag Stadtwappen zu feinem Buchdruckerzei⸗ 
chenhatte. Johann Cantcellot druckte um das Jahr 


603. daſelbſt und führte zum Buchdruckerʒeichen 


einen’ Lhmen und ein Einhorn, welche mit einander 
feitten, —— a 


Hof 

An diefem Drt hat ehedefien ein berühmt. Mat⸗ 
sbäus Pfeilfebmide um das Jahr 1591. gelebet. 
Theophüus Sincerus führt in ſeiner Sammlun 
von alten und rahren Büchern, im erſten Stuͤ 
1733. p. 4. ein, ſehr merckwuͤrdiges von ihm gedruck⸗ 
18 Buch an. Es iſt folgendes: Kirchenordnung 
Der Marggrafen zu Brandenburg / und eines er⸗ 
baren Batbe der Stade Nuͤrnberg Oberkeit vnd 
‚gebiethen wie man ſich beyde mit der Lehre 
‚uud Eeremonien beiten ſolle. Matthäus. Pfeil⸗ 
ſchmidt 1591. in Folio nebſt dem Eatechifmo und 
der Rinderpredigt. Dieſer Pfeilfchmidr führte 
zum, Wappen in einem teutichen Schilde einem Wind; 
Hund, oder Windſpiel, und-einen Pfeil... Auf dem 
‚Helm ſiehet man einen Flug und dieſes Windfpick 


wieder. Oben drüber ſtehen die Worte ferendum, 
7° 


» 


fperanttum;,:- Unten daxunter ließt man· 
TE No« 


- 
o.4 
> 
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NMbbile vincendi genus eſt patientia, vincit 


Qui patitur : fl vis vincere, diſce pati. 
Wer mit Gedult und Blimpf aushält, 


„. Der fiegt endlich ob aller Welt. 


Still ſeyn, verhörn , behält den Plag, 


Slimpf und Bedult ein edle Shag 


Ä Siehe TAB. xV. n.5. REN 


Hundsfelde 


In diefem‘ Bleinen Staͤdtgen in dem Hertzogthum 


Dels in Schlefien war eheveflen eine Drucferey um 
das Jahr 1643. man weiß aber nicht mehr, als ei» 
nen Buchdrucker, Paul Haͤlictz. Siehe Rungena 
Ineunab. p. 955. Er | 
ER ‚Jena. | — le el 
. Ron diefem Ort habe ich. ſchon zweymahl gefchrie« 


ben. Nehmlich in dem erften Theil B& 79.:81: und 


in dem andern Theil p. 67. und nunmehro will ich 
zum dritten mahl von felbigem reden, wozu mich ſechs 
Buchdruckerʒeichen verleiten. Das erſte iſt von Chri⸗ 


ſtoph Lippold. Er führte das Bild der Gerech⸗ 


tigkeit mit dem Schwerd und der Wage, in dem 
Abſchnitt ſeinen verzogenen Namen in einem teutſchen 
Schilde. Auſſen herum lieſet man die Worte: 
Difeite juſtitiam moniti & non temnere diuos. 
Siehe TAB. XVI.n.r. - z en 
Johann Beithmann führte ebenfalls die Gerech⸗ 
— zu ſeinem Buchdruckerzeichen Siehe TAB. 
— AT NE” - ei 


> 


.n.2. . | | = 
Johann Niſius führte Die Unfangebuchtaben 
2 22 | eis 
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feines Nahmens J. N. zwiſchen zwey Palmen weigen 
und einigen Blumen. Siehe TAB.XVl. n.3. 
Johann Jacob Bauhoͤfer hatte fich einen Baum 
ermehlet,. an welchem Bi ʒwey Schlangen aufwärts 
winden, :. Unten drunter.ießt man Die Worte: Mo- 
do Jupiter adhit, Siehe. TAB. XVI. n 4. E 
“ Johann Weidner. hatte in feinem Drucerzeichen 
eine Sitene, welche eine Schlange umgiebt. Auſſen 
Gum ftchen die Worte: Ex Jiteris immortahtas 
acquirenda,.. Siehe TAB.XVI, n.6. | ’ 
Johann Bernhard: Zeller, deſſen Leben ich im 
andern Theil p.68 beſchrieben, hat in einem teutfchen 
Schild feine Anfangebuchftaben J. B. H. uͤber welche 
die Sonne, unten Darunter aber der halbe Mond 
und ein Stern zufehen. Zwey Geni halten Lorbeer, 
und Palmenzweige Darüber. . —RX XVl.n.s, 
Punmehro will ich, abermahls einige- Druckfehler 
verbeffern. Im andern. Theil p. 68. 1. 8. an ſtatt 
Reichardtsbronn tefe Reinhardtsbronn p. 70. 
l. 17. ſtehet Jacob Kickelhahn, leſe Davor Jacob 
Peter Kickelhahn. Pag, 72.1. 1. ſtehet 1711. ſtatt 
1721. zu J. 6. ſetze nach: hinzu den ıten Auguſt. 


Ingolſtadt⸗ 


Daß man daſelbſt um das Jahr 1489. gedruckt 
habe, beweißt Thomæ a Kempis de imitätione Chri- 
fti opufculum „ welches um dieſe Zeit daſelbſt zum 
Borfchein gekommen ift, ob man gleich dem Buch⸗ 
drucker nicht weiß, Siehe Schelhorns Amernit. 
lit, T. VIIE p. 325. In der Blafianee Bibliothek 
zu Nordhaufen- findet man Johannis Parrruts Th. 
Bacc, exerc. veteris artis; quæ ſunt Xfagoge et 
2 u / pnys 


— J 
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phyrii predicamenta Ariftotelis cum duobus libris 


periermenias 149.11. u 
Wie aber der Buchdrucker geheiffen, ift abermahf 

unbekannt, Nach der Zeit that fi David Sarto⸗ 
rius hervor, welcher zugleich auffer der Buchdru⸗ 
deren eigen geofen Buchhandel trieb. Erwar 1529. 
gebohren, und iſt 1592.. wieder geftorben. Sein 
Buchdruckerʒeichen war die Weißheit, welche auf det 
Weltkugel ſitzt, mit der Uberſchrift: Sapzens domin 

nabitur aftris. Deſſen Bildniß ftehet auf Tab, XVII 
Vermuthlich ein Sohn von ihm Adam Sartstius 
wurde hernach bekannt , welcher das Sinnbild det 
Geſellſchafft IJEſu zu, feinem Buchdruckerzeichen er: 
wehlet hatte. . . Bau, mer 
Jungbuntzlau, fiche Böhmen. 
En Kahren — 
In dieſem Darf) ‚welches im Eotbufifchen Spren⸗ 
gel in der, Niederlaufnis lieget, hat ehemals Here . 
Gottlieb Sabricius , Paoſtor daſelbſt, eine eigne- 
Druckerey im Jahr 1707. angeleget; Es hat: aber- 
felbige nicht länger als. bis 1709. gedauert. Siehe 
Zbeunit, Red., Sorav.. Progr..ad arat. d. 25. Apr. 
1749. habit!p. 18. | 


Koͤniggratz ſiehe Boͤhmen. 


Königsberg. 
Bon diefer Stadt will: ich: anjetzo weiter nichts, 
lg von Johann Stelcer ein paar Worte — 
⁊ F 
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Er war zu Stettin 1685. den 8. Junii gebohren, un: 
hernach Koͤniglicher Preußiſcher Buchdrucker an. die 
ſem Ortworden. Siehe deſſen Bildniß Tab, XVIIL 

Kuttenberg, ſiehe Boͤhmen. 

Aulhier die Buchdruckerkunſt ſehr ſoat angelan ⸗ 

et. Denn erſtlich im Jahr 1694. Fam Wolfgang. 
Thiftopb ‚Aramer , welcher vorhero zu Koldig die, 
Buchdruͤcketey gerrieben hatte, dafelßftan., Ergab, 
ſich zwar alle Muͤhe feine Buchdrückerey ingute Um: 
fände zu fegen; alleine dev, Tod hinderte ihn hieran,. 
weil er ſchon im Jahr 1689, Yon Diefer Melt Abſchieo⸗ 

_ Hierauf übernahm Here Michael Hartmann, 
— ——— Buchdruckerey kaͤuflich. 
Anfänglich ſetzte er feinen Stiefſohn Johann Bote 

ied Dehnen als Factor, d ahin. Im Jahr 1691 
übergab er ihm ſolche zu feinem Eigent um Weiler 
ſich aber nicht allyzumohlaufführte, fo übernahm Herr 
Hartmann 1697. felbige h jet ſelbſten und beſorgte fie 
Bun Factors bis 700. Da er felbige Heren Johann 
beiftian Stremel und zugleich feine Tochter Zur Eher 
genoßin Ühergab. Es war Diefer 1674. ven. ı sten 
luguſti zu Dreßden gebohren Sein Herz Bater mar 
Johann Yeinzich Stremel Buchdruger zu iena 
in Meiſſen „Die Buchdruckerkunß Haste.er in Dreßs 
ven bep Johann Riedeln Churfürfll. Sächf. Hofa 
buchdrucker erlernet, bey weichem er auch fein Pos 
ſtulat verſchencket hat, Kachdem er nun unterfchie; 
dene Buchdruckereyen beſuchet, fo kam er nach he 
E | an, 


302 | Cap Vi Hortgeſetzte Nachricht. | 
ban, und. wurde daſelbſt erftli Factor ,-Hernach- 


Beſitzer won der Druckereh. Als aber fein Herr 


Schwiegervater Wlichael Hartmann immer ſchwaͤ⸗ 
cher wurde, ſo ruffte ihn ſelbiger nach Zittau zu ſei⸗ 
nem Schiffen Dahero die Druckereh zw Lauban an 
Herrn Nicolaus Schillen kam. | | 
‚„ Das Leben diefes Seren Fchlllens habe ich bereite 
im zdern Theilp..72. geliefert, alwo wan p. 73. 1. 
4. ün fate'1918. iefen muß 1708, und 1015 Bat ee, 
fein Vater wäre Dberäffefter des Schmiedehandz 
wercks geweſen / welches aber Dberältefter des Hands 
wercks der Schneider heiffenmuß Zu feinem Buch: 
druckerzeichen hat er ſich einen annehmlichen Garten 
erwehlet, auf deſſen lincker Seite ein Schriftkaſten 
zu ſehen, bey welchem ein Geniüs ſitzet, welcher zwey 
Druckerballen in. den Haͤnden hält; auf der rechten 
Seite ſtehet auf einem Poſtement ein Bienenkorb.: 
Oben drüber fheinet die Sonne mit der Überfhrift‘, 
Non fibi > unten ftehet deſſen verzogener Nahme in 
einem Schild: Siehe Rnauths Ann! Typdgr. Lüf, 
A EEE TIER Leipzig. * 
——— 
heſchrelben, und hernach «einige Anmertfüdgen und 
Verbeſſerungen uͤber meinen erften Thellnircheiten‘ 
mMelchiot Lotter ſoll der erſte fenn. “Bon die⸗ 
fem habe ich feinen „verjogenen Nahmen, welcher 
weiß erfcheinet;, bey einen Buch gefunden,. welches 
man in denen Annal-Eipf: Typogr. 'Übergangen hat, 
Es ift felbiges: P/alterium Dauidis cum byjmmis ex 
originali baud modica diligentia emendatum, Im- 
pre[ft Liptzk) Melchior Lottherus, Zu Ende ei 
nie, Ale 
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Pfalterium Dauidis adiun@is bymnis fehieem ha-- 
bet fmem’öpera © impenfis Melcbioris Lottberi dur; 





calis oppidi Liptzenfis riuis Anno milleſimo quingen- 


teſimo decimo jexto XVI. die Martii in ato. Sein 


tollitipeccuta mundi. 1629. ‚welches vermuthlich Das 


dem muß ich hier noch melden, daß einige-von feinen 


Nachkommen noch bis 4730: am Leben gemefen find. 


7.2z 


. Johann Coriffian Langenheim hat ſich deſſen 


veiogenen Nahmen zum Buchdruckerzeichen erkiefet, 


auf deſſen rechter Seite die vuͤchdruckerkunſt in Ges 
ftalt einer Weibsperſohn, auf Det Lincken aber der 
Mercurius ftehet, oben drüber fiehet man in Denen 
Woilcken einen Crang, Siehe Tab. XIX. n.3. 
| . KR. 

BR RE Fe —8 — 6553— 
Nunmehr liefere ih auch einige WVerbeſſerungen, 
und Zuſaͤtze zu meinem erſten Theil in Anſehung der 
Nachricht von der Buchdruckerey In beipzig. : 

e 8 


we 


304 Tap:V.: Fortgeſetzte Nachricht 


“Pag; 99.lin. 12. muß man alfo lefen: welche1573. 
den. 10: Aprilmieder geftorben iſt, wie die von. Herrn 
Johann Salmuch gehaltene Leichenpredige über 1. 
Theſſ. V. bezeuget. ee 

Pag, 100. Iſt zu Johann Beyers Leben noch hin⸗ 
zu zufeßen: Daß er ſich 17578. mit Frauen Mlarien, 
Herrn M. Johann Rudolphs, Pfarrers zu Schwei⸗ 
nis an der Elbe, Tochter, Herrn Thomas Rock— 
ſtedts, geweſenen Buͤrgers zu Halle hinterlaſſener 
Wittwe, verehlichet, und mit ihr ſieben Kinder er⸗ 
zeuget habe, davon viere bey ihrem. Ableben 1694. 
den 16: May noch am Leben geweſen. Siehe M. 
Besrg Weintichs Leichenpredigten. | 
Pag. 115. Iſt bey Johann Wittigaus Leben, 
noch zu,erinnern, daß aufler den bereits daſelbſt erz 
zehlten Factors auch Here Andreas Zeidler fo wohl, 

als Immanuel’ Tiege bey: deſſen Wittwe dieſe 
Stelle verfreten haben. RT Ra re 
„Pag. 115, Iſt bey Herrn Johann Bauern anzu‘ 
mercken , daß deſſen Druckerey an Herrn Johann 
Röhlern gekommen fey. » - 7 f; 

Pag. ı — Herrn Chriſtian Michaelis muß 
es alſo heifen: Er hat ſeine Buchdruckerey vom neuen 
errichtet, und ſich zwey mal verehlicher. Aus der 
erſten Ehe. hat er zwey Töchter, und ausder andern 
einen Sohn erhalten. Dieältefte Tochter heyrathete 
Herin Chriſtian Banckmann, Die Andere Herrn 
Müllern Rönigl. Accis⸗Inſpector. Der einige Sohn 
aber ftarb als Geſelle. Nach Chriſtian Michaelis 
Dod heyrathete deffen Witttve Chriſtoph Baltha⸗ 
fe S.ampen: Weil er abernicht gar zu wohl Hauß 

ielt, fo muſte er feihe erheyrathete Druckerey a 

ae h 
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den Rücken anfehen, dahero er Das Unglück hatte, 
daß er als Gefell zu Stade fterbenmufte. Unterdef 
fen ſtund Die Druckerey einige Fahre ftille, bis der 
junge Mlichaelis. felbige übernehmen Eönnte, Er 
lernte zu dem Ende bey Deren Cheiftian Scholvin 
die Buchdruckerkunſt. Es drangen aber die Schulds 
ner drauf, ehe er noch mannbar wurde, daß die 
Druderey an Herrn Johann. Andteas Zfihauen 
verkauft. wurde, welche nunmehro Herr Wlichael 
Hennig befiget . Ä 
Pag. 117. bey Herrn Johann Erich Hahns Re 
ben verhält fich % Sache in Anfehung feiner Wirt: 
we alſo: Mach deſſen Tod heyrathete fie Theodor 
Sleifchern, Buchhändlern in Jena. Anfänglich war 
diefer Herr Sleifcher gefonnen 1680. Die Buchdrus 
ckerkunſt unter gemiffen von ihm vorgefchlagenen Yes 
dingungen zu erlernen. Weil aber felbige alfo beſchaf⸗ 
fen waren, daß die. Gefelfhafft nicht damit zu fries 
den ſeyn Eonnte, fofaheer ſich gendthiget die Dru⸗ 
ckerey an feinen Herrn Bruder Chriftopb Sleiſchetn, 
welcher zu Rudolftadf eine eigene Buchdruckerey gez 
habt hatte, Eäuflich zu überlaffen, und feine Ehefrau 
mit nach Jena zu führen. Und von diefem letztern 
Herrin Sleifcher ift die Hahniſche Buchdruckerey als» 
Denn an den annoch lebenden Herrn Georg Saalba⸗ 
chen gekommen, ©. Werthers Nachricht p. 389 
$. 70: | Ha — | 
«Pag. 118, bey Herrn Michael Vogt, ift hinzu zu⸗ 
fetzen, daß deſſen Buchdruckerep an Herrn Johann 
Chriſtoph Brandenburgeen gekommen fep, nach« 


dem ſie einige Jahre ftille.geftanden hatte, 


Pag. 119, bey Deren John Brande ift anzu⸗ 
| | mer⸗ 


/ 
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mercken, Daß deſſen Buchdruckerey aus lauter orien⸗ 
talifchen Schriften beftanden, 

Pag. 119. bey Herrn Johann Chriftopb Bran⸗ 
denburgern feße man hinzu, Daß er die Vogliſche 
Buchdruckerey-an fi) gebracht, nachdem felbige eis 
nige Fahre ledig geftanden. | | 
Pag. 119. bey Herrn Gallus Niemann muß 
man mercken, daß er Benjam. Chriſtoph Rigfchens 
Druckerey gekauft habe. 

‚Pag. 120. bey Heren Chriftopb Sleifchern haben 
wir gefeget, er habe zu Rudolftadt Heren Schmidts 
Druckerey gekauft, es muß aber Sreyfehmide heiffen. 

Pag: 121. bey Herrn Ehriflian Bögen heißt «6, 
er wäre zu Wichmar gebohren 5; Es ift falfch, es 
muß Wiehmar heifen. Bey Herin Johann Ja⸗ 
cob Bauböfern, zu Jena, hat er nicht nur feine 
Kunft erlernet, fondern auch in deffen Druckerey 
1665. fein Poſtulat verſchencket. Deflen Sohn 
Chriſtian Böge ift 1739. geftorben, 

Pag. 122. bey Herrn Chriſtoph Balchafar 
Lampen ftchet, daß deſſen Drurferey Chriſtian 
Mlichel befommen, man leſe davor an Herin Jo⸗ 
Bann Andreas Zſchau. | Bu 

Pag. 125. bey Heren Martin Sulde haben wir 
geſagt, daß Herr Thriſtoph Zunckel, nad) deſſen 
Tod feine Druckerep gekauft habe; Es ift aber noch 
bey Suldens Leben gejchehen. R 

Pag. 127. bey Herin Samuel Sleifchern fege man 
hinzu, daß deffen Buchdruckerey an Herrn Gottlieb 
Bauch gefommen fey. WE 

“Pag. 127, bey Heren Gottfried Rothen ift hin⸗ 
zu zufegen, daß er eine neue Buchdruckerey ere 
richtet habe, wolche nach feinem Tod an De | 

an 


/ 


ftreiche das ee Ten meg. 
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hann Gottfried Langen und nad) dieſes Ableben 
durch Heyrathung feiner Wittwe an Herrn Zacha⸗ 
zias Heinrich Kisfelden gekommen fey. 

Pag. 127. bey Herrn Bottlieb Bauchen ift zu 
erinnern, Daß nunmehro deffen Druckerey die Witt 
we unter ihres Schmwirgerfohns Herrn Janzens Fa⸗ 


ctorie fortſezt. 


Pag, 130. bey Herrn Chriſtoph Zunckeln, I. a. an 
ſtatt 1670. leſe 1699. J. 6. an ſtatt Churfuͤrſtl. leſe 
FZuͤrſtlich 1.15. an ſtatt Gotha leſe Eiſenach J 16. 
ſtatt 1714. leſe 7713. we 

Pag, 131. bey Herd Bernhard Chriſtoph Breit⸗ 
kopf iſt L 20. ein Druckfehler eingeſchlichen. An 
ſtatt Seineccii leſe Reineccit. Pub ne 

Pag. 133: bey Herin Geora Saalbachen 1: 5 
Auſſerdem ift 
noch anzumercken, daß deſſen Frau Schwiegermui⸗ 


an ſtatt Oberlauſitz, leſe Niederlauſitz. 1.33. an 


ter 1740. Den 14. Febr. geftorben fey. 


Pag. 139: Setze noch hinzu ,- daß Herr Chriſtian 
Samuel Rıuz feinen. Herrnintroitum 1739. ges 
geben habe. Er iftizu Halle. gebohren und hat zu 


Jena bey: Herr Peter: Sickelfcheer ‚die .Buchdrus- 


ckerkunſt erlernet auch eben daſelbſt fein Poſtulat 
verſchencket. Bon Jena Fam er nach Leipzig und 


legte eine neue Druckerey an, mit welcher er das Cor- 


pus Juris Ciuilis Heineccii in median 8. zu drucken : 


anfijeng. Er trat aber hernach felbige an Herrn 
Chriſtian Benjamin Bittorffen ab, und führt nur;s 
mehr.den Buchhandel, Ä 

Und fo viel von den PVerbefferungen und Zufägen 


B u Leipzig. -. Mancher würde fich hertzlich geſchaͤmet 
haben, felbige bekannt rast Ich nicht. Denn 
a. 2 — die 


308 Eap. V. Sörtgefegte Nachricht 
Die wenigften Fehler find durch mein Berfchuldeniges 
macht worden. Dieſe Nachrichten alle mit eindns 
der habe ich nichf aus den Fingern faugen koͤnnen. 
Ich muſte alfo glauben; was man mir ſchriftlich, 
dder mündlich berichtet hatte. Da man aber ſelbi⸗ 
Jes gedruckt laß, ſo beſann man ſich öfters eines beſ⸗ 
ern. Eben dahero iſt es gefchehen, daß ich jetzo man⸗ 
ches beſſer, als zuvor, weiß. Und diefe Wiſſenſchafft 
wollte ich nicht vor mich alleine behalten, weil ich 
glaubte, es waͤre billig, daß ich ſelbige auch meinen 
fern mittheilte, damit fie Daraus erſehen fönnen, 
wie, eifrig ich mich, der Wahrheit beſtrebe. Seine 
Fehler erkennen, und verbeſſern iſt wohl nimmermehr 
Zeichen eines auf⸗ 


eine Schande, ſondern vielmehr ein 
richtigen Gemuͤths. pe i - L | zul; 
Leutmeritz ſiehe Böhmen. 

e RE. 
Der erſte Buchdrucker allhier it Yikcolaus Sam 
torius, oder Schneider, gervefen.. Er war zu Goͤr⸗ 
fig 1560. gebohren, und trat in feinem vierzehenden 
Sahr bey Herrn Ambroſius Fritſchen, Buchdru⸗ 


Fern dafelbſt, in die Lehre. Vach ausgeſtandenen 
Lehrjahren beſahe er fremde Druckereven. Hierauf 


purde er 1685 von E. E. Rath zu Zittau zum Buch⸗ 


drucker dahin beruffen, woſelbſt er auch Doretham 
Schneiderin geheyrathet hat. Im Jahr 1591. 
wurde er von dem Hertzog Friedrich IV. von Lieg⸗ 
nis hieher zum Buchdrucker, beruffen. Er ftund * 

| | em 
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fem Ammt treulich bis an fein Ende vor, welches den 


‘18. Dee. #621. erfolgte. Seine Frau und Kinder 
liefen ihm folgende Grabfchrift verfertigen:: 


NICOLAVS SARTORIVS Ä 
‚ Görlicenfis, Ä 
Topograpl us — — indfrin, 


| -Lignicl primus ER nobili ; 
 » vltra ipfos XXX Anmos . 
"Non if que religioſæ Pietati. 
Prohagandæœ, ie a Fu 
So boneftis Moribus Arcihurgee 
junandis ejfent 
. Typis diuulgando 
* Laudabiliter exercuit, | 
— inculpate Ann. LXII. Held. XPT. 
— In Conjugio tranguillo .. 
ad Ann. vsque XXXV. 
 Obüt pie ac beate A, C. MDCKXT. 
M. Dec. D. XIX, 
Mortales Mariti & Parentis. 
Opt. ac defideratij],. 


— Reliquias 
"DOROTHEA SARTORIA 
8 Libb. V. Juperf. | 
Nerentes ſub hoc Saxe 
condiderunt. 


38 Gap. V. Jortgeſetzte Nachricht 
Siehe Johann Peter Wahrendorfs Liegnitziſche 
Merckwuͤrdigkeiten Budißin, 1724. in 8. p. 295. leq. 

Auf ihn folgte Sebaſtian Roch, Georg Sprin⸗ 
ger, und aufdiefen Sacharıas Scyueider, ein Sohn 
des Nicolai, welcher zum Buchdruckerzeichen einen 
Schnitter hatte, mit. der Beyſchrift: Aliis ferenti- 
bus, aliis mero, S. Tab. XV.n.3. Alsdenn Fam 
Wigand Suncke, Chriſtoph Willing dahin, nach 
defien Tod Joh. Matthias Bicheel Factor wurde, 

‚bierauf feste fich Dafelbft Johann Berlsch Nerlich, 
Chriftian Waͤzold, und, Johann Chriſtoph Wär 

zold, ein Sohn des vorhergehenden nieder, deſſen Witte 
we Die Druckerey noch jetzo fortfeßet. . 


Loͤbau. 


In dieſer älteſten Sechsſtadt in Oberlauſitz kam 
erſtlich 1747. ein Buchdrucker an. Es war ſelbiger 
der noch lebende Herr Ehlerd Hennig Reimer, 
welcher zu Altona das Licht dieſer Welt erblicket und 
vom Jahr 1696 > 1700.. bey Deren Conrad. Graͤflin⸗ 
gen zu Hamburgdie Buchdruckerkunſt erlernet hatte, 

ach vollbrachten Lehrjahren , verfchenckte er ebenda⸗ 
feloft fein Poftulat, und alsdenn befuchte er Luͤne⸗ 

- burg, über, Wißmar, Roſtock, Guͤſtrow, Leip⸗ 
zig und Dreßden, an welchem letztern Orte er ſich ſechs 
Jahre bey Herrn Johann Riedeln aufgehalten hat. 
Don hieraus Fam er nad) Löbau 1717. eine neue Dru⸗ 
ckerey zu errichten, wofelbft ihm nicht nur das Bürs 
gerrecht gefchencket:, fondern auch eine geröiffe Sums _ 
me Geldes zu feinem Vorhaben vorgefchoflen wurde, 
Seine erfte Arbeit war ein Löbauifches Geſangbuch, 
Worauf verfhiedene andere Schriften folgten. = 
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‚hat ſich zweymal verehlihet. Das erfte mal mie 
.. Stremels, Buchdruckers in Pirna, eingigen 

ochter, Maria Eliſabeth und nach derſelben Top 
mit Frau, Helenen Sopbien gebohrner Wagne⸗ 
rin, verwittweter Saͤmichin. Im Jahr 1749, 
uͤbergab er deſſen Sohn Herrn 


Chriſtian Willhelm Reimers die Druckerey! 
Es iſt ſelbiger zu Dreßden im Jahr 1713. gebohren. 
In ſeiner Jugend wurde er in guten Kuͤnſten und Wiſ⸗ 
ſenſchaften unterwieſen und alsdenn trat er bey ſei⸗ 
nem Herrn Bater in die Lehre, nach deſſen Vollen⸗ 
dung er- bey felbigem poftulirte und hernach die Drus 
ckereyen in Leipzig, Graitz, und Gotha befahe und 
dafelbft eine Zeitlang sondifionirte. Endlich wurde 
er von feinem Herrn Vater wegen zugeitoflener 
Schwachheit zurück beruffen, da er denn den 12. 
April 1740. die väterlihe Druckerey übernommen 
hat und noch mit guter Geſchicklichkeit fortſetzet. 
Noch in eben vorhergenanntem Jahr den 10. May ' 
heprathete er Jungfer Johannen Sopbien Rlie« 
min. Siehe Knauths Annal, Typogr.p. 85. (eqg. 


Luͤbeck. 


In dieſer Kayſerlichen freyen und des H. Nö. 
Reichsſtadt iſt zwar die Buchdruckerkunſt gar bald 
nach ihrer Erfindung getrieben worden, man kan aber 
das Jahr nicht ſo genau beſtimmen, wennn der erſte 

Buchdrucker allhier angelanget. Johannis von 
Turrecremata Expoſitio Pſalmorum, ſoll allhier, je⸗ 
doch ohne Benennung der Zeit, zuerſt gedruckt ſeyn. 


Um das Jahr 1475. hingegen hat Lucas Bran⸗ 
5 Be die 
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I eh 
dis de Scha/s das berühmte Werck Rudimentum 
Nouitiorum allhier gedruckt. 


Im Jahr 1476. find nieder zwey Bücher zu Loͤ⸗ 
beck ans Licht getretten, das erſte iſt Scala das 
andere Conradi de Halberſtad Menſo philoſophica 
& Reſponſorum Curioforum, Der Buchdrucker 
bat Sic) aber nicht genannt. &o viel iſt indeffen ge⸗ 
wiß, daß Die Buchitaben mit dem Rudimento. No- 
witiorum volllommen Übereinkommen, Dahero nicht 
unbillig zu vermuchen feyn wird, daß diefe Bücher 
‚ebenfalls aus Luck Brandis de Scha/fs Druckerey 

gekommen feyn, von welchem man big 1499. noch 
„ gedruckte Bücher weiß, im 

Am Fahr 1477. führt Beugbem p. 164. eben 
fals. eine Scalam cœli zu Luͤbeck gedruckt an. Ich 
glaube aber Herr Beughem habe ſich vermuthlich 
— weil er gar oft geſehlet hat. 

Im Jahr 1484. ſoll nach Herrn Keffers Bericht 

. 8 eine teutſche Bibel in platteutſcher Sprache 

Stephen Arendes, oder Arnold gedruckt wor⸗ 

ſeyn, wiewohl Herr Johann Heinrich von 

Seelen in ſeiner Nachricht von dem Urſprung 

und Sortgang der Buchdruckerey zu Luͤbeck, 

. 4740. in 8, p. ĩ1. Daran zu zweifeln ſcheinet. Biß 

gegen dag Sabre 1509, hat dieſer Arend viel gutes, 
und böfes gedruckt, 

Gang gewiß hingegen hat in dieſem Jahr Bar⸗ 
ıbolomäns. Gothan ein Promptuarium Medicine 
in 4. gedruckt. Eben Diefer Bothan folk auch nach 
Herrn Bönemanns Bericht im Fahr 1485. Speye 
‚gel der Dogede, ingleichen Edele Blome dee bimm- 
Lichen Paradiffes gedtud haben, i 
m 
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Im Jahr 1486. wurde Matthaͤus Brandis be 
kannt, welcher ein Miſſale in Folio gedruckt har. 
Man weiß aber nicht, mie er mir dem yorhergehen» 
den Brandis verwandt war. nn 

Im Jahr 1500. richtete ſich ein neuer Buchdru⸗ 
eher. Georg Rickholf an, von dem man bis 1566, 
gedruckte Bücher weiß. Ob er von Beorg Rick, 
hof unferfchieden, zmeifle ich fehr ſtarck. 

“ Um das Jahr 1524. kam Kudwieg Diez, von 
Speyer gebürtig,hieher. Vorhero hatteer fich zu Ros 


| ſtock aufgehalten und dafeldft die allererfte Druckes 


ö— ——— — — Er — — 


rey angeleget. Zu Luͤbeck iſt er 1559. geſtorben. 


Johann Balhorn, fieng um das Jahr ı53r. 
allhier auch zu drucken an. Er iſt abſonderlich wegen des 
Spruͤchworts vermehrt, oder verbeſſert durch 
Johann Balhorn bekannt. Und dieſes ſoll deßwe⸗ 


gen entſtanden ſeyn, weiler das DB C Buch mit 


den doppelten Buchſtaben: FF, HE, er, ff, vermehrt 
hätte; Andere hingegen glauben, weil Balhorn ver⸗ 
muthlich ſtudirt, ſo hätte er dann und mann feine ges 
druckte Sachen verbeflert und vermehret. Es müß 
ſen aber ſeine Verbeſſerungen von ſchlechter Wichtig⸗ 
keit geweſen ſeyn, weil man es vor ſchimpflich gehal⸗ 
ten, wenn man von jemand geſagt, er haͤtte wie 
Balhorn vermehrt und. verbeffere. Man findet 
bis 1599. von Johann Balhorn gedruckte Bücher. 
Wenn dieſes alles von einem Mann zu verſtehen, ſo 
muß ex ziemlich alt worden ſeyn. Vielleicht hat Bas 
fer und Sohn einerley Vornahmen gehabt. Es vera 
leitet Den Herten von Seelen zu diefer Muthmaſſung 
Die. Doppelte Wohnung Ein mal heißtes, whärte 
nahe bey der Abtekenn, das andere mal,. er hätte 

in der Zuͤrſtraten gewohnet. Alleine, er Fan ja 

| 45 wohl 
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wohl etliche neungig Zabr alt gemefen ſeyn und feine 
Wohnung verändert haben. Deſſen Inſigne mar 
folgendes: nemlich ein Schild, von zwey Engeln ges 
halten, der mit einem gedoppelten Strich, inder Form 
einer X. abgetheilt. In dem lincken dreyecfigten Raum 
iſt zu fehen ein Ball, in dem rechten ein Pofthorn: 
in dem oberften I. in dem unterften B, | 
Dom Kahe 1574 » 1591. that fih Afwerus 
Kröger hervor. | 
Vom Jahr 1589.:1523. Soll ein Buchdrudes 
dafelbft Hann Sache gemefen feyn. Hätte er fich 
auf einem Gedichte, welches er dem Math überges 
. ben, nicht ausdrücklich einen Buchdrucker genennet, 
fo Eönnte man glauben, erwürde mit dem Nürnber: 
giſchen Schufter Hannß Sachgenvermenget. Dies 
fes Gedichte Elingt ordentlich wie Die Verfe des Sannß 
Sachßens, und ift ſchwartz und rothunter einander 
gedruckt. Der Anfang davon ift diefer,; 


Zu Lob und Ruhm will ich fahn an, 
Sampt der Gemein Unterthan . | 
Danckn Bee für feine groffen Gabn De 
So wir von ihm empfangen habn A 
Durch feinen Sobne Iheſu Chriſt, 
Welcher vnſer alle Heyland iſt, 
Beœweiſet hat zu aller Stundt, | ee 
Ä Dafür wir dann aus Kerken Grunde > 
Danckn, Das er uns doch alfe hat I u 
Durch feine geoffe Güd und Gnad 
Mit Ehrbarn, Hochwolweiſen Zeren - 
Von Buͤrgermeiſtern, Raht vnd Bichtern 
Alfo Reichlichn hat begabt ſehr — 
Vnd bitten ihn je long je mehr oa 
Dur 
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Durch feine groffe Barmhertzigkeit, 

Er wollt furthin und allegeit, * 
Mit ſeiner Gnade bey ihn ſein 

Auf das wir ſtetes dancken ihm. 


Es iſt auf zwey Bogen als ein Patent gedruckt, was 
wir hier Schwabacher geſetzt, iſt roth. Wuͤrde ſich 
die Zeitrechnung mit einander vereinigen laſſen, ſo 
koͤnnte man dieſen Buchdrucker, und den berüffenen 
Nürnbergifhen Hannß Sachen vor eine Perfon 
halten. Alleine der Dichter Hannß Sachf ft 1567. 
fhon geftorben, dahero Fan er nicht 1539. noch ges 
druckt haben. Ob aber der beruffene Dichter nicht 
von Luͤbeck gebürtig geweſen, ift eine neue Frage, 
die einer Unterfuchung werth wäre. 

Lorentz Albrecht druckte von 1599. bis 1607, 
Eigentlich war er ein Buchhändler, Der zugleich eine 
Druckerey hatte. Sein Buchdruckerzeichen ift auf 
dem Lübeckfifhen Stadtrecht rund, in Groͤſſe eines 
Thalers, und fieht auch faſt wie eine Muͤntze aus. 
Auf ſelbigem erblicfet man das Bild des fein Creug 
tragenden Heylandeg, der die rechte Handin die Hoͤ⸗ 
he hält, mit der lincken aber die Welt-Kugel faſſet. 
Unten liegt eine Schlange, die er mit Füffen tritt. 
Umber ftehet Der Vers: IN. MANIBVS. DOMINI, 
SORSQVE. SALVSQVE. MEA. Zwiſchen deſſelboeu 
Anfang und Ende ift in einer etwas laͤnglichen Run⸗ 
de L. A. A, und darüber ein+. Nach feinem Tod 
haben deflen. Erben den Buchhandel und die Drw 
ckerey fortgefeget. . . 

Hannß Witte, oder Johann Albinus , Drurkts 
am Das Ssahe 1606.» 160 u 


— 


ß \ 2 
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Samuel Jauche vom Jahr ı6ı2.: 1627. Er 
war zugleich ein Buchhändler und hat von E. E. Rath 
über verfchiedene von ihm gedruckte und verlegte Buͤ⸗ 
cher ein Privilegium 1614. erhalten. Vermuthlich 
hat er bis 1627. gedruckt. Denn um diefe Zeit führ- 
ten defien Erben die Druckerey. Er hatte ebendas 
Buchdruckerzeichen, als Albrecht, nur daß an ſtatt 

der Buchſtaben L. A. ein 8. J. ſthet. 


Johann Wolf vom Jahr 1620.:1624. 
. Valentin Schmalberg von 1629.: 1666. Als⸗ 
denn festen die Erben die Druckerey bis 1689, ges 
meinſchaftlich fort. 3t ag 
Wartin Janovius vom Jahr 1639. 1637. Er 
ar zugleich ein Buchhändler. . | 
.. Johann Meyer vom Fahr 1641. 1643. 
Gottfried Jaͤger, oder Venator, von 1646.» 
1669. Denn um- 1670. druckten deſſen Erben ges 
- meinfchaftlich bis 1677- m pre e 3 
Jacob Hinderling von 1656.⸗ 1659. 
Chriſtoph Gottfried Jäger von 1677.,1715. 
Maoritz Schmalberg pon 1689.>1702, Deffen 
Wittwe bis 1714. u — 
Samuel Struck von 1707.⸗1720. Er hat dag 
bekannte Luͤbeckiſche Formatbuch gedruckt. 
Mlorig Valentin Schmalberg von 1714.1718. 
Johann NicolGreen von 1r721.:1741.Er erlangs 
fe die Ehre, vaß er den 14. Mer ı725, von einem 
Hochweiſen Rath mit dem Buchdrucker⸗Privilegio 
beguͤnſtiget wurde, Als er. nun gute Proben von ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit abgeleget, ſo bekam er 8 3: 
—J Mertz 
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Mertz 1724. den Titel eines Hochedeln und Hoch⸗ 
weiſen Rathsbuchdruckers zu allererſt, welchen er 
noch bis dieſe Stunde hat. Sein Buchdruckerzei⸗ 
chen iſt in einem ovalen Schild vermuthlich eine Graͤ⸗ 
he, auf dem Helm fteht ein Baum, worüber in einem 
flügenden Zettel EN. G und noch darüber die Worte 
ftehen: Sig’iluam Typographicum Greenianum, &.’ 
TAB. Xlv.ns$. Ä 
Johann Nicol Thun von 1724.: 1726. 
. Asmus Roop von 1726. 1741: lebt noch. 
Chriſtian Heinrich Willees von 1730,> 174r. 
lebe noch. | | | 
Dieſe“ Nachticht Haben- wir dem Herrn von See: 
len zu dancken, welcher in feiner, Nachricht vie 
chronologiſche Drdnung erwehlet, und die meiften 
von allen bißher angeführten Buchdruckern gedruckte 
Bücher anfuͤhrt. * | 


Magdeburg. 
Won dieſer Stadt habe ich im andern Theil p. 75. 
ſeqq. gehandelt. Tr 
: Pag. 8o. lin, 11. habe ich Herrn. Guͤnthers Va⸗ 
ter Nicolaus Guͤnthern genennet, er: heißt aber 
Seinrich Nicol Günther. | 
| Marcklißa. en; 
Herr Auguſtin Vogel, Bürger und Gaſtwirth 
im fchmarsen Bären zu Lauban brachte von Franck⸗ 
furth ander Oder einige-alte Schriften an fi), und 
führte fie 1699. nad) Rauban. Well fich aber Herr 
Hartmann ju Zittau und. Herr Zipper zu Goͤrlitz 
feinem Unternehmen billig widerfegten, (0 mut de 
* ls 
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felbige nach ber einen Städtgen an der fchles 
ſiſchen Graͤntze ſchaffen. Unterdeffen erhielt er dennoch 
die Freyheit ſeine alte abgenutzte Druckerey wieder 
nach Lauban zu bringen. Weil er aber die Buch 
druckerkunſt nicht gebuͤhrend erlernet, ſo konnte er 
keine Kunſtverwandten bekommen, dahero er einen 
alten verlebten Kunfteerwandten Johann Laſchken 
. darüber feste. Gleichwohl wollte es nicht viel helfen. 

Defmegen- verkaufte er feine Schriften -an Heren 
Chriftian Ockeln, Buchdruckern in Schweidnis, 
und von diefem Fam fie an. Herrn Dieteich Rrabn, 
ehemals Buchdrucker in Hirfihberg , welcher jieaber 
in-gans andere: Umſtaͤnde ſetzte. Vorjetzo hat fie 
deſſen Sohn Herr Immanuel Krahn zu Hirſch⸗ 
berg. Siehe Knauths Annal, Typogr: p; 89. leg, 


Marpurg. 

Eucharius Cervicornius wird von einigen unfer 
die Coͤllniſchen Buchdrucker gezehlet; Es iſt aber 
falſch. Denn er war von Coͤlln gebuͤrtig und hat 
zu Marburg um das Jahr 1527. gedruckt. Ach has 
beein Buch in Händen, wo alfo ſtehet: Marpurgi ex 
Officina Eucharii Ceruicorni Agrippinatis. ein 
Buchdruckerzeihen war ein Kraut, vermuthlich 
Hirfchkraut, woraus drep Blumen gewachfen. Siehe 
TAB. XX.n. I. 

Paulus Egenolph wird unter die gelehrten Buch⸗ 
drucker gerechnet. Siehe Leſſern p. 300. Um das 
Jahr 1613. hat er zu Marpurg gelebt, wie folgendes 
Buch darthut: Hermanni Vulteji in Inflitutiones 
juris ciuilis commentarius. Marpurg apud Paul 
Egenoipb, 1613. in 4. Sein Buchdruckerzeichen 

war 
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war die Hoffnung mit einem Ancker in der linden 
und mit einem. brennenten Hertz in der rechten Hand, 
Siehe TAB. XX. n. 2. | 


Johann Kuͤrſchner lebte um das Jahr 1656. 
und hat Martin Zeilers Sendfchreiben in dieſem 
Jahr gedruckt, 


Mann: 
- Daß in diefer Stadt die Buchdruckerfunft zu erft 
erfunden worden ſey, habe ich. bereits im erften Theil 
p. 42. hinlänglic) ermiefen. Die erften Buchdrucker 
dafeldft find Johann Buttenberg, Johann Sauft, 
und Peer Schöffer, gemefen, Deren Leben ich eben: 
* daſelbſt p. 57. Ss. und 60. erzehlet habe. 
Von Ivo Schoͤffern, dem Sohn Peter Schoͤf⸗ 
* habe ich auch daſelbſt p. 62. geredet, und ſein 
uchdruckerzeichen in Kupfer geſtochen geliefert, ich 
habe aber noch ein original in Händen, welches ic) 
abermals abftechen laflen; Es befindet fich felbiges 
bey des Joan, de Blanfaco Burgundi Commentariis 
fuper Titulum de Adtionibus in inftitutis, Mayng 
7539. infol. Dreymal. Es beftehet in einem teutſchen 
Schild, Darinnen man gang oben I A, S. hernach 
zweh Sterne fiehet. Auf der linden Seite figet ein 
Schäfer, welcher auf der Sackpfeife pfeift, zur rech⸗ 
ten.ift eine heerde Schafe. Unten fteht wieder ein 
Schäfer, welcher ſich auf feinen Schaͤferſtecken laͤh⸗ 
net und eine Roſe in der Hand hält Meben ihm 
fteht ein Schafhund. Siehe TAB. XIX. n. 5, 


Herr Marchand hat fi p 48. bemuͤhet ein Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter von Peter Schoͤffern iu meistigen | 
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20 Och wil daraus einen en Auszug machen. Peter: 
choͤffer hatte drey Söhne, nemlic). | 

» Johann, deffen Nachfolger. Er hat vom 1503, 

bis 1533. zu Mayng gedruckt. 

nn Deter, welcher um das Jahr 1528. zu Mayng, 

152871529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, 
und 1541. 1542: zu Venedig gedruckt hat. 

III) Foo, von welchen man vom Jahr 1531⸗ 539. 

gedruckte Buͤcher weiß. Ob aber dieſer Ivo 
und Johann nicht mit einander verwechſelt 
werden, laͤſſet ſich aus Mangel der Nachrichten 
ſchwer beſtimmen. 

Man kan auch nicht ſagen, wie fie ihr Geſchlecht 
fortgepflantzet. Unterdeſſen findet man einen Jo» 
hann Jangon Schöffer, welcher ſich zu Dergogenz 
bufch in Brabant angerichtet, und vermurhlich ein 
Enckel Peters und ein in Sohn Johann Schöffers ges 
weſen iſt. Um das Jahr 1555. iſt er mieder geftor: 
ben, wie defjen Grabmahl ermeißt. Deſſen Kinder 
ware 0. 

) Yobann, von dem bekannt, daß er den 23 

: Kun. 1614. geſtorben. 
by Walburgis, an Anton von Lou vethepe 
rathet. ram 2 25. Novemb. 160% 


Worhergehender Johann hinterließ zwey Söhne. 
7) Anten Schöffern, welcher fich den 25. Febr, 
16:12 mit Sopbie von Sommern verehlichet. 


2) Gerhard, deſſen Todesſtunde unbekannt. 
Johann Shöffer ‚ ein Sohn des vorhergehenden 
Antons, ‚war ka den 20. Auguſt 1617, Be 

ahr 
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ImJahr 1637. heyrathete er Levina von Roy und 


hernach 1643. den 10. May Maria von Gulikker, 


mit welcher er vier Kinder gezeuget. 


1) Johann, gebohren den 6. May 1644 verhey: 
rathet mit Selena von Wys den 26. Map ı675. 
Ron deſſen Kindern 'hernach 


2) Sophie, gebohren den Hr Dec, 1646, verhey⸗ 


rather an Anton von il, _ 


‘ 3) Jatob, gebohten den 26. Sept, 1649. vereh⸗ i 


lichte ſich mit Jacobine Bünders den ı2. May 


7 


ey 


. 3). Marian, geb; den 9. Merg 1682. verheyra- 


1675. Die ihm eine Tochter Mariane den 26, 


Merk 1676. gebahren. 


4) Ignatium / gebohren den 16. Zenner 1656. 
Rorhergehender Johann Schöffer ‚der erfie Sohn 


— 


Johanns, hatte ſechs Kinder, nemlich: 


) Peer, gebohren den 9. Febr; 1684. der noch 


‚am geben ift, und die Buchdruckerkunſt zu 
Hertzogenbuſch treibt· Den ız. November 1777, 
heyrathete er: Aucien Henrietten Euyperüit, 


wit welcher ee zwey "Söhne, Johann, geb, 


den 31. Jun. 11 5. Jacob, geb.‘ den 2. Sur, 
720. und eine Tochter Maria Dina geb. ven 
13. Map 1719. gejeuget, welche noch am Les 
1,6 ſinde Te Rg  E FBRE” Van 2 20 
2) Anton, geb. Den 2; San. 16yN: . 


thet an Peter van der Borgt, einen Arst zu 
Hertzogenbuſch den ig. April 1701. 5-. 

4) Angelinen, geb den‘ 25. Febr. 1630. verhey⸗ 
rathet an Corneille Vervorſts. | 


e 5) Jacob, geb. den. zı.. Detober 1687. iſt ale 


Diaconus der Minoriten geftorben, 
ee 
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6) Jobannen Marien, geb. den 31. Det. 1692: 
verheprathet an Wilhelm. Dervorft. | 
Diefe Linie ift alfo in unverruͤcktem Flor zu Herkos 


genbuſch forfgepflanget worden, davon der Stamm⸗ 


vater allemal die vaͤterliche Druckerey fortgeſetzet hat. 


Ihr Buchdruckerzeichen iſt das gewoͤhnliche Schoͤf⸗ 


feriſche in einem teutſchen Schild, auf deſſen Helm 
ein Steinbock hervor raget. Der erſte Johann 
Schoͤffer, der ſich nach Hertzogenbuſch gewendet, 
und der Stammpater. Diefer gantzen Linie iſt, hatte 


einen teutſchen Schild, der in zwey Theile abgetheilt. 


In dem oberften liegen zwey Schäfferftecken ereuge 
weiß über einander, in dem untern Theil fieht man 
in Purpurroth drey weiſe Schafe. DR 
Peter Jordan zur Lederhoſe fol um das Jahr 
1532. allhier gedruckt haben. Man fchreibt ihm auch 
ein Buchdruckerzeichen zu, Da eine ſchwaͤbiſche Jung⸗ 
fer vermuthlich in der rechten Hand eine Blume, in 
der-Iincfen aber einen Blumenſtrauch, worauf eine 
Nachteule figer, hält. Man fchreibt aber eben dieſes 
Signet Jacob Roͤbeln zu Oppenheim zu, dahero 
ich nicht fagen Fan, ob es Peter "Jordan, oder 
Abel, zuerft geführt. Sch habe es aber ftechen 
laſſen. S. Tab. XIX.n.4. Er 
Nicol Zeyl, hat im Fahr 1647. folgendes Buch alls 
hier gedruckt : Abgedrungene in jure Xfacto wohl 
“egründere Refutation, wiederholte Coztradiäion, 
6 we und ausführliche Remonftration Schriffe 
des Hochlöbl. Ertzſtiffts Mayntz über deſſen uns 
mittelbare Eburfürftl. Stadt Erfurth antiguitus, 
von. undencklichen Jahren und :Seculis unvers 
neinlich bergebrachten,, und bißbero incentinnirs 
lichen Pofel Causgefchieden des Raths daſelbſt 
ne eine 
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" BR Zeithero angemafter neulicyer  Turbatio- 
nen) &c. gedruckt in dee Ehurfürftl. Zaupt:und 
Reſidengſtadt Mayntz bey Nicolao Hepl, 1647. 


3J Merſeburg. | 


Insgemein giebt man vor, es wäre ſchon 1473. 
und 1479. zu Merfeburg an Der Saale gedruckt wor⸗ 
den. Man har ʒzwey Bücher. Eins fuͤhrt den Tıtul: 
Phifenomia regia, Merßburg 1473. und Das andere 
Hidori Soliloquia Marlipolis, 1479. Alleine Hert 
Schötrgen urtheilt nicht unrecht, wenn das Stift 


Merſeburg um das Jahr 1504. noch zu Leipzig dru⸗ 


cken lajfen, und wenn Die beiten Chronicken nichts 
davon fagen, fo vermufhet man billin, daß in Merz 
feburg um Diefe Zeit noch feine Druckerey daſelbſt 
gewefen ſey. Vielleicht muß man Merfeburg in 
Schwaben verſtehen. S. choͤttgens Vorrede zu 
den Dreßd. Jubelgeſch p. 7. ſeq. | 


Naumburg. | 
Balthaſar Boßoͤgel iſt zu Naußnig, einem un 
ter, das. Amt Thalbuͤrgel ohnweit Jena gehörigen 
Dorffe im Jahr 1672. den 23. Januarii gebohren, 
und in der Cloſterkirche zu gedachten Thalbürgel zur 
heil. Tauffe befördert. worden, Sein Herr Baier 
ift gemefen ,. Johann Bopögel, Amts⸗Schultheiß 
und Gerichts - Schöppe zu Thalbürgel, Nachts 
bar und Einwohner zu Naußhitz. Seine Ft, Mut«. 
ter ift geıpefen Margaretha Boßögelin, gebohrne, 
Wachtelin aus. halkürgel gebuͤrtig. Nachdem. 
er. in. der Thalbuͤrgeliſchen Schule; ſo mohl im 
Chriſtenthum, als Leſen ib Gen, hornornu 

| | vnter⸗ 
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unterwieſen worden, fo ift er im. Jahr 1688: zur 
Kunſt gekommen, : welche er-in Jena bey Herrn. Jo⸗ 
hann Gollnern erlernet. Nah Verflieſſung einer 
Zeit von 4. Jahren ift er 1692. loßgefprochen worden, 
morauf er nach einem Viertel Fahre eben dafelbft 
poftulivet hat. „Nachdem er ſich eine Zeitlang in Je⸗ 
na aufgehalten hatte, fo hater alsdenn 1694. der In- 
auguration Der Univerfität zu Halle beygewohnet und 
fich daſelbſt biß 1696. aufgehalten, da er denn nach 
Leipzig verfchrieben worden, um in der. Lancfifchen 
Eoncordang mif arbeiten zu helffen. Nachhero har 
er fich im Reiche, ſonderlich in. den Städten Nürn- 
berg, Augſpurg, Straßburg und Franckfurth ums 
gefehen, und eine Zeitlang in Coburg in. Arbeit ges 
ftanden ‚ allmo er gar viel in der Kunſt gelernet hat. 
- Sm Zahre. 1702. ift er wieder zurück nach, Sachſen 
gekommen und hat alsdenn bey der Bambergifejen 
| Bicene allhier im Naumburg von Anno 1703. biß 
1704. der Dfficin ald Factor vorgeftanden. Im Jahr 
1704. ift er Here worden, :daer fi dann zum ers 
ften mahl mit gedachter Wittwe, Weyland Frauen 
Juſtinen Bambergerin, gebohtner Wiedeimnannin, 
in ein Ehriftlich. Eheverbündniß eingelaffen hat, mit 
welcher er 26. Fahr im Eheftande gelebef, aber kei⸗ 
ne Kinder mit ihr gezeuget hat. Nachdem vdiefelbe 
den 22. Gebt, 1730, verftorben und er bey nahe 2. 
—* im Wittwerſtande gelebet, ſo hat er ſich mit 
feiner. ietzigen Frau, als der damahligen Jungfer, 
Amanda Sophia Schmaltzin, Herrn Georg 
Schmaltzens, wohl merititten Paftoris zu Trebeñ 
und Gerftenberg ohnweit Altenburg, jüngften Toch⸗ 
ter erfter EHE den 9. Dec.'r73%. ehelich verbunden, 
mie welcher er 3. Töchter gezeuget, Die aber durch eis 
nen 
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wen fruͤhzeitigen Todt wleder non der Welt abgefor⸗ 


dert worden, Er hat alſo keine neue Druderep er⸗ 
richtet, fondern Die, bereits 1701. angelegte 2. Drus 
cfereyen , nehmlich die Bambergerifche und Saalfels 


diſche Eäufflich an fich gebracht , und eine Dfficin dar» 


aus gemacht, worüber er ein allergnädigftes und gnaͤ⸗ 
digftes Privilegium erhalten hat. fir feiner Offiein 
find gedruckt worden des Herrn Gutbiers Telte- 
mentum- Syriacum, Des Herrn brof. MHebenſtreitieè 


‘Syftema: Philoſophiæ; ingleichen des Hertn Paft. 


Prim.: Schamelii daſelbſt Lieder⸗ Tommentarius ift in 


ſeiner Dfficin angefangen worden. Auſſerdem find 
meiſt kleine Piecen gedrucket. worden, worunter Des 


dafigen Herrn Redtoris Peuceri Anfangsgründe zur 
Dratorieund -Serianders Einleitung zur Rechtſchrei⸗ 


berey, Briefftellen und Rechenkunſt zu rechnen iſt. 
Unter: feine Unglücksfälle -ift wohl hauptfächlich der 


durch: den Pulverſchlag 1714. entftandene groſſe 
Brand zu rechnen, in welchem er feinegange Offiein 
And ſaͤmmtliche Schriften eingebüffet,, deren Verluſt 
auf 2000. Thaler betragen. Es ift ihm das Privi⸗ 
kegium als Stifftsbuchdrucker ertheilet worden. 


Nrenuhauß, fiehe Böhmen 
Neyß .. 


An dieſem Ott iſt die Buchdruckerkunſt in Schleſien 


ſehr bald bekannt worden. Die Buchdrucker daſelbſt 


ſind alſo auf einander gefolget: 1) Johann Cruciger, 


2) Andreas Reinhenckel, 3) Adam Thran, 4) 
Caſpar Siegfried , 5) Criſpinus Schatffenberg, 


6) Auguſtin Gründer, 7) Johann — 


⸗ 
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ee — 
8) Ignatius Conſtantin Schubart, 9) Chriſt o 
Lergz, 10) "Johann Joſeph Krembsl, und * 
Joſeph Schlaͤgel. Siehe RungiiIncunab. p. 96, 
| Nürnberg. 
: Bon diefer Stadt habeich bereits im HI. Theil p⸗ 
92. ſeqq. —— gehandelt. Hier will ich einige 
Zufäge machen. Erſilich habe ich das Bildniß von 
folgenden fünf Buchdruckern noch ftechen laffen, Nem⸗ 
lich 5) von "Johann Petrejus, von dem ich p. 87: 
gehandelt; 2) von Johann Aöler, p. 90.. :3) von 
Foh: Bauerp.sr. 4) von Eontad Agricola p.92. 
sY von Simon Halbmaier p.96. Siehe Tab. XXI, 
Des letztern Inſigne ſteht auf Tab. XIX. n.E. 
Nunmehro will ich auch einige Buchdruckerzeichen 
Befchreiben „ wenn ich es nod) nicht gethanhabe , und 
alsdenn will ich bemercken auf melcher Platte ich fels 
bige in Kupfer vorgeftellet. habe. - ! 
Gabriel Hayn, p. 89 führte ein ordentliches 
FBappen, in.deffen Schild ein Loͤwe zu fehen , wels 
&er auch auf dem Helm wiſchen zwey Puͤfelshoͤrnern 
hervorraget. ©. Tab. XXII. n. 5. 
CLeonhard Heußler iſt der Ordnung nach der an⸗ 
dere. Weiter nichts als deſſen Namen habe ich ehe 
mals im ll. Theil p. 90. angeführt, jetzo lisfere ich 
ſein Buchdeuckerzeichen. Er führte nemlich die For— 
tuna, welche auf einem Seefifch ftehet und das Se⸗ 
geltuch über: fih hält. &. Tab. XXII. n. ı. 
Chriſtoph Seußler führte die Anfangsbuchfiaben 
feines Namens inemem Schild, nebft dem Handels 
zeichen, welches ein Engelhält. . &. Teb. XXI. n.2. 
Sebaſtian Heußlers Buchdruekerzeichen —* 
— ——— p. 91. 
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p. ↄ1. beſchrieben. In Kupfer geſtochen kan man 
ſelbiges Tab. XXIII. n. 6. ſehen. 

Conrads Agricolaͤ Inſigne ließt man p. 92. be⸗ 
ſchrieben. Tab. XXI. n. 3. zeigt es geſtochen. 
Michael Arnold fuͤhrte in einem Schild eine 
Hand, welche einen Fruchtſtengel haͤlt, auf dem 
Helm raget dieſer Fruchtſtengel wieder hervor. Oben 
drüber ſtehet M. A. S. Tab. XXII. n. .. 

Wolfgang Eberhard, und Johann Jonathan 

Felſeckers Inſigne habe ich p. 100, beſchrieben. Hier 
fteht es auf Tab. XXIL.n.6. - 

- Wolfgang Endrer, der ältere und deſſen Sohn 
Chriſtoph führten ein gemeinfchaftliches Inſigne, 
welches ich p. 95. ſeq. beſchrieben. Hier fteht es 
Tab. XXtil. n. 2. &3.: Im Anfang führte aberder 
— das Inſigne, welches auf Tab XXI. n 5. 

e t ? * — 


Wolfgang, der juͤngere, und Johann Andreas 
Endters hatten Das Inſigne, welches ich p. 99. bes 
ſchrieben habe. Dieſer eintzige Unterſchied iſt anzu⸗ 
mercken, daß auf dem Zettel, welcher auf der Erde 
liegt, folgende, Worte ſtehen: Sir ‚fine ſine viget 
concors induſtria fratrum. ©. Tab. XXIII. n. r, 
Mlichael Endters Buchdruckerzeichen habe ich p; 
351. befchrieben. Hier fteht es auf Tab. XXII.n.4. 
Ehe ih Nürnberg verlaffe, fo will ich auch noch 
ein paar Worte von Johann de Regio Monte, oder 
Regiomontano fagen. - Sönften heift er.auch Muͤl⸗ 
ler, oder Yobann Germanus,ingleihen Fobann Fran- 
eus. Er erblickte zu Königsberg, einem Staͤdtlein 
in Francken, und nicht zu Königsberg in Preuffen, 
wie viele Fälichlich glauben, den 6. Yun. 1436, dag 
Eiche dieſer Welt. Anfangch begab er ſich nach Leip⸗ 
| 4 ee 


— — — 


thaͤus Zülfner, or 
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33 22 Colus wen, undbenahnah Wien, all⸗ 
mu = αf Kineg mathematiſchen Wiſſenſchaft 
27 Desrz Purbechen, unddem Cardinal Beflarion 
ENT must, dad ch auch der letztere mit nach 
#77 Eim. Do ſeldſt verfertigte er feine Bücher 
cz Us ıina trianguiorum und zu Padua: erklärte 
‚2 Apzraganum Öffentlich. Er gieng.aber hier⸗ 
529 Ussarn und von dar wendete er fich-nad) 
ame und legte Dajelbjt eine eigne Druckerey an, 
= Der er Purbacöii nomas theoricas, ingleichen 
J2:. Altronomica, und vor feiner Arbeit ein Ca- 
kndarium aouum und arimdlich verfertigte Ephe- 
merides Druden lich. Der Pabft Sireus IV. er⸗ 
Benste ihn zum Biſchoff von Regensburg und rufte 
Ihn alsdenn 1475. nah Rom die. Kalender Reforz 
mation zu vollenden. Er ftarb aber daſelbſt den 6. 
Sal. 1476. an der Peft, oder wie andere wollen, 
wegen bepgebrachten Giftes. Deſſen Bildniß fteht - 
auf TAB. XV. re 


. as | DOels. — 70.8 
Daſelbſt haben ehedeſſen die Juden eine berühmte 
Druckerey gehabt. Gegendas Ende des X VI. Jahr⸗ 
hunderts hat vom dem Ehriften- "Jacob Brücke” 
zu erjt eine Druckerey angelegt, auf wel“ n " 
gefolget Johann Böffemeffer. 
Sottfried Büngel, Heir 

bann Eberhard Gr 

Straubel, Gottfried 
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Oldenburg. 


* 


.. Bon diefem Dre iſt uns folgende Nachricht ein⸗ 
gefhickt worden: | — 

Im Jahr 1629. iſt Conrad Zimmer, von Herrn 
Anton Guͤnther, Grafen zu. Oldenburg und Dels 
menhorſt ꝛc. von Erfurt zum Graͤfl. Buchdrucker bes 
ruffen worden. Sein Vater iſt Buchdrucker inErs 
furt geweſen. Bemeldter Conrad Zimmer iſt 1686 
geftorben. * — 


Im Jahr 1664. den 4. Januar. iſt Johann Erich: 
Zimmer bey Lebzeiten ſeines Vaters Conrad Zim⸗ 
mer, zum, Hoch-Graͤfl. Buchdrucker ernennet wor⸗ 
‚den. Iſt 7684. geftorben. Nach deſſen Tode ift 

ImJahr 1668 den 10. Novembr. Nicolaus Böls 
jen, Königl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. Buchdrucker 
worden, der 1657. den. 13. November.‘ geftorben. 
Nach ihm ift gefolget : ©: . a 

Im Jahr 1697. den 14 Dec. Jacob Nicolaus 
Adler, welcher Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. 
Buchdrucker geworden, und An 1705. die erſte Bibel 
in Oldenburg gedruckt hat, die er Ihro Koͤnigl. Mai. 
Friderico IV. Erbkoͤnig zu Daͤnnemarck u. Norwe⸗ 
gen ꝛc. den 30. October des 1705. Jahres dediciret, 
und nachdem unterſchiedliche mahl wieder aufgeleget. 
Dieſer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 75. 
Jahr Anno 1726. den 12. Sept. iſt Johann Con⸗ 
rad Goͤljen, Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſchet Buchdrus 


cker geworden. | 
| Detersburg. 
+ Nunmehro findet man hieſelbſt die Buchdruckeren 
in ſchoͤnſtem Flor, da es — nicht gar zu lange 
X5 en 7 
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ift, daß man feine gehabt hat. Es befindet fich ges 
genmwärtig dafelbft: 1) Des hohen Senats-Buch⸗ 
druckerey / 2) des heiligen Synods- Buchdruckerep, 
3) der Academie der Wiffenfchaften Buchdruckerep, 


4) eine Admiralitaͤts-Buchdruckerey. Man druckt 


aber. nichts als rußiſche Schriften darinnen, wenn 
man die Druckerey der Academie ausnimmt. Die 
Buchdrucker find auch gebohrne Ruſſen. In der. 
Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nur 
rußiſch, fondern auch hebräifch, griechifch, Iateinifch 
und teutſch gedruckt, und Diefes fo fchön als man es in 
Teutſchland nur hat. Ich will doch ein kurtzes Ver⸗ 
zeichniß:von denjenigen Büchern einruͤcken, welche big’ 
auf das Fahr 1739 aus dieſer Buchdruckerey hervor. 
getreten: find: - \ * 


WB: € Buch Teutſches, Lateiniſches, Frantzoͤ⸗ 
ſiſches, jedes gebunden, 10. Cop. | En 
Abreg& des Mathematiques pour P Uſage de fa 
Majeft& Imperiale de toutes les Ruffies Tom. 1. 
"WU. 1728. 8vo. 2 Rubl, I | 
Anmerckungen uͤber die St. Petersburgifchen Zeitun⸗ 
5 - 1729. 6i8 1738. compl. 4. der Jahrgang 
re Kubi: ‘ ‘ — 
Dito Rußiſch von 1728. bis 1734. 4. 1 Rubl. — 
Auszug der aͤltern Staats⸗Geſchichte zum Gebrauch 
hro Kayſerl. Majeſt. Petri des II. Kayſers und 
uverainen von.gank Rußland 1728. 8. 60. Cop. 
Atlas (kleiner Rußiſcher,) beſtehend aus 27 Charten 
illuminirt 2 Rubl. a | 
Dito ohne illuminiee x Rubl. 
Bayeri :( Theoph. Sigfr.) Muſeum Sinicum ır. 
Tom, 1721. 8. 2 Rubl, | 
—— —1 Ejusd. 


Fe 
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Ejusd. Hiltoria Osrhoena & Edellena ex nummis il- 
luſtrata 4. 1734. 40. Cop. 


Ejusd. De Horis Sinicis & Ciclo.Horario Commen- : 


tationes accedit ejusd. Audtoris Parergon Sini- 
cum de.Caiendariis Sinieis 4. 1735. 25 Cop. 
Ejusd, Hiftoria Regni Gr&corum Bactriani accedit 
‚„ Chriftophori Theodofit Walthert Dodtrina Tem- 
— Indica eum Paralipomenis 4. 1738. 60 


efdeifung, (umftändliche) der hohen Salbungund | 


Kroͤnung der A. D. ©. Fürftin und Kayſerin ıc, 


. U: Anna Joannowna, wiefolche den 28 April 


.. 1730, in der Refideng- Stadt Moskau unter alls 
Br 5 it vollzogen worden Fol. —— 


Dito Rußiſch Fol 1730. 3Rubl. 3 

—— Der Sllumination, welche 1732. den 28. 
wer zu — worden, Ruf iß hund Teutſch 

ol 2 

Befhreibung. en Julum ination von 1732. den 28. 
‚April, von: 17733. den 28, San. von 1733. den 28, 
April. von 1734. den 28: Yan. von 1734. den 28. 
April von 1735. den 28. Yan. von: 1735. den 28; 
April,.jedes Stück in Fol: 25. Cop. 

Bruckner:(ißac) Befhreibung und Gebrauch einer 


Univerſal/ Sonnen Uhr Rußiſch und Teutſch 45 


1735. 12 Cop. 
Dito in Sranöfifcher Sprade 12 Cop. 


Buxbaum (Joh, Chrifl.) Planterum minus eognita- 


rum eirca Byzantinm Centur, LH. & II, 4 1729 
3 Rubl. sa. Cop. 
Ejusd. Centur, IV. 17341. Rubl. 80 Cop. 


| Vegebenheuuen von Azow, wie vo. ner vor a | 
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20 will daraus einen | Auszug machen. Peters 
choͤffer hatte drey Söhne, nemlich. 
‚D- Johann, deſſen Nachfolger. Er hat vom 1503. 
bis 1533. zu Mayng gedrudt. . 
"1 Peter, welcher um das Jahr 1528. zu Mayng, 
| 152871529. zu Worms, 1532. zu Straßburg, 

und 1541. 1542: zu Venedig gedruckt hat. 
IL) Fvo, von welchem man vom Jahr 1531-1539. 
gedruckte Bücher weiß. Ob aber diefer Ivo 
und Johann nicht mit einander verwechſelt 
werden, laͤſſet ſich aus Mangel der Nachrichten 
ſchwer beſtimmen. | | 
Man kan auch nicht fagen, wie fie ihr Geſchlecht 
fortgepflantzet. Unterdeſſen findet man einen Jo» 
hann Jangon Schoͤffer, welcher ſich zu Hergogenz 
buſch in Brabant angerichtet, und vermuthlich ein 
Enckel Peters und ein Sohn Johann Schoͤffers ge⸗ 
weſen iſt. Um das Jahr 1565. iſt et wieder geſtor⸗ 
ben, wie deſſen Grabmahl erweißt. Deſſen Kinder 

mare =. EEE er 

a) Yohann, von dem bekannt, daß er den 23 
Jun 1614. geſtorben. 
by) Walburgis, an Anton von Lou verhey⸗ 
5 rather Fam 25. Novemb. 160%. 2 
Worhergehender Johann hinterließ zwey Söhne, ' 
1) Anton Schöffern, welcher ſich den 25. Febr. 
1612 mit Sopbie von Sommern verehlichet, 

2) Berbard, defien Todesſtunde unbekannt. 
Johann Schöffer‘, ein Sohn des vorhergehenden 
Antons, war gebohren den 20, Auguſt 1617. aan 
u : ahr 


von einigen Buchbruckern. ‘321 


TR ET dh nn — — - 
Im Jahr 1637. heyratheteer Levina von Roy und 


hernach 1643. den 10. May Maria von Gulikker, 


mit welcher er vier Kinder gezeuget. 


1) Johann, gebohren den 6. May 1644 verhey⸗ 
rathet mit Helena von Wys den 26. Map 1675. 
Ron deſſen Kindern 'hernach 
2) Sophie, gebohren den 17. Dec, 1646, verhey⸗ 
rather au Anton von Bil, . = 


3) Jatob, gebohten den 26. Sept. 1649. vereh ⸗ 
lichte ſich mit Tacobine Bünders den ı2. May 


ey 


1675. die ihm eine Tochter Mariane den 26, 
Merg 1676. gebahren. Ra Beh 


4) Ignatium / gebohren den 16. Jenner 1656. 
Vorhergehender Johann Schöffer „der erfte Sohn 


Johanns, hatte ſechs Kinder, nemlich: 
3) Peter, gebohren den 9. Febr; 1684. der noch 
am geben iſt, und die Buchdruckerkunſt zu 
Hertzogenbuſch treibt· Den 11. November ı7rr, 
heyrathete er: Aucien Henrietten Cuyperiit, 
mit welcher er zwey "Söhne, Johann, geb. 
den gr. Sun 171 5. Jacob, 'geb.: den 2. Jun. 
+ 1729.. und eine Tochter Maria Dina geb. ven 
‚13. Map 1719. gezeuget, welche noch am ges 
ben find⸗ era DR Na 
2) Anton, geb. den 2; Jan. 1677... 


3 Mlarianı, geb. den 9. Mertz 1682. verheprn- 
thet an Peter van der Borge; einen Artzt zu 


Dertegenbuff benz: April 1701r :. 

4) Angelinen, geb’ den 27. Febr. 1680, verhey⸗ 
rathet an Corneille Vervorfts, | 

5) Jacob, geb. den. zı. October 1697. iſt als 
Diaconus der Minoriten — | RN 
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6) Johannen Marien, geb. den 31. Det. 1692; 
verheyrathet an Wilhelm: Dervorft. | 
Diefe Linie ift alfo in unverruͤcktem Flor zu Hergos 
genbufc) forfgepflanget worden, dDavonder Stammes 
vater allemal die väterliche Druckerey fortgefeßet hat. 
Ihr Buchdrucferzeichen ift dag gemöhnlihe Schoͤf⸗ 
ferifche in einem teutſchen Schild, auf deſſen Helm 
ein Steinbock hervor raget. Der erſte Johann 
Schöffer, der ſich nach Hertzogenbuſch gewendet, 
und ‘der Stammpater. Diefer gangen Linie ift, hatte 
einen teutſchen Schild, der in zwey Theile abgetheilt. 
In dem oberſten liegen zwey Schäfferftecken creutz⸗ 
weiß uͤber einander, in dem untern Theil ſieht man 
in Purpurroth drey weiſe Schafe. — 
Peter Jordan zur Lederhoſe ſoll um das Jahr 
1532. allhier gedruckt haben. Man ſchreibt ihm auch 
ein Buchdruckerzeichen zu, da eine ſchwaͤbiſche Jung⸗ 
fer vermuthlich in der echten Hand eine Blume, in 
der-Iincken aber einen Blumenſtrauch, worauf eine 
Nachteule figer, hält. Man fchreibt aber eben dieſes 
Signet Jacob Aöbeln zu Oppenheim zu, dahero 
ich nicht fagen Fan, ob es Peter "Jordan, oder 
Röbel, zuerft geführt. Ich habe es aber ftechen 

laſſen. S. Tab. XIX.n.4. ei 
Nicol Zeyl, hat im Jahr 1647. folgendes Bach all⸗ 
hier gedruckt : Abgedrungene in jure Xfacto wohl 
ge ündere Refutation, wiederholte Contradiction, 
- abi und ausführliche Remonftration Schriffe 
des Hochlöbl. Ertzſtiffts Mayntz über drffen uns 
mittelbare Eburfürftl. Stadt Erfurth antiquitus, 
von. undencklichen jahren und Seculis unvers 
neinlich bergebrachten,, und bißhero incentinnirs 
lichen Pofel (ausgefchieden des Raths daſelbſt 
| eine 
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“eine Zeichero angemafter neulicher Turbatio- 

nen) &c. gedruckt in dee Churfürftl. HSaupt⸗ und 

Reſidentzſtadt Mayntz bey Nicolao Hepl, 1647. 
Merfeburg, - 

Insgemein giebt man vor, es wäre fihon 1473. 
und 1479. zu Merfeburg an Der Saale gedruckt wor⸗ 
den. Man hat zwey Bücher. " Einsführe den Tırul: 
Phifonomia regia, Merßburg 1473. und Das andere 
Hidori Soliloquia Marlipolis, 1479. Alleine Hert 
Schoͤttgen urtheile nicht unrecht, wenn das Stift 
Merfeburg un das Fahr 1504. noch zu Reipzig drus 
c£en laſſen, und wenn Die beften Chronicken nichts 
davon ſagen, fo vermuthet man billig, daß in Mer⸗ 
ſeburg um dieſe Zeit noch feine Druckerey daſelbſt 
geweſen ſey. Vielleicht muß man Merſeburg in 
Schwaben verſtehen. S. Schoͤttgens Vorrede zu 


* 


den Dreßd. Jubelgeſch p. 7 ſeq. — | 


NNaumburg. | 
Balthaſar Boßoͤgel iſt zu Naußnitz, einem un⸗ 
ter, das. Amt Thalbuͤrgel ohnweit Jena gehörigen 
Dorffe im Jahr 1672. den 23. Januarii gebohren 
und in der Cloſterkirche zu gedachten Thalbuͤrgel zur 
heil. Tauffe befördert. worden, Sein Herr Vater 
ift gemefen, Johann Boßögel, Amts⸗Schultheiß 
und Gerichts: Schöppe zu Thalbürgel, Nachts 
bar und Einwohner zu Naußhitz. Seine Ft Mut«. 
ter iſt geweſen Margaretha Boßoͤgelin, gebohrne 
Wachtelin aus. —— gebuͤrtig. Nachdem. 
er in der Thalbuͤrgeliſchen Schule‘. ſo wohl im 
Chriſtenthum, als Leſen nd Schreiben nothduͤrfftig 
| | a a FT NN 
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2 Ei. chsit Mchhte ater ten STEINE 
unterwiefen worden, fo ift. er im. Jahr 1688: zur 
Kunſt gekommen, welche er in Jena bey Herrn Jo⸗ 
hann Gollnern erlernet. Nach Verflieſſung einer 
Zeit von a. Jahren iſt er 1692 loßgeſprochen worden, 
worauf er nach einem Viertel Fahre eben daſelbſt 
poftulivet hat. „Nachdem er fich eine Zeitlang in Je⸗ 
‚na aufgehalten hatte, fo hater alsdenn 1694. Der In- 
auguration der Univerfität zu Halle bepgewohnet und 
fich daſelbſt biß 1696. aufgehalten, da er denn nad 
Leipzig verfchrieben worden, um in der Lanckiſchen 
Concordantz mif arbeiten zu helffen. Nachhero hat 
er ſich im Reiche, ſonderlich in den Staͤdten Nuͤrn⸗ 
berg, Augſpurg, Straßburg und Franckfurth ums 
gefehen, und eine Zeitlang in Coburg in. Arbeit ges 
fanden ‚ allwo er-gar viel in der Kunſt gelernet hat. 
- Ym Jahr 1702. ift er. wieder zurück nad, Sachſen 
gekommen und.haf: alsdenn bey der Bambergiſchen 
| SBittwe. allhier in Naumburg von Anno 1793. big 
1704. der Dfficin als Factor vorgeftanden. Iin Jahr 
1704. ift er Herr worden; da er fi) Dann zum etz 
ften mahl mit, gedachter Wittwe, Weyland Frauen 
Juſtinen Bambergerin, gebohrner Wiedemannin, 
in ein Chriſtlich Eheverbuͤndniß eingelaſſen hat, mit 
welcher er 26. Jahr im Eheſtande gelebet / aber kei⸗ 
te. Kinder init ihr gezeuget hat. Nachdem diefelbe 
den 22, Febt. 1730, verftorben und er bey nahe 2. 
Sale im Wittwerſtande gelebet, fo hat er ſich mit 
feiner. Iegigen Stau, als Det damahligen Jungfer, 
Amanda Sophia Schmaltzin, Herrn Georg 
Schmaltzens, wohl. merititten Paftoris zu Treben 
und Gerftenberg ohnmeit Altenburg, juͤngſten Toch⸗ 
ter erfter EHE den 9. Dec. 7732. ehelich verbunden, 
mit welcher er 3. Töchter gezeuget, Die aber Durch eis 
en nen 
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wen frühgeifigen Todt wieder von der Welt abgefors 


dert worden, Er hat alfo Eeine neue Druckerey era 
richtet, fondern Die. bereits 1701. angelegte 2. Drus 
ckereyen, nehmlich die Bambergerifche und Saalfels 

diſche Eäufflich an fich gebracht, und eine Dfficin dax⸗ 
Aus gemacht, worüber er ein allergnädigftes und gnäs 
digftes Privilegium erhalten hat. In feiner Officin 
find’gedruckt worden des Herrn Gutbiers Teſte- 
mentum- Syriacum, des Herrn brof. Mebenſtreitiè 
‘Syftema: Philofophi® ;' ingleichen des Hertn Paft. 
Prim. Schamelii dafelbft Rieder-Commiwütarius ift in 
ſeiner Officin angefangen worden. Auſſerdem find 
meiſt kleine Piecen gedrucket worden, worunfer Des 
daſigen Herrn Rectoris Peuceri Anfangsgruͤnde zur 
Oratorie und Serianders Einleitung zur Rechtſchrei⸗ 


berey, Briefſtellen und Rechenkunſt zu rechnen iſt. 


Unter ſeine Ungluͤcksfaͤlle iſt wohl hauptſaͤchlich der 
durch den Pulverſchlag 1714. entſtandene groſſe 
Brand zu rechnen, in welchem er ſeine gantze Offiein 
And fſaͤmmtliche Schrifften eingebuͤſſet, deren Verluſt 
auf 2000. Thaler betragen. Es iſt ihm das Privi⸗ 
kegium als Stifftsbuchdrucker ertheilet worden. 


Neyß. 


An dieſem Drfift die Buchdruckerkunſt in Schleſien 


ſehr bald bekannt worden. Die Buchdrucker daſelbſt 
ſind alſo auf einander gefolget: 1) Johann Cruciger, 
2) Andreas Reinhenckel, 3) Adam Thran, 4) 
Eafpar Siegfried , 5 Criſpinus Scharffenberg, 


6) Auguſtin Bründer, 7) Johann Schubart 
re x 3 8) 


⸗ 
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8) Ignatius Conſtantin Schubart, 9) Chriſtoph 
Lertz, 10) Johann Joſeph Krembsl, und Pr 
Joſeph Sclägel. Siehe Rungiiincunab.p, 96, 
| "Nürnberg. 
: Bon diefer Stadt habe ich bereits im II. Theil p« 
92. ſeqq. 2 gehandelt. Hier will ich einige 
Zufäge machen: Erſilich habe ich das Bildniß von 
folgenden fünf Buchdruckern noch ftechen laflen, Nem⸗ 
lich 5) von Johann Petrejus, von dem ich p. 87: 
gehandelt; 2) von Johann Röler, p. 90. :3) von 
Foh: Bauerp. t. 4) von Eontad Agricola p.92. 
sY von Simon Halbmaier p.96. Siehe Tab. XXI; 
Des letztern Inſigne ſteht auf Tab. XIX. n.e. 
Nunmehro will ich auch einige Buchdruckerzeichen 
beſchreiben, wenn ich es noch nicht gethan habe, und 
alsdenn will ich bemercken auf welcher Platte ich ſel⸗ 
bige in Kupfer vorgeſtellet habe. 
Gabriel Hayn, p. 89 führte ein ordentliches 
Waoappen, in deſſen Schild ein Löwe zu fehen , wels 
&er auch auf dem Dei zwiſchen zwey Püfelshörnesn 
hervorraget. ©. Tab. XXII.n. 5. 
Leonhard Heußler ift der Ordnung nach der ante 
dere. Weiter nichts als deffen Namen habe ich ehe 
mals im II. Zheil_p. 90. angeführt, jego liefere ich 
ſein Buchdeuckerzeichen. Er führte nemlich die For⸗ 
tuna, welche auf einen Seefifch ftehet-und das Se⸗ 
geltuch über: fich hält. &. Tab. XXII. n. 1. | 
Chriſtoph Seußler führte die Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens in einem Schild, nebſt dem Handels⸗ 
zeichen, welches ein Engel hält. — D. 2. 
Sebaſtian Heußlers Buchdruckerzeichen habe ich 
—— ae | P- 91. 























| 2 XJIı 4 ag. 320. . * * 


























‘ 
rer 
..... 








J 


Lu 


li) 


hm J 
} 1 
—9000099——0 | 


| 








M 


... 


... 


.. 


written 


— * 


* 


— 


— 
⸗ 
. 
a w 
.. 
"mu + 
he uw 
.. 5 
= r- r 
r . 
+ J “ 
pr i 
* J 
RF 
* X 
PEN 
- . 
. 
”., . 
4 
. 0%; 
* 
* * 
2 
. * 
... Far “ 
1:27 Pa 
-.. u } “ 
. “ ‘ 
x . 
* A ⸗ 
= J 
3— 
e » * 
. — 
. * 
* a 
mr - 
.. 
+ 
“ernm nn |, 


LS zu 2 SEE 7 


’ ” 
- 
— * 
. 4 
‘ 
. 
*4 
J 
% 
. 
* 
” 
* 
” ⸗ 
DO FE FR — 
* y.. 
» 24 
— * F 
* 
Zur hs 
-. * 
u 
y . u 
mr... eo. r 
van w “ . 
s 22 
* F 9 > * 
* 4 
. .B.:7-, » 
r * “on „ 
* 9— — 2 ” 
u . . ‘ 
“ ä 2 
—— su Hr 
. J o 
. f ⁊ — “ 3 
———A — » 
—F 
m nm da . 
— * X 
2. nn „”. 
-. . ’ ‘ Dr 
* J *— 
..% nu u ‘ 
“. . 
- " 
* 
J 
4 
** * 
» * 
« ö 
I * 
— 
‘ ’ 
“ 
2 ‘ 
‘ 
” N e 
2 Ze 15 Eu) oe Ze zen 
‘ 
. 
4 


. . — 
⸗ 
‚ ” 
» Fu 
’ 
. 
) . . 
4 
J 
u . 
E 2 — 
k * 
® - . 
S * 
—* —F 
* * 
— ve 
en 
r . . “ 
* Li 
* * 
——— | RE 
- 
> . 0 
— \. * \ ww w 
u ’ % Be 
“ .“ 
— 
er r 
.* 
— vr. 
° u. . x 
“ * * ” 
— ., . * 5* 
x u ‘ * u 
> s erı.n 
* 
24* * 
Zu * 4 — — iA 
* — —8 
23* { 
u s J F x 
. * 3— - 
© % ® Fi 
.. ° * 
. « ‘ ‘ ⁊ 
. « * a 
a —— —— 
»” 
. EL, 
—98 
* 
J— J 2* 
" * ? 
” P x * 
is » * 
+ % » 
. PR). D 
— F 
Dr » wa a 
- 
’ 
— 


Digitized by Google 


— 





317... . TABRXIL 





















5 
— — — 
— — T. 
—i— 


N. 





= — 3 —— x — m > 
Eu Se De DEE — — —— -.\ Aka 
onhardusHreufsler | Chrı Zophorus Ste / 


- 
- 
* 












2M * 





OnradusAgrieola 
N. 


— 
area‘ 


DEZE 77777 


N 
N 


— —— 


Wolf 
J 


— — — — — 











N ⸗ x ‘ . . 
D) 
J * 
’ ‘ 
, 
‘ 
I 
| 5 2 . 
‚ 
l 
x 
' * € 
. J 7 
* .; “ * 
⸗ e— 
* * J 3 
1 
* — 
— * ® 
». 
’ . 
* 
— 
- u 
* 
* * 
‘ * * * 
4 —W . 
, = ‘ 
‘ % — 1 
’ 
* 
r ‚ 
! oe . 
’ "m. 
.- 


1 
es 
N, 
Zu x 
| . 
. 
} 
* 
k 
’ 
’ . 
% 
4 
Ada . . 
P * 
”. . - 
* 
4 
— % \ 
. » = * 
— 
* ’ 
» - 
r ’ . 
[2 
J * 
—⸗ 
— —W 07% 
. ! are. . 
. . —— - = .. 
— * 
‘ 
J 
⸗ ” . * 
— 
J ” 
r ‚ 
. — 
8 f 
‚ « e — 
—F + 
Pr} * J * “ 
| ? , 
% . 
D 
- * 
* “ 
* * 
— 
* 
2 * 
— 
% “ 
J 
. - 7 
% 
. 
— 


un — — 





” ‘ 
. ’ x 
” “ 
. *4 
—F .. .- \ d — — | 
‘ | 
* = - 
. P . 
D 
. 
> . ® ® 
s “ 
5 * e 
- 
D 
7 J 
d* = 
* h ** ⸗ — ⁊8 F - 
„.* J ⁊ e * D 
Una iı ’ R ä Da a 
N f 
. R 
Fi u ⸗ 
* 
J 
J u. 
s ‚ ‘ 
. 
* e x * 
vV. u 
* 
J - 
' 
\ 
⸗ — 
* 
— * — 
N Dt 
/ z® 
m * “ 
‘ s * 
. 
4 
— 
J 0: 
. ” = 
. . 
“ 
* 
. 
” 
— *5 En 
. 4 
ar , * 94 i 
* Digitized by Google 


— 





IN 


\ 


| 


fl 


—W 
|) 
tt) 


| " 


IN 











x 
. an 
. 
; f 
= ‘. 
* = ” 
2 . z 
_ 2 | 
. 
. 4‘ . 
* * .. —X > u 
en * .. . 
® 
x 
Rs R| > — 
- = | 
' 
F \ 
. ’ . e 
* e u. J | 
. - 
4 9 
— J I 
D s * 
J 1X. J J 
⁊ * 
* 8 Be 
. ‘ 
PIE 
v 
. . 
$ 2 7 : 
s mr — 
N . 
. i i, 3 Pi. ” \ 2. ) \ 
; j . 
\ B ’ PER ein , A A * — e 
a; 4 * 22 t 
Pa —— Bi u; = 
m ER? ar ‘ . 
J * 3.3 z 4 e 
- ” . . — * 
R f- ’ ⸗ 8. = H ——— 
a ER. " 
- 4 * ae“ ° 
g ’ : “on ee “ , 
— — 
- » 
* 
* — — 
— 4 
a x “ 
. j a5 . 
’ r . 
« = u 
- Na ‘ T 5 
j ; .. . 
dx . j z » * 
3 — 
* — 
J 
\ 
* 
- P} . Bm 
- ’ ’ z 24 
4 2 z 
PR £ z 
‚ .. 
. 
. * 4 
— u... . . \ 
— TE , nd i 
. ’ — « 
r t 
4 J— * * 
* ⸗ — — * 


vo. ’ . 4 . 1) 
— J —* 2 v 2 * 
J 2* J 
— .r r u 
, m. * . 
‚’ r ’ * * 
4— 
. * 
ET. Va ” 1 > 
, + — 
9 ** 


J | 
En were 
# 4 
H 





.r e- ———— f m, . * — 
Saar em i. = ee er a 
n : "AT De Bm: OR en an sen oe En nn — — 
— * — _ 
D 
1 ® i - *2* 
* : 2 
» 
x J — 
⸗ 
* 
oo. Er — 
= J Digitized Google 





von einigen Buchdruckeri. 327 

p: 9r.;befihrieben. In Kupfer geftochen fan man 

felbiges Tab. XXIII. n. 6. fehen. 

Conrads Agricola Inſigne ließt man p. 92. bo⸗ 
fehrieben. : Tab. XXII. n. 3. zeigt es geftochen. 

Michael Arnold. führte in einem Schild eine 
Hand, welche einen Fruchtſtengel hält, auf dem 
Helm raget diefer Fruchtftengelmieder hervor, Oben 
drüber ſtehet M. A.. S. Tab. XXII. n. . 

Wolfgang Eberhard, und Johann Jonathan 

Felſeckers Inſigne habe ich p. 100. beſchrieben. Hier 
ſteht es auf Tab. XXU.n.6. 

Wolfgang Endter, der. ältere und deffen Sohn: 
Chriſtoph führten ein gemeinfchaftliches Inſigne, 
‚welches ich p. 95. feq. beſchrieben. Hier fteht es 
Tab. XXtil. n. 2. & 3. Im Anfang führte aberver 
u das Inſigne, welches auf Tab XXI. n 5. 


eht. ul 2 | 
Wolfgang, der jüngere, und Johann Andreas 
Endters hatten Das Inſigne, welches ich p.-99. bes 
ſchrieben habe. Diefer eingige Unterfchied ift anzus 
mercken, daß auf dem. Zettel, welcher auf der Erde 
liegt, folgende, Worte ftehen: » Sir ‚fine- fine viget 
concors induftria fratrum. ©. Tab. XXIII. n. r, 
Michael Endters Buchdruderzeihen habe ich p. 
gar. befchrieben. Hier fteht es auf Tab. XXIII. n.4. 
Ehe ih Nürnberg verlaffe, fo will ich auch noch 
ein paar Worte von Johann de Regio Monte, oder 
Regiomontano fagen. - Sönften heift er auch Muͤl⸗ 
‚der, oder Yobann Germanus,ingleihen Fobann Fran _ 
eus. * Ereerblickre zu Königsberg, einem Städtlein 
in Francken, und nicht zu Königsberg in Preuffen, 
wie viele Fälfchlich glauben, den 6. Fun. 1436, dag 
Eiche dieſer Welt. PN. begab er fich nach Leip⸗ 
4 Al 
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zig die Studien zu treiben, und hernach nach Wien all⸗ 
wo er ſich wegen ſeiner mathematiſchen Wiſſenſchaft 
bey Beorg Purbachen, und dem Eardinal Beſſarion 
ſehr beliebt machte, daß ihn auch der letztere mitinady: 
Italien nahm. Dafelbft verfertigte er feine Bucher 
de Doctrina triapgulorum: und zu: Padua: erklaͤrte 
er den Alphraganum öffentlich... Ex gieng aber hier⸗ 
auf nad) Ungarn und von dar wendete er ſich nach 
Nürnderg und- legte daſelbſt eine eigne Drueferey an, 
in welcher er Purbachii nouas theoricas ‚ ingleichen 
Manilii Altonomica, und von ſeiner Arbeit. ein Ca- 
lendarium nouum und gruͤndlich verfertigte 'Ephe- 
merides druefen ließ. Der Pabft Sixtus IV. er⸗ 
hennte ihn zum Bifchoff von Regensburg: und rufte 
ihn alsdenn 1475. nah. Rom die. Ealender "Reforz 
mation zu vollenden. Er. ftarb aber dafelbft den 6. 
Jul. 1476. an der Peft, oder wie andere wollen, 
wegen bepgebrachten Giftes. Deffen Bildniß ſteht 
auf TAB: XIV... m 5 


Dels. 
Daſelbſt haben ehedeſſen die Juden eine beruͤhmte 
Druckerey gehabt. Gegendas Ende des XVI. ren 
hunderts hat vom dem Ehriften- Jacob Brü ner, 
zu erft eine Druckerey angelegt, auf welchen. hernach 
gefölget Johann Böffemeffer, Johann Seyfert, 
Vottfried Büngel, Heinrich BocEsbammer, Jos 
hann Eberhard Gckel, Johann Theopbilus 
Straubel, Gottfried Seiedeich Schlieben, Mar- - 
thaͤus Aülfner, Johann Beorg Schreiber, und 
gegenwärtig iſt daſelbſt Chriſtian Bottfeied Wel⸗ 
chet S. Bungij Incunab. p. 95. * 
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— Dldenburg: | 

Bon diefem; Dre ift uns folgende Nachricht ein⸗ 
gefhickt worden: | A 

Im Jahr 1629. ift Conrad Zimmer, von Herrn 
Anton Guͤnther, Grafen zu. Divenburg und Dels 
menhorft xc. von Erfurt zum Gräfl. Buchdrucker be⸗ 
ruffen worden. Sein Vater ift Buchdrucker in Er⸗ 
furt geweſen. Bemeldter Conrad Zimmer:ift 1686 
geſtorbeñ. — a 

Im Jahr 1664. den 4. Januar. ift Johann Erich 
Zimmer bey Lebzeiten feines Vaters Conrad Zim⸗ 
mer, zum, Hoch-Graͤfl. Buchdrucker ernennet wor⸗ 
‚den. Iſt 7694, geftorben. Nach deſſen Tode ift 

ImgJahr 1668 den ro. Novembr. Nicolaus Böl« 
jen, Königl. Dännemärcfifcher privil. Buchdrucker 
worden, der 1697. den. 13. November. geftorben. 
Nach ihm ift gefolget : >. - ur Be 

Im Jahr 1697. den 14. Dec. Tacob Nicolaus 
Adler, welcher Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher privil. 
Buchdrucker geworden, und An 1705. die erſte Bibel 
in Oldenburg ‚gedruckt hat, die er Ihro Koͤnigl. Mai. 
Friderico IV. Erbkoͤnig zu Daͤnnemarck u. Norwe⸗ 
gen ꝛc. den 30. October Des 1705. Jahres dediciret, 
und nachdem unterſchiedliche mahl wieder aufgeleget. 
Dieſer Jacob Nicolaus Adler lebt jetzo in dem 75. 
Sahr. Anno. 1726. den 12. Sept. iſt Johann Con⸗ 
rad Böhlen, Königl, Daͤnnemaͤrckiſcher Buchdru⸗· 


fer geworden. | 
| Deterstung 
Nunmehro findet man hiefelbft die Buchdruckeren 
‚In ſchoͤnſtem Flor, da es u nicht gar —— 
| j 5 7 








— — — — — 
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ift, daß man feine gehabt hat. Es befindet ſich ges 
genwaͤrtig daſelbſt: 1) Des hohen Senats-Buch⸗ 
druckerey/ 2) des heiligen Synods-Buchdruckereh, 
3) der Atademie der Wiſſenſchaften Buchdruckeren, 
4) eine Admiralitaͤts⸗ Buchdruckerey. Man druckt 
aber. nichts als rußifche Schriften dDarinnen, went 
man die Druckerey der Academie ausnimmt. Die 
Buchdrucker find auch gebohrne Nuffen. In ver. 
Buchdruckerey der Academie hingegen wird nicht nur 
rußiſch, fondern auch hebräifch, griechifch, lateiniſch 
und teutfch gedruckt, und dieſes fo ſchoͤn als man es in 
Teutſchland nur hat. Ich will doch ein kurtzes Ver⸗ 
zeihniß:von denjenigen Büchern einruͤcken, welche biß 
auf das Fahr 1739 aus diefer Buchdruckerey hervor‘ 
getreten find: nn — 
HB: C. Buch Teutſches, Lateiniſches, Frantzoͤ⸗ 
ſiſches, jedes gebunden, 10. Cop. | — 
Abregé des Mathematiques pour P Uſage de fa 
Majoſtẽ Imperiale de toutes les Ruffies Tom. I.- 
' WU. 1728. 8vo. 2 Rubl, ! | 
Anmerckungen uͤber die St. Petersburgifchen Zeitun⸗ 
ge ve 1729. bis 1738. compl. 4. ber Jahrgang 
.eNudl ©‘ . i 
Dito Rußiſch von 1728: bis 1734. 4. 1 Rubl. 9° 
Auszug der aͤltern Staats-Gefchichte zum Gebraud 
Ihro Kayſerl. Majeft. Petri des II. Kayſers und 
unerainen von. gan Rußland 1728. 8. 60. Cop. 
Atlas (Eleiner Rußiſcher,) beſtehend aus 27 Charten 
iluminirt 2 Rubl. a | 2 
Dito ohne illuminirt x Rubl. u 
Bayeri (Théoph. Sigfr.) Muleum Sinicum 11. 
- Tom, 1721. 8.2. Bub. EIER 
—— Fe Ejusd, 


⸗ 
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Ejusd. Hiltoria Osrhoena & Edellena ex nummis il- 

luſtrata 4. 1734. 40. Cop. 

Ejusd. De Horis Sinicis & Ciclo-Horario Commen- 
tationes accedit ejusd. Auctoris Parergon Sini- 
cum de.Calendariis Sinigis 4. 1735. 25 Cop. 

— Hiftoria Regni Græcorum Bactriani accedit 
Chtiſtophori Theodoſii Waltheri Doctrina Tem: 
— Indica eum Paralipomenis 4 1738. 60 


erakeibung, (umftändliche) der hohen Salbungund 
Kroͤnung dr A. D. ©. Fuͤrſtin und Kayſerin ıc 
ꝛcꝛaꝛe. Anna Joannowna, wie ſolche den 28 April 
. 1739, in, der Mefideng- Stadt Moskau unter alls 

ee ae it — worden Fol. * 


ub 

Dito Rußiſch Fol 1730. 3Rubl. 

Befchreibungder Sllumination, welche 1732. En 28. 
Januarii vorgeſtellet worden, Rußiſch und Teutſch 

Fol 25 Cop 

Deihreibung der Julum ination von 1732. den 28. 
‚April, von. 17733. den 28, San. von 1733. den 28, 
April. von 1734. den 28; gan, von 1734.den 28. 
April. von 1735. den 28. Yan. von: 1735. den 28, 
April,jedes Stüc in Sol. 25. Eop. 

Bruckner:(ißgac) Befchreibung und Gebrauch einer 

 Univerfal- Sonnen: Uhr Rußiſch und Teuiſch 4 
1735. v2 Cop. 

Dito in — Sprade 12 Cop. 

Buxbaum (Joh. Chrift.) Planterum. minus eognita- 
rum eirca Byaantium Centur, I, H. & III. 4. 1729 
3 Rubl. sa. Eos, 

Ejusd. Centur, IV. 1734. 7. Rubl. 80 Cop. u 

Begebenheiten von Azow, wie felbiges lange vor ar 
A 


* 332 Cap. V. Sortgeſetzte Nachticht 
ſti Geburth von denen: Griechen erbauet und bes 
wohnt worden, ꝛc. und. wie es endlich von Rußland 
wieder. erobert worden 8.1738. 30 Eop. : 
Dito in Rußifchee Sprache 8: 1738. 45 Cop. 
- Ealender St. Petersburgifcher 8. 1o Cop. 
Dito Rußiſch 8. so Eop. >. A 
Colloquia Scholaftica Rußiſch, Teutſch, Frantzoͤſiſch, 
und Lateiniſch 8. 1738. 30 Eop. : m 
Commentarius Academiae Scientiarum Petropolita- 
nae Tom. f. ad annum' 1726, 4. 1728. 2 Rubl. 
Comment. Tom, II, ad annum 1727. 4. 1729. 2. R. 
Ejusd. Tom. Ill, ad anaum: 1728.4. 1732.2. R. 
Ejusd. Tom. IV. adannum 1729. 4. 1735: 2. R. 
- ı.Ejusd. :Tom. V. ad annum 1730.4.' * 2&.R, 
Ejusd. Tom. VI. adannum 1731.4. :- 2: R. 
Discours Iüı dans P Afemblee: publique' de 1” Aca- 
demie des Sciences le2 Mars 1728; par:Mr. de 
 Plsle.avec IaReponfedeMr. Bernoulli 4.10:Cop. 
Einleitung Eure) zur Wappen: Kunft und zur Art 
des Blafonierens, in deutlichen Erempeln gezeigt, 
und in drey Sprachen, Teutich, Srangöfife und 
Lateiniſch erklävet 1731 2’/Rubl. : .% re. 
Einrichtung der Studien Ihro Kapferl. Majeft: Pes . 
tri Des II. Kayſers und Souverainen von gang 
‚ Rußland, tie fole von Ihro Ercelleng dem 
 *. Heren Meichgs Vice -angler und geheimden 
Rath, "Baron von Dfterman, als Ihro Kayſerl. 
= —— Dber : Hof: Meifter angeordnet worden; 
Ehen deren. CBorfchlägen/ wie ein Pring in der 
ae icben Religion foll unterrichtet: werden, ver⸗ 
Arod Dr Ertz⸗ Biſchof von Novo 
5 , a d e 15 op. .- — 
Rußiſch 8. 15. Cop. 2 
Zn Eins 
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mm — — — — — — mm — 

Einleitung zur Rechen⸗Kunſt zum Gebrauch des 
Gymnafıi bey der, Kayſerl. Academie der Wiſ—⸗ 
fenfhafften 8. 1738. 30 Cop 

Einleitung (Eurge) zur Erkänenäß der Einfachen Ma- 
ſchinen und derſelben Zuſammenſetzung; mit darzu 
gehörigen Kupffern 8. 1738. 50. Cop. 

Dito in Rußifcher Sprache 8. 1738. so Eop. 

— jur Mathematiſchen und natürlichen Geographie 
nebft. dem Gebraud der Erd-Kugeln und Land- 
Charten 8. 1738. 35 Cop. 

Euleri (Leonh.) Mechanica five Motus Scientia 

5 Analytice expofira inftar Supplementi ad Com- 

mentar. Ad Scient, Imper. cum he. 2 Tom. 4. 

1736. 4 Rubl. 

Florini Oeconomia aus dem Teutſchen ins Nußifche 
überfegt, und mit darzu gehörigen Kupffern ver: 
fehen. 4. 1738.'2 Rubl, 25 Cop. | 

General⸗Reglement (Kayferl.) nach welchem fich die 

Collegia, Eangeleyen und die darinn befinvliche 
„ Qevinte zu richten haben. Rußiſch 4. 1735. 25 


op. 

Gtammatka Teutſche zum Gebrauch der Rußiſchen 
Jugend aus unterfchiedenen Autoribus zuſammen 
getragen, und zum Gebrauch des St: Petersbur- 
giſchen Gpmnafii zum andern mahl herausgegeben. 
8. 1734. so Cop. 

Gerlachs, Kronftabti in ſeiner Ausſicht mit einer Er⸗ 
klaͤrung in freyen Voerſen g. 1738. 10 Cop! 

Der Isle; Vorſchlag welchergeftalt durch einige im 
Rußiſchen Reiche zu unter ae Abmeſſungen, 
das Maas und die pa (2 eſtalt der Erd⸗ — 

ausfindig zu machen jo, 1737. 6, Cop: - 

Dito in Ruͤßlſcher Sp ade 4. 4.6 Cop. Pr 

itg 
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Dito in Sransöfifcher Sprache 4. 6 Cop. 
Japoniſche Hiftorie Rußiſch 8.1734: go Eop. 
Sohann Albrecht von Korff Lob: und Abdanckungs⸗ 
Rede, bey Dem Grabe des Hochmohlgebohrnen 
eren Earl von Biron, Königl, Eornets, Erb: 
— auf Kainzehm ıc. Fol. 1733. 6 Cop, a 
Kriegs-Articul mit bepgefügten Eurgen Anmerckun⸗ 
gen, auf Ihro Kapyferl; Majeft. allergnädigfterr 
Befehl gedruckt zum zweyten mahl Rußiſch und 
u Teutſch, 8. 1735.45 Cop. eo. 
Kriegs: Reglement von der. Pflicht und Schuldigkeit 
der General : Feld: Marfchälle, und der ‚gungen 
Seneralität, wie auch andern nothwendigen Char- 
gen bey der Armee, auf Ihro Kapferl. Majeft. 
allergnädigften Befehl gedruckt zum jweptenmahl 
“8.1737. 5o Cop. as | 
geihen: Predigt auf, Ihro Rußiſch Kayſerl. Majeft; 
geweſenen General = Feld » Zeugmeifter Johann 
Günther, gehalten von Eckhard Philipp Freyhold 
aſtor Der Evangel, Gemeine in Moscau. Fol, 


20 IP... - LTE Ba: N 

Leiden: Predigt auf der Weyland ar Fr 

Ir quen Odriſtin Frauen Anna von Schlippen- 

pn borgeftellet ‚von Eckard Philip Srephold, 4- 
op. | 


Bey. dem Abſterben Des. Weyland Mohlgebl; 
errn Lieutenant Adam. Alerander: von Wende 
schalten von Eckhard Philip Freyhold 1734. Fol: 
op. — — BEER 
— Bey Beerdi ung des Hochgebohrnen Grafen und 
9 errn Jacob Daniel von Bruͤce, Ihro Kapferl. 
Averainen Majeft. von gang Rußland geweſe⸗ 
* nen 
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mm — — — 7 0 —— — — 
nen General ⸗Feld⸗Marſchals den 19. April 1735. 
gehalten von Eckhard Philip Freyhold, 4. 1 Rubl. 
Lexicon Teutſch, Lateiniſch und Rußiſch, ſamt denen 
Anfangs Gruͤnden der Rußiſchen Sprache, 4. 1731. 
2. Rubl. 50 Cop. — 
Lettre Du Comte D’Oftermann au Grand-Vizir de 
la Porte Ottomanne, du 12. April 1736. touchant 
- les Differents entre ces. deux |Cours. Traduite 
de I’ Original Ruflien. 4. 20 Cop. . 
Dito in Rußiſcher Sprache 4. zo Eop.: 
De Marfigli (Grafı Nachrichten von. der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte aus dem Sransofifchen ins Rußi⸗ 
ſche überfest, mit Kupffeen, und einem hiftorifchen 
Anhange voh den zwey letztern zu Eonftantinopel 
. gewefenen Rebellionen, Fol. 4 Rubl. | 
Nachricht von gezogenen Binhfen und: etliche: rare 
Anmerckungen von Scieflen, aus der Academie 
> Der. MWBiffenfchafften in St Petersbürg Comment, 
Tom. Il. & IV. überfegt von dem Autore Joh. 
Georg Reutmann Acad. Scient. Membro,Mechan. 
:. & Optic. Prof; P..O. 4. 1733. 15'Cop; u 
Pflichten der Intesthanen gegen ihre Dbrigkeit, an 
Ihro Rapferl. Majeft. hohen Krönungs-Tage: in 
oͤffentlicher Verſammlung der. Evangelifchen Ge⸗ 
mieine auf Preobraſchenski Oſtroff in St. Peters» 
burg vorgetragen von Ludolph Otto Trefurt Pa⸗ 
ſtore daſelbſt 4.1731, 12 Cop 5 
Eine Predigtin Rußifcher Sprache gehalten von Ihro 
Enminentz dem Herrn: Theophanes Ertz⸗Biſchoff 
von Novogrod, 4. 1733. 10 Cop. | 
Preislers gruͤndlich verfaßte Regeln der Zeichenkunft 
in teutfcher und rußiſcher Sprache .befchrieben 3. 
Theile mit Kupfern, Sol, 1734. 1 Rubl. 50 Sp. | 
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St. Remy. Artillerie Rußiſch Tom. I, & II. 1732. & 
1733.6.Rubl 

Redensarten vermifhte in Rußiſcher und Teuiſcher 
Sprache verfaflet 8. 12. Eop 

Sammlung allerhand Kufiifcher Geſchichte 5. Theile 
8. das Stuͤck 12. Cop. 

Dito Ster 7. 8: 9. Theil 1735. a ı2 Cop. 

Schreiberi (juh. Fridr.) Corporis ac Motus Confi- 
deratio 4. 1731, 15. Cop. ’ 

Sermones Academiz in, Conventu recitati. 4.1725, 
40Cop.. 

— In Ik. Conuentu przledi, 4. 1729. 60 Cop. 

' Sermo Panegyricus in folenni Academiæ Scientia- 

“ rum Imperialis conuentu die V, Maii Anno 1731, 
publice recitatus, 4.25 Cop. 

\‘ Synopei Parerga. Medica 8. 30 Cop. 


. - SynopflisHiftor. Ruth. Rußiſch, 8. so. Cop. 


a re (Joh. Georg.) Botanoſophiæ Verioris 
Brevis Sciagraphia in ufum diftentium Adorne- 
t2, 4: 1737. 20 Cop. | 

Tractat fo zwifchen Oro Kayferl. Majeft. von allen 
Reuſſen amd des Perfifchen Schachs Majeft. in 
der Provintz Gilan zu Raͤtſche Durch die von beyden 
: Seiten bevollmächtigt: Miniftres anı 21 Jan 1732. 

gefchloffen worden: Rußifch u. Teutfch, fol, 12 Cop. 

Sriedenstractat zwiſchen Dem Rußiſchen Reiche und 

- dem Sultan Ejchref, von Rußifcher Seiten ers 
theilet. Rußiſch und Teutſch, Fol.1729. 12. Cop. 

Freundſcaffts und Commercientractat, welcher zwi⸗ 
ſchen Ihro Kayſerl. Majeſt. von gantz Rußland, wie 

auch Ihro Koͤnigl. Majeſt von Groß⸗Brittannien 

den 2.’ Febt. — in St. Petersburg gefchloffen 
worden. 12Cop. — 

| ito 
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Diro Srangöfifh und Rußifh Fol. 25 Cop. 
Trediakowski Siegsode aufdie Eroberung der Stadt 
Dansig Rußiſch und Teutſch 4. 1734. 20 Cop. 
rg Poefie in Rußiſcher Sprache 4. 1735. 
25. Cop. 
Ejusd. Politica aus dem Frantzoͤſiſchen ins Rußiſche 
' überfegt 1737. 50 Cop. 
Ejusd. Panegyricus auf Ihro Rußiſch Kayferl, Ma» 
jeft. 4. 1732. ı2 Cop 2 
Ken oder Nußifches Gefegbuh 4. 1 Rubl. 


25 Cop. 
Wechſelordnung von Rußland, Rußiſch und Teutſch 
8.1730. 20 Cop. | | 
Zeitungen Teutfche von Anno 1727. bis 1738. comp!. 
4. der Jahrgang, ı Rubl. | 
Dito Rußiſch der Fahrgang, 1 Rubl. je 
Zoll⸗Tarif, Teutſch und Rußiſch 8. 1731. 25 Eop. 
— Reglement , nebft dem zwifchen der Rußifchen und 
Dänifhen Krone errichteten ewigen Salutationg- 
* zur See Rußiſch und Teutſch 8. 1731. 25 
op. 


| Prag. 

WVon dieſer berühmten Königlich - Böhmifchen 
Hauptſtadt habe ich zwar im Il. Theil p. 103. ſchon 
geredet. Ich muß aber hier noch zwey Dinge hinzu 
ſetzen. Ein mal, wie die ruhmwuͤrdigen Herren 
Buchdrucker daſelbſt ihe Jubilaͤum begangen haben, 
und hernach mas fich Diefelbigen vor Inſignia erweh⸗ 
det haben. Was demnach) daserfte anbetrift, fobe 
ſchloſſen Die ſaͤmmtlichen Buchdruckerherren am Ta: 
ge St, Andreas, den 20 November 1740, mit Er: 
laubniß ‘der hohen Schule F Jubelfeſt zu ——— 

Die— 
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Dieſer Entſchluß wurde dureh einen öffentlichen Ans 
ſchlag befannt gemacht und folgender maflen vollzos ° 
gen. Erſtlich wurde früh um acht Uhr in dem acades 
mifchen Gotteshauß S. Salvator von Herrn P. Bes 
nedict Joſeph Prettlick, Theol. Dodt. eine gelehrs 
te Jubelpredigt in Böhmifcher Sprache gehalten. 
Um halb eilf Uhr traf der gelehrte Herr D. Jobann 
Menceslaus Dworzack von Boor, P. P. eben 
daſelbſt auf, und hielt eine gefchickte Jubelrede in las 
teinifcher Sprache. Sein Hauptfag war: Magnus 
Apollo inter minuta librariae graphices elementa, 
illuftris inter nigellas Cadmi pecudes, literas, idem- 
que immortalis. Hiezu hatte der Decanus Der 
philofophifhen Facultät, der Herr D. Johannes 
 Paleczech, P.P am27. Noveinber in einem öffents. 
‚lichen Anfehlag eingeladen. Nachmittag um drey 
Uhr legte der. beredte P. Fridericus RaufchEe, aus - 
der Geſellſchafft Jeſu Priefter, und Seyertags Pre⸗ 
Diger zu Prag bey St. Clemens eine Lob⸗und 
Dancdpredigt über 2. Reg. XX, v. 18, in teutfcher 
Sprache mir groſſem Beyfall ab. Er ftellte darin 
nen vor das gutthaͤtige Abelader chriftgelehrten Welt 
in Zeutfchland, oder, die dem Kirchen : und Welt⸗ 
ftaat fo nusbare, als dienftbeflieffene Buchdrucker⸗ 
- Eunft. Den Befchluß machte der gewöhnliche Ambro⸗ 
fifche Robgefang. Denen ſaͤmmtlichen Kunſtverwand⸗ 
ten zu &hren verfertigte Here Job, Bortlob Anton 
Nepomucenus Siebiger J. V. D. eine teutfche Ode 
in zwey Bögen, und Herr Joſeph Franciſcus 
Kraus ein artiges Gedichte ebenfalls in zwey Bogen. 
Nicht nur die breits oben ‚angeführten Predigten, 
Rede und Gedichte find überaus prächtig zufammen 


gedruckt, fondern die fämmtlichen Buchdrucferherren 
6 
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‚ bewunderten auch die Dencfmahle der Güte Gottes 
- bey dem feyerlichen Jubelfeſt, fo wegen der vor drey 
hundert Fahren erfundenen Buchdrucferkunft in der 
Koͤnigl. Böhmifchen Hauptftadt Prag celebrirer wur- 
De, in 6. Bogen in F. Der gelehrte Herr D. Sie- 
biger ift Verfaffer davon. Ich will mir einige Nach: 
zichten Daraus zu Nutze machen. Die allererite 
Buchdruckerey im Königreihb Böhmen fol zu Rut⸗ 
tenberg gemwefen feyn. So viel’ ift indeſſen gewiß, 
- Daß an diefem Drt Martin von Tißnova im Jahr 
1480. Die Fabeln Aefopi gedruckt habe. An Drag 
kam fchon 1484, die heil. Schrift zum erften mal 
zum Borfchein. Man weiß aber den Buchdrucer 
nieht. Unterdeſſen findet. man in unterfchiedlichen 
Bibliotheken daſelbſt ein von ihm gedrucktes Werck, 
an deſſen Ende man folgende Worte ließt: Leta 
‚narozenie Bozieho MT. cccc, lxxx viij. Stonawa 
fe Mlartymiany, aneb gakoz niekteri rziekagi — 
ka kronyka ten Patek przed. S. Waclawem. 
to w ſtarem Miſtie Prazßken, d. i. Im Jahr 
des Herrn 1488. iſt vollendet Matimisna, oder wie 
manche fagen; die Roͤmiſche Chronick, den Freytag 
vor St. Wengelsfeft, und zwar in der alten Stadt 
Prag. Ob nun diefer ungenannte Buchdrucker, oder- 
ein anderer, die Kunſt fortgefeger, laͤßt fich nicht 
wohl beftimmen. Gleichwohl aber bezeuget folches ein 
anders zu Prag gedrucdtes Buch, allmo abermals am 
‚Ende ftehet: Tyto Frantiſſka Perrarchy Anijeby, 
ktereez geft Pan Bzehorz Aruby 3 Belenye w 
nowie 3 Latijnßkeho VYazyku w Czeſky praelosyl. 
Bio w Slawnem Starem Mieſtie Prazſkeem 
wytiſſtieny Leta Bozieho Tiſycijeho Pietiſteeho 
Prwnijeho, d. i. Als dieſe Bücher Francifei Pe- 
9a ‚tFar- 
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rarch®, Herr Gregorius Hruby von Geleny aus dem 
Lateinischen ind Boͤhmiſche überfegt hat ; So find 
fieim Jahr ı 501. in der alten Stadt Prag gedruckt 
worden. Nach der Zeit wurden die Buchdrucker 
daſelbſt berühmter: Beorg Melantrichus ab Aven« 
tino, AA. LL. & Philofophiae Baccal. Bürger und 
Rathsverwandter der alten Stadt Prag ift 1580. 
den 29. November im 69. Fahr feines Alters geftors 
ben, und zu Bethlehem begraben worden auf deſſen 
Grabmahl folgende Schrift zu lefen : 
Razdalovicium primas mibi prabuit auras, | 
Praga domum, natos, rem, 'thalamum 5 tu- 
mulum. 
Vixi, nec — fie me: tota Deo nam 
Et patrie, ufis vıta dicata mibi ef. 
Euulgare bonos, plebique febolisgue libellos, 
Hac mea — curaque resque fuit. 
Edita teſtantur bis ter'Jacra Bıblia, & ille 
Herbarum Boemus, Ieutonicuſque liber. 
Bacca mihi teſtis doctrinæ laurea noſtræ; 
Virtutis ſtemma æſt, curia conſilii. 
Tu mibi, cui vixi, tu, quem moriendo vocaui 
Dea requiem in regnis, Rex pie Chrifte, tuıs. 
FOAN. ROSACIVS, 
Auffer dieſem wurde um das Jahr 1 530. Severinus, 
Der ältere, und Derjüngere 1539. befannt. Auf diefe 
folgte Nicolaus Strauß, welcher 1546, ein böhmi- 
ſches Ehronickon verfertiget, und -alsdenn Johann 
Roſorsky von Roforz, welcher 1554. eine Coſmo- 
raphiam Bohemicam gedruckt, algdenn wurden bes 
annt : Beorg Nigrinus, MWlichael Peterle, Bes 
org Jacob Dacziczey, "Johann Schumann, Jo⸗ 
bann Taper, Johann Ottmar, Daniel Sedefas 
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nus, Beorg Lzerny, Burianus Waldeck, Hannß 
Bock und MI. Daniel Adam von Weleslamwina. 
Diefer legtere war 1546 den 31. Augufti zu Prag 
gebohren und hatte fich mit des obenangeführten Mes 
lantrichs älteften Tochter Anna 1576. verehlichet. 
Deflen Erben festen anfänglich die Druckerey fort, 
bis felbige endlih Sammel Adam von Welesla⸗ 
wins gegen Das Fahr 1618. übernommen _ hat. 
Die Kriegsunruhen haben verurfachet, daß man fo 
wenig Nachrichten von ven aͤlteſten Buchdruckern 
gefunden hat. Wir hoffen aber, daß Herr Carl 
Stang Rofenmüller, eingefhichtes Mitglied unferer 
Kunft, in feiner verfprochenem hiftorifehen Nachricht 
von den ſaͤmmtlichen Pragerifchen Buchdruckern uns 
weitläuftiger unterrichten wird. Nur die Sprade, 
worinnen dieſe Nachricht abgefaßt werden foll, wird 
manchem im Wege feyn, weil doc) die wenigften in 
Teutſchland böhmifch verftehen. Bon dem jetzo 
lebenden Buchdeurherherren in Prag habe ich im’ 
11. Theil p. 130. ſchon geredet. Hier will ih nur 
ihre Wappen noch in Kupfer geſtochen liefern, und 
die Darüber entworfene und mir gütigft eingefchichte 
Gedanken einrücfen. | | 


— . 
Der erfte ift Herr Carl Serdinand Arnold von 
Dobroslau, defien Lemma ift: 
Vincit & Pulget. 
Bey Blang und überwinden 
Iſt Sicherheit zu finden, | 
Der Adler wird das Haupt der Vögelfchaar genennet, 
Drum ihn die edle Kunft zu ihrem Wappen trägt 5 
Gleichwie von ihrem Werth ein jeder frey bekennet, 
u 93 Daß 


/ 
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Daß Ihe als Mutter wird der. Nahme beygelegt; 
Der Adler und der Greif ſich wohl zuſammen ſchicken, 
Hier Greif und Stern un . Aenolds Wap⸗ 

Ä penfchild | 
Ein dreyfach Regiment Fan man dadurch erblicken : 
Die Kunft vegivt im ‘Buch, der Gteif und Stern 


‚ im Scild, — | 
Doch Wunder, daß der Stern fich untern Greife 


vr zeiget, | 
Da doch das Sternenheer den Obermeifter fpielt? 
Vielleicht Apollo *) fich zur Erden hat geneiget, / 
Wie drauf die Jubelred mit fcharffen Sinnen zielt ; 
So folget auch der Glang doch ficher überwinden, 
Apollo mit der Kunft unfterblich wollen feyn. 2 
Bey Breifund Adlers Schug ift Sicherheit zu finden, 
Die ſelbſt das Sternenheer erleucht mit ihren Schein; 
Drum prangt die Officin fo koͤniglich ſich ſchreibet 
Und bricht mit Sieg und Glanß in ſchoͤnſte Druck⸗ 
werck aus. * 
Wodurch der Vorzug ihr an Kunſt und Staate bleiber: 
Sp. blüht voll guter Ehr e Dobroslawfche 
| auf. - 


fo wüunfht : 
Joſeph Stang Anton Krauß, 


| II. | ; 
Gedanden über das Symbolum des Herrn 
Earl Stang Rofenmüllers, 5 


I.emma, - 
Tanta molis erat. Virg. Zneid.lib I. v. 38. 


= | | | 
.*) Apollo.olim Admeti Regis tutela in Theflalia 
armenta, orat, lat. pro Jubilzo, 
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Es hat viel Muͤh gekoſt, ein Mühle aufzubauen, 
Ein Mühle die zum Grund hat feiten Duaverftein, 
- Mo man jtatt,veinen Mehls, Ean fhonjte-Rofen 
ſchauen, | 
So muß ja diefes wohltein Rofenmühle fenn ; 
Es pflockt ein Genius die Rofen aus dem Garthen 
“Und reicht fie einem Mann, der ſolche ſchuͤttet auf; 
Aus welchem übermahln von unterfchiednen Arten 
Aus reinen Roſen Eommt !ein edler Bücherhauf; 


Collivo. Fores Eos 
Ich ſamme Blumen auch * ein Ueberſchrift ſich 
zeige 
ft i 


t 
Das Buch der heil'gen Schr — Zweck 
und Ziel; — 
Coͤſter und Guttenberg ſich vor den Strahlen nei⸗ 


| | | get, 
So ift die Rofenmühl ein edle Buͤchermuͤhl; 
ang soll man Colligo Flores Rofarum fchreiben, 
Die unermüdter Fleiß trag in die Mühl hinein ;' 
So wird die Mühl mit Fug ein Rofenmühle bleiben, 
-- Der Müller aber fol ein Rofenmüller feyn. 
m vierten hunderten und viersigften Weltjahre 
Erfande Gurtenberg zu Mayng das edle Werck; 
Drauf achzig vier zu Prag gedruckt die Bibel ware, 
Schon achzig Tiſchnowa = druckt zu Gutten⸗ 


| erg; 

Sm Siebenhunderten und vierten Wahres Zeiten, 
Vom Roſenmuͤller hier die Officin anfieng; 
Im ſiebenzwantzigſten ſah man fein Sohn einſchreiten, 

Der Anno Viertzig drauf das Jubelfeſt begieng; 
Zu Prag das erſtemal mit eifrigen Bemuͤhen 
Im dritten hundert Jahr man Allerhoͤchſten danckt, 
Daß er der Welt zu Nutz * freye Kunſt ig 
| 4 | Y 


— — — 


' ! | | 
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Wodurch die Wiſſenſchaft im Buch und Theft 
| rangt. 





i 
p 


So wuͤnſcht ein lang beſtaͤndiges 


Gluͤcklich und unveraͤnderliches 
— Colligo Flores Roſarum. 
Dem Herrn Carl Frang Rofenmüller 
| ein treu auftichtiger guter Freund 


Jofepb Stang Anton Rraus, 


III. — 
Erklaͤrungszeil über das Inſigne des Herrn Wen⸗ 
Suchy. a | 


gel Urban 
Innſchrift. 
Culta foret. 
Def duͤrre Baum bringt gene Seuche 
= Wann felbe gleiß und Mlbe fucht. 
Bo ift der edle Baum der ewig follte grünen? 


Nach Sündenapfelbiß, verdorret Zweig und Aſt; 


Ja ſelbſt die Roſen uns nicht ohne Stachel dienen, 
Der Weinſtock duͤrret qus nach fetter Traubenlaſt. 
Doch fan des Himmels Schein die Kräfte wieder 
| - geben, . 
Da naffer Mattenthau die welcken Pflantzen netzt 
Da koͤn fie Sproffen reich im Seegenftande ſchweben, 
Wann aufgebraufter Baum das Aug und Herk 


| ® ergoͤtzt; — | 
So Fan auch Mühund Fleiß die dorbeerzweige binden; 
Und ſchwingt IF in die Hoͤh zur Mufen Luſtaltan; 
Mit Ruhm und Eh 


u Pfründen,. | 
Die Lehr die man alsdann in Büchern finden - 


r erfleigt die Lehr Scabell und 


\ 


— — —— — — — 


yon einigen Buchdeuckern. : 345 


Es ſcharrt der Hahn fo lang biß er ein Körnlein finder: 
Was fag ich von der Kunft, die fo viel Perlen» 

er | chmuck: 
Als Zeilen und Colum' in Büchern wohl gegruͤndet, 
Der Belt für Augen ftellt, .. edlen Buͤcher⸗ 
druck? 


Wo Kunſt und Wiſſenſchaft in ſchoͤnſter Farbe bluͤhet, 

Wann arbeitſamer Fleiß fie unermuͤdet ſucht 

Drum Suchy Offiein viel Gluͤcke nad) ſich ziehet 
Der Baum fo duͤrre mar bringt tauſendfache Frucht. 


So wuͤnſcht ver Suchiſchen Dfficin 
” Daß fie beftändig vn 2 ffiein, 


I. F. A. K. 
| DE 
u —— gegen das Gerzabeckiſche Wappen⸗ 
Innſchrift. 


| E luco ad lucem, - | 
Id fliege ausdem Wald ans Licht, 
| Unterſchrift. 
Heroum Condio Menfas: -, 
Su Heldentafeln bin gericht. 
Hier fist ein Haſelhuhn auf grünen Lauberzweigen, 
Es flieget aus dem Wald ans helle Tagelicht; 
Und wann fich gegen ihn des Jaͤgers Pfeile zeigen, _ 
Nah Heldentafeln ſichs zu Leckerbißlein richt. 
Mas iſt die edle Kunft, die Kunſt ſo Bücher drucker? 
Sie bringet an das Licht durch tauſend Eremplar 
Die Weißheit, Bis ra Kunt der Welt fü Augen _ 
| rucke in Een 


95 N 
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In Buͤchern, die man ſonſt bei gang und 


Die Zaſelhuͤhner ſich nach Heipentafeln fehnen, 

Die Bücher fehn fich — Staats⸗und Hel⸗ 
ddenhand; 

Weil ſie Geſetz, und Recht, Hiſtori Zeit erwehnen, 

Die ſonſt vielleicht ug zu duͤſtern Schatten 
fand. 

Bas fonft die Federſpitz auf Dünnen Baaft geriflen, 
Stellt nun Miffal ins Aug , Real, yud Principal; 

OBie beyde Berzabeck in edler Kunft befliffen, 
Sp fliegt ihr Nahm mie — weit uͤber Berg 


Tha 
So ſuchte bey — Kunſt 
Hoͤchſt Buchverehrend Sul und Gunft. 





Erklaͤrungs Gedancken ſo wohl über die Sigkifche 
als Ersbifchöfliche KRoͤnigehoͤfeciſche Buchdruckerey 


—— 
Sinnſchrift. 
Deo Duce, Arte Comite: 

GOtt nebm zum Sübrer an, 

| Die Runft zum Mitgeſpan. 
et 

dert ber inctelfad, In sone Drugrte, 
Weil GOtt und edle Kunſt Zufammenfügung 


machen, 
So wachfet Heylund Glück A von GOttes Auge 
Dr mit der Fu allein wid Sol und Seyden 


fpinnen, 
— Wuͤrckt 
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Wouͤrckt triluch 5 utter offt, ſtatt fein Marſeilgeweb; 
Uno mucht Die bloͤde Welt ohn Wolcken Anbeginnen, 


Daß oͤft für hele Sonn, ein Schattenirrwiſch 


ſchweb; 
Wann aber Wolckenhand den Kuͤnſten Huͤlſe reichet, 
Gewinnt das Exemplar ſchnur graden Lini Lauf. 
Die Farbe haltet aus und aller Schmutz entweichet, 
Won Kegel reicher Form, Quadrat und kLetterhauf: 
Weil gitzky Druckereyn mit ſolchen Wercken prangen, 
In die der Einfluß ſinckt von hohen Wolckenplan; 
Sie zum gewuͤnſchten Ziel mit ſchoͤnſten Druck ge⸗ 


| | langen, | 
Dann SOtt ihr Sührer ift, die Kunſt ihr ATits 
- gefpan. 
So bracht mit Wuncch das Reymley bey 
. Der Rönigshöffchen Buchdruderey. 
Joſeph Stang Anton Araus. 


| * VI. 
Erleuterung des Hrabiſchen Symboli: 
| Überfchrift: 
Qui non colligit mecum difpergit. 


Wer nicht mit mie zu ärndten fucht 
Umfonft zerfireue nur Barb und Srucht- 


Zraba ein Rechen heift, der Lettres weiß zu vechen, 

Doch ſchicket Gottes⸗Aug nach Arbeit rubeftund; 

Kein Menſch ohn diefem ” = Nutz und Vortheil 
prechen, 

Der Bau beſteht allein, wo dieß gelegt der Grund. 

Wer ohne dieſem Arndt, vielmehr die Frucht zer⸗ 

fe a 


J 
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Da wilde Norden haud frech Garben - Stürmer 


| | feyn; | 
Denn ohne Himmels Aug fein Wütterung gedeyhet, 
Und ſtatt der fanften Luft fällt rauher Nordwind 


Ä ein. 

Da Hraba fein Endzweck nach Himmels⸗Aug gefeger, 

Beſtehet wohl gegrimdt fein Kunſt und Drucfereys 
Kein Sturm in feine Schrift ein Deleatur Äßet, 

Es drucket Hraba wohl dev Rechen vechet frey, 


| * VH. | | 
Gedanden über das Laubaniſche Wappe 
Innſchrift⸗ u 
Abundans aquis latatur, 
Bey Thau und Wafler negen, 
Der Schwan finde fein Ergoͤtzen. 
Schau! wie der weile Schwan fein Sittig Ruder 
| J netzet 
Und wie er ſich erfreut, bey Waſſerwogen Hauch; 
Mit unverrucktem Aug am Throne ſich ergetzet, 
Bon welchem Sonnenſchein und Thau gewinnt 


— | den Lauh ! 
Man hört fürs Grabgefang froh Oubellieder thönen, 
2.abaun von labut Schwan ” wappen Bild 
. _ 7 er 


Ge ererbt. 
Doc feachtet feine Kunſt demfelben zu verfehnen, 
Der Schwan und Menfchen fpeift: und Regen⸗ 
—A bogen faͤrbt, 
Dem der Zodiecus ſamt feinen Himmelszeichen 
Zu hohen Dienſte ſteht der einſtens wird erſchein; 
AufRegenbogens Stuhl den Lohn ein jeden reichen 
Sp ie die That im Buch wird eingefchrieben Ian 
— er 


* 





—.— — — . — 


Alſo ſchrieb zu Ehr die Zeyl. 
Der Labaunſchen Buchdruckerey in eyl. 


. F. A. K. 
| vin, 
Aufrichtige Gedanden über das Sinnbild des 
Heren Matthiaͤ Kaudelka. | 
Uberſchrift. 


Hoc tutore, tuta floret. 
Wem diefee Schutzherr dient, 
Der Baum fehr feuchtreich grün. 
Begluͤckter Stammenbaum ! dem folder Schutz— 
Herr dienet; 
Und unterftüget ihn mit unverrichten Blüd; 
Der Baum in grüne Zweig, der Zweig in Frucht auf⸗ 
gruͤ 


| grün 
- Und tragt mit Uberfluß viel Seegen reich Geluͤck, 
Maꝛtthias mie der Art fih auf Den Baume zeiget 
- Und pfropfet felben an mit veinfter Bücher Lehr; 
Aus der Apoftel Schaar, für der Die Melt ficy neiget, 
Ihr Credo übertrift al Schrifft und Buͤcher⸗Heer, 
Hohl wer fich diefen hat zum Schußpatronerkohren: 
Durch defien Huͤlf und Schuß viel Heyl und Gluͤ⸗ 
cfe wachſt; 


ea 
” 
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Es bleibt die Officin von NMeidern' ungefchoren, 
Warum? dieweill fie ſchuͤtzt, — — mit der 
k ſt. 





IX. — 

Die Clementiniſche Buchdruckerey derer Herren 
P. P. Jeſuitern fuͤhret den Nahmen JEſu zu einen 
Signetſchilde. Welchen beyſetze dieſes Lemma; 

Sub hoc Prelo prælior. 
Bey dieſer Preß und Arieg ; 
Erfolge gewünfchter Sieg. 
Di fol mein Sremplar in Emigkeit verbleiben! 

. Der Nahmen Zefu Zier mein Buch und Titulblat. 
Ich will mit diefem Schild mein Kunſtgewerbe treiben, 
Und unter diefer Preß formiren mein Format. 

Die Clementinſche Kunft Eein beſſer Ziel erreichet, 

Als wann ſie Buͤcher druckt — Gottes 

Ehr; 


Der wilde Feinde Schwarm bey ſolchein Streite wei⸗ 


et, 
Der ſchoͤnſte Buͤcherdruck iſt Jeſu Nahmens Lehr. 
Mit dieſer Sieges Fahn will ich zu Felde rucken, 
A falſche Buͤcher⸗Lehr dämpft dieſer Preſſe Krieg 
Drauf hofft: Gott wird ung all ins Buch Des Le⸗ 
— | bens drucken, | 
So folgt für Bud und Seel, ein hoͤchſt ger 
: wuͤnſchter Sieg. 
Unterſchrift: = 
Ad Majorem. Dei Gloriam. 
Zu geößrer GOttes Ehr | 
Brauch Buch, Schrift, und Gewehr. 
Dig Zeugniß'gab heraus 
"jofepb Strang Anton mE 
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Die meiften Inſignia ſtehen auf unferer Tab, 
RX. .n. 3. und XXV. | 


Schlüßlihen muß man pag. 107. im andern 
Theil lin. 23. vor 7. lefen 17. p. 108. 1.20. vor Ti- 
beky lefe Tibely, 1.29. ver Ramenitzhyſche leſe 
Ramenigtifche. p. 109. 1. 10. fteht Johann Carl 
Sraba, lefe Carl Johann Hraba. 


Regenſpurg. 


Bon dieſem Ort habe ich im II. Theil p. 111. ſeqq. 
die neueſten Buchdrucker erzehlet, nunmehro kan ich 
auch die aͤlteſten in unverruͤckter Ordnung nach einan⸗ 
der anfuͤhren. Ich habe dieſe Nachricht aus dem Re⸗ 
genſpurgiſchen Denckmal entlehnet, allwo dieſe Na⸗ 
men alle in einem Geſchlechtsbaum zu leſen ſind, wel⸗ 
chen ich bereits oben p. 216. eingeruͤcket. Es ſind aber 
folgende: | 

ı) "Jacob von Bouda hat fih im Jahr 1490. 
zuerft allhier hervor gethan, wie aus der Legenda 
Brumali Alberti Magni zu.erfehen, deren Herr Leſ⸗ 
fer p..61. ermehnet, allmo er aucheineteutfche Bibel 
aus Yogtii Catal. Libror. rariorum anführet , wel⸗ 
che. fchon 1485. Fol. in 2. Theilen allhier gedruckt wor⸗ 
dern ſeyn fol. | 

2) Hann Burger lebte um die Helffte des XVI. 
Sahrhunverts. z 
3) Bartholomäus Graf haf von’ 1599.:1605, 
Diefe Kunſt hier fortgeſetzheeie. 

4) Chriftopb Sifcher heprathete 1629. Des Herrn 
Gräfens Tochter. Er befam damit die Druckerey 
und ftarh 1681. als Rathsbuchdrucker. | 
5 | 5) Pau: 
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5) Paulus Dallenfteiner trieb die Kunft von 1674. 
1684. ald Rathsbuchdrucker. a | 
6) Johann Beorg Hofmann heyrathete Dallen- 
ſteiners Witwe 1685. und führte die Druckerey mie 
groſſen Ruhm. Er war auch E. E. Hanß⸗Gericht Aſ⸗ 
ſeſſor, Senior und Rathsbuchdrucker und ftarb 1735. 
7) Jobann Cafpar Mlemmel erkauffte 1733. die 
Druckerep nebft dem erlag von der Wittwe, fü, 
wie fie Here Hofmann befeffen. Sein Leben fiehe 
p- 117. allmo man 1. 22. die Worte alſo lefen muß: 
er Bernte die Buchdruckerfunft 1722. bey Herrn oh. 
Conrad Peeg, und da diefer die Druckerep 1725 
an Herrn Chriftian Gottlieb Seiffart verkaufte, fo 
endigte er bey ſelbigem feine Lehrzeit und verfchencfte 
bey ihm 1726. fein Poſtulat. Am Ende fege man 
folgendes hinzu: Übrigens hat zwar bemeldter Herr 
Job: Caſp. Memmel das Buchdruderjubiläum, 
wie in vielen Öffentlichen Zeitungen berichtet worden, 
mit Denen in feiner Buchdruckerey befindlichen Kunſt— 
verwandten frölich und vergnügt vollzogen; Sein Re; 
ben aber Durcheinen ſich ‚Durch Zerreiffung eines beym 
Packen gebrauchten neuen Stricfs ohnverfeheng 
Anno 1739. Menf. Jul. felbft beygebrachten Schlags 
mit dem Packpruͤgel, wovon er ſich, wie man bey 
gefihehener Section erfahe, die fünfte Kippe der rech⸗ 
ten Seite entzwey gefihlagen, 1740. den ıo. Nov. 
geendiget. Wobey zu veriwundern, Daß er nad) em⸗ 
pfangenem Schlag Eeinen Schmerg gehabt, fondern 
folchen erft in einem halben Jahr in etwas, nach und 
nach aber ärger, biß bey der Inflammation endlich 
eine Oeffnung gefhahe, woraus häuffig Materie, 
und Durch Diefe. der rechte Lungenflägel angegriffen 
worden, empfunden hat. Seine hinterlaffene 
— Wit⸗ 


von einigen Buchdruckern 353 


Wittib bekam 10. Wochen nach feinem Tod einen 
Pofthumum, Job. Philipp und führet. die Buch. 
druckerey mit dem Factoͤr Herrn Heintich Gottfried 
Zunckel, aus Leipzig gebuͤrtig, annoch fort 

8) Auguſt Hanckwit fieng fein Werck 1671. an, 
und übergab ſolches 1706. feiner Tochter und ftarb. 
1708. | | | 
9) Johann Ernſt Scang. heyrathete Hanckwi⸗ 
gens Tochter 1706. und ftarb, 1713.‘ U 

10) Johann Heinrich Kruͤttinger heyrathete 
Stangens Wittib und ſtarb 1724. 
11) Hieronymus Keng bekam durch die Zruͤt⸗ 
tingeriſche Wittib 1724: Die Druckerey. Deſſen Le⸗ 
ben ſteht ebenfalls im IT. Theil p. 112. \ 
ı2) Johann Contad Peetʒ dermahlen E E. Hanß⸗ 
gerichts Aſſeſſ. Sen. und Buchhändler richtete 171 2i 
die Druckerey gang neu auf und führte folche 14. 
Sahre mit Ruhm. b 

13) Chriltien Gottlieb Seyffart übernahm die 
Peegifche Druckerey käuflich 1725. Deffen Reben 
Re. P. 116. alkvo man.l. 9. flatt“1700, zu lefen 
1709. 1. 19, und 20. an.flatt Rrämerin lefe Kraͤn⸗ 
nerin. * * | 
14) Yegidius Raith war von 1676, + 1708. Bir 
ſchoͤfflicher Buhdrucker. - a 
15) Job. Baptiſta Lang übernahm die Raithi⸗ 
ſche Druckerey als Bifchöfflicper Büchdrucker 1709. 
Deſſen Reben ſ. J. c. p. I... — 
Von Georg Geißlern habe ich ein Buchdrucker⸗ 
eichen ‚gefunden, deſſen er ſich um das Jahr 1567. 
bedienet. Es iſt ſelbiges der verbothene Baum, von 
welchem eine Geiſſe Blaͤtter frißt ‚zur rechten ſteht 
ein Engel mit einer Geiſel, und zur uͤncken ain Engei 

| Zr | mit 


\ 
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mit einem Buch, an den Baum felbften: ftehen. die 

Worte tignam vite. S. Tab. XV.n.4, Woher es 

aber gekommen, daß man ihn an dem Sfammbaum 
übergangen, kan ich nicht entfheiden, 


Saltzburg. 

Bon dieſer Stadt führe ich gegenwärtig nur einen 
Buchdrucer an, welcher ſich befonders hervor gethan 
hat. - Es iſt felbiger Johann Baptiſta Meyer, 
welcher 1634. den 20. Febr gebohren war. Er hatte 
das Glück des daſigen Ertzbiſchoffes Hofbuchdrucker 
und Hofbuchhaͤndler zu ſeyn. Sein Inſigne iſt ein 
teutſcher gekroͤnter Schild in zwey Felder getheilt. 
In dem oberſten ſteht ein Loͤwe auf Gold und in dem 
äinterften ſieht man eine. geflügelte Kugel auf. blaue 
gr Sein Bildnig und Snfigne fteht auf TAB, 


Schlaitz. 


Der erſte Buchdrucker daſelbſt war Chriſtian 
Bittorff/ welcher zu Zwickau, im Jahr 1655. den 8. 
Martii gebohren war. Deſſen Herr Vater mar Jos 
hann Bittorff, von Mertensdorff bey Naumburg, 
E E Hohm. Raths zu Zwickau verbrdneferund ber 

ftallter Stadt-IWBachtmeilter, und Des geiftlichen Kay 

ftens Mitvorfteher, wie auch der löblichen Cramer: 
unft aͤlteſt geſchwohrner Fürmeifter dafelbt Am 
Sahr 1671 trat er in Zwickau bey E. E Raths 
Buchdrucker, Heren Ebein, feine Lehrjahrean. 1677 
den 22 Zulii verfchenckte er fein Poftulat zu Halle in 
der Saalfeldifchen Buchdruckerey. 1680. x 26, 
ctober 
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October hat er fih mit Zungfer Miagdalenen, Meie 
ter Matthiaͤ Teuchers anjehnlihen Bürgers und: 
Hofwagners der Fuͤrſtl. Reſidentz zu Altenburg; mite - 
elften Tochter verheyrathet. 1684. den 21, Januar. 
hat er zmar in gedachten Altenburg das Bürgerrecht‘ 
erlanget ; Alleine noch eben in-diefem: Jahr hat er fich: 
wieder in feine Gebuhrtsftadt Zwickau erhsben;, und: 
allda . die. Druckerey angefangen; wofelbft. er: viele, 
Königl. Privilegia über allehand Schulbücher , iind 
gleichen diber die Zwickauiſche Chronicke und uͤber M.! 
Jacobi Sons und. Feſttags⸗Madrigalia erhalten 
Auſſerdem hatte er die Ehre Die. Stelle eines Stadt⸗ 
wachtmeiſters und des geiſtlichen Kaſtens Mitvorſte⸗ 
hers zu verwalten. Mit deſſen Frau Eheliebſten 
erzeugte ei, 6., Rinder, nehmlich 3. Söhne und zur 
oͤchter, moon x nur noch 2. am Leben find,: 
als. Sohn und. Tochter, welche ſich beyde allhier⸗ 
in, f ipjig., befinden; „Der Sohn als Bürger. und: 
Juchdeycherhert ,.:, Die; Tochter - als Buͤrgerin· und: 
Safthalterin. Im Fahr. 1703. den 23; Januaru 
frarhrdgfien Frau Eheliebſte, worauf; er. ſich 1703. 
den 24. Novembr. zum andern mahl mit Herin Ras! 
phael Jungnicols hinterlaſſenen Wittwe wieder ver⸗ 
ehlichet. Im Jahr 1709. wurde er hieher nach 
chlaitz von dem Grafen Heinrich Ddem XIberuf⸗ 
‚fen, Dig erſte Buchdruckerey aufzurichten, unter dem; 
Titul als. Hofbuchdrucker.. Nach Werfiieffung 
zweyer Jahren ernannten ihn. Ihro Hechgräfl: Gna⸗ 
den zu den Stadtrichter⸗Ammt in der. Heinrichsſtadt. 
Im Jahr 1719, den 5. Martiiwurde er wiederum in 
Bawberräbten Wittwer ſtand geſetzet, nachdem er faft 
‚ben Jahre mit. feinen andern Frau eine friedliche 
Che gefuͤhret und keine ur gejeuget hatte 
J 2 ahr 


——— — 
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Seht 1720. denz6. May gefeegnete er dieſe Welt wie⸗ 
un, 66 ir} nt i u —A—— Nr 
Nach deſſen Ableben erfaufte deffen Sch, Here 
Chriſtian Benjamin Bierorf) feines Heren Vaters 
Buchdruckerey. Im Fahr 172verehlichte et fich mit 
Meiſter Johann Zöberers, anfehnlichen Bürgers, 
und: des Fleiſcher Handwercks geſchwohrnen Sber⸗ 
aͤlteſten, mitlern Jungfer Tochter Magdalena us 
Uana. Er wandte ſich alsdenn nach Graitz und er⸗ 
laugte beyin Graſen Heinrich dem. XI." den Titul 
als Hofbuchdrucker; Er muſte ſich aber ſeiner hohen 
Freunde wegen Leipzig nahern ¶ Dahero xrwaͤhlte 
er: Pegau / und zog mit! ferner Druckerey dahin, 
weil noch niemahls ein Buchdrucker daſelbſt geweſen 
war; allwo er ſich 3. Jahre aufgehalten/ und ein fei⸗ 
ned Stadt} Gefansbuch detferůget hat/ bis er ſich 
endlich 17250 entſchioſſen, ſich mit ſeinet · Druckerey 
nach Leipzig zu begeben, allwo er ſich el tigft bes. 
muͤhet manches ſchoͤnes Buch Dutch feine Filtern und 
Preſſen an den Tag zulegen: t- 0° 
Nah Herrn Bittorfen: richtete Johann Chri⸗ 
ſtian ng eine neiie Buchdruckerey auf er be⸗ 
ſchloß aber ſein Leben in w ni: Jahren, und deſſen 
Wittwe fuͤhrte die Druckereh fort bis fie ſich mit 
Heren Seiedrid Anton Urban verehlichte "Nicht, 
lange darauftzog er nach Neuftadt an der Orla 
Mach; Deſem Fan Herr C. Weichberger, mit 
weiche m eo aber wehen ſeiner "geführten Lebensart 
nicht ſort wollte. Irma 1 Tran IV % + A 
-Rummiehtoi> wendet ſich dahln Her Idbann 
Börrieb Uauete Er iſt 1698 den 3: Nopembr· 
Zietan in der Oberiauſiz geöbehren · Sein Vater 
war Herr Chriſtoph Maucke, Buͤrger und: * 

nd | e 
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geber daſelbſt. Im Jahr 1711. begad er ih nad 
Dreßden die Buchdruckerkunſt bey Herrn Jacob 
Harpetern zu erlernen. „Nach zuruͤck geiegten Lehr⸗ 
jahren hat er. auch allda poſtuliret. Im Fahr 1731, 
verehlichte er fich mit Johannen Chriſtianen Rei⸗ 
merfin, Ehlert Hennig Reimers, Bürgers Und 
Buchdtuckers in Löbau üntzigen Jungfer Tochtery 
init welcher er 3. Soͤhne und 2. Töchter. gezeuget, 
wonon 1. Sohn und s. Tochter geſtorben. Nach⸗ 
dem er nun eine nenne der, Bistorffifchen Drus 
ckerey allhier,in Leipzig, als Factor, mit Ruhm vor⸗ 
‚geftanden, ſo begab.er fich im Fahre 1741, von Leips 
ig ug Si, und ward daſelbſt Hochgraͤfl. 
euß⸗Plauiſcher Hofbuchdrucker Sein Fleiß und 
Geſchicklichkeit läßt ung yiel Gutes von. ihm hoffen. 
Deſſen Wahlſpruch if: Wie GOtt will. 


Nds 2° Tode os 
Auch after hat Johann Perfert, ein Buchhaͤnd⸗ 
der son Breßlau, eine Druckerey angeleget, welche 
hernach deſſen Erben forrgefeget. . In dieſem Fahre 
‘hundert haben anfänglich Die beyden Brüder Johann 
"Sigismund, und Chriſtian Ockel, und hernach 
Johann Chriſtian Muͤller diefe Kunſt gleichſam von 

neuem hergeſtellet, und fortgeſetet. Rungens In- 

"cunab, p. 97, ec A Zr 


we... Straßburg. 


Ob an diefem Ort die Buchdruckerkunſt erfunden 
worden fey, habe ich im ıten Theil p. 33. feq. weit 
‚Iäuftig unterfucht.. Ich habe auch des erften Buchs 
druckers daſelbſt Johann. ae so a 
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Bildniß 1. c. p. 61. geliefert: Gegenwaͤrtig will ich 
eine teutſche von Mentelin gedruckte Bibel hinzufuͤ⸗ 
gen, an deren Ende folgende Worte zu leſen: Ex- 
plicit liber iſte Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo fexto,formatus arte — vene-' 
yabilem virum Fohannem Mentell in Argehtinn, 
in Folio. Siehe Marchandp. 35. Nach der Hand 
wurde um Das Fahr 1523. ein Buchdrucker Johann 
Schott berühmt Theophilus Sinterus hat in 
feiner Sammlung von alten und raren Büchern in 
dem 5. Stüdf auf Das Jahr 1733, p.449: ein merck⸗ 
mürdiges von ihm aedrucftes Buch angeführt: Der 
Titul davon ift werth, vaßer hier einen Pla einnimmt. 
Die Runft der Chiromantzey, of beffeung ber 
Hend. Phyfisunsmey, vßanblick des Menſchens. 
Natuͤrlichen Mrologey nad) dem Lauff der Son: 
nen. Complexion eins yeßglichen menfchens. 
Natuͤrlichen ynfluͤſſ der Planeten. Der zwoͤlff 
Seichen Angeſychten. Etliche Canones, zu er» 
kantnuͤß der menfchen Kranckheiten, folicher 
‚weiß vormabls nye befchriben oder. gedruckt. 
Zuſammen verordnet, und verteutfihe durch den 
. Aochgeleren vnd weytberümpten gemelter 
kuͤnſten, Hetren Foannem Indagine, Dfarberen zu 
Steynheym, vnd Dechant zu ſanct Keonhart in 
Franckpfort, mit freyheit Keyſerlicher Maieſtaͤt 
Darzu genaͤdigklich verliehen, vff ſechs jat. Straß⸗ 
burg, Sur Joamem Schott, Buchtrucker zum 
Chyergarten, Anno M. D. xxiij. in Fol. eum gg. 
Mæi⸗ Autoris. — 
Cato Mylius, war um das Jaht 1541. bekannt und 
—— in einem teutſchen Schilde das Bruſtbild Sim⸗ 
ſons der einem Eſels Kienbacken uͤber Das ——— 
J 9 
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5°: 
Statt des Schildhalters hatte er fich einen aufrecht ſte⸗ 
henden Loͤwen erwaͤhlet, welcher mit der rechten Klauen 
den Schild hält, mit der linden aber eine Säule auf 
den Schuldern trägt, Siehe TAB. XXVII. n. 6. 
Folgendes Buch hat er gedruckt: D. Caſpar Hedi⸗ 
on aufferleßene Chronick von Anfang der Welt 
bis auf das jar nach Chrifli unfers eynigen Hey⸗ 
landes Geburt M. D. XLIL. in vier teyl oder 
Bücher abgeteyler, aus dem Latein indas teutfch 
gebracht, Straßburg gedruckt bei Crafft Myl⸗ 
ler, M. D. XLUT. Sole. c. fig, ne 

Um eben. diefe Zeiten findet man auch einen Jans. 
Rnoblauch und ein von ihm gedrucktes Buch Def 
fen Zitul folgender iſt: Udalricus Tengler Laͤyen 
Spiegel von rechtmäßigen Ordnungen inn Buͤr⸗ 
gerlichenn vnd Peinlichen Regimentern. Mit 
Additionen vrfprüngklichen rechtfprüchen. Auch 
der Buldin Bulle, Rüniglicyer Reformation, 
S.andfriden zi. Sampı bewärungen gemeyner 
reibten vnd andernn anzeygen. Newlich ges 
truckt. M. D. XXXII Sol, Straßburg dur 
Hanf Knoblauch, den Jungen c. fig. 

Chriſtian Muͤller lebte um das Jahr 1571. und 
führte in einem teutfehen Schild einen Mohren mit eis 
nem Pfeil in der rechten Hand zum Buchdrucker 
Seihen. Siehe TAB, XXVII. n. 4. 2 
Lazarus Zegner .dructe um das Jahr 1597. 
und führte das Bruſtbild der Minervä zu feinem 
Buchdruckerzeichen, mit den Worten: Scientia -im- 
mutabilis, Siehe TAB. XXVII. n. 3. Seine Er» 
ben druckten noch um das Jahr 1640. 

Antonius Bertram, trieb 1592, die Buchdru⸗ 
ckerey daſelbſt. Sein Buchdruckerzeichen, mar: ein 
et 34 | Krauf; 
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Kraut, vermuthlich Bertram Wurgel, welches zwey 
Hände aus den Wolcken hielten. Siehe TAB, 
AXVAM. n. 1. | | 
Bernhard "Tobinus lebte sin Ende des XVI. Jahr⸗ 
hunderts und war zugleich ein fehr berühmter Holt: 
fchneider. Sein Buchdruckerzeichen mar ein mit Rors 
beerzweigen gefrönteg Bruftbild mit x Unterfchrift: 
‚Sapientia conftan. Siehe FAB. XXVIl a. 2. 
Johann Sriedrich Spoor, lebte uni das Jahr 
1656. und führte einen auf einem Stück Erden fte: 
henden Baum mit Waſſer umfloflen, auf melchen 
das Wort nr in einem Schein ftrablte, In ei⸗ 
nem fliegenden Zettel ließt man die Worte; Sie 
Facile crelcan, Siehe TAB, XXVII. n. 5. 
Endlich muß ich noch des Tofiä Städels geden⸗ 
cken, welcher ein beruͤhmter Buchdrucker und Buchs 
händler zu Straßburg geweſen iſt Er war 1627. 
den 25. December gebohren. Er hatt die Ehre, daß 
er dafelbft Bürgemeifter und Tredecemvir wurde. 
Auffer Dem Herodiano hat er verfchiedene griechifche 
Bücher fehr fauber geliefert. Sein Inſigne warein 
Städel in einem Schild, und auf dem Helm ein 
Flug. Deffen Bildniß ſteht auf TAB, XXVIII. 


| Strigau. | 
In diefee Stadt weiß mannicht mehr als Johann 
Gottfried Mebern. S Rungens Incugabula p. 97. 


Ron diefer Stadt führe ich gegenwärtig Mies 
mand mehr, als Johann Holſtium, an. Er iſt zu 
Stade 1648. den 27. December gebohren. Er hatte 
die Ehre hie aͤlteſte Stelle eines Bürgermeifters — 
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begleiten, und begieng 1727. ‚den 1 October ein 
lub:leum gamicum. Sein Inſigne iſt ein ordent⸗ 
liches Wappen, in deſſen Schild ein Stamm mit 
abgehauenen Aeſten zuſehen. Auf dem Helm ſteht 
ein Mann, welcher eben dieſen Stamm haͤlt. Der f 
ſen Bildniß ſteht auf TAB. XXIX, * 


Tuͤbingen. 

Eon dieſem Ort habe ich zwar ſchon p. 135. im 
n. Theil gehandelt. Ich muß aber hier noch zwey 
Buchdruckerzeichen beſchreiben, welche ich ſeit dem ge⸗ 
fundenhabe. Das erſte iſt Philibert Brunns. Er 
batte ſich einen Springbrunnen erwehlet, woruͤber 
Das Wort Jehava erſcheinet, mit der Umſchrifft: 
Quemadmoddum defiderat ceruusad fontes aquarum, 
ita deliderat anna mea ad ‚te Deus Pf, 42. Siehe 
TAB. XV, n. 5. 

Tohann Heinrich Reiſtus führte um das Jahr 
1665. eben dieſes Zeichen, oͤb er deſſen Druckerey au 
ſich gebracht, kan ich nicht Tagen. Johann Con⸗ 
rxad Geißler führte einen Mann, welcher in feiner 
teten Hand einen Zweig von einem Baum,-in der 
lincken aber eine ar hält, Siehe TAB. MW. n.6. 


ulm, — 


‚Hier fol man gar noch vor Erfindung. der Buch⸗ 
druckerkunſt gedruckt haben, . Doch nein,. es war 
nicht gedruckt, wenn es auch mahr ift, daß ein gemi 
fer Meifter Ludewig auf hölgerne Tafeln ein. Bu 
‚von der Kunft zu fterben, wie Coͤſter, eingegraben hat. 
Es berichtet dieſes Chrift. Gottl. Schwarg in ſei⸗ 
ven, Indice nouorum Libr. ſub incunab. typogr, 

impreflorym, Wenn man 35 von der Buy 
5 eis 
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ckerkunſt in eigentlichem Verſtande redet, fo muß 
man willen, daß Ulm eine von den erften Städten 
= fey, mo ſich die Buchdruckerey niedergelaffen 
abe. - | a 
1) Johann Zainer, war derallererfie. Er war 
bon Reutlingen gebürtig, und wo nicht ein Bruder, 
doch ein Anverwandter Günther Zainers einer der 
erften Buchdrucker dafelbft. Er druckte vom Zah 
1473: 1499. allerhand Bücher. Das erfteiwarfols 
gendes: Fob. Boccacii Buͤchlin vonden finneychen 
erluchten Wyben, die von den alten Chronick- 
cheibern um ir funderlic) beginnen in oͤwige ge 
daͤchtniß ſynd gefege worden. Getuͤtſcht durch 
— Stainhoͤwel von Wyl an der Wirms, 
octor in der Artzney, Maiſter der ſuͤben kuͤnſt, 
geſchworner Artzt ze Ulm, ze lob und er der 
Durchlüchtigfien Sürftin und Stawen, Fraw 
Eleonory Hertzogin ze Oeſterrych. Ulm feeliglis 
chen geendet von Joh. Zainer von Reutlingen 


1473. | | 
2) Leonhard Holle, ein Bürger zu Ulm, deffen _ 
Nachkommen noch dafeldft anzutreffen, fieng um das 
Jahr 1482. auch am zu drucken, Seinerites Buch 
war C. Prolom&i Cofmogrraphiz LL. VIIL mit Holg: 
föhnitten , 1482. Fol. und das letzte, ſo man weiß: 
. Aurea Bulla Carelı IV. auf Pergament 1486. _ 
. 3) Conrad Dinckmuth, ein Bürger von Um, ers 
richtete 1483 die dritte Buchdruckerey und verfertigte - 
darinnen biß 1486. verfchiedene Bücher. Das erfte 
war: Der Seelen Wörggarten, 1483. in Sol. 
4) Johann Beger, führte vermuthlih als Fa: 
etor von 1456.:1497. Des Julti de Albano deVe- 
neriis allhier angelegte Druckerey. Es bemeißt 
er | | 


dies _ 
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dieſes folgendes Buch, welches auf der Stadtbiblio⸗ 
theck: Dafelbfi aufgehoben wird. Es fuͤhrt die Auf⸗ 
ſchrift: Ptolomæi Geographia, latine Nicolao Do” 
nıs.Germäno interprete. Cum pr&fatiönead Paul. 
ıl. Pontificem, Imprefla Vlmæ opera & expenlis 
Jufli.de Albano deVenetiis,per prouiferem ſuum Job, 
Keger..Vim.,1486. in Sol. — — 
5) Hannß Varnier, ein Frantzoſe, wurde um 
Das Jahr 1528. bekannt. Im Jahr 1536. druckte 
er den erſten evangeliſch⸗Lutheriſchen Tatechiſmum 
allhier. Biß gegen das Jahr 1549. hat er ſeine 
Kunſt getrieben, da ihm der Druck der wider das 
Interim geſchriebenen Buͤcher verbothen wurde. Hier⸗ 
auf ſolgte 1 1.2 9. 

6), Oßwald Gruppenbach, von Tübingen, 1563, 

7) Paul Ziebner, von Dillingen, 1570. 

8) Johann Anton Ulbard, 13579: 1608. 
9) Johann Mleder, von Rauingen, wurde 1611. 
bieher beruffen. Er hat-fih abſonderlich wegen feis 
nes filbermeifen Druckes: berühmt gemacht , motins 
nen die Ulmiſchen Statuten gedruckt find. Nach def 
fen Tod. führte die Witwe mit ihren beyden Söhs 
nen Johann Sebaftian, und Mlichael von 1624.» 


1634. Die Druckerey fort: Alleine fie trennten ſich 


bernach won einander. - 
: 10) Johann Sebaſtian Meder, trieb.anfänglich 
3634. die Buchdruckerkunft alleine. Er nahm aber 


Jonas Saur zum Gehälfenan.: Des erftern Witt⸗ 


we führte hernach bis 1637. die Mederiſche Dru⸗ 
«ferey fort. Alsdenn heyrathete fie Balthaſar Kühn. 
11) Michael Wieder, hat fich vermuthlich nach 


Stealfund gewendet, nachdem es in Ulm nicht recht 


fort wollte. | 
* 12) 
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14) Balthaſar Kühn, oder Cungus, war von 
Erfurth gebuoͤrtig und 1615. den 4. Jul. gebohren 
Im Jahr 1637. heyrathete ex die Mederiſche Witt⸗ 
"we, mit der er zugleich Die Druckerey bekam, wel⸗ 
che hernach bey. nahe, hundert Jahre unter dem Ruͤh⸗ 
niſchen Namen ſortgeſetzet wurde. Im Jahr 1667. 
iſt er den 6. April wieder geſtorben. Sein. Inſigne 
ſtellt einen Altar mit einem ‚brennenden: Herge vor, 
auf welches ‚von. den vier, Minden. geblafen. wird:- 
Oben drüber fteht Das Wort Jehovah , auſſen herum 
"Die Worte: Adfis mihj-domine in adüerlis; &, 
2. XX. n. 4: Sein Biloniß aber ſteht auf) Tab, . 
AAMAA. Re ag 2] Pl Ti u a » a“ 
. 13) Chriſtian Balchafar Kuͤhn, ein Sohn des 

| — „bekam 1667. die Druckerey, und 
nach ihm A Ar EP — — 2.114 

14) Elias Rübhn, fein Sohn bis 1736. : ; . 

15) Elias Daniel Süß und Gotthard Miller 
Handelten die Rühnifche Druckerey 1736. an- fick 
Nah: Mlillers Abfterben. aber uͤberkam Herr Suͤß 
elbige ale Stadtbuchdrucker. alleine, und führt. fig 
bis dieſe Stunde mit guter Geſchicklichkeit fort. 
16) Matthaͤus Wagner, errichtete 1677. eine 
neue Buchdruckerey. Er war 1648. den 11. Jul. ge⸗ 
bohren und ſuͤhrte nebſt der Buchdruckerey den Bude 
handel. Als er nun 1694. nach Leipzig. auf die Meile 
reißte, ſo ift er Dafelbft unvermuthet den 7. Zul. ge⸗ 
ſtorben. Sein Bildniß ſteht auf Tab. XXX, Nach 
deſſen Tod führte die Fu Wittwe die Drucferey duch 
einen, geſchickten Factor, Herrn Matthaͤus Dem; 
mel von Annaberg bis: 3707. fort, Alsdenn wurde 


felbige: PR TEL I SR Zr u àa 52 
37) Chriſtian eich Wagnern uͤbertragen, nr 
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her er mie allem Fleiß und Geſchicklichkeit ruͤhmlich 
bis jetzo vorſtehet / Deſſen ſehr ſauber gedruckte Schrif⸗ 
ten legen ein deutliches Zeugniß davon ab. Siehe 


Ulmifeche Jubelreden p. 85 (eg. 
16—..4 3 j 1 


Weyhmar. 


ſeine Koſten eine ſchoͤne Druckerey daſelbſt an, und 
beſuchte felbige nicht nur oͤfters, ſondern er legte wohl 
gar Hand an und ſetzte und druckte. Wie er ſich 
aber 1601; nach geendigter Adminiſtration wieder 
nach Weymar wendete, fo wurde auch dieſe Fuͤrſtli⸗ 


he. Buchoruckerey mit. dahin geſchaft. Man hat 


au gleich. zu Weymar darinnen gedruckt. Berz, 
muthlich würde fie: in noch weit beſſere Umftände ge⸗ 
ſetzet worden ſeyn, wenn nicht ihr Durchlauchtigſter 
Stifter im Jahr 1602. geſtorben waͤre. Da.nun, 
Die hinterdaflenen.Rinden mirihreg verſtorbenen Herrn 
Vaters Bruder Johann dig Laͤnder theilten und das 
Hertzogthum Altenburg bekamen, ſo begaben fig ſich 
neeſ Frer It. Mutter. nach Altenburg, wohin auch 
Die; vaͤterliche Buchdruckerey mitgenommen wurde. 
Folglich iſt dieſe Druckerey eine kurtze Zeit in Wey⸗ 
mar geſtanden. Y. 29 2 * 


Um das Jahr r1618) entlehnte man einen Theil von 


Joͤhann Weidners, Buchdt. zu Jena, Buchdru⸗ 


1623 Veẽmuthlich iſt ſie nach deſſen Tod wieder 
Bach. Jena gebracht worden, weil man weiter ne 
124 | mei RS 


’ 


—— — damit etliche Schulbuͤcher bis 
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weiß ‚als daß Weidners Wittwe dafelbft die Dru- 
ckerey fortgefeßet hat: Und alſo hatte Wepmar wie⸗ 
der keine Druckerey. SEE EL 

Als aber der Herkog Johann Zenit die, Regie⸗ 
rung antrat, und zugleich die Bormundfchafe über 
feine Herren Brüder übernahm ſo wurde zu Coͤthen 
eine gemeinfshaftliche Buchdruckerey angeleget, mor: 
innen des bekannten Wolfgang Ratichius Bücher 
gedruckt wurden. Wellen aber des Ratichit Sa; 
hen in Eöthen nicht yar zu wohl von ftatten giengen, 
ſo wurde die Druckerey gethellet, und ein Theil da⸗ 
von wurde hieher nach Weymar -gebracht aͤwelches 
alſo die andere fuͤrſtliche Druckerey iſt, die noch bis 
dieſe Stunde daſelbſt dauert. Es wurde ſelbige ſo 
gleich 1624. in dem Thangliſchen Hauß angerichtet 
und hernach auf das rothe Schloß gebracht Das: 
Hauptabfehen gieng dahin, die Kirchen und Schulbuͤ⸗ 
- er entweder. umfonft, oder um einen geringen Preiß 

den armen Leuten in die Haͤnde zu liefern. Es wurde 
alfo ein!’ Factor Darüber 1) Johann Weiſchner, 
ein Weymariſcher Buͤrger und Buchbinder 162 310% 
ſtellt, welcher dieſem Amt bis 1638. vorgeſtanden 
hat. Im Fahr 1631. iſt der andere Theibvon Co⸗ 
then auch gar hieher gebracht und alſo wieder vers, 
einiget worden. Der 2) Factor war Johann Oi 

ctor Mohr; der 3) Martin Divinus bis 64 

Der 4) Caſpar Freyſchmid, diuis acad und Buch⸗ 
drucker zu Jena, welcher fie von dort aus bis 1658::° 
beſorgte. Es wollte aber nicht recht damit ſort, da⸗ 
hero von der gnaͤdigſten Herrſchaft beſchloſſen wurde, 





dieſe Druckerey kaͤuflich an Caſpar Freyſchmiden iu; 
uͤberlaſſen, jedoch mit der Bedingung, zu oder 
m Jahr 


zeit bey hieſiger Refideng yerbleiben follee,. © 


— 
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ER — 7 — — — — — 
1658. den 13. Febr wurde demnach mit oͤfters ge⸗ 
nannten Srey.chmid der Kauf gefchloffen. 

1) Cafpar Srerfchmid mar alfo der erfte Hof: . 
buchdrucker zus Weymar. Ex behielt aber felbige 
nicht. über ein Fahr, fondern er wandte fich mit;feis 
ner Jenaiſchen Druckerey nach Rudelſtaͤdt und trat 
die hieſige an feinen Schwiegerſohn Zur 

2) Thomas Eylicker ab, welcher mif der Zah⸗ 
lung andie Fuͤrſtl Kammer fortgefahren weil $reys 
ſchmid nicht mehr als 50. fi. gezahlt hatte. Sm 
Fahr 1661. iſt er aber ſchon wieder geſtorben, da⸗ 
bero 0 | RR 

3) Deffen nachgelaffene Wittwe die Druckerey 
bis 1664. fortſetzte — Be 

4) Joachim Heinrich Schmid, eines Pappiermaz 
hers Sohn aus Oberweymar, heprathete die Ey⸗ 
lickeriſche Wittwe, und bejahlte den übrigen Reſt 
an die Kammer, dahero er Die Druckerey 1665. Hl. 
lig an fich gebracht und darüber von dem Hertzog 
Johann Ernft 1667. ein Privilegiym erhalten hat 
Er har verfchiedene Schriften gedruckt, ‚weil er aber 
megen eines gewiſſen Buchs Verdruß vermuthete 
fo z09 er nach Göttfingen, und legte daſelbſt einen. 
Buchladen an, die hiefige Druckereh aber verpach⸗ 

tete er erſtlich und endlich uͤberließ er ſie kaͤuflich an 

5) Johann Andreas Muͤllern. Anfänglich hate’ 

te er dieſe Druckerey nur gepachtet, weil ihm aber der 
— zu ſchwehr fiel, ſo ſchafte er ſich eine eigne 
Druckerey an und erhielt darüber 1077 von Herkog 
Jobann Ernſt ein Privilegium. Deſſen ohngeacht 
gerieth er mit: ſeinem Vorfahrer in einen Streit, 
Aus dieſem zu kommen kaufte er deſſen Druckerey 

Zn ’ 1685, 
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1685. noch darzu. Er war 1638. den 9. April zu 
Weymar gebohren. Sein Herr Vater war Seba- 
tian Muͤller, Faͤhndrich bey der Krone Schweden. 
In ſeiner Jugend mufie er wegen der: Kriegsunrus 
‚hen. ungemein viel ausſtehen, ja ſo gar fein Brod vor. 
der Thür fuchen. Endlich kam er 1644. in die Ges 
naifche Stadtfchule, worinnen er acht Jahre gewes 
fen.- Weil er aber Die Studien nicht fortfegen konn⸗ 
te, ſo trat er bey feingm Herrn Schwager Johann 
Niſio, Buchdrucker zu Jena, in Die, Lehre. Im 
Fahr 1657. wurde er. wieder frey geſprochen, und den 
29. December dieſes Jahrs poftulirte er. Im Jahr 
1658. trat er bey —— — Condi⸗ 
tion, und als dieſer die Weymariſche Druckerep kaufte, 
ſo gieng er mit ie en einrichten zu helffen, ‚ale: 
denn, gieng er in die Fremde. Im Jahr 1860, wur⸗ 
De er von Thomas Eylickern wieder hieher veiſchrie⸗ 
ben, da er fih denn mit Herrn "Johann Haͤnſel⸗ 
manns, Subconrectoris, "Tochter, Jungfer Jobanz 
nen Dorotheen verlöbet, jedoch mit der ‘Bedingung, 
Daß er ſich noch etwas in der Fremd eumſehen wollte. 
Weil aber Herr Zylicker 1662: geftsrben, ſo wurs 
de er abermals nach Haufe beruffen , deffen Wittwe 
bepzuftehen, welches er atıch redlich that, bis fie fich 
wieder verheyrathet. LUnterdeffen vollzog er 1663, 
den 30. November mit feiner verlobten Bräur fein 
Ehebündniß und lebte mit ihr 9. Jahr gantz vergnügt, 
mit welcher er auch 3. Kinder gezeuget hat. Nach 
derſelben Tod heyrathete eu Caſpar Freyſchmids 
Tochterkind Marien Eliſabeth Guͤntzelin 1673. den 
19. October, bey welchen er auch die Stelle eines. 
FVactors verfreten hat, dis er 1674. von der Wey⸗ 
mariſchen Megierung berufen, wurde die —— 
/ ort⸗ 
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fortzuſetzen. Anfaͤnglich hat er Schmids Druckerey 
gepacht, und hernach gar gekauft, da er ſich vorher 
ro eine eigne angelegt hatte. Unterdeſſen ſtarb ihm 
ſeine Ehefrau 1697. nachdem er mit ihr 8. Soͤhne 
und 7. Toͤchter gezeuget hatte. Im Jahr 1699, 
verehlichte er ſich zum dritten mal mit Jungfer Su⸗ 
ſannen Hoffin, eines Tuchmachers von Boͤßneck 
Tochter, mit welcher er bis an ſein Ende 1705. den 
9. Februarii zufrieden gelebt hat. Er hat verſchiedene 

nuͤhßliche Buͤcher, unter andern das erſte Weymari⸗ 
ſche Geſangbuch, und Die erſte Malaifche Gramms- 
ticam in Teutſchland gedtuckt, und zugleich dag Ammt 
eines Hofkicchners verwaltet. Auf ihn felgte 


6, Johann Leonhard Mumbach, von Regens 


fpurg, allmo er. 1679. den 10. Sept. das Licht dieſer 
Welt erblickte Sein Vater war Meifter Johann 
Leonbard Mumbach, Bürger und Schumacher 
daſelbſt. In feiner Jugend wurde er bis in das 
zwoͤlffte Fahr fleißig zur Schule gehalten. Im Jahr 
1692. trater bey Herrn Johann Georg Hoffmann; 
Buchdrucker dafeldft, in die Kehre und 1698, wurde 
er wieder loß geſprochen. Alsdenn befuchte er fremde 
Buchdruckeryen und verſchenckte zu Nürnberg 169%, 
ER Im Jahr 1702. gieng er abermals ı 

‚indie Fremde und befahe Die Buchdruckereyen zu Di⸗ 
lingen, Arnftadt, Leipzig, Helinſtaͤdt, Minden, und ars 
beitete an den meilten Drteneine Zeitlang, Endlich 
fam er nad) Weymar zu Haren Johann Andredd 
Muͤllern, bey welchem er in Condition trat: Da 
Aber felbiger wegen feinee Schwachheit ſeine Söhne 
nach Haufe rufte, welche die Kunſt ebenfalls erlernes 
Hatten, fo gieng er wieder weg. Alleine er erhielt 
‚gar bald von gedachten Herrn Muͤllern den 3 Jan. 
Ä i aa 1705 


/ 


30 Cap. V. Fortgeſetzte Nachricht 
1705. einen Brief, darinnen er ihn bath, daß er ſich 
wieder zu ihm wenden moͤgte. Er that es auch. Es 
lebte aber Herr Muͤller noch eine kurtze Zeit. Weil 
nun der Sohn Herr Johann Friedrich Muͤller 
die Druckerey nicht behaupten konnte, ſo uͤbernahm 
deſſen Schweſter Jungfer Gertraut Maria Mil 
lerin, vermoͤge des vaͤterlichen Teſtaments, die Drus 
ckerey kaͤuflich, und Herr Mumbach ſtund ſelbiger als 
Factor vor. Nachdem aber auch Johann Fried⸗ 
rich Muͤller 1706. ſtarb, fo ließ er ſich alsdenn mit 
angefuͤhrter Jungfer Muͤllerin 1707. in ein Ehe⸗ 
buͤndniß ein, wodurch er die Fuͤrſtl. Hofbuchdruckerey 
bekommen hat. Er er hieltdarauf don Hertzog Wilhelm 
Ernſt, und alsdenn von Hertzog Ernſt Auguſt gnaͤ⸗ 
digſte Privilegia. Mit ſeiner Ehefrau fuͤhrte er bis 
an ihr Ende 1736. eine vergnuͤgte Ehe, und zeugte 
mit ihr ſieben Kinder nemlich 2. Soͤhne und 5. Toͤch⸗ 
ter; davon aber ‚nicht mehr als eine Tochter am Les 
ben ift. Bey feinem herannahenden Alter genießt er 
einer. liebveichen Wartung feiner eingigen Tochter, 
welche er an Herrn Slüfing verheprathet. 
Heinrich Ludolff Blüfing, aus Golgwarden, 
in der Grafſchaft Oldenburg, ift den 4. Aug. 1702, 
gebohren. Sein Herr Vater war Bolcke Blüs 
fing, ein Schiffsfteuermann. In feiner Jugend 
wurde er zu den freyen Künften angeführet, abſonder⸗ 
lich lernte er bey einem gefchickten Drganiften Petes 
Pannies zu Sengewarden, an den Holländifhen 
- Bränsen, die Orgel wohl fpielen, und vortreflich fchreis 
ben und rechnen, Da er fein DBaterland befuchte 
und fich auf Der Drgel hören ließ, fo verlangte ihn 
der Herr Regierungs Affeffor von Jeſſen als Schreis 
ber, bep welchem er auch zwey Jahre gemefen F— 
r 
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Fr gieng.aber nachhero wieder zu feinem alten’ Lehr- 
neifter nach Sengewarden, fich ‚in der Muſik noch 
ollkommener zn machen. Es waͤhrte nicht lanae, fo 
purde er dafelbit Unterpräceptor. Unterdeſſen gieng 
r hierauf. nach Hamburg, in der Muſik fi) noch 
ehr zu üben, ob ihn gleich Die Sengewarder nicht 
veg laffen wollten, und bey ihrer Herrfchaft eine 
efondere Schreib- und Rechenſchul vor ihn ausge— 
vacht hatten. Er fand aber in Hamburg nicht, 
das er ſuchte, Dahero er fih zu einem KRönialichen 
Dänifchen Cantzleyrath Herrn von Tomloo, als 
Schreiber in Dienfte begab, und anderthalb Jahr 
edlih diente. Da er aber wegen feiner häufigen 
Hefchäfte die Muſik gänelich liegen laſſen mufte, und 
uft zur Buchdrueferkunft bekam, fo.bgab er ſich zu 
deren Conrad König in die Lehre. Beil er fick 
un befonders wohl aufführte, fo Hund er nicht dber 
ren Jahre, indem ihm ſein Lehrherr Die übrige Zeit 
chenckte. Nach vier ehen Tagen pöftulirte er und 
‚lieb alsdenn bey feinem: Herrn einige Meflen in Con⸗ 
ition, Hierauf verfügte er fih nach Leipzig, Gotha, 
Halle, und Jena, allwo er. bey: den berühmfeften ' 
Buchdruckern jederzeit in Eondition geftanden. End⸗ 
ih wurde er 1736. nach Erfurth berufften, bey des 
Heren Earl Sriedrih Jungnicols Wittwe Die, 
Stelle eines Factors zu begleiten. Im Jahr 2737. 
am er nad) Weymar, als Factor, zu Herra Mum⸗ 
achen, allwo er ſich mit deſſen eintzigen Jungfer 
Tochter Johannen Marien den 16. Yun. 1748. 
yerehlichet, und 1739. eine Tochter bekam, die aber: 
1740. fon wieder geftorben ift. Zu, feinem Buch⸗ 
yruckerzeichen hat er fich ermählet eine Hand aus den’ 
Wolcken an dem Schriftfaften, vergleichen an Der 

| aa Buch⸗ 
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Buchdruckerprefle, welche daran arbeitet, oben Darüs 

ber eine Sonne, welche alles erleuchtet, zum Zeichen, 

daß durch die Erfindung der Buchdruckerkunſt Relis. 

gion und Gelehrfamfeit Den ſchoͤnſten Glantz bekom⸗ 

men.” Oben druͤber ſtehen die Worte, deren Anfangs⸗ 

buchſtaben ſeinen Namen ausdrucken: 

— Hier Leiter GOtt. 

Drunter iſt zu leſen: — Ba 

Licht ohne GOttes — iſt dieſe Kunſt er⸗ 


—— | funden, £ 
Gott giebt, GOtt ſetzt, GOtt druckt, GOtt 


leitet alle Stunden. 


Wolfgang Adolpb Schroͤns Entwurf der Hoch · 
fürftl. Sachſen⸗Weymariſchen Hofbuchdruckerey 


p. 60, ſqꝗ. 
— Wittenberg. 

Bon dieſer Stadt habe ich ſchon zweymal geredet, 
nemlich in dem 1. Theil p. 74. und in dem I. p 141. 
Nunmehro aber bin ic im Stand ein ordentliches 
OBerzeichniß von allen Buchdruckern, welche ſich das 
ſelbſt aufgehalten haben, zu liefern. - Ich will gleich im 
voraus fagen, wen ich diefe Nachricht ſchuldig bin; 
demlich dem bekannten Hertn Epht Gotti. Eichsfel⸗ 
den, wohl beſtallten Univerfirätsbuchdruckern in Wit⸗ 
tenbera, deffen Relation ich bereits oben arigeführt has 
be. Der erfte Buchdrucker dafelbit war vermuthlich: 

1) Johann GBrunnenberg, von 1509.» 1522. 
oder, wie er fonft aefunden wird, Brunnberg. Er 
hatte vieleicht Grunberg, eine ſchleſiſche Stadt im 
Fuͤrſtenthum Glogau zur. Geburthsſtadt. Ob er 


mit. Nicolao Grunberg, unter deſſen Rectorat he 
— | ’ eel. . 
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feel, D. Luther 1538. Baccalaureus Theologiä wors 
den, verwandt geweſen, ftehet noch zu unterfuchen, 

- Eben in dem Auguftinerclojter, worinnen ſich D. 
Luther damals aufbielt, hatte diefer Brunberg 
auch feine Druckerey; Rareinifch fchrieb er ſich Zoe, 
Viridimontanum. Allem Anfehen nach ift er einer 
der erften Buchdrucker geweſen, ob ich ihn gleidy 
. nicht vor den alleverften ausgeben will. Denn man 
hat unterfhiedene zu Wittenberg gedruckte Bücher, 
die Alter. find: Es fteht aber. Fein Drucker darauf, 
dahero ich noch immer aus Mangel der Nachrichten 


dende, vielleicht hat ſelbige Brunberg auch gedruckt, 


vielleicht hat er fie aber auch nicht gedruckt. Das 
erfte Buch fo 1509. zu Wittenberg zum Vorſchein 
gekommen, iſt: Dye Zaigungdes HAochlobwirdigen 
Heiligthums der Stift: Rirchen aller Yailigen 
zu Mittenberg, in 4. auf Pergam. gedruckt zu 
Mitrenberg 1509: 

2) Melchior Lotter, der jüngere, von 1519.» 
. 1524. Sein Water hieß ebenfalls Melchior, und 
war ein Buchdrucfer zu Leipzig. Gegen den Aus» 
Hang des 1519. Jahrs zug diefer Lotter von Leipzig 
nah Wittenberg mit einer mohleingerichteten Drus 


ckerey mworinnen er dreyerley Schriften harte So 


bald aber fein Baker verftorben, fo verließ er Wittens 
berg 1525. theils feines Vaters Druckerey in Leipzig 


anzunehmen, theils weil er in des Ehurfürftens Uns ⸗ 
grade gefallen war. Die in Wittenberg zuruͤckge⸗ 


laffene Buchdruckerey erhielt fein Bruder Michael 
alleine. Mac Diefen foll er in Reipzig noch über 10. 
Jahr Bücher gedrucdt haben. &S.denr.Theilp. 73. 

3) Mlichael Lotter von 1523. 1528. Won die⸗ 


⸗ 


\ 


ſem haben wir ſchon vorbero geist daß er Melchior 
| | aan 


Lot⸗ 
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Lotters, des juͤngern, Bruder geweſen, und mit ihm 
ſeit 1523. in Geſellſchafft die Druckerey verſehen: 
ohngefehr 1529. aber iſt er von Wutenberg nad) Mag⸗ 

deburg gezogen, und hat allda eine neue Druckerey 
aufgerichtet. Die Zeit ſeines Todes iſt ſo eigentlich 
nicht bekannt, ſie mag aber ohngefehr in das 1554. oder 
folgende Jahr fallen. S. meinen I. Theil p. 74: - 
4) Nicolaus Schirleng, von ı521.:1546. Sei 
ne Lebensumſtaͤnde find gänglich unbekannt. Die 
von ihm gedruckten Bücher erzehlet Eichsfeld fleif- 
fe. Sein Inſigne habe ihimik. Theil p. 142. bes 
rieben und in Kupfer geftochen geliefert. 

: 5) Beorg Rhau, von ı521.>1559. Ein Brus 
der Des Wittenbergiſchen Diaconi, Johann Rhauens, 
wurde 1488. gebohren. Er erlernte die Wiſſenſchaff⸗ 
ten und Buchdruckerkunſt zugleich und erhielt das Can⸗ 
forat.in der Thomaskirche zu keipgig: Von dar abey 
zog er nah Wittenberg; Welches Fahr aber foldhes 
geſchehen, weiß man nicht eigentlih ; Es muß aber 
fhan vor dem 1521. Jahr gefchehen feyn, weil man 
unter Diefem Jahr ſchon etliche Eleine Schriften Lu⸗ 
theri, die er gedruckt, antrifft. Daſelbſt wurde ex 
unm die Zeit der Reformation zu einen Rathsglied er⸗ 
wehlet, welche Stelle er audy biß 1548. begleitete, 
um welche Zeit er an Steinfchmergen noch vor feiner 
Frau geftorben if. Seine Erben feßten die Druckes 
rey von 1550 +1566.fort. Deſſen Inſigne und Bild« 
niß ſteht im II. Theilp, 141. | 

65) Johann Kuffe, von 1524. 1584. Deflen 
“Leben, Inſigne und Bildniß fiehe im I. Theil p 75. 
Warum aber Herr Eichofeld nicht ein eingiges von 
ihm gedrucktes Buch anführe:ift mir unerforfchlich. 
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7) Johann Weiß, von 1525.- 1539. ein 
Buchdrucerzeichen ift-ein teutfeher Schild, morinnen 
jeffen: Anfangsbuchftaben in einander. gefchlungen, 
5, Tab. XX, n. 5. 

3) Joſeph Klug, von 1525.:1552. Ob er ein 
Vater, oder Bruder des folgenden Thomas ſey, 
tehet nicht zu ermweifen: ‚wie auch nicht Das Fahr ſei⸗ 
108 Todes; Zu muthmaffen aber iſt, weil er 1552, 
ein leßteres Buch geliefert, Daßer ander damals in 
Wittenberg wuͤthenden Peſt geſtorben ſeyn mag. 

9) Johann Bart, von Jahr 1527. Don deſ⸗ 
en Reben und Tod findet man feine Nachricht. Ex 
nuß alſo nicht lange gelebet, und gedruckt haben: 
Dahero er billig unter die unbekannten Buchdrucker 
u zehlen. Ein eingiges Buch weiß man, nemlich: 
Nlartin Luthers, ob Atiegsleute auch ym feligem 
tande feyn kuͤnden 1527. in 4. Ä | 

10) Thomas Rlug,von r557:1558. Ob dieſer 
in Sohn , oder Bruder des oben gemeldeten Joſeph 
Klugs gemefen, ift noch im Zmeifel, Doch ſcheinet 
rſteres mwahrfcheinlicher. „Er muß aber nicht lange 
jelebet haben, weil die gelehrte Welt nicht viel Buͤ⸗ 
her von feiner Preffe zehlen Fan. Ze 

11) Peter Seig, der Ältere, von 1536. bis 1549. 
Diefer iſt vermuthlich der Vater des folgenden. Ges 
ion das Jahr 1549. mag er. geftorben ‚fepn, weil 
eſſen Erben non 1550. 1556. Die Druckerey fortges 
enet haben. Sein Inſigne habe ich im II, Theil p. 

42. befchrieben. Er foll 1540. das erfte Jubelfeſt 
ebſt Zannß Luft und Beorg Rhauen begangen 
yaben ‚.es iſt aber wahrſcheinlich eine Fabel, weil 
irgends nichts davon ſteht. S. den J. Theil p.78. 
J dag 12) 
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.. 12) Peter Seig , der jüngere,:von 1559. 1578. 
Sonder Ziveifel ift dieſer Seig ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden. ;, Mar weiß von feinem Leben gar nichtsz 
als daß er fleißig gedruckt habe. uhr. 

¶13) Jodann-Seifehmuch, von 1539. „1540. Here 

D. Zeltner rechnet dieſen indem Reben Hanns Kuffts 

p. 10. unter Die unbekannten Buchdrucker. ; Und diefes 
pon Rechtömegen, weil man nichts von ihm weiß. 

2. 24) Veit Ereuger, vor 1541.⸗1563. Daß er ei 

ehrliher, aufrichtiger und fleißiger.- Mann gemefen 
fey, bezeigt der öffentliche Anfchlag, Da man feine 

Frar, da fie 1549. geftorben war, begraben wollte. 

Und das iſt es alles, was ung der Moder auffer fei- 

1 gedruckten Schriften von ihm. übrig gelaffen 

af. Ä ee | 

. »15) Sanns Arafft, oder Erato, von 1549,71577 

WVon dieſem fchreibet Herr D. Zeltner ann; yo. 

Luffts p. 70. n.z. alfo: Johann Crato, oder Krafft 

iſt allem Vermuthen nach, wo nicht gar ein Bruder 

Doch gewiß ein naher Anverwandter des berühmten 

Kapferl. Leib Medici Johann Cratonis von Krafft⸗ 

- beim, weyl. Lutheri Tiſchgenoſſens, und hernach eis 

nes beſondern innigſtens Freundes Philippi Me⸗ 

lanchthons geweſen. Aus welcher Urſache ihm auch 
por andern, nachdem die Rhauiſche Officin ein- und 
abgegangen, die mehrefte Arbeitvon Philippi Schriff⸗ 
ten zugemwiefen worden. Diefe Muthmaflung laſſen 
wir dahin geftellet ſeyn. So viel aber weiß man, 
daß obberührter Kayſerl Leibartzt Craro aus Breß⸗ 

lau, diefer „ann Rrafft aber aus Ufingen in der 

‘ Wetterau gebürtig war. Anno 1567. wurde et 

zu einem Rathsglied in Wittenberg erwehlet, wels 

‚Ge Stelle er biß 1576. begleitet, worauf er bald. ges 
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ftoeben feyn muß. , Weil von der Zeit an feine Erben 
die Druckerey bis 1587. fortgefeger haben: Deſſen 
Bildniß und Inſigne ſteht im I. Theil p. 77. 

16) Zacharias Eraro, oder Araffe von 1587« 
1589. Vielleicht ein Sohn des vorhergehenden; 
welcher mit feinem ‘Bruder eine Zeitlang gemeins 
ſchaftlich, hernach aber .alleine, gedruckt haben mag, 

17) M. Johann Krafft, von 1590.⸗ 1614. 
Scheinet-aber ein Sohn Johann Rraffts, und. ein 
Bruder deß vorherftehenden Zachariaͤ geweſen zu 
ſeyn, welcher zu erſt mit feinem Bruder big 1589; 
gemeinſchaftlich gedrucket hat. Wie lang er. Diefe 
Druckevey befeffen, ift ungewiß, fo viel erhellet, daß 
1606 ein Buchdrucker Jahann GBormann mit 


Krafftiſchen Schriften, vieleicht ald Pachter,ga ı 


drucket habe. | | 
18) Loreng Schwerkf, von 7558. 2571. war 


von Eisfeld,. und fieng an in Bittenberg um Das. 


Fahr 1558.30 drucken. Es feheinet, Daß er um Das 
Jahr ıs7r. verfchiedenfey. Sein Buchdruckerzeichen 


babe ich im I. Theil p. r42. geliefert. Deſſen Erben. 


fegten die Buchdruckerey von 1574.» 1577. fort. 
19) Babriel Schnelbolg, von 2562. 1570. Er 


war aus Merfeburg gebürtig, und hat fich durch feis 


nen Druck nicht fonderlich befsörntgemacht. Indem 
man nur etliche von ihm gedruckte Schrifften finder. 
Er war Frantz Schnelboigers in Leipzig Water, 
der um das Jahr 1597. druckt, S. meinen. Theil 

p. 192%. Es wundert mic), * man der Grab⸗ 


ſchrift dieſes Gabriels auf ſeinen Vater nicht glauben. 


will. Es ſteht ja deutlich senug Da. 3 
20) Jacob Lucius, von 1560. mar aus Sie 
benbürgen gebüstig, und ein unbekannter Mann, dee 
e | Aa s ſich 
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ſich von Wittenberg nach Roſtock, und Bon dar nach 
Helmftädt begeben hat. — 
21) Johann Schwertel, von 1366.: 1'578. Der 
Anfang feiner Drüuckerey fällt,:fo viel man weiß, im 
das Jahr 1566. und das Ende Derfelben mag wohl 
1577. feyn, weil Matthaͤus Welack hernach mie 
feinen Schrifften druckte. 3 
22) Clemens Schleich, von 1570.:1585. Er 
‚und Andreas Schöne, defien gleich Meldung gen 
than wird, haben erjtlidy biß auf 1580. mit einans 
der in Gefellfchafft gedrucket, ald um welche Zeit 
> jeder eine befondere Buchdruckerey angeleget har 
en mag. | 
; 23) Andreas Schöne. Er und erfigenannter 
Schleich find anfangs mit einander in Geſellſchafft 
geſtanden bis auf das Jahr 1580. Alsdann hat 
Schleich alleine gedruckt. 4 | 
24) Matthäus Welack, von 1576.:.1593. Here 
D. Zeltner feget 'Diefen nme unter die unbekannten 
Buchdrucker, womit er ihm vermuthlich Unrecht tbur. 
Er hat ja eine Menge Schriften gedruckt. Ob man 
gleich von feinem Leben nichts mehr weiß, als daß er 
1593. geftorben ift. Seine Wittwe führte von 
1593. bis ı 596. die Druckerey fort. | 


295) M. Simon Bronenberg, von 1580.⸗1600. 


Den Namen nach ſcheinet dieſer Bronenberg mit 
den erſten Wittenbergiſchen Buchdrucker, Johann 
Bronenberg verwanndt geweſen zu ſeyn, wie er aber 
von ihm herſtamme, iſt ungewiß. Er führte zugleich 
den Buchhandel. Seit Buchdruckerzeichen habe ich 
im II. Theil p. 142 geliöfert. 

26) Zacharias Lehmann, von 1581.⸗ 1604. Er 
iſt vermuthlich 1004. geſtorben. Deſſen Sr 

ne | Ä a 
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babe ich im II. Theil p. 142. befchrieben und in Kupf- 
fer ftechen laffen. j 

27) M. Georg Mlöller, von 1591.:1624. 

23) Chriſtoph Arin, von 1592. 1593. Nichte 
als zwey von ihm gedruckte Buͤcher weiß man. 

29) Wolfgang Wleißner, von 1593⸗ 1616. mag 
ohngefehr 1616. geftorben ſeyn, meil in Dem gefchries 
Denen erften Haupfregifter der Wittenbergifchen 
Buchdrucer-Gefelfchaft feiner Wirtwen von 1617. 
gedacht wird. Dahero ich gegenwärtig nicht ents 
fcheiden Fan , warum. ihn einige unter die Leipziger 
Buchdrucker gejehlet haben. 

30) Kaurentius Seuberlich, von 1597: 1613, 
ftarb 1613. ben einer allgemeinen Seuche. Deſſen 
Buchodruckerzeichen habe ich im II. Theil p. 343. 
befchrieben. . — * 

31) Johann Schmidt, oder Saber, 1603. 

32) Mlarein Henckel, von 1607.3 1613. Nach 
feinem Tod führte die Wittwe die Dtuckerey eine 
Zeitläng fort. ! ur 

33) Johann Gormann, von 1605: 1628. Wir 
haben feiner fchon oben unter Johann Rrafften Er» 
wehnung gethan, deſſen Buchdruckerey er nebft allen 
fhönen Verlag kaͤuflich erhielte. Sein Buchdru⸗ 
ckerzeichen habe ich im J. Theil p. 142. beſchrieben. 

34) Nicolaus Seeligmann, von 1607= 161 1. 

35) Andreas Rüdinger, lebte als Buchdrucker⸗ 
here von 1010. bis gegen 1612 da Wittenberg mit 
dem Sterben heimaefucht wurde. | 

36) "Johann Richter , "von 161 21617, Er 
war zugleich Buchdrucer und Schrifftgiefler, um das. 
Jahr. 1617. muß er aber wieder geftorben feyn, weil 
alsdann feiner Wittwe Meldung geſchicht. 


37} 
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37) Zacharias Moſe, von 1613» 1631. 


38) Hartmann Liebe, von 1614: 1618. Beil‘ 


im Jahr 1619. ſchon ſeiner Wittwe gedacht wird, fo 
muß er vermuthlih 1618, (don geftorben gemefen 


eyn. 

39) Geor Rellster, von 16 15.1617, Alsdenn 
wird feiner Wittwe gedacht. 
ao0) Johann Matthaͤus, von 1815-1620, Er 
ſtarb im Monat Februarüi des 1620. Jahrs, indem 
hernach feiner. Wittwe im April gedacht wird. 
© 41) Paulus Schedler, von 1617 - 1618. wel⸗ 


| cher in meinem erften Theil p. 79. faͤlſchlich Schel⸗ 


ker heißt. 
. 42)- Nicolaus Ball, von 1618» 1629. Anfäng- 


li hielt er ſich zu Leipzig auf. Siehe meinen: . 


Theil p. 108. hernach gieng er nach Wittenberg, all 
wo er 1629. vermuthlich geſtorben ift. 
43) Auguft Boreck, von 1618-1630. lebte. bis 
gegen Ausgang Des 1630. Jahrs, und bekam die 
Seuberlichiſche Buchdruckerey. 
44) Chriftoph Mlebis, von 16191626. 
- 45) Hannß Schleich, won Diefens findet man, daß 
ee fich dafelbft als Buchdruckerherr 1620. befundeny 
” Das Fahr aber feines Todes ift ungemwiß. 
46) Chriftian Tham von 1614.:1626, Er bat 
gantz gewiß ſchon um das Jahr 1614. gedruckt, wie 
cch folches auf einem Buch gefehen , Da deflen Buch» 
druckerzeichen darauf ſtehet, und zwar folgendes: 
Es ift ein oval runder Schild, worinnen eine Weibs⸗ 
perfon in der echten Hand ein offnes Buch in der 
lincken aber einen Schlüffel Hält. Auf der rechten 
Seite fteht ein —— x unten fein verzogener 
Name. ©. Tab. XX.n | . 
; 47) 


- 
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47) Hiob Wilbelm Sincelius, von 1621.: 1666. 
Diefes ift alfo der. Stammvater der hernach lange 
Zeit zu Wittenberg bekannten Sincelifchen Familie, 
wovon noch bis Diefe Stunde einige Nachkommen 
davon leben. Er warnicht nur ein berühmter Buch» 


drucker und Buchhändler, fondem er gelangte auch 


zu der Wuͤrde eines Bürgermeifters,, und ſtarb end⸗ 
Is — den 2. Jan. Deſſen Biidniß ſteht im. - 
Theil p 75. 

as) Johann Hacke, der aͤltere, von 1622.⸗ 1665. 

49) Salomon Auerbac), von 1625.» 1628. 

. 50) Jacob Seyfireb, von 1628,: 1629. 

+51) Michael Wendt, von 1628.: 1667. 

52) Ambrofius Rorbe, von 1630.: 1636. 

53) Georg Mlüller, von 1630.» 1634, Bein, 
Bater war obenberührter M. Georg Wlüller , eben- 
ſals Buchdrucker zu Wittenberg : Unſer Muͤller 
fuͤhrte ſeine Druckerey von 1630.- 1634. als nach’ 
welchem Jahre feiner Wittwe gedacht wird. 

54) Johann Roͤhner, von 1631.1673. 

55) Johann Chriſtoph Siegel, den 25. Sept. 
Des 1636. Jahrs wurde er unter die Buchdruckers' 
herren an-und aufgenommen , wie lange er fih aber 
Dafelbft befunden, und oberallda geftorben, ift nicht 
bekannt, fo. viel weiß man, Daß er fich 1640, nicht 
mehr in Wittenberg befunden ; es Eanalfo ſeyn, daß 
er entweder dieſe Zeit über geftorben, oder nahrlofer 
Zeiten wegen von Dar weggejogen, indem man vier 
gange Jahre nicht einmal Zufammenfünfte gehalten 


1156) Johann Hacke, Derjimgere, von 165 3.⸗ 1669. 
vermuthlich ein Sohn des obengenannten Johann. 
Sackenss. 

57) 


® N 
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57) "Johann Burckhard, war von 1654. biß 
1669. Univerfirtätsbuchdruder. 

58)’ Matthaͤus Henckel, 1661. Er war in Leip⸗ 
zig gebohren und erlernte hernach die Buchdruckerkunſt 
in Jena: Seit 1661. findet man Nachricht, daß er 
fih in Wittenberg niedergelaffen, auch noch 1669. 
gelebet habe Sein. noch lebender Sohn iſt der in 
Halle ſich befindliche Buchdrucker, Here Chriſtian 
Zenckel. Wenn aber unfer Henckel geftorben, ift- 
ungemiß. a a 

59) Stiedrich Wilhelm Sincelius, von 16063.⸗ 


1667. Ä — 
60) Gottfried Sincelius, er ſteht ʒzwar mit indem 
Buchdruckerverzeichniß zu Wittenberg, man weiß. 
aber nicht wenn er ſeinen Herenintcoitun gegeben hat. 
61) Hlichael Mleyer, 1671. J 
62) Daniel Schmag, war um das Jahr 1671. 
Univerfirätsbuchdrucker. Ze Ä 
63) Chriſtian Schröder , von 1674 1723. Er: 
mar zu Delisfh den 10. November 1640 gebohren. 
Anfänglich hatte er fich vorgeſetzt, Die freyen Künfte 
und Wiſſenſchaften zu erlernen. Er nahm auch uns 
ter des Anführung Herrn M, Heinrich Meley, Res 
ctoris und. Herrn Chriſtoph Stolgen, Cantoris das. 
felbft hierinnen ſo zu, daß er bald darauf das Als 
tenburgifehe Gymnaſium befuchen konnte. Allhier 
wollte er feine Studia, ohngeachtet er der Eltern bes 
raubet, worden, fortfegen. Alleine fein Stiefbruder 
Herr L. Bottlieb Voigt, Rector zu Güftrom, der, 
- Damals eben in Wittenberg ſich aufbielte, that ihn: 
1664. im Detober zu Herrn Johann Burckhard⸗ 
ten, Wniverfirätsbuhdrudern, in die Lehre, bey wel⸗ 
chem er auch feine Jahre ehrlich u" I 
ach» 
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Nachdem er vun 1668. poſtuliret hatte, fo begab er 
ich von dar in die Fremde feine Kunſt noch mehr zu 
erbeffern. Im Fahr 1674. langte er wieder in Wit⸗ 
enberg an, Da er fich gleich Darauf mit des verftors 
venen Univerfitätsbuchdrucers, Daniel Schma⸗ 
zens nachgelaflener Wittwe verehlichte. Hierauf 
verordnete ihn die Dafige Univerfität zu ihrem Buche 
yrucker, weil er Doch in den Sprachen und Wiſſen⸗ 
haften einigen Grund hatte, welcher Verrichtung er 
auch über so. Jahr vorgeftanden. Mit feiner Ehefrau 
zeugfe er 3. Soͤhne, wovon aber nur der Ältefte, nem⸗ 
ih; Herr Ernſt Chriftian Schröder, der Logik 
ınd Metaphyſik ordentlicher öffentlicher Lehrer in 
Wittenberg, annoch am Leben ift. Endlich ftarb 
inſer Schröder den 16. October 1723. in Dem 74- 
Jahr feines Alters. | = 
64) Jobann Wilcke, 1674. | 
65) Johann Andreas Sincelius, von 1696. 
66) Johann Sigismund Ziegenbein, von 1676. 
67) Sigismund Lieberhirt, 1676. | 
63) Chriſtian Sincelius, wurde 1682. ald Buch⸗ 
yrucferherr daſelbſt introducirt, und zugleich Ober⸗ 
Acciseinnehmer und Ratheherr: Er verfchied den 7. 
— 1707. Deſſen Bildniß ſiehe in meinem 
Theil p. 785. 
uſt Bruͤningk, erblickte 1647. den 13. 
Merg zu ——— das Licht dieſer Welt, wo⸗ 
ey merckwuͤrdig, Daß ihn der alte Fuͤrſt, Herr Her⸗ 
zog Auguſt zu Ratzeburg aus der Taufe gehoben. 
Im Jahr 1659. begab er ſich nah Hamburg, und 
erlernete in einer ſiebenjaͤhrigen Lehrzeit, bey Herren 
Beorg Papen damaligen Raths und Gpymnafien» 
zuchdrucker daſelbſt, ehrlich und redlich feine =. 
* a 
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Bald hernad) Fam er nach ABittenberg, da es ihm 
‚denn glücte, die damalige Zunafer Anna Cathari 
na Ballin zur. Ehe zu befonmen, mit wetcher er 
13. Jahr. gelebet, und einen Sohn und 6. Töchter 
erzeuget hat. : Er feloft aber ſtarb 1682. den 13. Aus 
guft im 36. Jahr feines Alters und verließ von denen 
7. Kindern nur viere: — FE 
270) Michael Boderitfch, 1690. a 
ee Schulge, war ven 10. November 
zu Wittenberg gebohren. In feiner -235.: jährigen 
- Ehe hat er-einen Sohn und 2 Töchter gezeuget, von 
deren ſich üie eine Anna Eliſabeth an Herin Aus 
uſt Koberſtein, als deſſen Nachfolger in-der 
enteren. 1711. verheprathee hat. Ex. felbft aber 
farb in dem 59; Fahr feines Alters: 1710. den 23. 
December. . 

72) Johann Aacke, welcher von denen be 
reits oben angeführten Herren Hacken alfo abſtamm⸗ 
te, daß der erſtere fein Großvater, der lestere aber 
fein Bater, und. er. alfo der dritte Buchdruͤcker Herr 
dieſes Rahmens in Wittenberg war. Sm Zahr 
1681. fieng er daſelbſt feine Druckerey an, feste fie 
auch) einige Fahre fort, bis er bey der Frauen: Kirche 
allda Küfter wurde, und die Drucferep feinem Eys 
dam, Heren Samuel Rreyfigen, übergab, Seir 
Tod erfolgete ins Januar 1714. 

73) Chritlian Kreyſig, war aus Thum gebürtig, 
und nachdem er feine Kunft zu Jena in der Krebſi⸗ 
(hen Druckerey wohl begriffen hatte, fo fügte esfich, 
daß er 1693. felbft in Wittenberg zu drucken anfieng, 
auch nachmahls Univerfitäts Buchdrucker murde, 
in welcher Wuͤrde er auch 1710, den 30. Novembr. 
verſtorben üt, . = Zu 
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74) Chriſtian Berdefius, erblickte zu Granfäs, 

in der Mittelmarckt, 1672. den 30. April das Licht 
diefer Well. Schon im 5. Jahr feines Alters wur 
de er feines Heren Vaters, Jacob Berdefii, Pre 
digers in Granſaͤe und Des umliegenden Creiſſes 
Inſpectors, beraubet. "Als er das 14. Fahr erreichet 
hatte, fo begab er fi) nach Leipzig, und etlernete das 
ſelbſt bey Herrn Johann Wilhelm Rrügern feis 
ne Kunft, poftuliete auch Eurg hierauf. Nachdem 
er nun auswärtige Druckereyen beiuchtt, fo Fam er 
1598 nach Wittenberg, legte daſelbſt eine aang neue 
Druckerey an. Folgends vereblichte er fich mit 
Magdalena Eliſabetha, Pbilipp Adam Zimmer- 
manns, Bürgers und Kuͤrſchners daſelbſt, jüngiter 

ungfer Tochter, mit welcher er irnerhalb. einer 16. 
jährigen Ehe 10. Kinder erzeuget, Davon der jünafte 
Sohn, Gottlieb Arsene, eritnüc feinem Jod ge— 
boren worden. Er ſtarb 1714. den 5. Kebr in dem 
43. Jahr feines Alters. Deſſen Bildnif ſteht im 1, 
Theil p. 75. die aͤlteſte Jungſer Tochter Johanna 
Eliſabeth heyrathete Herrn D. Samuel Buͤttnern, 
Stadtfhreibern zu Wittenberg, die jüngfte aber Jo⸗ 
hanna Sopbie, Seren M. Carum, Predigern in 
Beſtau. Der nad feinem Tod gebohrne Sohn 
Bottlieb Auguſt erlernte die Rechtsgelahrheit, und 
ift gegenwärtig Advocatus ordınar:us beym Randges 
tichte in dem a rg Niederlaufiß. 

75) Johann Gottfried Mleyer, 1703. 
76) Samuel Kreyfig, war 1669. zu Thum ges 
bohren, und erlernete bey Heren S'eifcheen, Bud)» 
Druckern in Leipzig, feine Kunſt morauf er nach ders 
ſchencktem Poftulat und Beſuchung fremder Dru⸗ 
ckereyen fih zu Wittenberg 1709 als Buchdrucker 

| 8b Herr 
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Herr nieder ließ, nachdem ihm Here Johann „Jacke 
feine Tochter, Mlariam Eliſabeth zus. Ehefrau, und 
mit ihe feine Preſſen überließ Mir feiner Frauen 
zeugte er 6. Kinder, als 3. Söhne und fo viel Toͤch⸗ 
ter, welche aber alle vor ihm geftorben find. Er feldft 
verfchied in Dem 54. Jahr feines Alters den 14. Marz 
tii 1723. 

77) Auguft Roberflein, war zu Brehna 1586, 
den 9. Febr. an Das Fichte dieſer Welt gebracht. 

m Jahr 1711. den 12. April verehlichte er fich mit 
Aungfer Maris Eliſabeth Schulgin, und befam 
mit felbiger zu gleich Die Druckerey ihres verftorbe- 
nen Vaters Herrn Martin Schulgens. Er ver 
ließ endlich »732 den 27. Detob. im 46: Jahr feines 
Alters diefe Zeitlichkeit und hinterließ 6. Kinder, nach⸗ 
dem eines von ihm geftorben. Ein Sohn von ihm, 
Johann Polycarpus, lernet gegenwärtig bey Herrn 
Zeinrich Chriſtoph Takken zu Leipzig die Buchs 
druckerkunſt. | 

78) Job. Ludolph Sintelius. Sein Vater war 
Herr Chriftien Sincelius Buchdrucker und Raths⸗ 
here in Wittenberg. Im Zahr 1712, übernahm er 
feines Herrn Vaters Druckerey, und ftarb mit feis 
ner Ehefrauen 1730. an einem Tage, Sie wurden 
auch beyde mit einander begraben. 

79) Johann Michael Zorn, von 1713.:1715. 
Nach zwey Jahren z0g er 1715. von Wittenberg 
nad) Jena. allwo er noch lebet. - 

2°) Johann Andreas Roͤber, fieng 1722. den 
22. April feine Druckerey in Wittenberg an, bes 

gab fich nachgehends von dar nach Magdeburg, we 
er no lebt. - 

81) Gottfried Bäbert, wurde 1685 den 5: April 

/ zu 
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ı Eüftrin an das Licht der Welt gebracht. Als er 
it 1717. bey der. Berdefifchen Wittwe Factor ges 
vefen, fo. wurde er 1723. den 19. Sept. allda Buch» 
ruckerherr, und heyrathete Heren Samuel Krey⸗ 
ige hinterlaffene Wittwe 1724. den 8. Auguſt. und 
tarb 1728. den 13. Detober. 

82) Johann Gottfried Schlomach, von Wit⸗ 
enberg, introducirte ſich Dafelbft als Buchdrurfers 
yere: 1728; 309 aber nad) einigen Sfahren- von das 
aufferhalb Sachen, nachdem er feine Druckerey an 
Heren Johann Wilhelm Boffögel abgetreten. 

83). Jobann Hacke, ein Sohn des obigen "Jos 
bann.„ackens, erblickte Das Licht dieſer Welt 1694. 
den 5. Auguſt. Nach erlernter Kunft bey feinem 
Hrn. Schwager, Samuel Rreyfigen, und verfchenck- 
tem Poſtulat richtete er endlich 1729. eine neue Dru⸗ 
ckerey auf, und heyrathere zugleich Sungfer Joban⸗ 
nen Rofinen, Johann Chriftan Unverdorberis, 
Gaſtwirths in. Langenfelde am Petersberg,’ Toter, 
mit welcher ev 2. Söhne und 2. Töchter erzeuget, wo⸗ 
von aber Die bepden .erften fihon wiederum verſtor⸗ 
ben find. fi ah DIE 

84) Jobann Chriftian Gerdeſius · Sein Bas 
ter war obgedachter Herr Chriſtian Gerdeſius, von. 
dem er zu Wittenberg 1699. erzeuget mordgn.. Als 
er einige Sabre in dem Gymnaſio zu Berlin gemefen, 
jo lernete erin feiner mütterlichen Dfficin die Buchdru⸗ 
ckerkunſt, und nachdem feine Frau Mutter 1729. 
verftorben, fo nahm er felbfi 1730. die geebte 
Druckerey an, verehlichte fih auch noch in diefem 
Jahr mit Frauen Maria Zlifaberh, Herrn Paul 
enjamin Zimmeemanns, Hochfürfti.Anhalt:Zerb- 
ſtiſchen Mundſchenckens — Wittib, ey ſtarb 
2 aber 


— —ñ — — 


ihr gezeuget hatte. Nach deſſen Tod fegte die 
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aber 1733. den 18: Julii, da er nur.einen Sohn mit 





itt⸗ 

we die Druckerey vier Jahre durch Factors fort, bis 

fie fich 1736. ven 19. Fan. mit Herin Johann Der 
pid Schefflern wieder verehlichet. 

85) Ephraim Bottlob Eichsfeld, wurde 1697. 


den 5. September in Dreßden zur Welt gebohren. 


Sein Here Vater M. Johann Auguft Eichsfeld, 


gewefener Prediger in Krögis, bey Meiſſen, that ihn 
1703. nad Roßwein in dafige Stadtſchule, allwo 
er biß 1706. verblieb. Im Jahr 1712. fam er nad) 
Meiffen in dafige Fürftl. Landſchule als Ertraneus; 
1712. nad) Sreyberg in das Gpmnafium, von dar 
ee 1716. nad) Reipzig auf die Univerfität zog, und Die 
GSottesgelahrheit ermehlte. Als 3719: fein Herr 
Water verftorben, fo mufte er fid) von dar weg und 


nach Hauß begeben. Kurk hierauf aber wendete er 


ſich nad) Wittenberg feine Studia fortzufegen. Als 
leine dee Mangel an nöthigen Mitteln zwang ihn 


gleichfalls nach 3. Fahren ſich von dar weg zu bege⸗ 
ben, und nacheiner Information ſich umzufehen, In 
folcher Abficht Fam er 1722. nach Leipzig zu Herrn 
Gotrfried Rothen, Buchdrackern daſelbſt, welcher 
ihm: die Correttur in feiner Druckerey antrug. Hie⸗ 
ſelbſt gewahn er fo viel Neigung zu dieſer Kunft, 
daß er ſich entfchloß felbige bey befagtem n Ros 
then zu erlernen, welches Vorhaben er auch würd 
lich bewerckſtelligte, alfo, Daß er 1726. von ihm in 
die Zahl der Kunftglieder an und aufgenommen wur⸗ 


— Nach verſchencktem Poſtulat in der Bartheliſchen 


Officin zu Leipzig berief man ihn als Factor in die 
Ruͤdigeriſche Hof⸗Buchdruckerey 1728. nach Berlin, 
und von Daraus zu gleicher Verwaltung nad Wit⸗ 

m tenberg 
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nberg zu der Witwe Heren Borıfr. Bäbertens 
zuchdruckers dafelbft, mit welcher er fih au 

729, verehlichte, und hernach r. Sohn und ı Tochter 
;eugete. Davon aber Der erfte kurtz Darauf wieder 
‚jtorben. An. 1737. wurde er von Dafiger Unis 
rſitat zum Buchdrucker erwehlet. Und diefr Mann 
eben das geſchickte Kunſtglied, dem wir die Nach⸗ 
hten von Wittenberg zu dancken haben. | 
86) Johann Davıd Schefler. Sein Vater 


ar David Schefkr; Bürger und. Böttcher u, 


ulendurg, woſelbſt er ihn auch 1659. den 18. April 
jeugete. Als er nun etwas erwachſen war, fol be⸗ 
ım ee. Luft, die Buchdruckerkunſt zu erlernen, er trat 
ıch in folder Abſicht 1712. feine Lehrzeit bey Herrn 
ohann Bottlieb Bauchen, Buchdruckern in Leip⸗ 
y an, und ſtunde dieſelbe ehrlich aus. Hierauf gieng 
1717. nach Franckfurth am Mayn, und verfhend- 
bey Herrn Matthias Andräen 1721. fein ‘Pos 
lat. Nach verfepencktem Poftulat und Befuchung 
emder Dexter kam ex wieder nach Leipzig, und. als 
ſich 4. Fahre ala bey Heren Georg Saalbachen 


ıfgehalten, fo wurde er 1735. von der Gerdefifchen 


Birtwe in Wittenberg zu ihrem Factor und. endlich 
18 folgende Jahr 1736, den 19. an. zu ihrem Eher 
ann ermehler, mit. welcher er eine Tochter Johan⸗ 
+ Klifabech erzeuget hat. | ER 

87) Jobann Chriſtoph Tzſchiedrich, erblickte 
16 Licht diefer Welt 1706. den 16. Auguſt zu Lip 


\ 


rsdorff, im Meißnifchen Ereife gelegen, Im Jahr 


723. ervehkte er bey Herrn Johann Conrad Stoͤ⸗ 
In, Hof: Buchdrudern in Dreßden, diefe Kunft zu 
lernen, worauf er auch nach ausgeftandener Lehr 


it 1728. den 30, Merg in die Buchdrucker Gefell- 
-Bb3 ſchafft 
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ſchafft aufgenommen wurde. Wie er ſich noch. einis 
ge Jahre bey obgedachten Herrn Stoͤſel auf gehal⸗ 
ten, fo verfügte er ſich nach Leipzig zu Herrn Breit 
kopfen, von dar ihm die damalige Wittwe Herrn 
Auguſt Roberfteins, Buchdruckers in Wittenberg, 
zu ihreni Factor 1736. dahin berief, auch noch in Dies 
fem Jahr ich mit ihm in ein ehel. Verloͤbniß einließ, 
wiewohl die Vollziehung deſſelben erft 1739. den 19. 
Julii erfolgete. 

883) Johann Sriedrih Schlomach, aus Wit 
tenberg, wurde im Jahr 171. den 22. Januar geboh⸗ 
ren. Nachdem er bey, Heren Auguſt Roberfieinen 
die Buchoruckerkunft begrifen und bey feinem Bru⸗ 
der Johann Bortfried Schlomachen fein Po⸗ 
flulat 1729. verſchencket hatte, fo trug ihm die Bes 
‚gievde feine Kunſt in, fremden Städten zu: verbeffern, 
unter ahdern auch. nad) Leipzig, mo er: 3. Fahre bey 
Herrn Breitkopfen in Kondition geftanden. Hier⸗ 
mächft wendete er fich 1738. wieder nah Wittenber 
und da er Heren Prof. Schrödern feine geerbte v 
terlihe Buchdruckerey erſtandten, fo verehlichte er 
fi noch in ſolchem Jahr den 24. April mit Jungfer 
Maria Sliſabeth Bomelin, mit welcher er zwar 
373% einen Sohn erzeuget, der. aber 1740. ſchon 
spieder-geftorben iſt. Sein Inſigne ift das gewoͤhn⸗ 
liche Buchdruckerwappen, auf deffen Helm: die Fore 
tuna, unten ein eingeſenckter Ancker, und unter dem⸗ 
felbigen zwey Sterne zu fehen find. Zum Wahl 
Pruch führe er die IBorte: Jeſus Fiducıa Sok. 
889) Johann Wilhelm Boßögel, gebürfig von 
Haynſpitz im Gothiſchen Amte Eifenberg gelegen, iſt 
Ren ı7. April 1703. gebohren. Sein Bater mar Andr. 

Boßoͤgel, Einwohner daſelbſt. In finer un 
* —— Q 
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hattte. ee. Die Ehre, daß fein Pathe, Der Hochwohlgeb. 
Milhelm von Jagemann, Erb» Gerichts-und 
ehnhert aufHapnfpig,ihn bey feinen Hochadl. Kindern - 
mit unterrichten ließ, Im Fahr 1717. begab er ſich 
Hach Naumburg, um bey daſigen Privilegirten Hof 
buchdrucker, Herrn! Balthaſas Boßoͤgeln vie 
Buchdruckerkunſt zu erlernen, worinnen er auch ſo 
weit kam, daß: 1723. feine Lehrzeit enden und 1725- 
eben Dafeloft auch fein Poſtulat verſchencken konnte. 
Nach srlihen Jahren nemlich 17734. hat er die privi⸗ 
legirie Huchoiſche Stifits Buchdruckerey zu Zeig 
in Pacht genommen. An. 4736. den 29: Octob. 
bat er ſich ande Aungfer Maria Eliſabeth Lip⸗ 
pertin. in ein eheliches Verbuͤndnuͤß eingelaffen, und, 
mit derfelben 2. Soͤhne und ı. Tochter erzeuget, ob⸗ 
wohl der jüngfte Sohn bald wieder verftorben.. Nad) 
verfloſſenem Pacht zu Zeig begab er fih nad Wit⸗ 
tenberg 1738. und brachte daſelbſt Herrn Schlomachs 
Druckerey an ſich. Auſſer den bereits ‚angeführten 
Kindern wurde ihm 1740, den 7. Detober eine Toch⸗ 
ter. gebohren, welhe den Namen Johanna, Zlifa 
beth erhalten hat. ae a 
Zittau. 
gm Jahr 1586. wurde allhier eine neue Schule 
eisgeweyht und zugleich eine Druckerey auf Koſten 
des Raths in dem fo genannten Vaͤter⸗Pofe, oder, 
domo Paracleti angelegte. Diefer Druckerey vorzus 
ſtehen wurde Nicolaus Sartor , oder Schneider, 
Yon dem wir bereits oben p. 308. geredet ‚'beruffen. 
Er hat auch wuͤrcklich etliche Kleinigkeiten daſelbſt 
gedruckt. Nachdem aber die Schule in Worfall ger 
— — Bba4 rieth 
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rieth, fo Eonnte die Drucker 
Dahero gedachter Schneider 
ließ und ſich nach Liegnitz wen. 
Sagan verſuchet hatte 


ey nicht empor Eommen, 
1588. Zittau wieder ver⸗ 


ete, nachdem er es auch in 


DIE gegen das Jahr 1610. lag alſo die Drucföreg 
ftille. Immittelſt waren die fchlimmen Zeiten wie 


Der etwas beſſer worden, Dahero der Rath ı610. : 


. Jobann Denater, oder Jaͤgern, zu ſich rufte, ex 
Hund auch der Druckerey mir gutem Ruhm bis ı6ıı, ° 
„bot und druckte manches nügliches Buch. Alleine um 
Diefe Zeit wandte er fih nad) Schweidnitz. Es kam 


alſo die Druckerey an - 


Ioachim Element 1619. Bon Geburth war er 


ein Görliger. Bey oban 
Buchdruckerkunſt erlerner. 


n Abamba hafte er die 
Mit Agneta, Herrn 


. Gregorii Eichlers, Diac. in Görlig Tochter, ver⸗ 
ehlichte'er fih 1620 Die Druckerey allbier wollte 


er zwar gerne in beffere U 


mftände feßen, er war 


auch geſchickt dazu; Alleine die damaligen frübfeeligen 


Zeiten hinderten ihn daran: 


Peſt gar hinweg · Und nunmehro hörtealfo die Dru⸗ 


ckerey zum andern mal auf, 


Endlih nahm ihn die 
und der dreyßig jährige 


Erg hemmte deſſen Wiederherftellung eine geraume 
eit. 


Endlich kam Zacharias Schneider, ein Enckel 
des Nicolai Schneiders, 1556. von Liegnitz wieder 
hieher. Es wollte aber nicht recht mit ihm fort, da⸗ 
ines Vaters Johann 
Schneiders 1659. wieder nach Riegni gieng. - 


hero er nach Abſterben fe 
Seine Stelle erſetzte bi 


erauf Johann Caſpar 


D bne, von Freyberg aus Meiffen. ‚Er mar ein 


ſeht feißiger und geſchickter Dann und trieb die. Kunft 


‚bis 
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is an feinen Tod 1671. Mit feiner Ehefrau Ans 
na Maria Polgin hatte er ſechs Kinder erzeuget, 
Die, bey feinem Abſterben noch unerzogen waren. Es 
führte felbige ald Wittwe Die Druckerey biß 1674. 
mit Herrn Michael Hartmann fort. - — 
Endlich heyrathete ſie gedachten Herrn Sartmann 
1674. Den 5. November. Er war zu Berna 1650; 
gebohren. Sein. Pater war ein Gärtner, welcher 
ihn, in feiner. Jugend zu allem guten anbielt. Als gr 
nun in feinem 14. Fahr mit feinen Eltern nad, Goͤr⸗ 
litz kam und Die Druckerey daſelbſt fahe, ſo gewann 
ihn Herr Chriſtoph Zipper fo lieb, daß er ihn 1064. im 
Die debhre naum ‚im Jahr 1662. waren feine Lehriahre 
zu, Ende, worauf er. noch in dieſem Zahezu Dreßden vo⸗ 
ſtulirte. Er ſollte zwar nad Berlin in Condition gehen; 
Alleine auf Hertn Zippers Anfuchen blieherin Goͤr · 
lig „ bis er. 1672. nach dem: Tod, des. Herrn Debs 
nens nad). Zittau verfchrieben. worden. Hier fand 
er eben. Eeine gar zu wohl eingerichtete Druckerep,. 
Dahero er feinen Stab weiten fortfegen wollte; ‚Er ließ 
fich aber bereden, daß er daſelbſt blieb. Hierauf heyra⸗ 
thete er: 1674: die Dehniſche Wittwe und befam mit: 
ihr 6, unerzegene Kinder. Sein.Anfang wurbeihmalfe - 
fehr ſchwer, da er eine mit Kindern angefüllte Stuhe: . 
und von Littern entblößte Druckerey hatte. Unterdeſ⸗ 
fen erbothen fich einige Gönner ihm Geld vorzufchie= 
fen,daß er ſich anfchaffen könnte, was ihm noch fehlte, 
Es waͤhrte nicht gar zu lange, fo Eonnte er 1685-eine 
Schriftprobe von 25. Arten von Schriften zeigen. 
Nunmehro war:alfe die Zittäuifche Buchdruckevey in 
‚gange andere Umſtaͤnde geſetzt. Dahero. er in groſ⸗ 
fer Menge lateiniſch, griechiſch, teutſch, boͤhmiſch und 
wendiſch gedruckte Buͤcher rg Mit feiner Ehes 
Ei | 5 au 
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frau hat er. 34. Fahr im Eheftand gelebet und mitihe 
eine einige Tochter erjeuget. Nach derfelden Abfter- 
ben lebte er 24. Jahr im Wittwerſtande, und bes 
forgte feins Druckerey auf 60. ach. Endlich nö» 
thigten ihn feine geſchwaͤchten Kräfte 1710. feinen 
Eydam Heren Johann Chriſtian Steremeln von 
Lauban zu ſich zu ruffen, der ihm bis an fein Ende 
1733. den 30. November tedlih-beyftunde — 
Herr Johann Chriſtian Stremel bemühte ſich 
alſo von 1710.⸗1733. mit feinem Herrn Schwieger⸗ 

vater gemeinſchaftlich allerhand nüsliche Buͤcher der 
gelehrten Welt zu liefern. Bon 1733. an führet 
er bis dieſe Stunde die Zittauifche Druckerey mit al⸗ 
lem Ruhm: Die Umftände feines Lebens habe- ih 
bereits vben p.-3or. ergehlet, Hier fügeich nur noch 
hinzu, daß er mit feiner Ehefrau drey Kinder erzeu⸗ 

et, nemlich 2. Söhne“ und x. Tochter. Beyde 
Sähne haben fich dem. Studieren ergeben, Here Jo⸗ 
hann Gottlieb wurde J. V. D. und pract. Der an⸗ 
dere aber Chriſtian Ferdinand Med. D. und Pract 
Mir wuͤnſchen Vater und Söhnen, daßfie vergnügt 
noch viele Yahre leben mögen, S. RKnauths An- 
nal Fypoge: Sup. Luf p. 64 fege. 
| Zwickau. — 
Allhier iſt die Buchdruckerey t 523. angefangen wor⸗ 
den. Der erſte Buchdrucker iſt HZannß Schoͤn⸗ 
berger geweſen. Nach ihm ſein Geſell Georg Ga⸗ 
ftely darnach Gabriel Stang, und endlich Wolff 
Meyerbeck ein Zwickauer, nach andern. Als aber 
1570. ein Ehurfürftlichet Befehl von den’ Buchdru⸗ 
ckern und Buchhaͤndlern ausgebracht. worden, * 
BR 2.06 | mi 
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nichts im gangen Lande, als auf Univerfitäten, ſollte 
gedruckt werden, fo ift vie Buchdruckerey auch bier 
zu Grunde gegangen. Wolff Mleyerbeck aber hat 
y bey Zeiten von hier nach Frepberg gewendet, da 
ich denn E. E. Rath nebſt dem gottfeeligen A. D. Wel⸗ 
lern dee Druckerey ſonderlich angenommen, und es 
endlich ſo weit bey Churfuͤrſt Auguſto gebracht, daß 
genanntem Wolff Meyerbecken von Zwickau gnaͤ⸗ 
digſt zu gelaſſen worden, ſeine Kunſt, wie zuvor, 
dem gemeinen Nutz zum Beſten, ohne Hinderung 
weiter zu üben, wie Andreas Molletus part. I, 
Theat. Freib. p. 149. & fegg. gedenchet, tie ich bes 
reits oben p, 276. dargethan habe. Im Jahr 1630. 
- Hat auf Borfchubcines Hoch · und MWohlmeifen Raths 
und Gottesbaſtens allhier Mlelchior Böppner wies 
der eine neue Buchdruckerey angerichtet, worauf ſol⸗ 
gende [höhe Reime gemacht worden find. 
“ Im lahr Do Die Typographey 
In ZV VICK angängen WVileDer nev. h 
Ingleichen diefeg Ereomenotopatypographunomas 
todiftichon. ., | Zu 
PriMes Ipſe typos.proDVnt tlbI FebrVVS OrbH 
Vrbe In.Cygnea, Göpner & arte.SVa. | 
Seine erſte Brobe ift eine Leichenpredigt von D. Az. 
"drea. Laurentio, damals Paſtore und⸗Superinten⸗ 
"dent beydem Begräbnig Frau Hlagdalenen,. Herrn 
Johann Schuͤtzens des Raths und Holgvermefers 
ehelichen‘ Haußfrauen, welche dafelbft den. 9. Yulk 
3630. gehalten worden. Im Jahr 1637. wollte ſich 
genannter Buchdrucker mit feiner Druckerey nach 
"Torgau wenden, es wurde ihm aber nicht zugelaflen, 
“weil er diefelbe Durch eines Hoch⸗und a 
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Mathe fo wohl,. als Des Gotteskaſtens Vorſchub ans 
gerichter hatte. Hierauf hat er 1656. vi, Tobias 
Schmidts Zwickauiſche Chronica in 4. 2. Theile ges 
druckt, melher wir dieſe Nachriht zu dancken. 
Wenn aber diefer Melchior Böpner geftorben , und 
wer auf ihn gefolgek iſt, Fan ich nicht berichten. :Sg 


viel weiß ich wohl, daß | 
Johann Sriedrich dafelbft die Buchdruckerkunſt 


getrieben hat. Er war 1669, den 28. April zu Als 
tendorf bey Pirna gebohren. Sein Water war 
"map Stiedeich, Gerichtsſchoͤppe . dafelbft, Die 

utter Catharina, eine gebohrne Haͤrigin. Er hat 
Die Buchdruckerkunſt erlernet bey Herrn Job. Heint. 
Stremeln in Pirna, in deſſen Officin er168 3. ange⸗ 
nommen und 1688. wiederum loßgeſprochen worden 
iſt. Ex poſtulirte 1691. in Dreßden bey Herrn Im⸗ 
manuel Bergen, und kam nach Zwickau, allda er 
19. Jahr in Condition geſtanden, als 2. Jahr bey 


Herrn Gabriel Buͤſchel, und 17. Jahr bey Herrn 


* 


Johann David Friderici, alsdenn richtete er daſelbſt 
1718. eine eigene Druckerey auf Hierauf verehlichte 
er ſich wit Jungfer Eva Maria, Peter Pfeffer⸗ 
korns, Buͤrgers und Schuhmachers in Altenburg, 


David, Chriſtian, Jo Chriſtian, und zwar 
der letzte, welcher die Buchdruckerkunſt erlernet, in 
Goͤttingen 1738. wiederum verſchieden ſind. Derjuns⸗ 
ſte aber, Johann Heinrich, ſo gleichfalls die Buch⸗ 
druckerkunſt erlernet, iſt annoch Leben. Er ſtarb in 
Zwickau den 21. Jul. 1729. | 

Daniel Bortlob Wunderlich ift zu Steinpleiß bey 
Zwickau 1704. Den.ı9. Febr, gebohren. Sein Bas 
Rn, | ter 
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ta 1 Samuer Wundoerlich, welcher nunmehro in 
‚ die 40. Jahre das Amt eines Schulmeifters dafelbft 

perwalter und annoch am eben iſt ˖ Deffen gleiche 
fals annoch lebende Murter ift Maria Wunderlis 
cbin, eine. gebohrne Morgenſternin aus der Yugus 
ſtusburo. Die Kunft erletnete er zu Schneeberg bey 
Hera Heinrich Sulden, allda er 1719. am one 
Marta Magdalena angenommen , und 1724. den 27. 
Aul. wiederum loggefprochen worden. Er poftulirte 
17:26. den 2 Febr. in Zwickau bey Herrn Johann 
David Seiderick Nach Ableben Des Herrn Jo⸗ 
bann Friedrichen, gleichfalld geweſenen Buchdru⸗ 
ckers in Zwickau, wurde er Anno 1729. don Leipzig 
als Fartor in deſſen Officin verſchrieben, allwo er 
auch bis 1732. verblieben. Er verheyrathete ſich in 


4 


eben diefem Fahr den25. Febr. mit Srau Eva Mas . 


ria, des Herrn Friedrichs Wittwe, und lebet big 
bieher ohne -Kinder. Deſſen Druckerey beftehet in 
2 Preſſen und arbeitet meiftentheils in feinem eigenen 
Berlag: - 


Beſchluß diefes Capitels. 


Und hiemit befchliefe ich vor Diefes mal meine 
Nachrichten von einigen Buchdrudern, fomohl inn- als 
aufferhatb Teutſchland, welche ich nach und nach ges 
fammilet habe. Man wird mir hoffentlich zugeftehen 
müffen, daß es ein ziemlicher Vorrath gewefen : ls 
leine, wenn ich die aufrichtige Wahrheit fagen darf, 
fo babe ich niemand weniger, als mir felbiten, ein Ge⸗ 
nüge damit gethän. Denn id weiß noch überaus 
viel Buchdrucker, die nur in Teutfchland und angräns 
tzenden kaͤndern gelebet, von welchen ich weiter nichts, 

als ihre Nahmen gefunden habe. Ich willnue anna 
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Staͤdte herſetzen, ſo wird der Augenſchein einen Be⸗ 
weiß abgeben. Alſo weiß ich von Baſel: Joh. Am⸗ 
merbach, Joh. Bebelius, Friedr. Biel, Nic. Bry⸗ 
linger, Andr. Cratander, Bal. Curio, Nic. Epi— 
ſcopius, Hieron. Froben, Ant. und Mich. Gallicio⸗ 
nes, Pamph Gengenbach, Joh. Herwagen, Jac. 
Phorcenſis, Mich. Iſingrin, Nic. Keßler, Ludw. 
Koͤnig, Gertruda Lachnera, Jac. Parcus, ie 
na, Adam und Joh Petri, Joh. Balder, Mich. 
Wensler, Barthol. Weſthemer, Anton und-Robert 
Winter, Thomas Wolf; Bon Ebemnig: Joh. 
Gabriel Büttner; Von Löln : Gerwin Calenius, 
Matern Eholin, Erichius, Grevenbruch, Bernhard 
Spvalter, Peter Henning, Anton Hieratus, Gottfr. 
ittorp, Arnold ter Hornen, Joh. Kind, Koh. 
Krebs, Hermann Mplıus, Arnold, Heinrich und 
Peter Quentel, Ulrich Zell; Won Straßburg ; 
Joh Andreas, Morig und Johann Earl, Heinrich 
Eckſtein, Martin Flaccus, Wilh. Ehriftian Glafer, 
oh. Sruninger , Georg Hagen, Leotin Hußner, 
Lucas Selinger, Andelanus Wolfg Kopphel, Paul 
Leder; , Georg Marillus, oder Lebelin, "oh. Pickel, 
oh. Pruß, oh. Repp, Wendelin Nichel, Thegdor 
Roland, Adolph Rufh, March Schürer , Johann 
Georg Simon, Koh. Spalt, Zoh: Spangenberg, 
Brenz Silvefter, Georg Ulricher, Lucas Waltz, Jo⸗ 
hann Wangen, Mich. Andreas Wuͤrcker. Diefes 
mag zur Probe genug feyn. Von den übrigen 
Städten in Zeutfchland, davon ich in meiner Erjeh⸗ 
fung nichts gefagt, habe ich ebenfalls eine Menge fols 
cher Namen angemerdt. Weil ich aber zur. Zeit 
nichts, als die blofen Namen auftreiben koͤnnen, fo 
habe ich fie weg gelaffen. Wolte mir alfo jemand 
| | die 
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Die beygefegten Worte bey einem jeden Siegel 
ftehen allemahl-auffen herum im Rande, welche man 
deßwegen gedruckt, meil fie in Holtz gefchnitten nicht 
gar zu wohl ausfallen. Bey Jena ift anzumercken, 
daß man daſelbſt das erfte bis 1720, geführt, und 
hernad) ein neues habe ftechen laffen, mit welchem 
das.Megenfpurgifche genau überein kommt, wie ich 
aus dem an ung Igefchickten Abdruck erfehen. Die 
Umfchrift darauf heißt: SIGILL. TYPOGR, 
VRBIS RATISB. I 


VI.&apitek _ 
Wohleingerichtete Kupfers 
de druckerey. | 


Snolich Eomme ich zu meinem Endzweck näher. 
Nachdem ich dasjenige geliefert, mas zu den 


\ 






Gefhichten der Buchdruckerkunſt gehörig, fo 
till ich auch noch Einige Dinge anführen, fo 
zu der Kunft felbften gehören. Ehe aber diefes Ges 
ſchieht, fo will ich au) etwas von der Kupferdruckes 
rey melden, Es gefchiehet dieſes nicht nur deßwegen, 
weil ſelbige mit der Buchdruckerey eine genaue Ver⸗ 
wandtſchaft hat, ſondern auch vornemlich darum, 
weil wich viele gute Freunde darum erſuchet haben. 
Ich will alfo nach dem verjüngten Maßftab zeigen, 
tie eine Kupferdruckerprefie, nebft allen dazu gehös 
rigen Stücken anzulegen fey, und wie man mit Bors 
theil, und Geſchicklichkeit geäßte und geftochene Kus 
- pferplasten auf Pappier abdrucken fol, Es folgt alfo: 
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FIG, 1, 
Auslegung derjenigen Stücke, welche zur Zus 
fammenfügung einer Rupferpreffe gebören, 


Es find vielerley Stüde fo zu einer Kupferdrus 
rprefle gehören, Davon der meifte Theil in beys 
ſetzter Figura I. perſpectiviſch vorgeitellet wird. 
nter dieſen Stücken werden zwey Stücke vie 
fe genennet, fo mit C D gezeichnet find ; Viere 
erden Alöger genennet, fo mit I m beeicy 
et find, welche darzu dienen, die Preffe hoch zu- ” 
ellen, und Daß diefelbige veſt und gleich darauf lies 
en, oder ruhen fan. Zwey Davon, wie das Stuͤck 
. B zeiget, werden Seitenwände genennet, und 
n jedem find zwey lange ausgefchniftene Köcher, in 
er Sormerstuundx.y.z. Pier Stürte gehoͤ— 
en zu jeder Seitenwand, weldhe man Buͤchſen 
wet, mit PO bezeichnet... Ssngleichen vier Stuͤ⸗ 
fen Hole, Deren ziwey- in der Figur mık n cı bezeich⸗ 
et, welche man in die Schnitte der bifagten zwey 
Seitenwände legen muß, damit die Buͤchſen Die 
Bande der Rollen, oder Walgen faffen, darvon 
hernach an feinem. Ort ferner geredet werden fol. 
Hier mercfe man noch folgendes an: Die befag- 
ten vier Buͤchſen [müflen an den Enden a b geferbet 
ſeyn, damit der innerfte Theil der Buͤchſen mit weiß 
fen. Blech überzogen fwird. Es find auch vier 
Zwerch⸗Hoͤltzer, deren zwey I.K bezeichnet, welche 
die Seitenwände unterftügen und veit halten. Vie- 
re werden die Arme det Preffe genennet, fo mit E 
F bezeichnet find. Vier Stuͤcke, mie die zwey Co— 
lummen, oder Seulen]G H weifen, muͤſſen mit’ dem 
einen Ende die Fuͤrſt zund mit dem andern Ende die. 
, Ka ‚Arne 
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Arme der Preſſe faſſen und veſt halten. Auſſerdem 
ſind noch Schrauben noͤthig mit L gezeichnet, wel⸗ 
che das Zwerch⸗Holtz, ſo an ſeinem Ort beſchrieben 
wird, halten muͤſſen. Ferner der eiſerne Schluͤſſel, 
darmit man beſagte Schrauben ſchlieſſen und an⸗ 
ziehen koͤnne, fo mit M bezeichnet. Hierbey ſieht 
man auch das obere Stück mit X Y gezeichnet, 
welches an den zwey Enden eingefchnitten erden 
muß, Damit folches die zwey Seitenwände halten 
und zufammen faffen Fönne. + Über Diefes find auch 
die zwey runde Hoͤltzer, welche man Rollen, oder 
Walgen nennet, zumerden, die obere mit I und die 
untere mit II bezeichnet. Was fonften noch mehr, 
als das Creutz, Haſpel, oder Hörner darzu gehd- 
ret, wird in nachfolgender Befchreibung ausführlich 
erzehlet werden. 
. Die Theile der Preffe müffen von guten eichen 
Holg, welches wohl Dürr ift, ſeyn, oder dem übrigen 
 Sheil des Tifches und den runden Hölgern gleich, 
welche von guten Dürren Nußbaumen Holtz. Man 
macht auch bißmeilen die Waltzen von Ulmen Baum, 
oder auch von gufen Bücen Hole. 





F IG-IL, 
Zufammenfüguug derer Stücken wie die 
bige eine Seite der Prefie vorftellen. * 


In beygeſetzter II. Figur ſiehet man die meiſten 
Stuͤcken, von welchen vorher geredet worden, bey⸗ 
fammen, welche einen Theil der Preſſe ausmachen. 
Wann man nun alfo auf dergleichen Art eine zus 
fammen füget, fo find nur noch drep, oder vier Stücke 
‚übrig, welche man, die Preſſe vollkommen zu machen, 
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in nachfolgender Figur befchreiben und voeftels 
len wird. Ä 

Es ift auch das Maaß bey jedem Stuͤck dazu ges 
fest, und bedeutet Sch. Schube die. übrige bedeuten 
Zoll, und Theil der Zollen; Zu befferer Nachricht 
aber ift dee Maaßſtab von zwey verjüngten Schuhen 
bengefüget, Davon der eine in zwoͤlff Zoll abgetheiler, 
und ein Zoll ift wieder in zwoͤlff Theile getheilet. 

In dieſer Figur ift das Maaß der zwey runden 
Walgen, oder Rollen, wie audy der zwey oberften 
Buͤchſen A.B und der zwey unterftien Q und D alfo 
abzunehmen und zu zeigen, daß Die Rolle, oder Wal⸗ 
gen I in das Durchgefchnitgene oberfte ch der Seis 
tenwände an den Enden 8 und 9 in feine Bänder 
eingefegt werden muß, alfo, daß die Schnitteder an» 
dern Seitenwand fehnur ſtracks dargegen komme, 
Damit die beyden Rollen, oder Walgen, Durch Die 
Büchfen wohl umfaffet und eingefeget werden, welches 
man beffer aus der Figur, als aus der Befchreibung 
verfiehen wird. | 

Ehe man die Boͤchſen einfeßef, oder dieſelbige zu 
den Rollen, oder Walgen appliciret, fo muß man - 
zuvor ſolche inwendig mit weifen Blech überziehen, 
damit ſich Die beyden Rollen, oder Waltzen darin» 
nen nicht augreiben, und an ihrem freyen Lauf verhins 
dert werden. Die zwey Stuͤcke HR unddie Buͤch⸗ 
fe Q_ werden dieſes alles genugfam für Augen flellen. 
Das Stäcd Hift eine Platte von gefehnittenen Blech, 
welches die Gröffe der Buͤchſe, oder Umfaffung der 
Rolle, oder Wa'ge haben muß. Wann es rund 
gebogen if, fo befommet es Die Sorm wie bey R und 
muß ſolche Kruͤmme in die befagte Buͤchſen applicirt, 
und an Den zwey Ohren A, u mit Eleinen Nägeln an 

Bo; | 3 „bie 
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die Buͤchſe Q_angenagelt werden ; dergleichen Bleche 
muß man viere alfo zurichten, wie ich berits erwaͤh⸗ 
net habe. | | 
Ehe die Preffe zum Drucken gang verfertigt, fo 
muß man zuvor befagte ‘Platten von ‘Blech, wie auch 


die Ende der beyden Rollen mit alfen Schmalg wohl 


fehmieren. 
* FIG. II. 
Wie die Preſſe von vornen ber, nach derfel: 
bitgen zufammen gefügten Stuͤcken anzu: 
feben. — | 
Aus hierbey gefeßter Figur Fan man die Preffe, 
wie Diefelbige in ihrem Maß Der zweyen Seiten vorge 
ftellet, leichtlich erfehen. Es ift alfo noch übrig, daß 
ich auch die andern darzu gehörigen Sachen befchreibe. 
Erſtlich fieht man hierbey in der Figur das une 
tere Stürf, oder den Zwerchbalcken mit PO bes 


zeichnet, welcher an beyden Enden mit gefütterten, 


Schrauben an die Seitenwände muß angezogen 


_ werden. 
Das obere Zwerchflück X Y muß an’ beyden 


Enden der Seitenwände eingefchnitten werden, Das. 

mit es Ddiefelbige wohl faſſe und zufammen halte. 
Wie das Creutz und die beyden Rollen, oder 

Waltzen, in die beyden Seitenwände geſetzt wer⸗ 


den, fan manaus, den punctirten Linien der Figur, wie. 
‚auch hernach perfpectivifch erfehen. Ä 


Der Pfeiler, oder'rechte Fuß Y ift um Feiner ans 


dern Urfachen millen gebrochen, ale deßmegen, damit 


der Dit des Steckbogens koͤnne gefehen werden, 


welcher an der Seitenwand und an dem Fuß hält, 


dacnach die andern drey auch geſetzt werden müffen, 
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Berner ſieht man aus Der befagten Sigur, daß die 
unterſte Rolle, oder Walge einen gangen Zoll Hol 
es über Die Tafel, oder den Tifch der Prefle gehen 


muß. | 

Die Tafel, oder Tifch der Preffefoll orey Schuh 
und drey ZoH lang, und einen Schuh, neun Zoll, 
und ſechs Linien oder £ theil eines Zolls breit. ſeyn, 
folche Ban man hierbey im Perſpectiva fehen. 

- Die beyden Rollen, oder Waltzen muͤſſen rund. 
und aufs gleichſte herum gewendet werden, und ſo 
ſich vielleicht dieſelbige an den Enden auffpalten, fo 
a fie mit eifeen Banden, fo in Das Holtz oder 

algen eingefehnitten, angenagelt und zufammen 
gehalten werden, mie in Der Figur mie punctirten Li⸗ 
nien angedeutet worden. Zu 


FIG. Iv. 


Befchreibung der Beftalt, oder Sigurdes „af 
ppels, oder des Creutzes, ingleichen des Ka» 
des mit feinen Zubehörungen. 


Aus vorhergehenden Figuren wird man genugfam 
erfehen haben, Daß nemlich das Creug, oder der Haſ⸗ 
pel dazu dienet, die Rollen oder Walgender Prefle | 
Damit umjumenden, und, fo die Tafel, oder Tiſch 
darzwiſchen geſtecket wird, daſſelbige von einer Seite 
zu der andern durch zu fuͤhren. Man muß wohl in acht 
nehmen, daß die Tafel, oder Tiſch, ſo zwiſchen den 
beyden Vollen, oder Walgen, durchgehen muß, 
von denſelbigen an allen Seiten und Orten zugleich 
gepfrenget und beſchloſſen werde, inſonderheit oben; 
Derowegen muß ſolche Tafel, oder Tiſch oben fein 
gleich und eben, wie Ku) die beyden Rollen, oder - 

| . Key Wal 


458: Cap VI. MWobleingerichtete 


Waltzen Zirckel rund ſeyn, dergeftalt, daß. wann 
wan eine Rolle, oder Waltze, auf die Tafel, oder: 
ch: leget man nicht durch⸗(verſtehe zwiſchen der 
Tafel und die Rolle) fehen koͤnne. 
Ich komme nun ferner zu der Figur, oder Geftalt 
des Haſpels, oder Des Creutzes, welches auf der V. 
Figut, mit feinem Maaß zu fehen. A: 22 
. Das Stüc a bed ift eines Zolls dick, welches 
darzu dienet, den Haſpel, oder das Treug zu Ber: 
ſtaͤrcken, dieweil e8 an diefem Ort die gröfte und 
‚ meifle Gewalt leiven muß. Alsdenn ſiehet man auf 
Fig. IV. unten die Geftalt des Rades, a welches an 
das Berriebe b angejtecft wird. Diefes Betriebe 
wird mit den zwey Schrauben can die Prefwand 
 befeftiget, und treibet Daffelbige das Ramm: Stich» 
oder Stirn⸗Rad d welches an der Walze, oder 
Rolle feinen Sig hat, oder bekommt. _ 
Hieraus wird. man hinlänglich genug erfennen, 
wie eine.Preffe anzulegen fey, da die Figuren ja 
deutlich folches zeigen, | nn 
4 . FIG. V. 
Perſpectiviſche Vorſtellung der Preſſe, wie 
dieſelbige mit allen ihren Stuͤcken von vor⸗ 
nen anzuſehen iſt. | Ä 
Wenn nun angeführter maflen der Tifch, oder 
die Tafel zwifchen die beyden Rollen, oder Wal 
gen, eingerichtetlift, und man wiſſen till: Ob die 
Preff? richtig zugerichtetfeg? So lege man aufdie Tas 
fe! ein Blat Pappier, und auf daffelbe eine ziemlich 
groſſe eingefhtwärgte Platte von gleicher Dicke, auf 
die Platte aber doppelten Fils, oder Tuch, alsdenn 
‚siehe man dieſe Platte durch die zwey Rollen; Er: 
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einet der Abdruck allenthalben gleich, fo ift die Preſſe 
t zugerichtet, | 
Ob nun gleich noch nichts von dem Filtz, oder wol» 
en Tuͤchern, ingleihen von der Schwärze, der 
bereitung des Pappiers, und wie man die Rupf- 
‚platte einſchwaͤrtzen foll, und andern noch Dazuges 
rigen Sachen, allhier gefagt worden ift, von wel» 
n ih hernach reden will, fo will ich Doch von der 
anier zu Drucken fortfahren. Geſetzt, die Rus 
erplatte fey eingefchwärget, und man wäre mit 
llenen Tüchern und Silgen verſehen; &o ftelle 
h mitten gegen die Preße B. lege ein wollen 
uch ‚ oder Zilg auf deine Tafel, oder Tifch, her- 
ch zwey andere Darauf, alfo, daß ben der Wal» 
n das oberftie Tuch ein wenig ſchmaͤler denn das 
dere ſey. Iſt diefes gefchehen, fo wende, oder Dres 
den Haſpel, oder das Creutz ſo lange herum , big 
8 Tuch, over Sig durch beyde Rollen, oder _ 
Dalgen auf der einem Seiten noch einen Zoll breit 
irzwiſchen ftecken bleibet, alsdenn ſchlage deinen Sikez, 
er Tuch doppelt über die Rolle, oder Waltzen 
s fx he Dir weifet. Darnach lege einmeiffes uns 
netztes Pappier, fo groß als dasjenige, Das zum 
ucken geneget worden, auf Deine Tafel, oder Tifch - 
ifchen den Raum de fg und auf Diefes Pappier 
je fein auf die Mitte deine eingeſchwaͤrtzte Kupfer⸗ 
atte, welche noch einwenig warıı ſeyn ſolle, alfe, 
iß dag ſchwartze, oder eingekhmärgte, gegen Dich 
„e, wie Dir folches die Figur C. genungfam zu erken— 
n giebt; hernach lege auf folche eingefchtwärgte Ku⸗ 
ferplatte, dein mit dem Schwam gefeuchtes Bap- 
er, und auf Daffelbige abermal ein genegtes Macus 
turpappier, Ferner lege deinen über die Rolle, oder 
— ————— — Wal⸗ 
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Waltze, gefchlagenen Silg, oder Tuchfeineben und 
gleich auf Diefes alles; ziehe hernach mit dem Creutz⸗ 
bafpel die Tafel,oder deinen Titch fein gleich. biß auf 
die andere Seite hindurch, wie die Figur ausweiſet. 


FIG. VI. 


Wir haben die Gelegenheit nicht vorbey gehen laſ⸗ 
fen wollen, auf diefer Figur eine Preſſe mit einem 
Made vorzuftelen, und wie felbige nach perſpectiviſcher 
Art gefehen wird, wann der Drucker mit ermelde» 
ten Rade die Tafel, oder Tiſch nebft der Kupferplat⸗ 
fe Durchziehet. Ob mit dem Hafpel, oder Ereus, 
oder mit dem Rade beſſere Arbeit Ean verfertiget wer⸗ 
den, läßt: fich leicht entfcheiden. . Ohnitreitig ift die 
legtere beffer , denn mit dem Haſpel, oder Ereus iſt 
viel fehwerer zu drucken, als mit dem Rade, meil 
man mit der erftern Feinen gleichen Zughat, fondern 
man immer rücken muß; ‚hingegen mit dem Rade 
treibet man die Tafel mit der Kupferplatte unverrückt 
durch, dahero Das Kupfer vielbefler zum Vorſchein 
kommt, zumal wenn ein Kohlfeuer, worauf die Kupfer: 
platte ehe fie eingeſchwaͤrtzet, noch darzukommt under: 
wärmer wird, Es geſchiehet folches meiftentheile 
bey groſſen Portraiten, welche wegen ihres faubern 
Stiches befonders frackiret ſeyn wollen. Dan Fan aber 
Die Arbeit nicht vor einen folchen Lohn begehren, als 
die mit dem Dabei, oder Ereuß verfertiget wird, 
weil vielmehr Zeit Darauf verwendet werden muß, 
als mit dem Creutz. Es wird aber auch ein guter. 
Firniß darzu erfordert, welcher fich aus der Tiefe 
fein heraus hebet, wie ich felbft gefehen, daß wenn 
Der Drucker die eingeſchwaͤrtzte Kupferplatte in der 
Preſſe abgezogen „ fie gefehen, als wenn fie noch nicht 
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gebraucht worden waͤre, und dieſes iſt auch den Plat—⸗ 
ten dienlich. | 
- Alfo wendet, oder ziehet der Drucker mit dem Ras 
de allgemach herum, und fo die Aupferplatten nicht 
allenthalben aleich Dick find, fo leget der Kupferdrus 
cfer zwiſchen ver Tafel und die Aupferplatte etliche 
Stüde grobes Pappier, nachdem ſolches Die Urrgleichs 
heit ver Rupferplatte erfordern möchte. Wann alſo die 
Kupferplatte auf die Seite Afommt, aljo, Daß Das 
Pappier nicht mehr unter der Rolle, oder Walge 
ſtecket, noch diefelbige anrührer, fondern nur die Tuͤ—⸗ 
cher, oder Silg B, fo hebet er auf der SeiteA alle Tu: 
cher zugleih auf, und fchlägt dieſelbige über die obes 
te Rolle, oder Waltze, wie oben gelehrt worden, - 
hernach nimmt er das Maculaturpappier herab. 

Ferner: nimmt er mit beyden Händen an den bey⸗ 
den Eden des Pappiers, fo auf der Aupferplatte 
liegt, und hebet felviges allgemach auf, damit die 
Schärffe der Schwärge das Pappier nicht zerreif- 
fe; Man muß aber dabey zu fehen, ob alles auf dem 
Pappier mwohlangefommen, und fo es alfo ift, fo 
ſchwaͤrtzet er feine Kupferplatte vom neuen. ein. j 

&o nun diefelbige wiederum geſchwaͤrtzet, fo ver» 
fähret der Drucker mit derfelbigen mie zu vor , ſo lan⸗ 
ge es ihm Belicbet. 

Ich muß auch. noch fagen, daß der Drucker an 
jedem Ende der Preſſe A. B. an einem nicht unbes 
quemen Dit insgemein zwey Tifche ſetzet, mit faus 
bern Pappier bedeckt, damit man die Abdruͤcke dar— 
auf legen koͤnne; Das genegte Pappier Ean der Dru⸗ 
cker auf den obern Swerchbalcken der Preffe legen 
- u Hand haben, wie in der Figur bey C zu fex 

er ut. 


S | Nach⸗ 
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- + Nachdem nun der’ Drucker fein Tagewerck vollen- 
‚ det, fo nimmt er mit einem Tuch ein wenig Baumoͤl 
und überfähret damit feine Aupferplarte, damit ie 
Schwärte, welche noch in den Kiffen , oder Linien 
des Kupfers ſtecket, nieht verteocknet, infonderheit im 
Sommer, wann es fehr warm ift. 

- Deßgleichen thut er auch, wenn er nicht mehr Ab» 
drücke von dem Aupfer machen mill, daß Feine 
Schwaͤrtze übrig Darinn bleibe, danach wickelt ee 
feine Rupferplaete inein fauberesPapppier ein; Er 
. muß aber Diefelbige aneinem trocknen Ort verwahren. 

Endlich it noch zu mercken, daß alle Abdrücke, 
fo auf beyde Tiſche auf einander gelegt worden, noch 
Ben felbigem Abend, oder dem nachfolgenden Mor: 

en, auf mwohlausgeftreefte Seile, oder  faubere 
chnuͤre bis auf den andern Morgen aufgehänger 
werden müffen. ft das Pappier, oder die Abdruͤ⸗ 
cke trocken, fo nimmt man fie von den Schnüren 
ab, leget fie auf einander, und läßt fie einen Tag, 
oder zwey unter einer Preß liegen, hernach ordner 
man felbige Dugentmeiß, oder mie man fonften will, 
zufammen, leget fie in eine Kiften Hauffenweiß auf 
einander , Diefes treibet die Schwärge ziemlich her» 
aus, und trocknet fie. gar wohl. 


Art, oder Mlanier wie man die Rupferplatten 
-einfchwärgen, und Ddiefelbige auf Pappier 
abzudrucken anordnen fol, nebſt einigen 
Anmercfungen. Ä 

Nachdem nun die Kupferplatten oßgelehrter maflen 
gan verfertigt, und es andem ift, daß man folde 
abdrucken will, fo legt man diefelbige auf einen Roſt 
über Das Kohlfeuer und hält Diefelbige an einem Ende 
Zur 2 oder 
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oder Ecke, mit einem faubern weiflen Tuch; So Dies 
felbige nun ziemlich) warn worden, fo leget man fie 
auf den Tiſch, ſchwaͤrtzet fie alödenn mit einem Bals 
len allenthalben fein wohl ein; Man muß aber mohl 
achtung geben, daß alle Rinien, oder Riſſe, der Ku⸗ 
pferplatten eingeſchwaͤrtzet werden. Iſt der Ball 
zu vor ſchon gebraucht worden, fo darf man nicht fo 
viel Schwärge darauf nehmen; Iſt er aber noch 
neu, fo muß man drep, oderviermalmehr Schwärs 
ge, als zuvor nehmen. 


Anmerckungen, welche bey Abdruckung der 
Rupferplatten zu wiſſen nöchig find. 

ı) Muß man den ‘Ballen fo wohl, als das Tuch 
zum abwifchen vor Sand bewahren, und an einen 
faubern Det legen. Denn wenn ſich etwas unreines 
anhängen follte, fo wird es viel Rige auf der Rupfer⸗ 

latten verurfachen, und alfo die Arbeit fammt der 

latte verderben, welches auch gefchieht, wann der 
Ball von der daranhangenden Schwärge fehr hart 
und alt wordenift. Man muß alfo daffeibigefein rund 
ab⸗ und hinweg fehneiden. 

2) Wennnundie Schwärgeauf die Rupferplar- 
te getragen, fo nehme manein anderes fauberes Tuch, 
* dasjenige, ſo man in der Hand hat, und die 

latte damit haͤlt) und wiſche damit die Schwaͤrtze 
fein gleich und fleißig ab, hernach nehme man wies 
derum ein anderes fauberes Tuch wifche es noch fleifs 
figer und leglich mit dem-Ballen der Hand, welchen 
man vorhero in ein wenig gefchabteKreiten eingedunckt, 
aufs fauberfte ab, wiſche hernach Die Hand an ei- 
nem faubern Tuch, entweder fo du in der Hand, 
oder fonften an einem Ort liegen haft. 

3 
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ee 
3) Muß man das Kupfer nach der Yänge und der 
Breite abwiſchen, Damit Die überflüßige Schwärse, 
welche darauf iſt, hinweg komme, und darvon nichts 
übrig bleibe, welches man leichtlich ſehen kan. 
4) Muß man auch den Rand, oder Umkreiß der 
Kupferplarten , da etwan Schwärge daran hängen 
geblieben, fleißig und rein abwiſchen, und ſich darbey 
hüten, wann die Kupferplotte abgewiſcht werden, daß 
diefelbe alsdenn mit nichts anders beſudelt, oder uns 
rein gemacht werde. a 
5) Man Yu noch) ferner in Acht zu nehmen, daß 
die Hand, fo Ry dem Abwifchen der Platte gebraucht 
wird, vom Schweiß zuvor fauber gereiniget werde. 
6) Das Tuch, fo zu dem Abmwifchen der Farbe ges 
braucht wird, muß unterjchiedlich, jedoch nicht zu 
grob , genommen werden | 
7) Muß man aud) die Finger an ein anderes Tuch 
abmifchen, Damit das genegte Pappier im Aufheben 
nicht befihmußer wird. — j — 
8) Muß man auf den Tiſch, oder Tafel der Preſſe 
etliche Tücher, und auf dieſelbige Maculaturpappier 
legen, alsdenn die Platte zwifchen die Rollen, oder 
Waltzen durchziehen. - ur 
» Man Ean auch Kupferplatten von andern Farben 
ale roth, braun, oder dergleichen auf weiß Pappier 
drucken. Es müflen aber Diefelsigen Farben mit 
welchen man drucken will, 1) mohlgerieben und fleis 
fig zugerichtet werden. Es Fan auch zu den dunckeln, 
oder braunen Farben das Del, damit die Druckers 
ſchwaͤrtze angemacht, genommen und Damit gerieben 


. werden ; Bor die helle Farbe kan man das andere 


Del nehmen, welches Dick und von feiner Fertigkeit 
gereinigef worden. 2) Hat man auch wahr genoms 
© men, 
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ten, daß Die Druckſchwaͤrtze auf verfilberten und 
pergüldeten Pappier nicht haften wollen, diefen abs - 
zuhelffen, darf man nur, wenn man ungefehr eines 
Ehys groß Schwaͤrtze hat, einen Löffel Dchfen Gallen, . 
ein wenig Eßig, und Salg darunter mifchen, man. 
muß aber nicht mehr Schwärge mit Gallen vermis 
ſchen, ale man brauchen will, denn fonften verdirbt 
felbige, und. hält nicht. | 

Wie man mit Sarben drucken foll. 


Geſetzt man hätte eine ſolche Platte, welche man 
mit zwey⸗ oder dreyerley Farben abdrucken wollte. 
Z. E. es ſtuͤnde ein Mann auf der Platte, der ſollte 
einen grauen Hut, braune Haare, einen rothen 
Mantel, Hoſen und Rleides gleich einer Farbe 
und andere Struͤmpfe haben. So muß man noch 
eine andere Platte in gleicher Groͤſſe und mit gleichen 
Bildern bezeichnet haben, die alle: auf einander 
treffen. Wann nun der erſte Abdrud und der bloffe 
Umriß auf einem Kupfer, auf ſtarckes und dickes 
Pappier gedrucer ift, fo muß man auf Das. andere 
Kupfer 3. E. nur den Hut, oder alled was man an 
dem Bild grau haben will, mit folder Farbe ein» 
fchmieren, oder mit einem Pinſel auftragen, und es 
fo vielmahl abdrucken, ald man Exemplar begehret. 

Ferner Fan man eben auf ſolches Kupfer miteiner 
andern Farbe, das Haare, den Mantel Die Strümps, - 
fe, jedes abſonderlich ftechen, und mit Bunter Farben 
befagter maflen nach und nach zu mege bringen. Das 
bey iff zu mercken, Daß man Das Pappier jedesmal 
Darzmifchen wieder trocknen laffen muß, und eg denn : 
alfo negen, daß fich die Farbe nicht fletfchet, und aus— 
lauffet, deßmegen muß auch ———— dick 


— 
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feyn, und zwifchen zwey naffen Bogen fein find ge 
- feuchter werden, fo wird das Gemählde viel zarter 
und fehöner heraus Fommen, als es Eein Briefmah⸗ 
fer zumege bringen fan. °- N 
Sao du gerne einen Abzug, oder Umdruck deiner 
Auf Pappier gedruckten Figur haben wollteſt, fo kannſt 
du ſoiches leichtlich zu wege bringen, nemlich fo bald 
du Dein Pappier unter die Preße von der Kupferplatte 
in Abdrucken aufbebeft und hinweg thun wilit, ver» 
ftehe wann daffelbige von der Schmärge noch feucht 
und ehe es trocken wird, fo lege auf deine Kupfer: 
platten (welche du unter der Preſſe alfo liegen lafs 
fen joit,) ein fauberes gefeuchtes Maculatur, und auf 
Daffelbige ein anders gefeuchtes Pappier, hernach 
lege auf daffelbige von der Farbe noch gleihfam fris 
fche und ohnvertrocknete Figur des vorigen Ab» 
drucks, und verfahre wie eben mit dem Kupfern ges 
fchehen, fo wirft du zweyerley Abdruck, einen rechts 
und den andern umgekehrt zumege gebracht haben. 
Bor etlichen Fahren hat Me. Perrier, ein Bur⸗ 
gunder, einer von den berühmteften Mahlern, ein fol 
ches Kupfferftück herfürgebracht. Aufeinen bräuns 
lihgrauen Pappier, waren die Bilder mit fhwars 
en Umriß weiß erhöhet, faſt, wie man etliche folche 
ilderſteine findet , vecht fehon und zierlich, da man 
der Sache nachgedacht, jo hat man befunden, daß 
* folgender Geſtalt ins Werck gerichtet werden 
n 


Man muß zwey Kupferplatten haben, welche ge- 
nau zuſammen treffen an der Groͤſſe, und die eine 
vorbeſagter maſſen abdrucen auf dickes Pappier. 
Auf die andere Piatten aber muß man eben diefelbi- 

gen Figuren tief eingtaben, oder- Das Scheid ” 

. \ tz⸗ 
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Esmaffer tief freffen laffen und nachmals mit den 
Karben, wie vor gedacht worden, einfchmieren, fo 
wird ſich das Bild zwifchen der Preß-Rollen alfo 
eindrucken, daß es fo hoch erhaben fheinet, fo rief 
nemlich das Bild eingefencfet worden. 


Die Schwierigkeit, die man dabey gefunden, iff, 
daß man ein Del und Pappier "finde, welches fich 
nicht gelbe und mit andern nechiten Farben vermis 
ſche, darzu denn das ausgepreßte und ungefottne Nuß⸗ 
©el am dienlichften ift, folches muß man in zwey 
bleyernen Gefäßen inder Sonnen laffen dick werten, 
daß es dem gefottenen Del gleiche, weldhes-unten in - 
dem Mörterbuch befchrieben wird. ABill man es 
dicker haben, fo mag man das eine Gefäß länger in 
der Sonnen ‚geben laſſen. | 


Hierzu muß man auch ſchoͤnes und gutes weißes 
Bleyweiß haben, welches man pulverificen und mit 
dem Del abreiben und vermifchen muß, Daß es dick 
wird, wie eine Druder-Schwärse. Wann man nun 
einen Abdruck von der erften Kupferplatten gema— 
het hat, fo muß man folden ı0. oder 12. Tage 
über wohl frocknen laſſen, alsdann wieder negen, 
und das andere Kupfer Darauf Drucken, wie Das er» 
fte, deffen zer gleich eintreffen müffen. Bann . 
diefe legte Platte über den Kohlen ein wenig gewaͤr⸗ 
met ift, fo- werden fich die erften Farben fo geſchwind 
nicht abziehen. Sonſten iſt an Der Art zu drucken 
Fein Unterfcheid. J 


Dieſes iſt alfo; was bey dem Abdrucken der Kupfer⸗ 
platten zu erinnern vor noͤthig ————— Kommt 
| d nie 
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ein oder das andere Wort noch vor, wovon hier 
Bein deutlicher Begrif zu finden, fo fehe man nur un» 
ten in dem Wörterbuch nach), allwo unter feinem 
Titel ein jedes beſonders deutlich befchrieben, und die 
Art gewiefen worden, wie e8 verfertiget, und damit 
verfahren werden muß. ! 


Vn. Sapitel, 
Bon einigen Alphabeten und 
Abfürgungen, — 

N | 


ndlich muß ich etwas von einigen Alphaberen 
noch fagen, wovon id) in meinen beyden vor⸗ 


S: 






hergehenden Theilen nichts angeführet habe. 
Ä ie erſte Anmerckung betrift ein Rußiſches 
A. DB. €. Buch), dergleichen man in Teutſchland noch 
nicht gefehen, und befchrieben hat. Es ift befannt, 
daß die Druckerey in Rußlaud noch nicht gar zu lans 
ge einen Wohnplaz gefunden hat. Man mufte fich 
alfo ſchlechterdings mit gefchriebenen Büchern daſelbſt 
behelfen. Es haben aber die Ruſſen ihre Schriften 
nicht auf diejenige Art, wie wir in Teutſchland pfle» 
gen, verfertiget, fondern fie haben felbige auf ſchma⸗ 
les ‘Pappier, etwan einer Hand breit, geſchrieben, 
und hernach dieſes ſchmale Pappier zuſammen gelei⸗ 
met, daß eine Schrift wohl 50. bis 60. Ellen lang 
geweſen, welches fie hernach zuſammen gerollet haben. 
Ein guter Freund hat mir ein dergleichen gefäriebe- 


| 
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nes Rußiſches A. B. E Buch guͤtigſt mitgetheilet, 
welches in Der Ränge) 8. Eilen, und nicht breiter, als 
etwas über zZ. Leipziger Ellen iſt. Die Nußifche 
Sprache hat in allen 42. Buchſtaben, ein jeder aber 
davon hat wohl zehen, fünfzehn und mehrere Figus 
ren. : Zmifchen. einem jeden Buchftaben ftehen in eis 
nem Ring etliche Woͤrter, und zugleich ein Merck 
mahl, wie: die Ruſſen ihre Zahlen ausdrücken. Zur 
Probe habe ich die beyden eriten Buchftaben in Kup⸗ 
fer ftechenlaffen. Es heifen felbige As, A,und Buki, 
D.: Dan fiehet alfo daraus, daß es vor der Buch— 
druckerkunſt in Rußland ſehr ſchwer geweſen fen, wenn 
man auch nur fihreiben lernen wollte, va man fo vies 
lerley Figuren von einem einzigen Buchftaben, und 
hernach zwey und vierzig Buchſtaben benierten und 
nachmahlen mufte: Herr Georg Adern S:dleufi ng, 
Dobriluce-Lufarus,. giebt in feinem neu entdeckten *y- 
bria, oder Sieweria,.1690. in 12. p.ı 2. auh einige 
Nachricht hievon Die beyden eriten Birchitaben ſelb⸗ 
ften,als eine Probe von gefehriebenen Rußifchen Buch» 
Raben, ftehen auf TAB, XXXII. u 


Bon der Dalecarlnifchen Sprache muß ich au 
ein paar Worte fagen, mweilid unten Drey Vater Uns 
‘fer in diefer Sprache liefern werde. Dalecarln ift 
eine groͤſſe Provintz in dem. Königreich Schweden, 
weiche in Oſterdalarne und Weſtdalarne eingetbeilt 
wird. Es graͤntzet Diefe Randfchaft gegen’ Abend und 
Mitternacht an Norwegen, gegen Morgen an Helfin- 
gen und Geftricia, gegen Mittag an Wermeland, 
eine Gothlandifhe Provinʒ. Die Sprache Diefer 
vandſchaft iſt noch ein — Uberbleibſel von 
N 2% er 
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der alten Scyhthiſch⸗Gothiſchen Mundart, welche der 
Islandiſchen am naͤchſten kommt. Gleichwie aber 
in Teutſchland eine jede Eleine Provintz bey naheeine 
befondere Mundart hat ; alfo find auch in Dalecarln 
drey befondere Mundarten. vornemlich gewöhnlich. 
Gans anders redet und fehreibet man in Elfdaln, als 
in Mora, und wieder anders in Örfa, ob diefe Der: 
ter gleich alle in Dalecarln liegen. Ich Fiefere alfo 
in Teutſchland zu allererft Das Vater Unfer Diefer drey 
Mundarten. Ich will aber auch aufrichtig fagen, wo 
ich felbige hergenommen habe. Ich habe felbige aus 

M. Ande. Brönwalls Hiftorivola Lingux Dalckar- 
hc, Upfal, 1733.in 4. genommen. Diele Difputas 
tion: verdiente allerdings unter. und Zeutfchen befann- 
. ter zu feyn, weil fie.ung von. der Sprache der alten 
Scyothen und Gothen fehöne Nachricht ertheiler, viels 
leicht laſſe ich fie nebft einigen andern m Schweden 
. gehaltenen Differtationen wiederauflegen, indem der⸗ 
gleichen Schriften überaus rahr bey uns find Ach 
geftehe gerne, daß ich hievon nichts gemuft hätte, wo 
mie nicht ein guter Freund. aus Schweden felbige 
überfchicket, dem ich hiemit Öffentlich vande. Die 
Pater Unfer felbften fiehe Unten. | 


6, 


Endlich liefere ich aud) Das Gruſiniſche Alphabet, 
und Das Vater Unfer in dieſer Sprache In Teutſch⸗ 
land zumerftenmal... Brufinien, Meletinien, und 
Georgien liegen zwifchen dem Caſpiſchen Meer und 
Mingrelien. Bor Alters hieß. Georgien auch Ibe⸗ 
zien, Dieſe Länder. find mit Armehifchen und Gries 
chiſchen Ehriften beſetzt, wenn fie aber Dahin gekom⸗ 

| a men 
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men läßt fih fo genau nicht beftimmen, ob man glei 


faget, daß es zu ven Zeiten des Kanfers Conſtantini 
geſchehen fev. Es regiert dafelbft mehr denn ein Czaar. 
Der Gruſinskiſche Czaar David hat fih mit feinem 
gangen Reich im Jahr Ehrifti 1585. unter den Rußi⸗ 
fhen Schug begeben. ' Unter der Regierung des 
Czaar Michael Sedorowig hat der Grufingfifche 
Cʒaar Teumrag, Desvorhergehenden Davids Sohn, 
eben dieſes gethan. Biß hieher hat man von ihrer 
Sprache wenig, oder nichts gewußt, nachdem man 
aber: in Petersburg eine Druckerey angeleget,, fo 
hat der Gruſinskiſche Czaar Durch feinen Geſandten 
daſelbſt Lirtern fchneiden und gieffen laflen, womit 
man hernach ein geufiniihes A. B.E. Buch gedrudt, 
wofclbft der chriftlihe Glauben und das Vater Unfer 
angehänget it. Man hat aber fo vahr mit dieſem 
Buch gerhan, daß man auch in Petersburg felbft 
fein Eremplar. auftreiden Fan, ob es gleich Dafelbft 
‚gedruckt worden. ch bin aber fo glücklich geweſen 
eines von einem guten Freund gütigft zu erhalten, 
dahero ich Daraus das Alphabet, und hernach unfen 
Das Vater Unſer liefern will. S. Samml 
Rußiſcher Befihichte im. Stüc des IH. Ban 

p. 25. ſeq. Das Alphabet fieht alfo aus; 


"893 $W. 
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Firura. 


m WW- 
um 


Nomen, Potefl. Fi ügura. Nomen. Potefl. 


An Aa QM Phie mie ph; 
Ran B-b @® us Pchar pch 
GnGg % Y' Rar K 
DonDa N Hın h 


5 En Ee 3 9 Schin (ch 


VinVv R fi Tſchin tſeh 
. Dfil ef 


J 
8. He Hh 1:3 "Tfchabr tfchh 


TanT t E N Chan ch ° 


In 1i LI 44 Kchar kch 


‚ Kan Kk 7 Dfchan dſeh 


Hie ] 
Dieſo 
Nar Nn & 8 — beyde 


2 Hie gg) erden für einen Voca- 


On Oo, lem gehalten. 
Par Pp 


ıh mib- Re Rr Die rauf Vocales ſind 

I lenl Stan m — 

ie Tr Te we 
Hl MM. Vn Uu * iou 


7 Hy. 


Kar Qq 
Gan mie ein Srangöf. g 


SW. 





und. Abkuͤrtzungen. 423 


. w 

Da ich mich um die Vermehrung meiner im 
I. Theil p. 165. gelieferten Abkuͤrtzungen Det Woͤr⸗ 
ter umſahe, fo fiel mir des Herrn J. K. eurieu⸗ 
fe Kunſt und Werck Schul in die Hände, woſelbſt 
ich im andern Theil im 2. B. ein merckwuͤrdiges Las 
pitel, nemlic) Das vierdte p. 348 antraf. Der Here 
Werſaſſer lieferte nemlich einen Mahler mt Kuͤnſt⸗ 
ler ⸗Schluͤſſel. Es find ſelbiges theils einzelne Buch⸗ 
ſtaben, theils gewiſſe Zeichen, womit Die Künftler ihre 
Namen auf ihren Kunftftücken ausgedrucet. Den 
Siebhabern diefer Kunftftücke, zu gefallen, will ich Dies 
fe Abkürgungen wieder befannt machen, weil ſie dar⸗ 
aus ſo gleich lernen koͤnnen, wer der Verfertiger da⸗ 
von geweſen, der fich durch feine Anfangs» Buchftaben, 
oder durch ein gewiſſes Zeichen zuverftehen egeben 
hat. Ein Theil von dieſen Abkuͤrtzungen laͤßt fi 
mit der Preſſe zwingen, der andere aber nicht. 
will aber Doch bepdeliefern. Mitder Preſſe Fan man 
folgende zwingen : | | 


A.W. Antonius Wierx, 
 A.FZF. Adam Fuchs, 
A.C. Adrian Collart, 
A,K. Andreas Kohl. 
EZ. Adam Elıhamer. 
B.L. Balthafar Lenckd; 
B.S. Barthel Sprangen. 
B.B. Barthel Böhm, 
C. B. Cornelius Bufch. 


Dde RE 
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A. I. Carl von Mander, 
C, Hil. C. Hildebrand. 
D.C. Dominicus Cuftos 
D.®. A. Daniel Hopffer. 
D.%%: V. David Unger, ® 
ES. Egidius Sadler, - u 
E.V. Eunes Vica de parma. 
. F.B. Franz Brunner, 
F. F.F,F. Franz Florus. 
F. V. R. Franeifcus Villamina Rom, 
FB. Francifcus Barmenfis, 
G.G, Georg Glockenthon, 
FH, W., Hieronymus Wierx, 
A, G. Eftzeindius. - 
AIB. F. ]J.Baptifta Fontana, 
„FF. M. 4 M.lirael von Mecken. 
I. S. Jobann-Sandredum. 
Ju. Golz. Julius Golzius. « 
]- H. Johann Hogenberg, 
]. B. Julius Bolagnefer. 
IL B, Jacob Binck. ir 
0. W. Jodocus von Winge. 
- $.M. lſac Major, _ | 
E. V. F. Lucas von Falckenburg- 
L. H. Lambrecht Hopfer, 
L. L. Lampertus Lampert, 


Z. $. Lampertus Svavius, . - 


IL 
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Z.L. Lucas Kilian. 

Z.L. Lucas von Leyden, 

M. D. V. Martin de Vos, ' 

M.W. Michael Wolgemuth. i 

e Albrecht Dürers Lehrmeifter, 
M. F.M.F. Mathes Florian. 

N.V. £. Nicolaus von Ælſte Rom. 

N. W. Nicolaus Weilbron. ‘ 

N. D.B. Nicolaus de Brin. F 
P. B. Paris Bortignam Venet, Er \ 
P.t. Peter Flötder. ’ 
P.G, Philipp. Golla. 

P. M. Paulus Mars, 

P. Paſſavola. | 

P.P. R. Reter Paulus Rubens, 
R. R. V. Raphael Savetius'von RU £ 
R.S. Raphael.Sadler. . 

R. F. Rons-Florentinus. 

S. F. *Stephanus Franzes. 

T.v. T. ‚Theodorus von Tulden, 

W. H. Wenael Hollar. 


Mit der Preffe aber Haben folgende nicht vefertie 
ee If: Eönpen, dahero ich fe bige in Holg fand ; 
en laſſen: 


Dvd 5 Ak . 


Pa“ 
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PL Albrecht Dürer. 
Pi Albrecht Altdörffer. 
A) Auguftin Venetus de Mufes, 
Auguftin Hirfchvogel, 
ML Ahasverus von Landfeld. 
Abraham Bofle. 
BR Baptifta Parmenfis. 
B.ESbES Barthel Schöen, . 
 & Barthel Grönius, 
Barthe Tutian. 
Cibeth., 
Cornelius Cort. 


- Crifpin.de Paß. 
Chriftoph-Maurer, - 
Cornelius vonSichem; 
Cornelius Cornelifän; 
Daniel Salveter | 

- Daniel -Lindenmacher, . -: 
E,H.Erafmus, 

Ernft Schön, | 
Erhardt Schön 1538. 


Franz von Babylon. 
Ä Frie: 


Em — — — — 
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Friedrich von Falckenberg. 
GeorgjPentz, FAR 
Gottfried Zeigel. "- 

Hans Sebald Böhm; 

‘Hans von Linck. *“- 

- Hans Hoffmann. 

" Hans SpringelRlee. 
Hans Sebald Lautenfäck. 
Heinrich Hondius - / — 
- Heinrich Ulrich, .. 

-- Hans Bröfamer. en 
IERI5C Hans Cock' -. ©... - 

BG. -Jaques de Ghem. w 

JAAJ Jobft. Amon. 6 
IRA Jeronymus Höpffer, -. . 

. Johann Andreas Gräft, 
8vI JobftSpörl. —E 
EICASS Lucas Cranach, 
L£I Ludwig Krüglein. 

4 Lucas von’Leyden, 

#* Marx Anthoni Hannas, 

MsMap Michael Angelo, 

| "Martin Hemskercke » - 
M&,S Martin Schön. 


EUER 


Mel; 
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NM, Melchior Lorch. 
ns Martin Kata, 
MSMZ . Mathes Zinck. 


IM Mattheus Merian. 
M3MS Mattheus Zafingen. 


IE Nicolaus Klockenthem. 

* Nicolaus Hirſchvogel. 
Odorato Fialeti.. 
PhilippGaudela. 


Paulus Creutzberger. ' 

Philippus Uffenbach, ; 
Stephan Heller. - - ? 

Tobias Stimmer. 
Virgilius Solis. 

VLerlezeaff. 
| > Wendel Diterlein, 
VWEN Wendel Reich. -:, 3 

' ben dergleichen Zeichen findet man al 
we der Erhardufchen-Schrftgikre, ich melg 
‚ aber nicht mas ich draus machen fol. Unterdeffen 
will ich felbigedoch herfegenlaffen, vielleicht ift jemand 
fo. güfig, der hierinneneine beffere Wiffenfchaft hat, 
amd berichtet mit diefes. Es find aber folgende: 
 RREOFEHDBSERHRROH 

OO RAMER u. 


- 


—— 
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sv. | 

Nunmehro komme ich auch auf die Vater Unſer. 
Ich weiß wohl, daß ſich manche Darüber aufgehal⸗ 
ten haben, daß ich die in verfchiedene Sprachen übers 
feste Bater Unfer an ein Buch angehänger habe, 
das von der Buchdrucferfunft handelt; Alleine man 
beliebe ſich Doch mit feinem Urtheil nicht zu übereilen, 
und meine Urfache bedächtlich in Überlegung zu ziehen. 
Ich habe die meiſten Alphabete geliefert, die jemals 
in der gangen Belt üblich gewefen, und noch find, 

Alleine Buchftaben find Buchflaben und weiter nichte. 
Aus eingigen Buchftaben Fan man ſich wohl derſel⸗ 
ben Figur befannt machen, wie man Sie aber zufamis 
men gefegt lefen fol, bleibt Den meiften dennoch ver» 
bergen. Damit ich aber auch Diefen einen Unterricht 
geben möchte, wie man nun gange Woͤrter, und Pe: 
rioden lefen muß, fo habe ich mit gutem Vorbedacht 
Das in hundert Sprachen überfegte Vater Unſer er- 
wehlet, und die Refart jedes mal dazu gefest, daß 
fi) auch ein Anfänger einen deutlichen Begrif machen 
an, welches er auffer dem wohl bleiben laffen muß. 
Wenn man fonften Schriftproben aufmweifet, fo findet 
man zwar etliche zufammengefegte Zeilen Buchfta> 
ben, die aber feinen Berftand ausmachen, dahero fie 
wenig Nutzen fchaffen. Damit ihalfo zugleich auch - 
etwas nuͤtzliches meinen Leſern liefern mollte, fo habe - 
ich diefes. Mittel erwehlet. Iſt diefes gleich nicht nach 
dem Geſchmack einiger Leſer, fo find Doch viele wie, 
der, Die mir deßwegen ihren Beyſall bezeiget haben. 
Einem Theil Eonnte ich es alfo nothwendiger Weiſe 
nicht recht machen, Ich halte es alfo mit Denjenigen, 
bie-auf Den Nutzen fehen. Können, oder wollen andes 
ve diefen Nutzen nicht einfehen, fo mögen fie auch — 

au 
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auf läftern, es wird mir gleich viel gelten, ich will mich 


auch mit ihnen in keinen Streit einlaffen, weil ich 
mic) gar wohl befiheide, Daß der Menfch noch geboh> 


ren werden foll, der e8 allen Reuten recht machen wird, 


Unterdeffen will ich noch einige Vater Unfer hinzufü- 
gen, die ich in meinem andern Theil übergangen has 
Es folgt alfo erftlich : 


GRECO BARBARA, 


Q) Ilerioa uas, 6 m& eocy eis res dguväs, 
I. "As dyiady To ovouc ou. 

2."As —RR Bacα 08. 
3. As Yin To IeAnud 08, Kadws eis Toy Egavcr, Frln 

| % eis Fu yıv. 
4. Te Youi uas To nadnneewöv, dos uæs re enegen, 
A Koy Guyyaun 08 MS Ta XgENMaS 5 mans %, Inüe 
SUyRugäpev TEs XerodesAitas Mas. 


6. Ka} unv näs Dkeeıs eis Tegaooy. 
7. ANA EAsudägwoz * mo Toy rovngov. or⸗ ER 


eire ıj Baondein, mi divapın, % N dofe eis Tas 
i@VasS- "Au. 


Audtor , Maximi Gallipolitx, Edit. Venet. 
SIAMICA, 
Po raou you jean 


8: 
ı. Scheu Pra bai Prakot zouk —* kon tang tai 
touai Pra pon. _ 
2 Me 


— — — — — — — 


— —— 


Tab XXXH. ad Pag: #31. 
| RUNICK.. 


— ) 






Pibih nAA hiY and I IVBR 
$ırPAP WAIRDI DIt MMVM. 
aALPAYWYE PIT RIFIE. 
HPIk PIk nIitIE MA AV IKIYYAPAR Hd ak BA 
TARtARE. 
*. PAR1 IAXCIXA BRAP FIP Au ItA8. 
5. "4x PAhti1 An DARI henMAaa Ha HAWArhL PA. 
rA4l pIY Ah APAMIEI ARE 
6. AX Iafib AN IPFPIE [PRIMAÄHAR 
7. hAah PRiM ah IPRA ANdA. | 
An RiPIIb An PIt Axæ PArLIh A® FIRTDRKIHERIIPTE 


+1. AR. 


“pe 





A nacg ara ap neamı 
4. Maoin tap hainm: 

. Tupead do moptf: | | 
; do Col an an cealam MA bo nögg: ap neam. 
+ an näpan laltamarl vaban 5 En. Eu 
5. Agır mars Sum ap briaca, man iyastmıöme dan brotg 

mb pam. · oh 

6. Azur na leg rm 19 coatu 5a) 

4. % räop ın d olc | ji \ 

Om 7 leaf em an mosd zur an cumer, egun an 

Sloin ge rontiie — 


Amen. 
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Pater Unfer. 


2. Meuang Pra co bai dai ke raou. 

3. Hai leou ning tebai Pra meuang Pen-din [emo 
Savang. 

4. Aban raou touk van co bai dai ke raou van mi. 

“5. Co prot bap raou, femo raou prot pou tam bap. 

. raou. 

. Fa bai raou tok nai kouan bap. 

7 Hai poun 'kiar anerai tang-poang. 

en, 


_ Audor ‚ Zegatus de Loubere. 


. Br 








RVNICA. 
Siehe Tab. XXXIII. 


LEGTIO, 


Fader uor fon efl i bimlum, 
1. Halgad warde thitt nama, 
2. Tilkomme tbitt rikie. 
3. u N vilie , fo [om i bimmalan , fo och po jor- 


dan 

4 Wort dachlicha brodb ef 05 2 dagb, 

5. Ogb forlat os uora skuldar , fo ſom ogb vi — 
late them os skyldigbe are. 
6. Och inled os ikkie ı freſtalſan. 

2 t an frels 0$ ifia onde. | 
Ty riki ad ar tbitt , ogb — ogb — 

heten, i ewighet, Aman. 


Auctor, Franeifeus Junius FF, 


"0A. 
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CATALONICA: 


Pare »oftro, que eflau en lo cel 

ı. Sandlifcat fea el voftre [ant nom. 

2. Vinga en nos altres el voflre fant reine. ° | 

3. — — la voſtra voluntat, axi.en la terra come 
fe fa en lo cel. | | 

4. El pa noftre de cada dia da nous lo gui. 

35. 1 perdonau nos noftres culpes,; axi comnos altres 

. perdonam a noflres deudores. ER 

.6 Ino permetau, que nos altres caigam en la ten- 
tacio. 

7. Anf des lIlibra nos de qual fe vol mal, 


MEN. 


" Außor, Bern. Aldret Lib. IJ. c.8. 


BERRIENSIS 
Noucſtre pere que fias dins P ou Ciel, 


2. Foueftre nom fiet Jantifa. 


2. Que voueflre royame nous arribe. * 

3. Que voueſtre volonta ſiet fache, a laterre comme 
a ou Giel, \ 

4. Dona nous auzourdbuy noueftre pan quotidien, 

5. Zt perdona nous noueflros offenfes,, como nos 

outros pardonem a na quotiesque nous anoffenfa. 

6. Et ne nous laiffa pas tomber dins la tentation, 

7. Mai delivra nous P ou mau. 

— Ainſi fiet. 


‚BRITANNICA AREMORICANA, 


Hon Tat pebing Jon in acou’n, 
ı, Otb Hano bezet ſanctiſet. — 
2.De 
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a. De vel de ompho Rouantelez. — 
3. Ha:volonte bezet.gret voar andoyar evel encoſn. 
4. Roit dezomp binou bor bara bemdezier, 

5. Ha pardon nil dezomp bon offang on evel mapar- 
don nomp Pac re odeus bon offanget. “ 

6. Ha m’bon digagıt' quel & tentation, 

7, Hogen debivrit a — 

Amen. 

CORNVBICA. 

Ny Taz ez yn neau. — 

I — yw tha hanaw. 

2. Tba Gwlakath doaz. 

3. Tha bonogath bogweez en nore pocoragen neau. 
4. Roe tbenyen dytbma gon dyth bara givians, 

5. Ny gan rabn weery cara ny givians mens, 

6. O cabin ledia ny nara idn tentation, 
7. Buz dilver ny tbart doeg. ! 
Amen. 


BRITANNICAMODERNA 


Fin Tad yr bwn myl yn y nefedd, 
1. Sangeidäier —— de Ä 
2. Deved dy deyrmas. U RE 

3. Bid dy ewyltys aryddair megis y maeyn ynefoed 

wol, .- =...“ oo 
4. Heddyw ein bara beunyddioll a madden i ni, 
5. Eindyledionfel y maddewn ni in dyled wizac nar. 
6. Armain mi brofe digaeth, | 
7, Zitprgwared in rbagadrwg. . 
| 05 „Amen, 


ee WAL: 
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WALDENSIS. 

Our Narme ata air neamb? 
1. Beanich atanım, | 
2. — do rien: | = 
3. Gn denta du boill, air talm’inmartaar neamb’? 
4, Tabbar d’im an mügh ar naran limb'ail. | 
s. Agus mai d’uine ar fach ambail near marbmlbıd 

ar facha, EEE 
6. Na leig in ambarıbb ach ſoarſa fbin on. 
7. Oleor flet[ariogbta combta ag'ns gloir gn ſibbiri. 

Amen... " | 


ORCADICA. 
Favor i ir i chimrie, 
. 2. Helleur ir inam nam thite, 
2. Gilla cofdum tbite cumma, | 
3. Peya thine mota vara, gort d yurn finna gort i 
chimrie, — | 
4. Ga vus da on daligbt browvora, 
5. Firgive vus finna vorafinvee ſirgive ſindara mu- 
- tha vus. | | . 
6. Zyvus Syeituntdtion, 
7. Min delivera vus fro olt. alt. 
“Amen, or,on fa meteth vera. 


 HIBERNICA 


- Die Leßart habe ich 7 41. im II, Theil geliefert, 
* ſteht Tab, XXXIII. der Character davon, 
iß hieher habe ich dieſe Vater Unſer alle aus fol⸗ 
genden Buch genommen-: Oratio Dominica, plus 
| * cen · 


| Vater. Unfer. 7935 
centum Linguis, Verfionibus, aut Chafadteribus, 
reddita & exprefla editio*rouiflima , -Augfpurg z in 
fol. Das Jahr iſt nicht angezeigt. Nunmehro wid - 
ich auch die in Dalekarlifher Sprache gewöhnlichen. 

Bater Unfer mittheilen, Es find Dderfelben abfons ' 
derlich dreye, als: u Ki 


DIALECT.ELFD. 


Fad uaer , fo ir ihimbluma,  Hielt ir daett nam“ 
Tilkum daett riki. Ski daenn uiljq, fo i bimblum 
Jä.d jordi. Uott dagli brodgiaef oj] i.dag. Ogjiwi- 
lat foraer [kuldaer , fo/] uir firilatum diöm fo ĩ oſſ 
nod [kildug. Laed int woj] i udn jaelok fraeflilfae, 
autä los oj/ frd uondu, Amen, — Er 


.\DIALECT.MORENSIS. 


-. Faduner ſo ir ibimmelim.: Haellit ae daett nam; 
Tilkum dett rikae- Ske daenn villi fo i bimmelim 
‘fo a jordi. Vott dagli Brod giaef buäj] i dag. Fir 
— buaf huäaraer [kulldur , IL/A Fe atum 
diöm: Jä:ae buajfnd [killd@. Led int buäfh uan uon- 
dan fraifkilfae, int’ät fraels buäf] fra illu. Amen 
(giaer fa da.) Ten ti, ara 


DIALECT:ORSENSIS 
ı. Falla orn, fa ir i bimblim. Haelgat yaeri daett 
nam. Tilkaemi daet vıkia, Ski daeina wihu, fa i, 
bimblum fa. d jordi. Ort dagliga brod giâ buaff ii. 
- dag. ‘A farlät buäjforaer [kulldaer , flai faui faer- 
lätum, daem huäf] jkilldugaer irä, ‘A inled huoſ 
int 3 fraflil/?, maeldfraels huäfffrduandu.. Amen, 

en ER \ 0. I2DI0- 


. 
‘ 


* ı j 
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IDIOMASYET. ANTIQYVM. 


Nad ber war ibimirike: baelecht bvis pit namm. | 


Tilkom os pit rike. Wardbe pin wili , haer i jor- 
driki, ſwa fum ban warderibimiriki, Wair dag- 
lict bröd gif os idagh: Oc firilaat 05 ware mis ger- 
mingar , fvafum wi firilaatum pem fum bruttike 


. aeru wider os: Oc lait.os oei ledhaes ifreflelfe ; ut 
sen,fraelfae os af illu. Amen. 


ANGLO-SAXONICA 


Faeder wre Pu Peeart ou beofenum. Si Pin 
mama gebalgod, To becume Pin rite. Gewurthe 


Pin willa ou eorpan, Smwa fa on heofenum: Vrne 


daegh vamlican hlaf fyle us to daeg. And forgyf 


us ure gyltar. Swa fa wi forigfatb urum gylten- 


dum. And ne gelaedde pu us on coſtnunge, ac alyr 


us of yfele. Amen. Ze 


Diefe vorher fünf angeführte Vater Unſer habe ich 
aus Bronwalls oben angefuͤhrter Diſſertation entleh⸗ 
net: Nunmehro folget zum Beſchluß: 


* 


— — — — 
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Das Gruſiniſche Vater Unfer. 

Blu. Ua ihre Kühe weten Bio nern 
Breienndet, unigch Lufee Srupenkimpe 
Grein Degen Fupklee m 
Yale Yon shlaupe hrs: Yaagpone Kit gn uhe ge 

Aut Rh Moe eng eh. TeR 

TA ger ungen herr dann vmv àx ſu 
Apnug FACH TON 9.179,1701777 7 
qA yilkeilräß 


LEETIO: 


Mamao t/chveno romelichar zata ſchina zminda 
ikavn. [Jacheli ſcheni, movedin [Jupbeva Jebeni ik- 
chavn neba ſcheni vitarza zata febina egreza kuck 

" chanajfa ſeda. Puri tfebveni ar/fobiffamomez tſebven 
dhes. Damomiteven tfehven tananadebni tſchvenni. 
Vitaraa tſebven miutevebt tana mdebta mat tſebven- 
za dann ſchemi ikchavaneb tfchvenganffazde\ja ara- 


med michsnen tſebven boroti Ban? Ä 
| e3. 0 gWV 
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SE . VI. | 
Und fo viel vor Diele mal! Nunmehro will ich 
mein. Wörterbuch fortſetzen. Ich muß aber erft 
ein paar Worte zu meiner Vertheidigung beybrins 
gen. Es ift mir hier gegangen, wie es bey allen 
menfchlihen Handlungen zu gehen pflegt: laudatur 
ab his, culpatur ab aliis. Man hat mich gelobet, 
und gefcholten. Ich pflege zwar. überhaupt der 
Wahrheit ein Gehör zu geben. - Schilt man mich 
mit Grund ſo verbeffere ich felbiges herglich gerne. 
Schilt man mich ohne Grund, fo lache ich über die 
Eitelkeit der Menfchen. Unterdeflen muß ich doc) um 
einiger ſchwachen Gemuͤther megen auch etwas zu 
meiner Nothdurfft allhier ſagen. Man hat mirnem» 
lich zuc Schande, wie man es nennet, nachgefa= 
Het, als wenn ich allerhand Wörter in mein Woͤr⸗ 
terbuch eingerücfet hätte, die zum Theil recht läpa 
piſch wären. Das unſchuldige Wort Schwamm, 
und Die Nedensart: Pappier anfeuchten und einige 
wenige mehr , Elingen in den Ohren diefer aufgewor⸗ 
fenen unbilligen Richter fo. laͤppiſch. Was kan aber 
ich Davor, daß fich dieſe Herren Richter felbften fol» 
cher läppifchen Dinge, mie fie es in der That zuihe 
ter eigenem Schande heifen,, bedienen. Da ich mie 
vörgefeget, alle Diejenigeh Dinge zu befchreiben, und 
zugleich zu berichten, zu was man fich felbiger in Drus 
cferepen bedienet ; So muften angeführte Wörter 
nothwendiger Weiſe einen Pag einnehmen, Wenn ich 
Luft haͤtte mich mit diefen Tadlern in einen Streit eins 
zulaffen, fo koͤnnte ich felbigen mit dem verworffenen 
Schwamm gar leicht das düftre aus den Augen wi. 
fen; Und wenn ich fie mit gleicher Münge bezahlen 
wollte, fo koͤnnte ich ihre trocknen Urtheile — = 
| eu 
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feuchten. Alleine ich will fie inder Liebe ertragen, weil 
vernünftige Lefer und gefchichte Männer mein Woͤrter⸗ 
buch nicht nur gut geheifen, fondern fich Deffelbigen in ihs 
ren Öffentlihen Schriften bereits bedienet haben. Man 
ſchlage nur des berühmten Hrn. Prof. Schwargens 
re documenta de origine Typogr. und des 
beſcheidenen und hochgelehrten Heren Paſt. Leſſers 
Typogr. Jubil. nad), fo wird man Zeugniffe Davon 
finden, Ich bleibe Dahero bey meinem Vorſatz und 
liefere gegenwärtig abermals einen Zufag zu meinem 
Woͤrterbuch. Der Einwurf ſchrecket mich garniche 
ab, weil man porgiebt: Es wären ja lauter bekannte 
Sachen? Gefegt fie find den Kunftgliedern bekannt, 
fo find fie Ja deßwegen nicht andern Leuten auch bes 
kannt. Einen Buchdrucker darf ich freplich nicht leh⸗ 
ren, was bey ihnen eine Hochzeit, oder Leichen 
machen heife ; ch darf ihnen ferner nicht fagen, 
was fauer Kraut machen, ingleichen was Zwibels 
fifche bedeuten; Ach darf ihnen auch nicht fagen was 
der Ballentnerht, und engel fey, und mas det: 
gleichen viele Wörter mehr find; Alleine wenn ich ge 
lehrte, oder andere Leute wegen der angeführten 
Kunſtwoͤrter fragen follte, fo bin ich gewiß überzeugt, 
Daß es Die wenigſten wiffen werden, zu mal, wenn fie 
fi nicht fonderlich in Buchdruckereyen umgefehen 
haben. Ich Fan nicht läugnen, daß ich etliche fahre 
beftändig in Druckereyen zu thun gehabt und gleich- 
wohl nicht gewuſt habe, was die Redensart bedeutet: 
"Die Columnen find verfchoffen. So viel wufte 
ich mohl, daß die Eolumnen nicht an rechtem Orte 
ftunden , mie aber dieſes zugieng war mir verborgen. 
Was ein Schwamm heißt, ift freylich allen Leuten 


befannt, worzu ihn aber dee Buchdrucker braucht 
| Ee4 wiſ⸗ 
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yoiffen kaum etliche. Von Pappier anfeuchten hat 
man auch einen Begrif, warum aber, und wie fel- 
biges. in der Druckerey angefeuchtet werden muß, 
wird man fehmerlich errathen Eönnen; Folglich fehe 
ich die Urfache nicht ein, warum man wider mid) 
murret, da ich es erklärt habe. Jedoch man murre ims 
. mer. hin. Genug, Daß es ohne Grund geſchiehet. 
Es ift Doch treflich geurtheilt, weil fie Diefes oder je⸗ 
nes Ding wiſſen, fo muß es auch andern befannt 
ſeyn. Wenn man durch einen folhen Schluß die 
Schwaͤche feines Berftandes nicht verräth, fo will 
ich verlohren haben. Ich gläube aber das erftere, 


deswegen habeich das letztere nicht zu befürchten. Das 


bero liefere ich | | s 
Die dortſetzung meines Wörterbuchs: 


A. | 
Mereen Druckabtreten, der Drucker pflegt die 
Forme abzutreten, wenn er die Eorrectur beförs 
dern will; Es gefihiehet aber folches insgemein aus 
Noth, weil er feinein der Preffe liegende Forme,moran 
er druckt ohne Gefahr und Schaden nicht leichtlich her» 

aus heben Fan. Einige Elopfen fie auch ab. 
Alaun⸗Waſſer, deſſen bedienet fich zumeilen deu 
Kupferdrucker. Den Alaun läßt er über dem Seuer zer⸗ 
gehen, u. ziehet alfo fein Pappier durch diefes Waſſer. 
Aufräumen, muß der Seser, vor feinem Abfchied 
ans der Deuckerey, und feine im Vorrath ſtehende For⸗ 
men. Was nicht in die Käften gehet, bindet er auf, 
damit er fie nicht dem Herrn zur Laſt ftehen läft, oder 

der neu anfresende Sefelle feine Käften leer findet. 


Ball, 


— — 
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j 3, . : 

Ball, der Kupferdrucker, wird von guten leinen 
und gelinden Tuch, von Hanf verfertiget, wenn man 
des gemeldten Tuchs, oder Leinwands genug hat, fo 
muß man daſſelbige über einander wickeln, mie ein 
Band von einem Ende eines Tuchs. Alsdenn naͤhet 
man es veft mit einem doppelten ſtarcken Faden zuſam⸗ 
men, alfo, daß esohngefehr 3. Zoll dick und fünff Zoll 


lang werde So man nun Das leinen Tuch zufams 


men gehefftet, fo muß man foldhes an einem Ende 


‚mit einem Meffer fein gleich abſchneiden und das obes 


re Theil etwas rund machen, damit man ſolches mit 
einer hohlen Hand defte befier faffen und drucken Fan, 
die Kupfferplatte ohne Ungelegenheit, oder Beſchwe⸗ 


- zung damit einzufhmwärgen. Die andere Art von . 


Ballen mie folche die Buchdrucker brauchen, ſiehe im 

Berechnen, pflegt der Gefelle mit dem Herten, 
Daß er weiß, was er ftehen läft, oder heraus bekommt. 
Es geſchieht auch manchmal, Daß ein Geſelle etwas bes 
rechnet, daß er noch nicht gefegt, oder gedruckt hat, 


zumal warn er das Tagewerck liefern foll, da er den 


aus Noth, Formen oder Bogen nehmen muß, Damit 
er nur die Ordnung erhält, folhes nennt man als; 
dann Sauerkraut machen, weil es von den Befellen 
noch nachgehohlet werden muß. | ns 
‚Borgois Antigua, und Curſiv Schrifft, die mit⸗ 
telfte zwifchen Corpus und Petit, der Ordnungnach. 
Sieheunfere Schrifftproben im erften Theil, p. 159. 
Brillen, es brille fich, eine NRedensart bey Den 
Buchdruckern, ift dasjenige, wenn an der unterften 
Zeile der Columme der Abguß von den Buchſtaben 


mit kommt, welches einen Ubelftand macht, Dei 
J E man 
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man mit einem Meifiel abhelffen Fan. Man muß: fich 
aber in acht nehmen, daß men der Schrift Eeinen 
Schaden thut, nn 

Buchftaben, wie folche zu vergulden, nach der 
Art, wie fie, in. den gefehriebenen Mönche Büchern 
zu fehen: Man nimmt präparirten Cryſtall, macht ſel⸗ 
bigen mit Gummi Waſſer an, und fchreibt darmit 
fein Dick auf ‘Pappier, gder Pergament, und nimmt 
darnach, (wenn eg getrocknet) ein Stuͤckgen gang pu⸗ 
res und feines Gold, reibts und ftreichts öfters gang 
ſtarck über das gefihriebene, fo ftreicht fic) das Gold 
ab, und die Schrifft bekommt einen Goldglang. 


Colonel Ant'qua, und Curio zwiſchen dieſer Schrift 


und Nonparel iſt ein-Eleiner Unterſchied. Die Au- 


tores Claſſici in Amſterdam find meiſtens damit ge⸗ 
druckt, deren Geſtalt ſiehe im erſten Theil der Ce 
hardtiſchen Schrifftprobe No. IV. 

Corpus Schrifft, fol ihren Nahmen daher bekom⸗ 
men haben, weil das Corpus Juris zum erften mal 
damit gedruckt worden ſeyn fol. Sie folgt in der 
Drdnung nad der Eleinem Cicero. Die Arten hiervon 
find Corpus Antiqua, Curfiv, Fractur, Schwaba⸗ 
cher, Griechiſch, Ebraͤiſch. Siehe unfere Schrifftproben 
im erften Theil. | 


Doppel Mittel » Schrifft, wird deswegen fog« 
nennt, weil fie eben die Staͤrcke führt, als zwey Mit⸗ 
tel Buchſtaben haben- Die Arten davon, und dop⸗ 
pel Mittel Antiqua, Curfiv, Fractur, Verfal, jiehe 
unfere Schrifftpröbe p. 1356. 

- Duppliet, Duppliten, iſt zwar fonftenein Wort, 
welches bey Kriegsübungen gewöhnlich ift; wenn man 
| De 
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die Glieder alfo verfrärcfet, Daß aus zweyen eins wird. 
Bey der Buchdrucferep aber wird es in gang andern 
Beritand genommen, wenn Der Bogen bey dem Abs. 
druck Doppelt erfcheint, welches daher kommt, wann 
etwa der Deckel ſich hin und wieder ruckt, ‚oder Der 
Drucker zuviel Pappier in demfelben eingeftochen hat, 
Daß er es mit Gemalt unter den Tiegel zwingen muß. 

e SE j f 


Eintrocknen, der Farbe auf der KRupferplatte 
darf man wohl nicht befchreiben, was es heife. Al 
feine wie diefem Ubel wieder abzuhelfen, ift wohl einer 
Anmerckung werth. Iſt die Farbe, oder Schmärge 
auf einer Platte Durch Nachläßigkeit der Kupferdr. 
eingetrocknet, oder eingedorrt, fo wird die felbige gang 
unbrauchbar. Man darf fie aber nur in Lauge aus— 
‚fieden, oder bey einem Seifenfieder in Dem Keffel mit 
auskochen laflen, fo erſcheinet alsdenn der Stich gang 
frifch wieder. Es Darf aber. der Kupferdrucfer vie 
Platte nur mit Baumoͤl überfahren, wenner fie vor> 
her blind abgezogen, fo trocknet Die Farbe nicht ein. 


Silg, ſiehe Tücher, 

 Sormfchneiden, davon haben wir im erften Theil 
im Wörterbuch unter dem Titul Sormfchneider p. 
193. Keiften p. 2095. geredet; Unter: erfigemeldten 
TDitul haben mir gezeiget, wie Diefe Kunft noch Älter, 
als die Kupfferftecher-Radir-und Etz⸗Kunſt, ja noch 
eher, als die Buchdruckerkunft, geweſen ſey, inglei« 
hen mas für Holg zu dieſer Kunft gebraucht werde, 
In dem andern Titul haben wir abgehandelt, wie ein 
folher, der in Holg feneidet, eine gute Erfindungs« 
Kraft beſitzen ſoll, Damit er Licht und Schatten - 

2 M 
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zu treffen weiß; Aniego wollen wir ergängen, was 
noch Dabey zu erinnern ift, 


Wenn man ein gutes Stück Holg hat, dag reine 


und ohne alle Aeſte, auch nicht verfaulet, vermal⸗ 
met , oder erfroren ift, fo muß daſſelbe vecht glatt 
gehobelt und nach dem Winckel⸗Maaß eckicht und 
wincklicht gemacht merden. Hernach wird es mit 
dem Schabeifen abgefchabt, was der Hobel figen lafs 


fen , alsdann reibt manes mit dem Schadhtelhalm ab, 


und fhabt ein wenig Bleyweiß darauf, macht eg 
mit Waſſer naß, und beftreichet ed mit einem Fins 
ger überall auf der Seiten, die man glatt gemacht, 
läßt es trocknen, darnach reibt man das Bleyweis 
mit den Fingern und mweifer Leinwand etwas wieder 
ab. Das Bleyweis wird Darum auf das Holtz ges 
fteichen, und wenn es trocfen, wieder abgemifcht. das 
mit, wenn man mit Dinte Darauf zeichnet „ diefelbe 
auf dem Holge nicht fortflieſſe, And um ſich fchlage. 
Berner muß Das. Bleyweiß wohl von dem Holge 
wieder mit enem veinen Tuͤchlein abgerieben werden, 


Denn ift es noch dicke darauf, fo ſetzt es fichin air | 
icht 


der, und man kan mit dem ſchreiben und zeichnen n 
fortkommen. 


Man muß die Figur auf Pappier gezeichnet, ge⸗ 


druckt, oder ſonſt in Kupfer haben, auf deren weiſſe 
Seite ſchabet man ein wenig guten Roͤthelſtein und 
reibt mit Baumwolle auf dem Pappier wohl und 
gleich, doch aber nicht dicke, uͤberall an, klebt es an 
den Ecken mit ein wenig Wachs an, nimmt hernach 
eine ſtumpffe Radiernadel, die etwas zart und duͤnne 
iſt, und faͤhrt auf allen Hauptſtrichen der Figur, oder 
des Bildes herum, thut das Pappier wieder weg, 
denn iſt die Figur auf dem Holtz gezeichnet, alsdenn 

uͤber⸗ 
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uͤberfaͤhret man die rothe Aufzeichnung mit einer gu⸗ 
ten ſchwartzen Dinte, ſchattiret ſie vollends aus, doch 
muͤſſen alle Striche recht genau und gut gezeichnet 
ſeyn, ſo kan auch gut darnach geſchnitten werden, 
und ie richtiger die Zeichnung iſt, je ſchoͤner wird der 


Schnitt. Der Schnitt aber, wenn er abgedruckt, 


wird linck. 


Soll aber der Schnitt recht und nicht verkehrt 


werden, ſo uͤberziehe alle Hauptſtriche deiner Figur 
mit guter ſchwartzer gleiſender Dinte, laß ſie trock⸗ 
nen, klebe alsdenn Beine aufdas Pappier gezeichnete 


Figur auf 4. Ecken mit Wachs auf den verfertigten 


Formſtock feſte an, ſo, daß die Seite, worauf die 
Figur ſtehet, auf das Holtz komme, und iſt es alſo 


angeklebet, fo mache es auf der ungezeichneten Ser 


ten mit etwas Waſſer naß, und laß es ein wenig ſte⸗ 
‚ben, wiederhohle ſolches noch 1. oder 2. mal, lege 
darnach ein zartes Tuͤchlein darauf, ziehe ſolch s fein 
gleich an, doch daß du das Pappier nicht verruͤckeſt, 
reibe mit dem Daumen, oder Faltzbein wohl darauf 
herum, aber man huͤte ſich, daß unter dem reiben das 
Pappier nicht zerreiſet, oder verruͤcket; Nimm her: 
nach das Pappier ab, fo hat fich alles lincks abge⸗ 
druckt, wenn es aber ausgefchnitten und wieder ge⸗ 
druckt wird, fo bleibtesvecht. Laß ferner dein Hole, 


Das von feuchten Pappier feuchte worden, mieder 


trocknen und zeichne mit einer Feder und guter ſchwar⸗ 
Ber Dinte, oder Tuſche deine abgedruckte Figur mies 
Der reine über, Daß Du fie deſto deutlicher fehen 
magft, fo ift fie bis auf das ausſchneiden fertig. Ei⸗ 
nige überziehen 1) die Haupfftriche der Figur an ſtatt 
der Dinre mir qutem Bleyſtifft, oder Röthelftein, 
und Pleben Das Pappier an das Hols an, und 1 

ar: en 
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ben hernach auf dem frocfnen Pappier mit dem Sa: 


gel des Daumens, oder Falgbeines herum, fo drüs 


det fib das Gemaͤhlde wohl ab, doch fallen‘ die 


Striche nicht allezeit fo richtig. 2.) Zeichnen ſie arah 
die Haupfftriche mit Reißkohle, da ſich die Figur 


ziemlich abdrucdt. 3) Der mit Tuſche bezeihnete 
Stock Fan mit Del beftrichen werden, man thut uns 
ter eine Unge Leinöl 3. 0der 4. Tropffen gut Scheide⸗ 
waſſer, Diefes macht Das Hol gelinde zum Schneis 
den, wenn man es aber wieder hart haben will, fo 
nimmt man pures Leinöl, fan man aber ſchwachen 
Fuͤrnis haben, fo ift es Beffer. | | 

Alle iegt angeführte Manieren dienen nur Demjes 
nigen, der in der Zeichenkunft entweder etwas weni⸗ 
aeg, oder gar nichts, gefhan hat, damit er ſich ohne 
Zeichner felbft heiffen Ean. Der befte Lehrmeiſter 
hierbey ift Nachfinnen und die fleißige Upung. Die 
Inſtrumenta, fo hierzu vonnöthen find, als: Schnei⸗ 
demeffer, Hohl⸗und andere Mleifel, Stecheiſen, 
Schabeeifen, Hohlborer, Schleif und Wegfteine, 
Circkel, Lineal, Winckelmaaß, Loch oder Laub: 
Sige, Grabeeifen, Formenſtock, die Eleinen Buch⸗ 
ſtaben zu halten, und dergleichen, füche im Woͤrter⸗ 

buch unter ihren Tituln. | | 

Sormen Stock, wird. derjenige genennt, worauf 
eine Figur geſchnitten werden fol. Es müffen felbis 
ge alle, es mag eine Dreyecfichte, oder runde Figur 
Darauf kommen follen, nach dem Winckelmaß recht 
viereckicht gefchnitten und gehobelt feyn, und was der 
Hobel ſitzen läßt, Das muß mit einem Schabeeifen, 
glatt gemachet werden, damit man. felbige füglich 
deym abdrucken, auch Mitten in eine Kolumne eins 
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drucken fan; Auſſerdem verurſacht es dem Setzer 
viele Mühe und Werſaͤumniß. 

Seactue-DuchFaben, haben ihren Nahmen da- 
her, weil fie in der Mitte abfegen, als ob fie gebro⸗ 
chen waͤren. | 

Zuß, heißt in ureggentiihen Verſtande das unter⸗ 
fie Theil eines Dinges, worauf es ruhet. als bey Ti⸗ 
ſchen, Schränden, u. d. 9. Bey der Kupferdrucker- 
Preſſe nennet man das, enige, worauf fie ruhet, eben- 
falls einen Fuß. N | 

©. 


Garmond Schriffe, oder Corpus, die Lateinifche, 
hat ohne Zweifel ihren Nahen von dem Erfinder 
Francilco de Garmond, Die Inſtitutiones Juſtiniani 
follen mit dieſer Schrifft abgedruckt worden feyn, wel: 
che unter die erften gedruckten Bücher mit gerechnet 
merden, und in der Franckfurthiſchen Bibliotheck zu 
finden ſind. | Er 

‚Betrieb, fihe Rad. _ | 

Grabeiſen, Stecheifen, welches fi der Formen: 
fchneider bedienet, dasjenige, was in der Figur weiß 
fallen foll, heraus zu graben. Sie find von unters 
ſchiedlicher Gröffe, und muß das Eleinefte fo fein, als 
eine mittelmäßige Nehnadel ſeyn, davon man zwey⸗ 
erley Arten hat: Die erſte unten breit, gleich einen 
Meifel ; die andere wie ein Hohlbohrer gemacht, daß 
man damit allerley Rundungen machen fan. Sie 
werden inwendig mit Eleinen runden Fellgen fcharf 
gemacht, der auswendige Grad, aber auf einem 
Schleifſtein abgefchliffen. Sie Fünnen nach vorger 
ftellter Art gröffer, oder Eleiner fepn- ‚ 





Grabeſtichel, deffen bedienen fich die Stahlfchnei: 
der, Perfchierftecher, Kupferftecher x. Sie müffen 
von gutem Stahl feyn, dieRappier und Degen Klins 
gen, Schufter Ahlen und Sattler Pfriemen, haben 
die befte Maſſa dazu: 

Grundeiſen, ift Dagjenige welches der Formen⸗ 
feneider zu Ausarbeitung des Grundes in der Figur 
braucht, felbigen heraus zu heben, Die Geſtalt deſſelben 

a — . —F 
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Hefte, Meffed efft, oder Stichl, dieſelben vers 
den von vielerley Arten, als don Helffenbein, Kno⸗ 
chen, Horn ingleichen von gewiſſen Metallen verferti⸗ 
get; diejenige Art aber, welcher Der, Formenſchneider 
ſich bedienet, wird aus gutem Holg gedrehet, wie bey⸗ 
gehende Figur weiſet. a Forne die Deffnung , movie 
Klinge des Meſſers darein geftoffen wird, b der Abſatz 
. woran dermeßinge Ring, (welcher hinten weit.und fors 
ne etwas engery geſteckt wird das Meffer zubefeftigen, 
ORTEN * | j 

— — — — —— — * 
Inſtrument, der Stahlſchneider, ſo von Eiſen 

ing gevierdte jede Seite.2% Zoll lang und 2. Zoll hochs 

In der Mitte gehet ein viereckicht Koch durch einen 30 
lang und breit, auf ieder Seiten 2. Köcher, wodurch 
Schrauben, weldhejuft und. yleichr gehen, daß folcheges 
gen Die andern Loͤcher der gndern Seiten gang genan 
eintreffen, ‚damit die Schrauben bon zwey Seiten in. 
den Zoll weiten vie eefichten Koch richtig aufeinander 
gehen; Die Löcher werden als Müttergen eingefchnife 
sen und die Schrauben mit Köpfen yerfehen, Und 
eingefeilt, Damit die Figur, wel e er ſchneiden will, 
darinnen mit Antreibung der. Schrauben durch einen 
Meiſel richtig und feſt ru Figur fieher alfo 2 ! 
» | 3 
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BRammrad, ein Rad nicht allein in den Mühl: 
wercken, fondern auch bey andern Sachen gebraͤuch⸗ 
Hi, welches Zähne hat, und zwar auf zweyerley 
Reife. Entweder Die ZÄhne ftehen oben indem Um⸗ 
fange des Rades, und dieſes heiffet eigentlich ein 
Stern:oder. Stirnrad. Oder fie ftehen zur Seiten 
des Randes und ‚machen mit-Demfelben einen'rechten 
Winckel, und das ift eigentlih ein Rammrad. 
-. Die Rammräder greifen mit ihren Zähnen in Die 
Getriebe und machen ‚ daß fie fich umdrehen muͤſſen. 
Die erite Akt Davon wird bey meiner Kupfferdrucker⸗ 
preſſe erfotdert, wie wir daffelbige oben vorgeſtellet. 
=. Roblpfanne, von eifern Blech mit 4: kurgen Füf- 
fen, worein der Kupfferdrucker die glüenden Kohlen 
leget, ingieichen einen Roſt mit 4. Füffen (worauf 
er feine Kupferplatte liegen hat) die ein wenig erha⸗ 
ben, damit die Kohlen, jo darunter, nicht erflichett. 
Das Feuer muß nicht groß, fondern mittelmäßig, 
‘und mit ein wenig warmer Aſchen zugedeckt ſeyn. 
- Rräge, iſt ein Kunſtwort bey Schrifftgieſſern bey 
Schmeitzung des Zeugs. "Alles, was unter der Ars 
beit abgehet, und in der Afchen, oder in Kehrig, zuruͤck 
bleibet, heiſet Kraͤtzhte.. 
| an 5 Zr CLap⸗ 
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. Kappen, Wilchlappen, brauden die Kupfer 
Drucker zuReinigungihrer Platten. Diefelben müffen 
von leinen Tuch feyn; Mit dem einen wiſchen fie Die 
Schwaͤrtze von der Platte, und. mit dem andern 
reinigen fie felbige, wenn fie vorher etwas Waſſer, 
worinnen Potafche, auf die Platte gefprist. | 
., Kichefchiem, deſſen bedienet fich der Setzer, zu 
Erhaltung feiner. Augen, weil das Licht fehr flattert, 

und. den Augen Dadurch Schaden jufüger, dergleichen 
Erfindungen find vielerley. Eine. Act derſelben füh- 
ren die Pergamentmacher , welche man über den Kopf 
bänget; ingleichen diejenige, . welche man auf den 
Tiſch vor.das. Licht feget. Bor. den Buchdzucker 
iſt die: bequemfte, welche ee an den Leichter fich befe- 

ion laͤſt, und beſtehet aus einem Blaͤttgen runden 
ch, welches an einem Stuͤck Draat kan hinauf 
und herunter geſchoben werden. J 
Maſſa, oder Zeug, iſt dasjenige, woraus der 
Schrifftgieſſer die Schrifften gieſſet, ſie beſtehet aus 
folgender Zuſammenſetzung: 6. Pfund Eiſen von Huf 
naͤgeln, Spiesglaß 3. Pfund/ dieſes ſtoſſe in einem 
eiſernen Moͤrſel im kleine Stuͤcke, und vermifche es 
mit den Naͤgeln in einem ſtarcken Topf und laß es 
zerſchmeltzen, unterdeſſen wird auch 25. Pfund Bleh 
geſchmoltzen, Daß es gang roth werde, und dieſes wird 
ju’ Der geſchmoltzenen Materie, als den Eifen und 
Spiesglas, mit einem eiſernen Löffel gegoffen ; inzwi⸗ 
chen rührer ein anderer der Die Saͤchen verfteßer, die 

‚ Metalle wohluntereinander, unddiefes Herumrühren 

und. Zugieffen waͤhret fo £ biß der Topf mit 
| * 
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— faſt gefuͤllet. Wenn das geſchehen, ſo 
thufer Das Feuer Davon und läft es.erfalten 


fepneider. Selbige müffen in «und. auswendig woh 
gefchliffen und ſcharff ſeyn, ingleichendie Breite. Es 
muß dabey in acht genommen werden, was bey dem 
Schneidemeſſern erinnert worden. Deren Geftalt 
ſiehe bey dem Titul’Grabeilendie. . 4 
Miffal, iſt in der Druckerey eine der ftärtfften 
Schriften, oder Littern, fo im Drud gefuͤhret ter: 


Mleiffel, Aoblmeiffel, bedienet fich der Formen: | 


\ 


den Sie hat vermurhlich den Namen daher weil 


die Miffal-und Ehor- Bücher Damit gedruckt werden. 


“ Mittel Schriffe, bat ohne Zweifel den Namen 


daher, weil fie in der Geöffe zwiſchen der Terfia und 
Cicero die mittelfte iſt. Bon diefer Art hat man 


Mittel Antiqua, Meine Mittel Antiqua, Mittel Cur⸗ 


fiv, und Eapitälgen grobe Mittel Fractur, Nittel 


Schwabacher, kleine Mittel Fractur. Siehe im erſten 


Theil unſere Schrifftprobe. 149. 


Monparel Antiqua, und Cusfiv; dieſe Schrifft iR 
Blein, hat aber. ſchoͤne und ſcharffe Buchſtaben, man. 
nennet fie auch wegen ihrer Schaͤrffe Silber⸗Schrifft, 
fie in erften Theil Die Erhardtiſche Schrifftprobe, 

O. 


Nußoͤl, oder Leinoͤl, welches die Kupferdrucker 
brauchen zu ihrer Farbe, wie daſſelbe zu ſieden und zu 
brennen, geſchieht eben, auf eine ſolche Art, wie bey 

den Buchdruckern in unſern erſten Theil davon ge⸗ 
handelt worden,; nur iſt zu gedencken, daß fie Das 
erite, Das matte/ (oder ſchwache,) ‚Has andere aber 
und nachfolgende das ſtarcke Hel gennen, letzteres 


muß, Klebericht, und Zaͤhe min un Syrup ſeyn. 
en | 2 }, 1 Vetit 
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Petit Schrift, iſt ohne zweyen die Eleinfle, wird 
aber nicht in allen Druckereyen geſunden. Die Ar⸗ 
ten Die man davon findet find Perit Antiqna, Gurſiv, 
Fractur, Schwabacher, fiehe unfere Schrifftproben 
im erſten Theil... | 
+ Perl Antigua, und Curfiv, welches in der Ord⸗ 
nung aller verzeichneten Schriften, Die legte und klei⸗ 
neſte ift, ſiehe hiervon die Erhardtifche Schrifftprobe 
in unfern erften Theil, No. II. 
Pfanne, Schmelgpfanne, ift bey dem ſchmeltzen, 
eine groſſe eiſerne Schuͤſſel, darinnen der Teſt geſchla⸗ 
gen wird. — er | 
Paodtaſche, ift eine grießiche Aſche, oder Sals, fo 
aus gemeiner Holgafche, fonderlich eichen und Bu⸗ 
He, auf eine befondere Art. gefotten, bereitet, und, 
in Säffee gefchlagen wird. Es wird derfelben eine 
groſſe Menge aus Pohlen, Litthauen, und Moßcau ges 
bracht, und mehrentheils von den Färbern verbraucht; 
die Kupferdrucker brauchen gleichfalls welche unter ihr 
Waſſer, zu Reiniqung ihrer Platten, Jablonchi. 
—— zu Bewahrung der Hand, wel⸗ 


cher ſich der Drucker bedienet. Sie muͤſſen von gutens 


‚weichen Leder ſeyn Dieſes wird geſchnitten, daß es juſt 
‚Die flache Hand bedecket, fornen wird ein Finger breit 
Keder angemacht, wodurch man Die zwey Mittelfin⸗ 
‚ger ſtecket, hinten aber an beyden Seiten ein Riem⸗ 
‚lein, Davon das eine mit einem Knopf verſehen, damit 
man ſolchen an der Hand beveſtigen kan. 
Preßmeiſter, wird bey Buchdruckereyen, derjenige 
Geſell genennet, welcher die Mängel der Preſſe ver⸗ 
beſſert, ingleichen felbige errichtet. : - B 
 Pungen, contra Pupsen ‚oder Stempel, bedie⸗ 
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net fich der Stahlſchneider, welche er nach denen Buch⸗ 
ftaben, fo er, machen will, vorher darzu verfertiget. 
Es ift ein eingiger Contra. Stempel, als bey A A 
Mmnnö ꝛc. drey, biß viermal zugebrauchen, das Feld, 
oder Weiſe im Buchſtaben, Durch einen Schlag, nieder 
zu ſencken. Das Stempelgen muß nad) des Buch 
ftabens inwendigen Raum accurat gefeilet werden, 
daß man folches darein ſtecken Eönne, ohne dem Buch» 
ftaben Schaden zujufügen. Wird dieſes nicht in acht 
genommen, fondern die Buchſtaben adegh mn ou 
xc. ohne Kontras Pungen. fo hin gefchnirten, zumal 
wenn des Schrifitgieflers Zeug, fo er Darzu nimmt, 
nicht gar zu Eöftlich ift, fo Dauret die Schrift kaum 
etliche Alphabete in Drucken aus, fondern es müffen 
ietzt erwehnte Buchftaben vonneuen gegoflen werden, 
Dadurch einem Buchdruckerherrn groſſer Schade 
zuwaͤchſt. Dahero muͤſſen die Felder tief eingefen» 
cket fepn in die Buchftaben. Groſſe Littern. fchneidee 
man in Meßing, und mu_ folche in Bley. 


Rad, dasjenige, welches zwey Scheiben hat, und 
am Rand mit Stäben verfehen ift, Die in ein Kamm⸗ 
rad greifen, daflelbe umzutreiben, oder Daß es umge⸗ 
trieben wird, heiſt insgemein ein Getriebe. - Der Nu⸗ 
gen davon ift Diefer, Daß es entweder eine gröflere 
Staͤrcke, oder mehrere Gefchwindigkeit verurfacht, 
Bey der Rupferdruckerpreffe bedienet man ſich auch 
eines folchen Getriebes, Damit e& eher fördert, und 
| rn Schwere erleichtert, Die Geftalt davon ftehet 

oben, | f | 
‚ Rafpel, Holtztaſpel, einvon gutem Stahl verfer⸗ 
tigtes Inſtrument, welches bey den Holg:und Tore 
menſchneidern mnentbehrlihe , | 
ee Baum: 
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Sagetag, oder Sacktag, mie es verdorben aus» 
geſprochen wird, iſt bey Druckereyen, derjenige Tag, 
da ein Geſell von dem Herrn ſeinen Abſchied bekommt, 
oder bey ihm zu bleiben angeſaget wird. Es geſchie⸗ 
het dieſes 14. Tage vor der Meſſe. | F 
Schabeeiſen, deſſen bedienet ſich ſowohl der Ti⸗ 
fiber, als Formenſchneider, das Holtz, welches durch 
den Hobel uͤberſehen worden, damit glat zu machen. 

Schlagloth, iſt ein vermiſchtes Metall, welches in 
kleine Stuͤcklein geſchnitten und aufgeleget wird, wenn 
ein anderes Metall geloͤtet werden ſoll, ein jedes Me⸗ 
tall erfordert ein beſonderes Schlaglot. | 

Schneideklingen, verfelben bedienet fich der For⸗ 
menfchneider. Es muͤſſen felbige wohl gehaͤrtet und 
. recht isig gehalten werden, auch ſcharf gefchliffen ſeyn, 

‚vom Rücken nach der Spige zu, ingleichen müffen fie 
ſehr dünne feyn, Damit die Schärffe der Spigen 
gleich und dünne bleibet. Die Meſſer fol man unter 
dem fchneiden gleich einer Feder, damit man fchreibet, 
regieren, und nach Erforderung Des : Striche, oder 
Linien, halten, oder Eehren. Die Klinge Des Meflers 
- hat hinten Beine Angel, wie andere Mefler haben, da⸗ 
mit man felbige, fo tief man will, in das Ei oder den 
Stiel ftecken Fan. Wie bepgehende Figur a jeiget. 
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Schwabacher Schrifft, bat ihren Nahmen von 
dem Erfinder ‚ihre Züge ftehen-in gleicher Linie in die 
8* und ſind etwas ſtaͤrcker, als die gewoͤhnliche 
uchſtaben. Jetziger Zeit hat man Tertia, Mittel, 
CEicero, und. Corpus⸗Schwabacher, deren Geſtalt 
findet man im erſten Theil bey der Breitkopfiſchen 
Schrifftprobe p. 150. ER ie 
Schwaͤrtʒe, Der Rupferdrucken ift zweperley: die . 
befte davon wird Die Teutfche genennet, welche von 
Franckfurt) am Mayn kommt. Die Güte kommt 
Daher, dieweil Diefelbige Sammetſchwartz iſt, und 
wann man fie. zwiſchen den Figuren reibet, fo. bricht 
fie. mie gute Kreide. Die nachgemachte, oder falſche 
Schmärse ift nicht: fa ſchoͤn ſchwartz, und anliatt daß 
fie gelind zwiſchen den Figuren wäre, ift fie rauch und 
gleichſam fandig, derowegen es auch Die Kupferplattens 
fehr verderbet und: abſchleiffet. Die gute Schwaͤrtze 
wird von Weinhiffen gemacht: die Verwengung Ders 
ſelben mit dem Fuͤrniß geſchiehet auf folgende Artı 
Wenn man einchalb Pfund auf dem Reibeſtein zer⸗ 
knirſchet, oder zerrieben, ſo thut man ohngeſehr dar⸗ 
zu die Helffte des ſiebenden Theils eines Maaß 
ſchwachen Oels, und ſo daſſelhe im reiben vertrock⸗ 
Bet, ſo muß man noch. mehr darzuthur, und achtung 





geben, daß man des Oels weder zu viel, noch zu we⸗ 


nig nehme, aufdaß das ſchwartze fo trocken ‚gerieben 
werden möge als es moͤglich iſt; Nachdemmannun 
ſolches auch mit dem dicken Oel gerieben, ſo haͤuffe 

man feine: geriebene Schwaͤrtze auf die eine: Ecke des 
Reibeſteins, nehme darvon alsdann einen Theil und 
reibe es auf dem Reibeſtein, denn es iſt nicht moͤglich 
aufeinmal altes rein zu reiben; Wenn es nun fein rein 
iſt / ſo thue man es hiuweg auf eine Seite; wann 


* 
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nun alles gerieben‘, fo thue das geriebene zufammen 


Auf einer Marmor ⸗ oder Reibeftein ,: und im reiben 
mag man’ wohl ohngeſehr eines Kleinen: Huͤnereys 
groß von dem ſtarcken gebrannten Del darunter vers 
miſchen, hernach thue man es in einen irdenen Farben 
Napf, verwahre, oder decke es wohl mit Pappier, 
oder andern Deckeln zu, damit Feine Unreinigkeit dar⸗ 


eln falle; alsdenn iſt die Schwärge zur Abdruckung der. 
Kupferplatten fertig Zu denjenigen Kupſerplatten, 


welche entweder nicht tief geetzet, oder aber ſonſten 
ſchon oft gebraucht und abgearbeitet worden, muß 
man die Schwaͤrtze nicht mit ſo viel ſtarcken Oel, 


ſondern nad). Gutduͤncken, anmachen. Uberhaupt 


wuß man ſich einer guten Druckſchwaͤrtze befleißigen, 
dieſelbige wohl zerreiben und zurichten; Denn wenn 
ſelbige nicht genug gerieben, und gleichſam noch rauh 
iſt, ſo giebt es nicht allein einen boͤſen Abdruck aller 
Lineamenten der Kupferplatten, ſondern es verderbt 
und verſchieſſet dieſelbige endlichen gar. Das Oel 
fol auch wohl gebrannt und wie ein Syrup gemacht 


werden. Denn wenndaffelbige dünn, oder lauter ift, 


fo bleibt die Schwaͤrtze in den Riffen, oder Rinien dei⸗ 
ner Rupferplatten „. und kommt im Abdrucden nur 
ein wenig auf das Pappier, und macht alfo Die Abs 
drüce untauglih; Deromegen fo das Del nebft der 
Schwaͤrtze gurund wohl Durch einander vermifcher, 
fo muß nothwendig daraus erfolgen, Daß fie zuſam⸗ 


‚men auf dem Pappier ‚bleiben werden. 


Stahl , ein Metall, fo dem Eifen am nÄchften 


koͤmmt, und von demſelben akeinin Der Härte unters 


fehieden iſt. Er wird neben dem Eifen aus der Erde 
gegraben, oder durch Kunft gehärtet. Guter Stahl 
muß ohne Schiefern, ohne Schlaud) und nicht eifens 
| SE ag 
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ſchuͤßig ſeyn, weiches man erfennen kan; wenn er zer⸗ 
brochen wird ; und der Bruch einerley Kornhat. Je 
länger er im Feuer ift, je mehr er uͤberhitzet und ver⸗ 
brennet, darum muß er ſo geſchwind, als nuöglich, aba 
gefchmiedet werden. Die Stahlfchneider bedienen 
fich deffen zu Stempeln und Contra⸗Puntzen, ‚mels 
chen fie vorher; ehe ſie ſchneiden, erweichen muͤſſen, 
und nachdem ihn auch die Härte wiedergeben, wenn, 
das, was drauf geitochen , feine Richtigkeit hat, 3 E. 
Buchſtaben vor den Schriftaieflee, welche er alsdenn 
durch feinen verfertigten Stempel in Kupfer einfencket, 
Sctahilſchneider, davon haben mir im erften Theil 
p. 208 Meldung gethan, unter dem Titul: Muͤntz ⸗ Ei⸗ 
ſen⸗ und Stahiſchneider; Was nun alldort vergeſſen 
worden, das hat man hier an dem gehoͤrigen Ort ange⸗ 
bracht. Ihre Inſtrumenta beſtehen aus Feilen, wel⸗ 
ches Engliſche genennet werden, Grab⸗Stichel, einem 
Schraubeſtock, ingleichen kleiner Hande Schraub⸗ 
Stoͤckgen, Hammer, von unterſchiedener Groͤſſe, ei⸗ 
nem Beſeh Blech, ſo aus Meßing, unterſchiedlicher 
Maaſe, von Meßing, dadurch ſie die richtige Höhe, 
oder Kegel der Schrift ſich erkundigen, ferner guten ge⸗ 
fäuterten Stahl, dicke und dünne viereckigte Staͤngel⸗ 
gen zu Contra⸗Puntzen, die ſie ſich ſchmieden und aus⸗ 
ſtrecken laſſen, einem Circul, der mit einem Schraͤub⸗ 
geſtellt wird, Lineal und Winckelmaaß, von 
eßing, einem Inſtrument, fo mit 8 Schrauben ver⸗ 
ſehen iſt, die Buchſtaben darinnen zu befeſtigen. 


X Stecheiſen, ſiehe Grabeiſen. 
| Stern⸗ oder Stientad, ſiehe Kammtad. 
3 . Täfel,, 


| 
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-" Tafel, oder Tiſch, wird bey dem Kupferdrucker das» 
jenige Bret genannt , welches durch bepde Rollen, oder 
Waltzen mit Dem Hafpel, oder Creutz, oder auch mit 


dem Rade hindurch gezogen wird. Deren Geftalt fies 


het man auf Fig, II, nach ihrem Maaß. 


 Tertia-Scheife, wird ſo genennet, weil ſie ehedeſſen 
ünter den groffen Lateinifchen Buchftaben die Dritte 
Gattung ausmachte. Heutiges Tageshatman Tei» 
tia Antiqua, Curliv, Sractur, Schwabacher, Berfal, 
Ebraͤiſch, Griechiſch. Siehe im Iften Theil unfere 
Schriftproben. | — we 

‚ Ter- Shift, iftdiejenige, Die meift zu. Leichen Pre; 
digten und Verſen erwehlet wird. Sie hält doppelten 
Corpus Kegel, und ift in der Ordnung die mittelite zwi⸗ 
ſchen Doppelmittel und Teiti: ; die Arten Die man das 
von hat, find fette Text Verflia, weil fie ftärcfer im 
Abdruck erſcheinen, Text Antiqua, Curfiv, Fractur. 
Siehe unfere Schriftpropen. | * 
Tiſch, bey den Kupferdruckern, ſiehe Tafel. 

Tuͤcher, oder Silg, bedienet ſich der Kupferdruden; 
Sie muͤſſen weich und gelinde ſeyn, ſerner kein End noch 
Saum haben; Man hat derſelben dreyerley Groͤſſe, 
nachdem die Platten und Pappier ſind, darauf man 
willens zu drucken iſt. Und weil die Tuͤcher durch den 
vielen Gebrauch des enges naß und hart werden,fo iſts 
nöthig, Daß man fie deg Abends won einander thue,dars 
nad) am Morgen, eheman fie wieder brauche, müflen 
felbige gerieben werden ‚Daß fie gelind und weich wer⸗ 
den; man muß auch ummechfeln, diejenige , weiche zur 


hart find, waſchen, und den Leim, welcher ſich aus den 


genetzten Pappier Darein gezogen, darvon thun. 
er- 
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V. ⸗ 
Ver ſal. Buchſtaben haben ohne Zweiffel ihren Na⸗ 
men daher, weil fie zum Anfang des Capitels, oder Ver⸗ 
fes gebraucht werden, Deren find noch zwey Gattungen, 
alö Xoman-Verfäl und Curfiv-Verfal,  —  _ . 
Umlauf⸗zettel wird derjenige Zettel genannt, wenn’ 
der. Dberältefte nicht. vor noͤthig befindet, Die Gefells 


ſchaft zufammen kommen ju laſſen, Sondern ifre Meys, 


sungen nur ſchriftlich Durch einen Zettel erwartet. 
Umftülpen , muß der Drucker gemifle Formen in 
Formaten den Wiederdruck, damit. alles richtig auf 
einander geht. — Da | 
Yreial- oder Quadrat · Buchſtaben, werden auch 
noch zu den groſſen Lateiniſchen Buchſtaben gerechnet, 
welche deswegen alſo genennet werden, weil ſie den 
zwoͤlften Theil eines Schuhes ausmachen. Sie find 
aber nicht mehr uͤblich. | | 
Zange, Schranbezange, ift dasjenige Anftrument, 
womit der Sormfchneider die kleinen Buchſtaben, oder 
andern Figuren, die er mit der Hand nicht halten kan, 


| in felbige einfchraubet und verfertiger. 






den Winckelhacken ſetzen, und eingeln in Kaften les 
gen muß, 5 
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bereits übergeben hatte; So find mir noch uns 
terſchiedliche Schriften, thells durch Vorſchub 
eines guten. Freundes, welchem ich hiemit öffentlich ge⸗ 
buͤhrenden Danck abſtatte, zu Haͤnden gekommen, 
die zur Ergaͤntzung meiner Nachrichten allerdings noͤ⸗ 
thig waren, dahero ſahe ich mich genoͤthiget, dieſen 
Anhang zu verfertigen. ¶ Ich habe ſelbige nah Alpha⸗ 
berifcher Ordnung, in Anfehungder Städte, mo fir ges 
druckt worden, vorgetragen, und das noͤthigſte daraus 
mir zu Nutze gemacht 


TE HERD Anz 
D.Fohann Schälters, Confil.&7' Profejf Argent. Bes 
"weiß, daß Straßburg fich gewiß und alliing 
üben konne wegen det Erfindungder Bud? 
druckerey ‚bey jedigem dritten Buchdrucker⸗ 
jubilaͤo eroffnet zu Arnſtadt in der Schilliſchen 
privilegitten Druckeree. 
ne Arnfladt, 1740 ing.von2 Bogen. 
AIch war ungemein begierig, maß ich indiefen Bogen 
vor einen unuͤberwindlichen Beweiß vor Straßburg 
finden würde. Und da ich ſelbigen anſahe, ſo war es 
eine Anmerckung, welche Schilter ehemals zu Jacob 
von Roͤnigshoven Elſaßiſcher und Straßburgi⸗ 


* 
* 


ſcher Cht onick, Straßburg 1698. p. 44 geſetzet hate ⸗ 


te. In der Anmerckung ſelbſt wird nichts weiter vor⸗ 
gebracht, als wqas Boͤckler, SAmidt und Schra⸗ 

gius aus den alten Straßburgiſchen ſchon oͤfters wi⸗ 
derlegten Chronicken angefuͤhret hahen. Am Ende iſt 
———— 


462 > Anhäng 
| $.2, Alt: Brandenburg. 

Herr Johann Hayn/ Rectör an der daſigen Saldris 
fen, Schule, hat am 11. umd 12 Febr. 1740. zum 
Andencken der erfundenen Buchdruckerkunſt eine 
Redneruͤbung angeſtellet, und in der Einladung» 
ſchrift von der Buͤcher⸗ Raſerey auf eine lebhafte 
Art gehandelt mn os 
Ä nl ee. - ">: .. 
Chrißiani, Gottlibii: Schwarzii, Primaris quædam 
documenta de Origine Typogtaphiæ, P. LIL IE; 
Altdorf, 1740 ing. von 22. Bogen. 
Dieſes find, eigentlich drey wohlgerathene Differtz- 
tiones, welche der Herr Verfaſſer Öffentlich zu Alt⸗ 
dorf verr;yeidiget hat. -, In der ı, Diſſert. lefen wir 1) 
das Anftrument, fo Ulrich Helmasperger, ein Kay» 
ferl. Notarius, wegen der Streitſache Jacob und "Jos 
Pant Sail an einem Theil, und "Johann Gutten⸗ 
bergs am andern Theil verfertiget. ‚Der Herr Ver⸗ 
faffer macht rechte leſenswuͤrdige Anmerckungen daruͤ⸗ 
‚ber. 2) B. Conradi Homerydocumentum de officina 
typographica Joh. Guttenbergii von 1468. Et hat 
Johann Guttenbergs andere Drucfetey geerbt, und 
Deswegen dieſen Schein Darüber ausgeftellt.: Eswird 
diefes Zeügniß vor Guttenberg, als den erfien Er: 
finder, mit gründlichen Anmercfungen abermals bes 
gleitet. 3) Teltimönium Chronicæ fummorum 
pontif. Imperatorumque A. 1476. Romæ impreſſæ. 
urn san bee als die. Erfinder der 
Buchdruckerkunſt zu‘ Mayntz darinnen angegeben. 
4) Teftimonium Mattb. Palmerii, piſani, in tem- 
eh ne 'contifluätione ad A. 1457. 
re wird die: Erfindung abermals mit 
deutlichen Worten zugofehrieben, u der II. DI. 5 
8 t 
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het :1) Index librorum in prima Mogunti® « fhc.na 
Typographica exeuforum,:; Hier werden 48 Stuͤck 
Bücher retenfirer, welche alle von 1440 bis 1492, aus 
Guttenbergs, Saufts. und Schöffers Druckerey zu 
Mahyntz ans Licht getreten find. . Viele Davon bejigt 
der Here Werfaſſer ſelbſten, dahero Die Beſchreibun⸗ 
gen /davon ſehr hoch zu ſchaͤtzen, weil nicht leichtlich 
Jemand ſo viele erſte Abdrutke mit Augen geſehen hat. 
Am Ende werden gewiß recht merckwuͤrdige Ammer⸗ 
ckungen davuͤber gemacht In der tl. DUE wirdg.r. 
das Vorgeben gruͤndlich widerlegt, als weün Pam⸗ 
philius Caſtaldo die Buchdruckerkunſt erfunden haͤt⸗ 
te. "Sie fehl ein Teſtimunium Fo, Arndt, Epifeö- 
‚pi Alatienſvor die Teutſchen, welches zu einem Ex⸗ 
emplar von den: Epiſteln HMieronymitacðᷣ Rontif. M. 
"A. 1468: gefchtieben iſt· 9.3. werden einige gelehrte 
Anmerckungen daruͤber geniichet. 54 und 5. wer: 
den einige Lateiniſche Verſe, welche bey den Lecrera- 
libus Grcbrei IX. A. 1473. Moguntie a Petro 
Schöfero‘excufis ſtehen, eingeruͤckt und mit ſchoͤnen 
Anmerckungen erlaͤutert, womit man auch hoch 8. 6. 
beſchaͤftiget iſt. $.7; werden die Zeugniſſe: 1) Aucto- 
ris falciculitemporum, Coloni& per Herr. Quentel 
1479. 1481. impresfi, und aus eben; dieſem Fafciculo 
von den Ausgaben 1482. und 1487." jw Straßburg 
durch Joh.-Prys gedruckt; '2) Joh. YTauiclert , wwels 
“her A. 1465, U Stuttgard Helebet, e Chronograph. 
Generat. 49. ad A: 1440: ?3) Pelitis Fabri, Welcher zu 
Ulm 1480 gelebet, e Cap. VELLIb. 1. Hiſt. Sueuorum, 
angefuͤhrt ‚ welche alle vor Teutſchland ſtreiten; $. 8. 
werden Anmerckungen druͤber gemacht; '$ 9. 10 ers 
klaͤrt der Herr Verfaſſer einige Pappier⸗Zeichen, wet- 
che man in den allererſten gedruckten Büchern — 
0 N nimmt, 


— 
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nimmt, woraus man anddenn öfters den Ort und den 
Buchdrucker entdecken Fans: Diefe Anmercfung ift in 
der That fehr wichtig. : :Denn'iwenn man heut zu Tas 
‚ge ebenfalls drauf Achtung gaͤbe, ſo wuͤrde öfters der 
Verfaſſer gottloſer Schriften leichtlich entdecket wer⸗ 
den koͤnnen. Ein Anhang von dem Leben und Ver⸗ 
dienſten Job, Regiom«ntani gegen ‚Die Buchdrucker⸗ 
kunſt macht den Beſchluß ben welcher Gelegenheit 
viele bishero unbekannte und faͤlſchlich ausgegebene 
Umftände von dieſem Mann unterſucht und entſchie⸗ 


Br * — S.4 Baſel. ti) 244324 
Chriſtliche Danckpredigt aufdas dritte Jubeljahr 
der 1440. erfundenen Buchdeuckerkunft.. ges 
lten den 26. —— 1740. in der 
Kirche bey. S. Eliſabeth in Baſel und zum 
Diuck uͤberlaſſen von Auguſt Johann: Bugs 
sorft, Pfarr: daſ. Ze UN, ER EFT 
Baſel/ 1740. in. graß.4.von 6. Bogen. 
Der Text zu dieſer Danckpredigt iff .uw.Chren, 
XVI, 12..woraus Der Hexe. Verfaſſer folgende Säge 
gezogen und erläutert hat: Erſtlich redet David 
von den Wundern, Die der Herr gethan bat und 
hernach ermahnet er, daß man der ſelben gedencke. 
Die Application läßt ſich leicht finden. Am Ende iſt 


ein Ehrengedaͤchtniß von der gantzen Buchdrucker ſo⸗ 


cietaͤt in Baſel in teütſchen Verſen angehaͤnget, und 


auf dem Titulblat iſt eine Muͤntze angebracht, 


auf deren rechter "Seite, eine, Druckerpreſſe und 
Schriftkäften zu ſehen, darzwiſchen die Buchdr 


ckerkunſt in Geſtalt einer; Weibsperſon ſihet, wel⸗ 


he In der echten Hand die Druckerpallen, und in 
der lincken den Winckelhacken haͤlt An ort Pl 
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ſteht 1440. und unten in dem Abſchnitt: Rerum tu- 
tiſſims cuftos, Auf der andern Seite ließt man die 
Worte: Artis Typogr: facris ſæcular. I!l. Auguft, 
Raurac, feliciter 'celebr. A. S. 1740 —1 lleßt 
man nid von der — zu Baſel | 


$.5, Barth. 
u dieſer Stadt } in nie R if he fiptige 
Drucerey’ und Andreas Seidner befannt.. Dieſe 
Nachricht habe ih. einem Bogen Verſe zu dancken, 
welcher von einigen Kunſtverwandten berfertiget more 
den, als Hieron. Job. Struck 1739: Univerſitaͤts⸗ 
buchdrucker zu Greifswalde wurde. u Zukunft wer⸗ 
de ich dieſenU Bogen Verſe das zů Stettin — 
Farmen nennen. ;_ ET 
Ä ee 7 Bleßlau er 
Ich habe. bereits oben ſchon etwas don Biellau 
geſagt, hier fuͤge ich noch folgende Schrifften hinzu? 
» Johannis Neubauericontinuteten&chreib: Ras 
lender auf Das "Jahr 1740. u. pi 
| reßlau, 1740. in. —** cr 
: gelbe Kalender verdient deßwegen allbier einen 
Platz, weil darinnen-von Erfindung der Buchdru⸗ 
ckerkunſt in Teutfchland gehandelt wird. Man ers 
klaͤhrt ſich vor Mayntz und Guttenberg. Am Ende 
iſt eine Nachricht von der Buchdruckerey der Stadt 
Breßlau angehaͤnget. 
ji) Ziber Generationis Yefu Chrifti , das Buch der 
Geburth IEſu CHriſti zur Vollkommenheit 
‚deren dreuden, nad) verfloffenen dritten Jahr⸗ 
hundert von Erfindung det Buchdruckerfunft 
In Teutſchland an gegenwaͤrtigen Jubeltag von 
der Joſchho⸗ Carelmiſchen Buchdruckerey as 
ös 


6 Anhang 0 
Geſellſchafft IEſu in Breßlau zu einem Neu⸗ 
ſahrsgeſchenck Denen catholiſchen HSetren 
| Runfeverwandten angetragen, in einer Danck · 
predigt von P. Marimiliano Pretin, der Ges 
fellſchafft IEſu Seyertageptediger des acader 
imiſchen Collegii zu Breßlauig der Riechen des 
allerheiligſten Namens J£fu im Jahr 174% 
den 4. fan. | — 
Breßlau, 1740. in Solio von 3. Bogen 
Es iſt zwar diefe Buchdruckerey Der Geſellſchaſt 
JEſu zu Breßlau noch nicht Alter als 13. Jahre, ins 
Dem felbige erſt 1727. zu Stande gefönimen ift; 
So hat fie dennoch Davor. gehalten, daß fie an ver 
drephunderrjährigen Jubelfeyer Antheilnehmen müffe. 
Aus diefer Adficht ift alſo gegenwärtige nicht. uneben 
gefchriebene Predigt über Matth. I, 1. gehalten worden, 


Koh 5.7: Brieg. 

Won dieſer Stadt habe ich ebenfalls oben ſchon ges 
redet, es iſt mir aber Eliæ Engelberti Albini, P.P. 
wohlgerathenes Gedicht, von 2. Bogen in Folio, noch 
zu Gefichte gekommen, worinnen daB Ruhm⸗und 
Ehrenvolle Andencen der hundert und dreyßig Fahr 
zu Brieg blühenden Buchdruckerkunſt vorgeftelles 
wird. Wir erjehen auch daraus, daß ſich Lafpar 
’ Siegfried 1611. zu erſt in diefer Stadt eine Drus 
ckereh angefchaft habe. Auguſt Gruͤnder ſuchte fels 
bige 1621. zu verbeſſern und zu vermehren. - Bals 
tbafar Alos fuhr ruͤhmlich fort 1640. Ehriftian 
Tſchorn übernahm fie v«48” Hannß Chriſtoph 
Facob lebte 1673. und hinterließ Die Druderey ſei⸗ 
nem Sohn Heren Chriftian Jacob 1690. Gotts 
nn Gründer befam mit des verftordenen Jacobi 
Wittwe 1701. die Buchdruckerey, u ae 
er⸗ 


* 
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BE nf man Yon deko — — 

. Übernahm 1731, Der jego noch lebende Kapferl. peivis 

legirte Buchdrucker Herr Gottfried Tramp die 

Druckerey und — — Wittwe. En 
en 


38 
_ Herr Johann Gottftied Zeiske, Rector daſelbſt, 
ſtellte bey der Richter⸗und Fritſchiſchen — es 
ben 19. Ful. in dem dritten Fubelfefte der Buchdru⸗ 
ckerkunſt 1740, gefeyert wurde, in einer Schrift von 
einem Bogen in. 4. vor: den Yyugen und die 
Verdienſte ber Buchdruckerey umdieftudirende 
Jugend. Es laſſen ſich diefe Blättergang wohliefen, 
| 299. Colberg. 

Folgende Buchdrucker haben ſich in dieſer Pom⸗ 
meriſchen Stadt nach einander niedergelaſſen: Sein⸗ 
rich Heyſe, Jacob Ruſe, ohann Denhard, 
Berger Campe, Ludwig Röder, Beor Both, 

Johann Nicol Ernft und Tobias Chriſtian Till 
©. das zu Stettin gedruckte Carmen. 
. \ $. To, ‚ Dangi . 
Erſtlinge der Jubelfeyer in Dangig werten der - 
vor dreyhundert Fahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerey1740. theils dargebracht, theils verans 
laßt und verlege durch Thomas Johann Schrei⸗ 
ber, eines Hochedl. Raths und des loͤblichen 
Gymnaſü Buchdrucker. F 
Dangig, 1740. in 4. von 12. Bogen. 
AIn der Worrede wird erzehlet, daß der dereits ge⸗ 
nannte Rathsbuchdrucker Here Schreiber zu Des 
gehung der Jubelfeyer am Johannistag nach Koͤnigs⸗ 
berg von dem daſigen Hof⸗ und Univerſitaͤtsbuchdru⸗ 
er Herrn Johann ZFriedrich Reußnern eingela⸗ 
den worden ſey. Er hatte ſich auch vorgeſetzt mit ſei⸗ 
nen Geſellen dahin zu reiſen und etwas neues von den 
— 892 Dans 


nn 


s 
— 
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Dantziger Buchdruckereyen mit dahin zu bringen; 
Alleine die eingefallene hohe Landestrauer verurfachte, 
daß dieſes angeſetzte Feſt verſchoben wurde, dahero 
er ſich entſchloſſen dieſen Tag in ſeinem Hauß zu 
begeben. Es geſchahe auch dieſes vermittelſt einer 
gehaltenen. Rede und Erbittung des göttlichen Sees 
gens, eines umſonſt an zween ausgelernte Johann 
Janzen und Johann Gottfried Sabkicius ver⸗ 
ſchenckten Poſtulats, eines froͤhlichen Gaſtmahls und 
andern Freudendezeugungen. Es wurde auch das 
Denckmahl der Dantziger Buchdruckereyen und 
Buchdrucker ſeit dem Jahr 15395 1740. mit eini⸗ 
gen Gedancken von kuͤnftiger Verbeſſerung des 
Druckes begleitet von Michael Chriſtoph Hanow⸗ 
Philofoph. Prof. & Bibliorhec. ausgetheilet, welches 
der erſte Theil: dieſer Erſtlinge iſt und mit nach Rö% 
nigsberg zu nehmen beſtimmt war. Da man aber 
hernach etwas mehr Zeit gewonnen, fo iſt noch ein 
Anhang dazu verfertiget worden, worinnen einige Vers 
befferungen;, and:anderweitige Nachrichten, von ei⸗ 
nigen andern: Büchdruckerepen beygebracht worden. 
Wir wollen ung. die Nachrichten von Dantzig zü erſt 
zu Nutze machen. re HC 
:; Anfänglich haben fich einige Gelehrte inihren Häus 
fern Buchdruckereyen angeleget. Dieallererfte Dru⸗ 
ckerey in ar hatte Re — 
Franciſcus Rhodus, von 1538 1559. gehabt. 
Diefer Mann war von Stegern aus Flandern und: 
ein Gelehrter lateinifcher und teutſcher Dichter, wel⸗ 
sher zu Marpurg im Jahr 1533. Jo. Ferrarii Anno= 
tationes in Vi: Libros Infitutionnm in 8. gedruckt; 
hat. Im folgenden Fahr hat. er die Rirchenord⸗ 
nung in feiner: anäd. Herren, ber Margergſen 3%; 
ET 3 *4 ran⸗ 


Au 
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randenburg / und eines erbaren Raths der Stadt 
ürnberg Öberkeir und Bebieren in 8. gedrudt; 

ngleichen Dal. Ickelſamers rechte Weiſe aufs Fürs 
tzeſte leſen zu: lernen, famt dem Tert des Eleinen Ca⸗ 
techismi, Tiſchgebaͤten, und einem chriſtlichen Geſpraͤch 
zweyer Kinder, in 8. Ob ſich nun gedachter Rhode 
von 15435⸗1537. noch in Marpurg auſgehalten, oder 
wo anders hingewendet, iſt unbekannt, fo viel weiß 
man aber gewiß, Daß er 1533. zu Dantzig auffer dem 
Mißbifchen Schiffs Recht und dem: Evangelio 
Nicodemi auch eine, Pohlnifche Fibel in 3. ges 
druckt, welches vielleicht eine Uberfegung von Ickel⸗ 
famers Leſebuch ift. Bon Diefer Zeit an hater aller= - 
— Uberſetzungen verfertiget, welche er hernach Durch 
feine Preſſen der Welt mitgetheilet hat. Auſſerdem 
hat er auch einige Lieder verfertiget, welche bey einem 
Dangiger Geſangbuch angehänget find. An einigen 
Cathoͤliſchen Liedern, fo er 1544. zu Dantzig in 8 ges 
Diuct, ſtehet eine Figur, ‚welche vermuthlich deſſen 
Buchdruckerzeichen vorſtellen fol. Es iſt ſelbiges ein 
aufgerichtetes Creutz, an deſſen Handnaͤgeln zwey 
Gelßel⸗Riemen unten ausgebreitet herabhangen, und 
auf den Drey Riemen zur rechten Hand 6. Sterngen 
erfiheinen. Unterwärts vor dem Creutzbaum iſt der 
Schild, welcher mitten inne ein Hertz, oben zwey ab» 
gehauene duchbohrte Hände, unten aber zwey abge⸗ 
‚hauene ducchbohrte Füffe vorſtellet. Im Jahr 1559. 
hat deffen Erbe die Druckerey fortgefeget, 
Johann Hevelius, der berühmte Dantziger Mas 
thematicus, hatte ſich in feinem Haufe eine eigne 
Druckerey angelegt, und darinnen ſeine Schrifften 
von 1662 bis 1679. gedruckt, welche er hernach im 
‚Brand 1679. verlohren. — 
— | 93 ° Jac. 
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a 
Jac. Breynius, ein groffer Botanicus, ließ eben- 
fals in feinem Haufe feine eigne Schriften drucken, 
um das Jahr 1678. Ze 
: Paulus Pater, oͤffentlicher Lehrer der Mathema⸗ 
tick zu Dantzig, hat im Jaͤhr 1709. eine Druckerey 
angelegt und verſchiedene Schriften gedruckt, bis ges 
gen. 1724. Mach feinem Tod, fund fie eine'geram 
me Zeit ftile, bis fie 8732. Rath Seelmann gefauft 
und in Sangenfuhr angerichtet, es wollte aber nicht 
recht damit fort, Dahero er fie 1733. an Klingen». 
berg verkauft, welcher fie big 1737. geführer, hernach 
aber nah Warfchau verkauft hat. - DK 
‚Georg Sörfter, ein berühmter Buchhändter, hat 
feine Bücher, fo er verlegt, mit eignen Holländifchen 
— drucken laſſen, von 1643-1660, Diejenigen 
aber, fo ordentlich und gewöhnlicher maffen die Buch⸗ 
druckerey erlernet, und zu Dantzig getrieben haben, 
find folgende: . 
1) Banns Weinreich, hat 1555. zu Dantzig eie 
nen Spiegel der Juden gedruckt, welchen ein bekehr⸗ 
ter Jude Philip Wolf geſchrieben hat. Vermuth⸗ 
lich iſt er von Königsberg hieher gegogen 
'..2) Strang Rhodens Erbe 1559. vielleicht iſt es 
vergleich folgende. 
3) Jacob Rhode, in deffen Ninderjährigkeit man 
feinen Namen nicht ausgedrucfet kat. : Man weiß 
‚von ihm von 1564°1602. gedruckte Bücher, Deffen 
Erben ſetzten die Druckerey ein Jahr gemeinſchaftlich 
fort, aledenn wurde. FR: | 
4) Martin Rhode, vermufhlich ein Miterbe, bes 
Tannt, welcher von 1693-1614. gelebt. SER 
7.5) BuilielmusBuilmotbanus, 1605-1606. PViels 
heicht hat er Abodens Druckerey an fih er 
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Deſſen Wittwe ſetzte fie hernach bis 1607. ſort. Ob 
fie fich an den folgenden verheyrathet, laͤßt ſich aus 
Mängel der Nachrichten nicht beſtimmen. —J 
6, Andreas Huͤnefeld, von 1609 1666. da er im 
85. Jahr feines Alters geftorben iſt. Er bat mit 
Georg Rheten das andere Aubelfeft begangen. 

7) Jacob Rhode, vermuthlih ein Sohn Des obi⸗ 

gen Jacob Rhodens. 
85Georg Rbere, 1619-1647. Schon im 19. 
Jahr feines Alters wurde er Buchdruckerherr und zus 
gleich zum erften mal Raths- und Gymnaſien-Buch⸗ 
bruder. ‚Anna Richterin, eines Predigers aus Der 
Marek Tochter, war fine Frau, welche nach ihres 
‚Mannes Tod bis 1667. Die Druckerey fortgeleßt. 
9) Andreas Julius Moͤller, richtete in Der Al 
tenſiadt eine Druckerey an, welcher er von 16527 

1654. vorgeflanden. | | | 

10) Philipp Chriſttan Rhete, ein Sohn Georg 
Rhetens, fieng 1655. an, und Drudte bis 1668. 
. 11) Simen Reiniger, teat in der Altenftadf in 
Miöllers Stelle im Jahr 1655 + 166 T. | | 
12) David Zriedrich Rbete, ebenfalls ein Sohn 
Georg Rhetens, beſorgte Anfangs 1655. feiner Mut⸗ 
- ter Buchdruckerey, und wurde hernach Gymnaſien⸗ 
buchorucker, und ftarb den 30. Zul. 1694. 

13) Simon Reiniger, ein Sohn des vorherger 
henden gleiches Namens, von 1662 : 1712. 
14) Johann Frirdrich Bräfe, von Langenfeld in 
ghuͤringen, erhielt 1680. Die Freyheit eine Drucerey 

anzulegen, welche er bis 1684. geführt, bernach feste 

deſſen Wittwe ſelbige fort. — 
15) Johann Zacharias Stolle, von Halle it 
Sadfen, heprathete des vorhergehenden Wittwe 
— — G84 — 1686, 
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1686. und war Gymnaſienbuchdrucker von 16951720. 
» 16) Johann Daniel Stolle, ein Sohn des vor= 
hergehenden,führte die Druckerey inder Buͤttelgaſſe von 
17115 1720. da er zugleich Gpmnafienbuchdrucker 
wurde, und felbiger Wurde Bis an fein Ende den 24. 
Sept. 1723. vorgeftanden hat. Deſſen Witwe 
führte hernach ein Fahr die Druckerey. — 
17) Thomas Johann Schreiber, von Luͤbeck, 
heyrathete die Stolliſche Wittwe, 1724. und iſt big 
dieſe Stunde als Raths⸗ und Gymnaſienbuchdrucker 
am Leben. | “ | ee 
18) Iſrael Muͤller, Buchdrucker auf der Altens 
ſtadt von 1713: 1722. hernach deſſen Wittwe. 
19) Ulrich Kroß, aus dem Luͤneburgiſchen, von 
37241732. da ex ſeine Druckerey verkauft, und 
weggezogen ift. — a: 
20) "Johann Jacob Preuß, Faufte des vorherge- 
henden Drucirey: 1732. und führt bis jetzo auf der Al 
tenftadt Die Druderey, — 
Man ſchwatzt zwar ſonſten noch von Lotentz 
Eichsſtaͤdts Druckerey, ingleichen von einem Paul 
de Viſe und von Georg Ludwig Araulen, es er⸗ 
innert aber der Here Verfaſſer billig, DAB man zur 
Zeit nichts ficheres, weiß. Nach einigen Anmerckun⸗ 
en kommen nunmehro die Gedancken des. Herrn Ver: 
ffers von der Verbefjerung des. Drucks. Anfängs 
lich roirfe er die Frage auf: Ob man nicht einen beß 
Pen Zeug zu den Lettern erfinden koͤnnte, welcher feuer» 
beft wäre, oder, ob manfelbigenichtaufeine folche Art 
gieſen koͤnnte, daß man fie nur wieder abfchleifen 
Dürffe, wenn, fie abgenutzt? Eben dergleichen gute 
Gedanken hat er von den Geomefrifhen Figuren, 
ab es nicht möglich felbige zu gieſen, daß man Fr 
DL, ot 'bers 
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genwaͤrtiges Pappier iſt ihm auch nicht dauerhaft ges 
nug, dahero er wuͤnſcht, es moͤgte doch jemand ein 
Mittel erfinden, daß die Motten einen Eckel vor das 
Pappier bekaͤmen. Die Farbe ſollte auch beſſer ge- 
macht werden. Und was das meiſte iſt, ſo ſolte man 
Correcter drucken, und auf eine leichtere Art in ſetzen 
bedacht ſeyn. Vielleicht gieng dieſes an, meynt der 


Herr Verfaſſer, wenn man diejenigen Wörter, fo am 


meiften vorfommen, oder doch wenigftens ganke Spk 
ben, giefenließ. — | 

Endlich fülgt des Anhang, welcher erſt hernach vers 
fertiget worden, da’ die erften Bogen bereits gedruckt 
waren, dahero erſtlich einige Berbefferungen geliefert 
werden; Alsdenn folgt eine eg von der 
Oliviſchen und Stolgenbesgifchen Druckesey. 


AIch will von beyden Das nothwendigſte anführen. 


In dem Klofter Olive hat man 1673. Paftorii 
Maufökeum: regale Joh, Cafimiri gedruckt, welche 
Druckerey durch Factors beforge worden. Man 
weiß vom Fahr 1685. Bed. Fra. Conſt. Fritſchen 
und voh 3683-1692. "Jacob Terror als Factor. Als⸗ 
denn findet man bis 1700. gedruckte Schriften ohne 
Benennung des Factors. Seit Diefer Zeit: abergar 
nichts mehr zu Dliva gedruckt. Unterdeſſen fol ſich 


- die Druckerey noch würchlich Dafelbft befinden. 


Zu Stolgenberg hat Ebrift. Philipp Bolg 
#706.. Eliäe-Kupiewiz.V.D, M. Manudu£tionem in 
Grammat. Mofeoy. in 8, gedruckt, - Wo aber: dieſe 
Drucketey hingekommen, ift unbefanne 

Hernach kommt eine- Nachricht von-der Marien⸗ 
burgifchen Drucerey Im Jahr 1582. druckte 1% 
Marienbyrg JeabBanesıfk, ein. Goldſchnid; — 
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bezeugt dieſes das Leben der zelygen Se, Dorothea 
Clewsnerynne yn der Chum — zu Marien⸗ 
werder des Landes zu Pre Am Ende ließt 
man: gedruckt in der Stadt — durch mich 
Jac Rarweyſſe Boldemid UCCCCunde Cl. Er 
ift vermuthlich Koͤn. Hofbuchdrucker geweſen, weil er 
dem Koͤnig Stephanus mit feiner Druckerey gefolget. 
Hierauf wurde unſtreitig Valentin Lapzynski Hof⸗ 
buchdrucker, welcher 1587. den 20. Novemb. in den 
Pohl. Adel erhoben worden. Den Beſchluß dieſer 
Nachrichten macht das Berzeichniß der. - 
Thorniſchen Buchdrucker. 

1) Me Worfſchaufel, 1569. Ä 
2) Melchior Neheing, 1581-1585. > 

3). Andreas — (Cotenius) 158751607. 
4) Deflen Witttwe, 16071608. - 

5) Augufiin Serber, und feine Erben, 16091619, 

6) M. Eafpar Frifius, 160051623. 

9) Heinr. ar bafelöft,ı 62 23.1624. 
8) Frantz Schnellbols. 

“ 9) Michael Kanal, — 1666. 
10) Johann Koͤpſel (Coepſelius,) 166741679. 
>. 3103 Chriſtian Bel, 168121689. 

12) Johann Balchafar Breßler, zugleich Schrift⸗ 
gieſer, 1690 1699. | 
18) von 1700:1704. heift es ex Officina Senatus, 
34) Johann Conrad Nügers 1705-1708. Ze 
15) Der en lebende Johann (Ludwig) Nicolai, 

von 17 
IE Der ” Elbingifehen Buchdtucker. 
1) Wolfgang Dietmar, von 1558⸗1564. 
9). Wendel Bodenhauſen, 1604: 1617. 
) Deſſen Erben, 1617: "1636; N 
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4) Wendel Bodenhaufen,:ein Sohn des vorher» 
. gehenden, 16251642..." © 
5) Deflen. Erben, 164271646. En 
6) Achatius Eorell, heyrathete Die Wittwe, 16465 
' e 1660: :. * 

7) Deſſen Erben, 16601660. | | 
8) Achatius Eorell, Des vorhergehenden Sohn, 
1686691696. | | ——— 
9) Johann Arnold, mit vorhergehenden in Geſell⸗ 

ſchaft, 1674- Ka Us 
10) Samuel Preuß, 16971731, © 
11) Ehriftian Eafpar Preuß, 1731°1738. 
12) Samuel Gottlieb Preuß, 1738. 3 
- M. Der Braunsbergiſchen Buchdeucher. 
1) Johann Sachſe (Saxo) 1590. | 
» 2) Georg Schönfeld, 160171624. 
3) Caſpar Weingärtner, 1639:1653: - 
4) Peter Freymuth und Eliſabeth Weingaͤrtne⸗ 
rin, 1660 | | Ze; 
s) Heinrich Schulge, 1663. Er 
5 Peter Rofenbüchter, 16891690. --— 
7) Das Collegium, Soc. Zefa in Braunsberg 
| hat noch bis dieſe Stunde eine Dru⸗ 


ckerey. | , Ben 
Den Beſchluß dieſer Schrift machen allerhand 
Glckwuͤnſche von vornehmen Gelehrten und. Goͤn⸗ 
nern Diefer Kunft, —— 
0.708, 17. Greifswalde. he 
Folgende Buchdrucker daſelbſt find mir befannt 
worden: Auguftin Serber, der aͤltere, Auguſtin 
Serber, der Jüngere, Johann Albinus ‚oder Hanß 
Witte, Johann Prpelow, Jacob Täger, Joa⸗ 
chim Reumann Matthias Doiſcher, Michael 


\ 


Michrer, Daniel Benjamin. Starck, Georg Hein⸗ 
rich Adolphi, Carl Hoͤpfner, Hieronymus Johann 
Struck. Siehe das zu Stettin gedruckte Carmen. 
en EB. 
Der dafige Reetor Herr M. Heinrich Schum 
macher ftellte zum Andencken der erfundenen Buch⸗ 
druckerkunſt den 14. Sept. 1740. eine. Redherübung 
an, worzu er in einer lateinifchen Schrift von 2. Bogen 
‚ eingeladen, und Darinnen de ‚prouidentia dei in 
ferenillimam domum Saxonicam admirabili ges 
handelt bat. «nn 2 
Tr 12. Aaarlem. 
Het derde jzubeljaar der. uitgevondene Boekdrukkouft, 
bebelzende een beknopt Hiftoris Verhaal van de: 
Vitvinding der edele Bockdrukkonf ; Waar. in 
onpartb es ‚aangemezen word, mwanneer , der 
wien en waar ter plaat/e dezelve eerfi uitgevon- 
den, vervolgens hoe langer boe meer beichaafd, 
en verder Bu door de y% aereld ver[preid is ge- 
worden? en welke groote nuttigheden daar door 
aan dezelve.toegebragt- zyn? door Juhann Ehri- 
‚Rian Seiz Franco-Germanum. :Ze Haerlem, de 
: rg ereſſe den edele Boekdrukkonft, ge- 
ukt by Fzaak en Johannes Enſchede, Odi- 
& naris.Stads-Drukkers,.ı 340. in 8. von 19.2308. 
Endlich bin ich Doch auch dieſes Buches habhaft wor⸗ 
den, worauf ich mit Schmertzen gewartet habe Denn 
ich war überaus begierig, zu wiſſen, was Doch einen 
Oberteutſchen, und noch darzu einen Franeken, bewo= 
gen haben muͤſſe, daß er fih vor Loreng Cöftern von 
Hagrlem, als einem Exfinder der Buchdeuckerkunft, 
erklärchabe, Ach will.es alfo Eürgli durchgehen. 
An ſtatt einer Vorrede hat er ein Verzeichniß von den, ⸗ 
“gr, eni⸗ 


- 
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jenigen Schriftitellern vorgeſetzet, welche von Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt gehandelt haben. Habe 
ich jemals ein unvollkommenes Werzeichniß geſehen, 
ſo iſt es dieſes. Er hat in allen nicht mehr als drey 
uͤnd viertzig Schriftſteller namhaft gemacht. Ich ſa⸗ 
ge dieſes nicht deswegen, weil der Berfafler nicht an 
mich gedacht hat. D nein! Buͤnemanns Notitia und 
des. Heren Prof. Wolfens Bibliotheca typograph'- 
ca / reden hierinnen vor.mich Das Wort, allwo man ei 
ne ungleich groͤſſere Anzahl antrifft. Anfänglich thus 
er, ale wenn er alle angeführte Schrifefteller bey: der 
Hand gehabt haͤtte, weil er felbige beurtheilen will, 
Alleine die Abhandlung erweißt das Gegentheil. Denn 
er: hat nicht. mehr als fechzehn Davon beurtheilet , wo 
find alſo die uͤbrigen fieben und zwantzig geblieben, von 
welchen nur die bloſſen Titul da ſtehen, und noch dar⸗ 
zu oͤfters ohne Benennungder Zeit, des Orts und des 
Formats / welches doch ſonſten geſchehen iſt? Unter: 
deſſen Habe ich Doch zwey Schriften darinnen angeführt, 
aber nicht: beurtheilt, gefunden, welche bey Herr Wol⸗ 
fen nicht. ftehen , nemlich x) Melchzeris de Cabrera 
Difcurfum hiftorico politicum de ortu;, prögreflu , 
utilitate & praftantia Typographi®; Madrid 1675: 
fol. in Spanifcher Sprache; Her. Sünemann mus 
ſte es Spaniſch zu nennen esheißt.alfe: Difeunfo Les 
ral, bifbericoiy politito del Origen, Progreſſes, ati» 
dad, Nobleza  Excellenciasidel re Impren= 
2a. :.2) Job. Fulii Berusdorfii Oratı de Infigni vtie 
kitate Typographi@,. Schwning®;, 172 1. Bierauf 
folgt dası. Kap. worinnen sonder Erfindung der Kuͤn⸗ 
ſte uͤberhaupt gehandelt wird, Es wird weitlaͤuftig 
ſowohl aus der Heil. Schrift, als aus den heydniſchen 
rg re „daß GOtt der Urheber aller 
Künfte ſey. Dieſes war vermuthlich ſehr nöthig, — 
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hieran niemand zweiffelt. Im U, Cap. wird von dee 
Schreibkunit, derſelben Urfprung und erften Erfinver, 
und daß die Kupfferftecherkunft darzu Gelegenheit ges 
geben. ‚habe, geredet. Da der. Werfaſſer durch die 
Schreibekunſt, diejenige: Kunſt verftehet , da man mit 
einer Feder und Dinte auf: Pappier Buchftaben, 
Wörter und Reden ſchreibet, fo mögte «8: angehen, 
daß die. Kupfferſtecherkunſt Gelegenheit darzu gegeben 
habe. Auſſerdem ift es wohl umgekehrt wahr... Es 
wird hier nichts gewiſſes beſtimmt, fondern: man: ers 
zehlt kuͤrtzlich nad), einander, wie und auf was man ge⸗ 
ſchrieben habeEs iſt beynahe eben das, was man in 
Serrmann Hugonis Buch de prima firibendi ori- 
gine ließt. Andenrill. Cap. wirddie Zeit unterſucht, 
- wenn die. Buchdruekerfunftiin Europa erfunden und 
befanns wordenfey. Hier giebt man ſich wieder, in der 
That zum Überfluß, ungemein viel Muͤhe mit demi 
Zeugniß einer groflen Menge Schriftfteller dar zu 
thun, daß die Buchdruckerkunft nicht eher in Europa 
bekannt worden ſey, als da man gefchriebensein tau⸗ 
ſend vier hundert und. Jahre. Warum hat man 
aber das Jahr nicht beftimmit, wenn man gewiß wiſ⸗ 
fenmwill, daß Lorenz Röfter 1440. die Buchdruckers 
kunſt erfunden, welches unflreitig einen Zweifel anzeis 
get. ‘Endlich erklärt man ſich p. 42. alſo: Man fol 
mercken, daß Die Buchdruckerkunſt erfunden und im 
Gang gebracht worden ſey um das Fahr 1440. Das 
IV. Cap handelt von dem Ort, wo die Buchdrucker⸗ 
kunſt, von wem und wie ſie erfunden worden ſey Die⸗ 
ſes iſt das merckwuͤrdigſte Capitel, weil man darinnen 
erweiſen will; daß dieſe Ehre der Stadt Haarlem und 
derſelben Bürger Lorenz Janſon, Rofeer; zuerkannt 
werden muͤſſe. Erſtlich wird die gemeine Leyer = 
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Hadrian Junio wieder angeftimmt, wie Löfter indem 
Bald fpagieren gegangen, und auf Holsrinden Buch⸗ 
ftaben gefchnitten, und hernach unterfchiedliche Bücher 
auf Tafeln gefchnitten habe; endlich haͤtte er eintzeine 
Bucitaben von Holg gefchnitten zuſammen gefegt; 
weil aber dieſes nicht recht fort wolte, fohätte er Buch⸗ 
ing don Metall verfertiget, und Damit Den Spiegel 
dee Bebhondeniffe 1440. gedruckt. DieFabel, vaß 
Cöftern ein Diener Durchgegangen , : und fich nach 
Mayng gewendet hätte, wird getroſt Nachgefchrieben, 
- Aber nicht bewiefen. Damit mon ſich nun auch einen 
Begrif von’ einer Kirche und einem dabey ftehenden 
Hauß, worinnen Köfter gewohnt, machen Fönnte ‚fo 
hat er felbiges fehr fauber in Kupffer -ftechen laffen: 
Worzu diene Doch dieſer Unrath! Alsdenn kommen 
die unuͤberwindlichen Beweiſe vor Coſtern. Der er⸗ 
ſte iſt, daß die erſte Ausgabe des Spigels der Bebou 
denis noch wuͤrcklich auf dem Rathhauſe zu Harlem; 
die andere Ausgabe aber auf dem Printzenhof in der 
Stadtbibliotheck, von eben dem zweyten Druck ein 
Exemplar zu Hoorn , in der öffentlichen Bibliotheck, 
zu Amſterdam / ingleichen eine lateinifche Wberfegung 
davon: Speculum human® falvationis, an unters - 
fehiedenen Drten mehr befindfich ſey, welche Cofter 
gedruckt haben foll und der. Verfaſſer ſelbſten gefehen 
bat. Man leugnet ja nicht,’ daB Löftes ein ſolches 
Buch in Holtz geſchnitten habe, welches hernach auch 
gedruckt worden iſt, ſondern es kommt auf die Fra⸗ 
je an: Ob Holtzſchneiden, Drucken heife A Dieſes wird 

ch Niemand in ver Weltberedenlaffen. Daß aber 
Coͤſter metallene Buchftaben verfertiget, iſt wohl ges 
fagt, aber nicht erwieſen. Nunmehro folgen: die 
Zeugniſſe der Gefchichtfchreiber , welche ſih ber Oan 
| | en 
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lem erklaͤhrt haben. Man beruffet ſich nemlich auf 
das von Richard Atkyns ans Licht geſtellte Moct. 
ingleichen auf die alte Coͤllniſche Chronicke, auf das 
Zeugniß Accurſii, Guiccardini, Scriverii, Junii, 
Coornhertii;, Natal. Comitis und auch verſchie— 
dene andere: mehr. Und dieſes heiſen zehn Bes 
weiſe. Sie ſind aber alle bekannt genug und ſchon 
haͤngſtens hinlaͤnglich widerleget worden, daß wir und 
billig wundern, wie doch ein ſonſt redlicher Francke 
ſo verblendet werden kan. Vey Gelegenheit dieſer 
Zeugniſſe, werden auch einige Schaumuͤntzen mit ein⸗ 
geruͤckt und in Kupfer geſtochen geliefert, welche 1740; 
zum Andencken Corentz Coͤſters verfertiget worden 
find. Es find derſelben ſechſe. Zwey davon hat der 
berühmte: Medailleur Gerhard Mlarshoorn vers 
fertiget. Die erftehabe ich oben p. 179. als die vierte 
beſchrieben· Alleine Der Augenſchein lehrt mich, daß, 
ich daſelbſt der Sammlung merckwuͤrdiger Mies 
daillen zu piel getrauet. Denn auf der Hauptſeite 
ſteht zwar Coͤſters Bildniß, alleine die Umſchrift 
heißt alſo: La VR.IaNMSAKOSTER. HARL. 
unten, darunter G. M. F, Die Gegenſeite ſtellt eine 
Druckerpreſſe vor mit dem Wappen der Stadt Haar⸗ 
lem, ingleichen mit dem Wappen Coͤſters, welche 
eine Taube iſt, Unten ander Buchdruckerpreſſe liegt 
ein Buch, worinnen zu. leſen SPIEGL ONSER 
BEHOVDENISSE.1440: in einem Zettel ſteht: 
EXP, NV. 1428, auſſen herum faſſen drey Schlan⸗ 
* einander, gang unten ließt man! G. MAks- 
OORN. Eben Diefer Medailleut hat auch eine klei⸗ 
nere in Sahl verfertige Die erfte Seite zeigt Coͤ⸗ 
395 bild mit der Umſchrift LAVR. COSTE- 
ge TREUEN ER ang 
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MARSHOORN. fec. Auf der andern Seite ſteht 
eine Buchdruckerpreſſe, worunter ein offnes Buch liegt, 
darinnen zu leſen: SPECVLVM — 
SALVA TIONIS. Aufenherum INV. 1428. PER- 
VVLG. 1440. I. IVB. 1740. Unten im Abſchnitt 


TYEOGRAPHIA HARLEMI G. M. 


Martin Holtzhey, ein Medailleur zu Amſterdam, 
hat ebenfalls zivey Muͤntzen auf Coͤſtern verfertiget. 
Die erfte habe ich oben p. 177. als Die. andere rich⸗ 
tig befchrieben. Die andere fo Holtzhey verferrigef 
iſt etwas Eleiner. Ich habe fie oben p. 179. als die 
dritte angegeben, welche mit vorhergehender tibereins 
ſtimmen ſoll. Esift falſch, fie ift von felbiger unters 
fhieden.: Denn die Hauprfeite zeige Cöfters Bruſt⸗ 
bild, welcher In ver lincken Hand ein gegoffenes A: haͤlt. 
Auffen herum ließt man die Worte: LAVREN: 
TIVS COSTERVS HARLEMENSIS pri- 
mus artis typographic® inv. circa annum 144% 
Auf der andern Seite liegt ein offenes Buch in einem 
Lorbeerkrantz auf einer brennenden- Fackel und einer 
Trompete, in dem Buch erblichet man die Wortet 
Spiegel onſer Beboudeniſſe, Alsdenn ftehen dieſe 
hollaͤndiſche Verſe drauf: , u — 

De Drukkonft nu drie Eeumen öudt, 

- > (Doo# Kofter voortgeteeld, 

Uit — in’t Haarlems bout;) 
Aanfchondt haar's Vaters beeld 
Ip. dit metaal, en roept verblydt: - 
Dit mannelyk gelaat \ Ä 
Zy aan d onſter Fykheid gewydt 
Ao lang de Waereldflaat, - 
—W 
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Unten drunten fieht man drey Schlangen, davon je⸗ 
de einen Ring formirt, die drey Jahrhunderte anzus 
zeigen ; An der mittelften das Haarlemifche Stadts 
mwappen. E 4* 

Nicolaus von Schwindern hat auch zwey Muͤn⸗ 
tzen verfertiget. Die erſte Davon habe ich oben p. 
176. richtig befchrieben. Auffer, daß p. 177. bey der 

Umfehrift nach dem Wort KOSTERVS CONS, 
HARLEM hinzu zu ſetzen und l. ı 1.verhinc, hunc 
gelefen werdenmuß, Die andereift etwas kleiner und 
ftellt auf der Hauptfeite Cöfters Bruftbild mit der 
Umſchriſt vor: LI. COSTERVS.CONS.HAR- 
LEM. TYP. INV, AD ANN, 1440, Auf der an⸗ 
dern Seite fteht ein Frauenzimmer, welche in der lins 
en Hand das Wappen ver Stadt Haarlem mit 
einem fliegenden Zettel hält, worauf A.E J. O. V. 
ftehen. In der rechten Hand aber fieben Wappen, 
nemiich der vier regierenden Burgemeiftee Herrn 
Peter van der Camer, Jan van DyE, Anton van 
tyrum, Cornelis Afcanius van Sypeftein, nebft 
den Wappen der Herren Penfionärien Herrn Jacob 
Gilles, und Cornelis Gerlings und des Secretairg 
Dammas Buldewagen, Dben fcheint die Sonne. 
Diefes Srauenzimmer trit mit ihrem rechten Fuß auf 
ein Buch, welches Lexandri Galli Grammatica mit 
Coͤſters von Johann Buttenberg entwandten 
Schriften 1441. zu Mayntz gedruckt vorſtellen ſoll. 
Aufen herum ließtman: EX HIS _ TIBINECTE 
CORONAS. Auf der Seitedes Medailleurs Nahe 
me N. V. 8. F. | 5 

Nunmehro fährt dee Here Verfaſſer im V. Capi⸗ 
tel fort, in welchen er die Zeugnifie vor Johann 
Guttenberg, als Erfinder zu Mayntz, übern a 

| | werf⸗ 
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werfen will Hier fpigt man abfonderlich wider den uns 
fhuldigen Heren Marchand die Feder. Im VI. Ca⸗ 
pitel widerlegt man die Zeugniſſe vor Straßburg. 
In dem VII, Capitel will man den Verlauf der gans ' 
Gen Sache in chronologifher Drönung vortragen - 
da denn Löfter freylich Die oberfte Stelle einbefommt, 
und der arme Buttenberg zu einen Diener und Dieb 
des Coͤſters, jedoch ‚ohne Beweiß, gemacht wird, 
Das VIII. Gapitel weißt wie fich Die Buchdruckers _ 
Eunft von einer, Stade in Die andere nad) und nach 
ausgebreitet hat. Hier wäre manches zu erinnern, 
wenn es mir der Plag erlaubte. Am IX. Eapitek 
wird der grofe Nugen vor Augen gelegt, welchen die 
Buchdruckerkunſt dem. menfchlichen Sefchlecht darbie⸗ 
thet. Im X. Capitel wird unterſucht, ob Die Buche 
druckerkunſt mehr boͤſes, als gutes in Der Welt ſtifte. 
Ich hatte mir alfo weit mehr eingebildet, als ich in 
der That gefunden habe. Denn alles, was er bey nahe 
fagt ift dbgedrofchenes Zeug. | 

| $. 14. Halberſtadt. 
Herr M. Cheiftian Seiedeich Hertel, Rector zu 
Halberftadt, hat den 2. Det. 1740. zum Andencken 
der vor Drey hundert Ssahren erfundenen Buchdru⸗ 
ckerkunſt eine Rednerübung angeftellet, und zu dem 
Ende mit einer wohlgerathenen Schrift: de Librorum | 
in fcholis deletu & uſu von 3. Bogen eingeladen, 
‚Am Ende ift die Muſik angehängt. - 

$. 15. Hamburg. | 

Ich Fan zwar die Buchdruckerhiftorie von dieſem 
Der nicht ergängen, — 2 - = .—. 
edrucktes Buch anführen, welches die Buchdrucker⸗ 
we Da. Bm 
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kunſt angehet. Es iſt aber folgendes: Mami Hen 
vrici Lackmanni Annalium Typographicorum fele-, 
qqa quædam capita, Hamburg, 1740, in 4. von 22«, 
Bogen. | | : | 
> Der berühmte Here. Brofeffor der Geſchlchte zu 
Kiel erinnert in der Vorrede, Daß zwar bereits viele 
don der YBuchdrucferkunft bey gegenwärtigen Zeiten 
gefchrieben, er wollte aber Doch auch gerne ettbas zur 
Buchdrucerhiftorie beytragen, und einige rahre und 
auserlefene Dinge abhandeln, welche man vergeblich 
in den bekannten Büchern fuchen würde. Er wuͤr⸗ 
de auch noch meit mehrere vergleichen vortrefflihe, 
Sachen gelieferr haben, wenn ihm nicht der Ted ſein 
liebes, fein hergallerliebftes Ehemweib geraubet, und ihm 
dadurch in Verwirrung geſetzet hätte, welcher er in die: 
fer Borrede eine Hergbrechende Trauerrede gleihfans 
‚gehalten hat. Es werden alfo hoffentlich alle recht⸗ 
chaffene Gelehrte gleiche Klaglieder anftimmen, weil: 
der Tod einen doppelten Raub begangen, indem. er 
einmal dem Heren Verfaſſer fein geliebtes Eheweib, 
und ung deflelben’auserlefene Anmercfungen entwens 
det hat. Nunmehro wollen wir doch unſern Lefern 
eine Nachricht von diefem außerlefenen Diaterien mies. 
theilen, Damit fie Daraus erkennen mögen, was wir 
noch hätten lernen Fönnen, wenn der unbarmhergige. 
Tod nicht einen Strich darzwifchen gemacht hätte, 
Sm 1. Cap. mird des Hrn. "Joh. Bernhard Majus 
Meynung, welcher die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Eunft den Straßburgern zufchreibt, angeführt, und 
mit wenigen widerlegt. Diefe Meynung iſt fhon 
öfters miederlegt worden, und alfo nichts neues. Im 
1. Cap, wird der Zierrath der Bücher unferfucht, 
welchen fie nach der Erfindung Des Buchdruckerey ers 
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halten. Schöne Bände, fchönes Pappier, und Per: 
gament, ingleichen Die ſchoͤn gemahlten Buchitaben 
„bep einigen zu erft gedruckten Büchern find allerdings 
“ein Zierrath. Der allerfhönfte Zierrath aber waͤ⸗ 
- zen Die gedruckten Bücher felbften. Diefes ift mohl 
wahr, aberin der That eine bekannte Sache. Das 
14: Cap. unterrichtet ung, daß die Schriften Lutheri 


Der Buchdruckerkunſt geoffe Dienſte gethan. Weil 


2.ucher viel gefchrieben, fo haften die Buchdrucker 
viel zu drucken, folglich hat fich Luther um die Buch» 
Drucker verdient gemacht, weil erihnen dadurch Brod 
verſchaft. Diefes ift vermurhlich eine außerlefene 
Materie. Die liverfchrift des IV. Cap. heißt: nicht 
alle Buchdruefer find Buchdrucker gemefen, das ift, 
einige haben Buchdrucferepen angeleget, ob fie felbi- 
ige gleich nicht gelernet haben. Diefes iſt nichts rah⸗ 
res noch außerlefenes. Denn die Beyſpiele find gar 
zu häufig, und’ zu unfern Zeiten nicht ungewöhnlich. 
Das V. Eap. ſtellet uns das Lob der Haarlemifchen 
Druckerey vor Augen. Es ſind diefeg Die bekannten 
Großſprecheriſchen Verfe des Adriani Romani, und 
Deter Scrivers: Das VL Eap. giebt Nachricht 
von den erften Buchdrusfern zu Kiel. Um das Jahr 
‘1528 hat Melchior Hofmann, ein Prediger zu. Kiel, 
‚eine Druckerey angelegt, und feine Schriften Darin» 
nen verfertigen laffen, da er aber wegen feiner irrigen 
Lehren die Stadt räumen müffen, fo weiß man nicht, 
wo feine Druckerey hingefommen. So viel'weiß 
‚ man wohl, daß nad) Errichtung der hohen Schule 
daſelbſt folgende Buchdrucker gelebet haben: —_ 
1) Joachim Neumann, von 1665:1698.daer ſich 
nach Hamburg gewendet, - — 
2) Barthold Reuther, von 16981721, = ©" 
FA 12 3) 
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3) Johann Ehriftoph Reuther, von. 1721:1728. 
4) Nicolaus Rüders, von, 1729:1730. 
5) Gottfried Bartfch, von 1731. ; | 
Por viefes Cap. bedancken wir. ung höflih. Es 
wäre aber zu wunſchen, daß es etwas volltändiger 
gerathen feyn mögte. Vermuthlich ift der Tod feis 
‚ner Ehefrau Schuld daran. Das VII. Gap. erzehlt 
einige Beförderer der Buchdruckerkunſt, und das 
vll. Cap, diejenigen gelehrte Privat - Perfonen, wel⸗ 
che auf ihre eigne Koften Drucerepen angelegt. Ob 
ich gleich von den. meiften ſchon hier und ‚Da einige 
Nachrichten ertheilet,-fo geftehe ich Doch aufrichtig, Daß 
Diefe Abhandlung unter allen bißhero angeführten 
Saden, die befte und vollftändigfte, und dahero billig 
hoch zu fobenfey.. Das IX. Eap. liefert einige gute 
Nachrichten von dem Anfang der Druckerep in Mof 
sau. Im X. Cap liegt man einige Nachricht von 
einer Act zu Drucken in Lappland, welche gewiß eis 
nes Durchlefens werth iſt. Das XIl. Cap. erzehlt 
Die Druckereyen, der Speinianer in Pohlen und Lit 
‚hauen Das XII. Eap handelt von einigen ‚alten 
und rahren Büchern von 1470. bis 1648. Diefes 
ift das allerbefte im ders, gangen Bud, und dahero 
billig eine recht loͤbliche Arbeit, ob es gleich Feine 
‚neue Warheiten in: fich enthält, unterdeſſen findet 
man doch hier benfammen, was man fonften mit 
grofer Mühe erft zufammen fefen muß. 
S. 16. Airfhbeg F 
Herr Chriſtian Ockel, war der erſte Buchdrucker 
hleſelbſt, hierauf kam Dietrich Krahn, hernach def 
fen Sohn Immanuel Krahn. Rungens Incuna- 
aula p. 95«. FRE ' | . 
| | we — ‚17 
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6 $, 17. Jauer. 
Daſelbſt find folgende Buchdruckerherren nach 
ander befannt worden: Johann ‚Cheiftian Lo⸗ 
„eng, Johann Gottfried Weber, und Johann 
Chriſtoph Jungmann. Rungens Ineunabula p. 95. 
| | $. 18. Leipzig. | 
‚AHochverdiente und aus, bewährten Urkunden 
wohlbeglaubte Ehren⸗Rettung Job. Burten> 
berg eingebohrnen Bürgers in Mayntz, aus 
dem alten adel. Rheinland. Befchlechte derer 
von Sorgenloch, genannt Bänfefleifch, wegen 
derierften Erfindung der nie genug gepriefenen 
Buchdruckerkunſt in der Stadt Mayntz, zu - 
 unvergänglichen Ehren der Teutſchen Nation, 
und infonderheic der löblicyen uralten Stadt 
Mlayng, mit gänglicher und unwiderfprech» 
licher Entſcheidung des Darüber entftandenen . 
dreyhundertjaͤhrigen Streits gerreulich und 
mic allem Sleiß ausgeferziger von "Johann Das» 
vid Röhler, Auf. P. P. zu Böttingen. 
Leipzig, 1741. ing. von 16. Bogen. , - 
Hat man wohl jemals wegen eines Puncts in den 
Geſchichten der Gelahrheit geftritten, fo ift es gewiß 
wegen des Erfinders der Buchdruckerfunft gefchehen. 
Es muß alfo ungemein viel dran gelegen ſeyn; Viel⸗ 
leicht beruht des H Nömifchen Reichs Mohlfarth 
darauf; Vielleicht kan man den Namen Eeines Ges 
lehrten erhalten , wenn man nicht auch deßwegen Die 
Feder anſetzet; Vielleicht ift man Eein vedlich gefinn« 
‚ter Teutfcher, wenn man nicht Diefer Ehre wegen 
‚einen Federkrieg anfängt. Diefe und noch viele an⸗ 
| 1 2 dere 
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dere Einwuͤrfe machte mir juͤngſthin ebenfalls ein red⸗ 

licher Teutſcher, weil ec wuſte, daß ich in dieſer Sa⸗ 

‚He fihon etlihe mal einige Blärter drucken laffen, 
und meiler fahe, daß ich gleich gegenwärtigen Tra⸗ 
tat mitgrofler Begiehrde durchblaͤtterte. Esift wahr, 

wenn ich auf die Beförderung der Selehrfamkeit über» 

haupt fehe, fo Fan es mir jego gleich viel gelten, es 

mag Diefer oder jener Mann etwas dazu beygefragen 

haben, wenn ich. nur jego eine Erleichterung mercke; 

‚Es iſt wahr, es mag ein Teutfcher , oder ein Holländer 
‚die Buchdruckerkunft erfunden haben, wenn ich nur 
den Nusen davon habe, Daß ich jego nicht fo viel 

Geld: vor ein Buch geben darf; Es ift ferner wahr, 
daß man hierbey wahrgenommen, Daßallerhand. Per 
danterey mif;untergelauffen: LUnterdeflen iſt doch die 

‚Unterfuchung diefee Wahrheit eben fo nöthig und 

nuͤtzlich, als. einer andern Wahrheit. Es ift billig, 
daß man einem jeden zugeftche, was ihm von Rechts⸗ 
‚wegen zugehoͤre: Es ift endlich nöthig, Daß man die 
Prahlereyen anderer Voͤlcker entverfe, und ihre Lär 
fterungen widerlege, damit fie fich nicht alleine vor 

weiſe und klug halten mögen... Da nun die Holäns 

‚der, nach ihrer angebohrnen Art, Fein Bedencken 
tragen den unſchuldigen Guttenberg ſo gar vor einem 

Dieb oͤffentlich anzuſchwaͤrtzen: So erfordert ja Die 

Pflicht eines auftichtigen Biedermanng, daß man... 
‚ihnen. die Decke von den Augen ziehe, und die Uns 
ſchuld rette. Ob fi) nun gleich viele dieſes unter» 

‚Kanden , fo. wird man doch geftehen müffen „ daß 
Det Röbler hierinnen feines. gleichen wenige habe. 

‚ Nicht nur die bey unfern Zeiten zwar ungewöhnlichen, 
‚Jedoch wahrbaftigen Lobgedichte, welche der berühmte 
Hert D, Gebauer, Heumann, und Fe 

“ ext 
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Here Prof. Geßner / und Die teutſche Befellfchaft 
in Göttingen angehänget, fondern auchein jeder vers 
nuͤnfliger Leſer wird ihm Diefes bilfige Lob wiederfah⸗ 


‘ren laſſen. Damit aber deſſen Bemühen defto deut⸗ 
licher erhellen möge, fo will ich feine gründliche Arbeit 
Stuͤck vor Stück Fürglich durchgehen. '$. ı. handelt 
von dem wahren Ort, wo die Buchdruckerey erfuns 
den worden iſt. Und diefer iſt Mayntz. $. 2. von 


Der gewiffen Zeit, in welcher Die Buchdruckerkunſt 


. erfunden worden iſt. Hier macht: der Kerr Ders 


faſſer einen Unterichied unter der Zeit da die Kunſt 
angefangen und zu Stande gebracht worden ift. An⸗ 
gefangen wurde ſelbige 1440. und vollendet 1450. 
$. 3. von pen wahren eigentlichen erften Erfinder der 


Buchdruckerey, Hier muß man wieder einen Uns 


terfchied niachen unter den parthepifchen und unpars 
theyiſchen Schriftſtellern, unter den’ alten und neuen 
Zeugen, unter denjenigen, jo diefe Sache haben wiſ⸗ 


ſen Eönnen, oder nur von hören fagen gehabt haben. 


Alle unpartheyifche, alte, und glaubwürdige Schrifts 


ſteller geben Guttenberg an; S. 4. von der gewiſſen 
Geburthsſtadt Johann Buttenbergs. Diefe mar 


Mayntz. Es irren demnach diejenigen, welche Gut⸗ 
tenberg zu einen Straßburger gemacht, weil er ſich 


eine Zeitlang dafelbft aufgehalten hat; 9 5. von dem 
rechten Gefchlechts Namen des erften Erfinders der 


Buchdruckerey. Es ift felbiger: yon Sorgenlody, 


genannt Gaͤnsfleiſch; S. 6. von deſſelben Beyna⸗ 
wen Guttenberg, welcher ihm wegen feines im 
+ Mayr gelegenen Hofs Gudenberg, lat. domus 
boni montis, beygeleget worden. Die Herren von 


Gudenberg waren Nobilesmajorum gentium, von 


„hohen. Abel, wie ihr — deutlich erweiſet. Es 


* Bun 


450 Anhang 
war ſelbiges ein geharniſchter Ritter zu Pferd mit auf⸗ 
gehobenen ae und feinem Wappenſchild auf dem 
lincken Arm, welcher zween über einander geſetzte Stee⸗ 
ge, oder Lambells, den oberſten mit vier Stellen, und den 
unterſten mit dreyen vorſtellet. Siehe Tab. XXXV.n.ı, 
8. 7. von dem Aufenthalt deffelben. Er hielt fich zu 
Mayntz, an feinem Geburtsorf, auf, allwo er au 
» Das Bürgerrecht erhalten,. welches damals vor eine 
beſondere Ehre gehalten wurde. $.8.vondem Wohn 
Baufe deffelben, in welchem die Buchdruckerey erfun⸗ 
den worden. Es war felbiges Das Hauß, oder Hof 
zum ungen, welches hernach nur das Druckerhauß 


senennet worden ‚, ob es gleich anfänglich dem Ge 


ſchlecht zum ungen zugehöret , man weiß aber nicht 
wie es an Buttenberg gekommen ift; $. 9. von dem 

‚ Adelftand deffelben. le alte glaubmwürdige Zeug: 
‚niße fagen einmüthig, Guttenberg wäre ein Jun: 
cker gewefen, welches ein altes teutfches adeliches 
Ehrenwort ift, Er gehörte alfo zu. der mittelcheini- 
ſchen Reichs⸗Ritterſchaft; S. 10. vonder adelichen Fa⸗ 
milie derer von Sorgenloch, genannt Bänsfleifdh, 

: zum Buttenberg infonderheit. Es ift felbiges, wie 

‚ bereits gedacht, in uraltes mittelrheiniſches Stift: 
‚und Nittermäßiges Gefihlecht gemefen, ‚welches ‚in 

. feinem Mappen einen von der lincfen zur rechten 
ſchreitenden Bettelmoͤnch in einer kurtzen Kutten mit 
‚hinter fich gefchlagenen Mantel, welcher in der vech- 
ten Hand eine Schale empor umd entgegen hält, und 
in dee lincken einen Pilgrimsftab hat, an deſſen Kap 
„pen Über den Kopf hänget eine Schelle. In einem 
gemahlten Wappenbuch des Haufes Limburg zu 
Sronckfurth ift der Schild roth und die gange Klei⸗ 

e Dan des Bettelmoͤnchs gelb, ‚oben am Halfe und 
an der Kappe mit einem weiſen und mit ſchwartzen 
a Duͤpel⸗ 
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Düpelgen befprengten Aufſchlag zu fehen. Den 
Schild bedecket ein zur rechten Seite gekehrter Heim, 
welchen das Bild des Bettelmoͤnchs, von gleicher 
Sarbe, als ein Schild, bezieretz Die Helmderfen 
find roth mir gelb aufgefchlagen. ©. Tab. XXX V.n.2. 
- und 3. $. zı. von den Eltern Bustenbergs. Sein 
‚ Vater war Sriele Hänfefleifch, und feine Mutter 
Elſe, oder Eliſabeth Wirichin; $. 12. aufwas Art 
and Weiſe die Buchdruckerey von demfelben erfuns 
den worden, und was für. grofe Schwierigkeiten fich 
anfangs, dabey ereigenet. Sein Petſchierring gab 
ihm biezu die Gelegenheit. . Er — — Buch⸗ 
ven in Holtz, hernach goß er fie von Bley, und 
anderer Materie, und ndlicherfand er die Buchdru⸗ 
ckerfarbe, welches alles viele Schwierigkeiten machte, 
8. 13. von Dem Daraus zwiſchen Johann Gutten⸗ 
berg und "Job. Sauften 1455. entftandenen Rechts⸗ 
handel, wodurch jener um feine erfte Druckerey und 
die Ehre der Erfindung derfelben gebracht worden ift. 
Guttenberg hatte von Sauften Geld geborgt, und 
feine Drucferep davor verfchrieben, weil nun Fauſt 
felbiges wieder haben wollte, Buttenberg es aber 
nicht fchaffen kounte, fo Elagte Sauft und nahm ihm 
die verjchriebene Druckerey ab. 8. 14. von den ſieben 
erften in Mayntz gedruckten Büchern.- Guttenberg 
machte den Anfang mit den A. B C. Tafeln, als⸗ 
denn fing er 1450. die lateinische Bibel zwar an, 
"und fegte fie bis 1455. fort, aber Sauft brachte fie 
erſt 1462. gar zu Stande, weil er Buttenbergen 
die Druckerey mitten in der Arbeit, gewiß.auf eine 
recht fchändliche Art, abdiſputirte. Hierauf.trat dee 
lateiniſche Pfalter 1457. ans Licht. Und diefer iſt 
‚eigentlih von Jauſt und ‚Schöffern des Welt rn 
4 


a An N. 
erft bekannt gemacht worden, ob gleich die Bibel eher 

angefangen worden. $. 15. von dem Zuftand Johann 
Buttenbergs nad) 1455.- Er wurde bey den Ehurs 
fürften Adolf zu Mayntz ein Hofdiener, allmo er 
auch geftorben iſt. Immittelſt hatte. ihm fein guter 
Fremd D. Conrad Aomery einige Littern, und Dru⸗ 
ckerzeug wieder sefebafet ‚ welche er alsdenn nach 


Guttenbergs Tod wieder anfichgezogen hat. Ihmzu . - 


Ehren hat Herr Röbler folgende Gedaͤchtnißmuͤntzo 
erfunden, melche der Medailleur zu Gotha — 
Chriſtian Roch geſchnitten hat. An ſtatt des 
Bildniſſes ließt man dieſe Worte: 
Er. MEMOR. FEL- 
- 10. GVTTENBERG 
| | NOBIL, MOGVNT. 
ANNO SEC. Ill. CHALCOGRAPH. 
n MDCC XXXX. 
_ AEREO. MONVM. MERITO 
COLENDE 
OVL. ARTE. A. SE. INVENTA 
AERE. IMPRESSOS. LIBROS 
| DEDIT. NOBIS 
| AERE MODICQ - 
Euer 2 BARARE, 
* Die Gegenfeite ſtellet fein völliges Geſchlechtswap⸗ 
‘sen por mit der Umfchrifft: DISSIMULARE, 
VIRVM. HVNC. DISSIMVLARE. DEVM. 
EST, und der Unterfhrift: INSIGNIA. GENTI. 
LITIA. EIVSDEM, Hierauf folgen die rüchti= 
"gen Beweißthuͤmer zur Guttenbergifchen Ehrenret: 
‚sung in Beylagen, mit dienlichen Anmerckungen. Hier 
trift man die merckwuͤrdigſten Zeugniffe alle beyſam⸗ 
‚men an, morunten auch das von -Dem Notario ir 
| e 


» 
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Zelmaſperger verfertigte Inſtrument zu lefen, an 
deffen Ehde kin Notariarzeichen angehänget. S. Tab, 
XXXV.n. 4. Biele Stüde erfcheinen aus dem Drigi- - 
nal, Damit man nun nicht ferner an dem adelichen 
Geſchlecht des Guttenbergs zweifeln dürffe, ſo hat ung 
Herr Röhler eine ordentl, Geſchlechts Tabelle mit: 
getheilet, Die aus lauter bewaͤhrten Urkunden: zuſam⸗ 
men getragen ift, welche wir unfern Leſern vor Augen 
legen wollen. gr de ee 
1 Sefele zum. Gaͤnſefleiſch/ Rathsherr zu Mayng 
tchte ‚um das Jahr 1332 1358, und hinterließ vier. 
Kinder. — De 1,85 
a) Senne Gaͤnſefleiſhhch. 
2) Petermann zum Bänfefleifch, lebte 1332:79. 
und ſetzte mit feiner EhefrauFTefe (oder Agneß) 
zum jungen, Perermanns zum Eſelwecke 
Tochter, das Geſchlechte fort. | 
%) Clauus zum Bänfefleifch, der. Stammpvater 
einer andern Linie, Sorgenloch genannt, wo⸗ 
von der Here Derfafler ebenfalls eine Tapelle 
.. ‚geliefert, welche wir aber übergehen wollen. 
) Grede zum Gaͤnſefleiſch, Heinzen zum Jun⸗ 
gen Ehefrau ĩ z653. 
N. Petermann. zum Gaͤnſefleiſch, Frielens 
n zeugte mit ſeiner Stan: — J 
. Ul. Seiele zum Gaͤnſefleiſch, + 1392. deſſen Ehe⸗ 
frau war Grede von dem jungen Abent zur Las 
den, mit weicher er erzeugt ©. 000. 
15 Retserchin zum Bänfefleifch, lebte. 1392» 
1377. deiln Ehemann war; Deter Linden“ 
felß, genannt Schluͤſſel + 1407. | 
. 8) Senne zum Gaͤnſefleiſch, genannt zur Laden, 
ledte 1372. und vereblichte fich mit u" 
" j | Na 
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| (Anna) von Friedberg, genannt Broß, Jos 
bann Aartmanns Tochter. 

3) Seiele zum Gänfefleifdy, von dem hernad). 

4) Örılieb zum Bänfefleifcy zur Laden, lebte 


3410. ' 

“IV. Setele Bänfefleifch, ein Sohn des vorherges 
henden Stiels, lebte um Das Fahr 1400:141 1. und vers 
ehlichte fih mit Elfe Wyrichin zum-Gudenberg, 
mit welcher er ch | 

1) Seiele zum Gaͤnſefleiſch, wohnhaft zu Eltoil, 
lebte 143 1. und’ hatte zur: Ehefrau Elſechin, 
Jeckels Hirtz Tochter. | — 

2) Henne Saͤnſefleiſch, der alte, auch Johann 
Gaͤnſefleiſch, ingleichen Johann Kuttenberg 

‚genannt, der erſte Erfinder der Buchdrucker⸗ 

funſt zu Mayntz + 1468. deſſen Ehefrau: mar 
Kettigin 1450. mit welcher er eine Tochter ers 
zeuget Kettigin 1450. | 

Nuͤnmehro wird man aifo aufhören an dem Adels 
ftand! unfers Guttenbergs zu zweifeln. Man wird 
aber auch zugleich eirfehen, wie viel man dem hoch⸗ 
beruͤhmten Herr Roͤhler vor dieſe wohlgerathene 
Schrift Danck ſchuldig ſey. — 2: 

rd Lippſtadt 
Pele.· Möle ; beſtehend in einem Hiſtoriſch, Phi: - 
lologiſchen Difeours, von Erfindung der 
= edlen Suchdruckerkunft , derfelben Fortgang 

und Aufnahme , SüetrefflichBeie und Wuͤrde⸗ 
Nautzen und Nothwendigkeit, nebft einem 
kurtzen Bericht, wie in Kippftadt und Men⸗ 
geringshaufen endlich eine uchdruckerofficin 
aufgerichtet, bis hieher im Stande ethalten 
und yerbeflere worden. Bey — 
es 


* 
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des Jubilæi Typographici heraus — von 
Chriſtian Ludwig —— FH: P. Roͤnigl. 
Preußif wie auch Hochgraͤfl. Lippiſchen Manda- 
tario hiſci und Stadt⸗Gograven in Lippſtadt. 
Lippſtadt und — — 1740. in 8. 
von n 


7 Bogen. | — 
Ob es dem Hrn. Verfaſſer gleich an einer judicieuſen 
Crifi und anderweit nöthigen adminiculis ermangelte, 
wie er in feinem Avant-Propos )( 3. ſelbſten beken⸗ 


net, fo hat ihn doch fein eigenes Plaifirs angetrieben, - - 


dieſes taliter qualiter zuſammen getragene P&le- Mele 
ans Licht zu ſtellen. Er befennet ferner, daß er alles: 
ex longinquo zuſammen geſcharret, und tvenn man 
dieſes wieder wegnehmen würde, fo würden nichts, 
als leere Blätter, übrig bleiben. - Unterdeflen giebt ee‘ 
uns auch die Berficherung, infoferne jemand: von die⸗ 
fen zuſammen geraften Gedancken ein widriges Ue⸗ 
theil faͤllen wuͤrde, daß er nicht dagegen appelliren, 
oder ein Anderes Remedium Juris darwider interpo⸗ 
niren wuͤrde. Dahero er auch feinen Avant-Propos 
alfo fchließt | a 

- Wenn du gelefen haft „fo dencke was du wilft 

Es iſt mir einerley, du lobeſt, oder (hilft, F 
Ob wir nun gleich gerechte Urſache hätten vieles wider 
dieſes Pele-Mele zu erinnern, fo wollen wit es dennoch 
mit Stillfehweigen übergehen , und unsnur ſchlechter⸗ 
dings bemühen, aus diefen recht eckelhaft geichrieben 
Blättern dasjenige uns zu Nuge zumachen, was und 
merckwuͤrdig fiheinet : Zn der 1. Section handelt der 
Hr. Berfaffer von der Schöpfung der Welt, hernach 
don der Erfchaffung der Menſchen, deren Sprache, 
und alsdenn von der Erfindung der Schreibkunſt; 
In der IL Seclion handelt er von Der Ermngwd | 
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Ausbreitung der Buchdruckerkunſt dergeſtallt, daß 
er fich vor Mayntz und Johann Guttenberg billig 
erklärt. Die lll.Sedtion ſtellet die Art und Weiſe 
vor, wie manheuf zu Tage drucket; Die IV. Section 
zeiget uns Die Fürtrefflichkeit und Nutzen der Buchs 
Druderep ; In der: V. Section kommt nunmehrg 
eine Nachricht von den Druckereyen zu Lippſtadt und 
Mengeringhaufen. u. nun LO 
Zu Kippfeade ift erfi 1710. eine Druckerey von: 
Herrn Michael Herbft angerichfer worden, welcher 
er bis an fein. Ende 1720: den 17. Merg ruͤhmlich 
vorgeftanden ‚und verſchiedene nügliche Schriften ges, 
druckt hat. Auf ihn folgte Herr Adolph Heinrich, 
Meyer, von Lemgo, welcher. von 1720: bis jego Die, 
Buchdruckerkunſt mit Ruhm daſelbſt treibet. 
Zu Mendgeringhauſen legte Herr Chriſtoph 
Konert 1720. deñ 4. Map zum erſten mal eine, 
Druckerey an, worauf er Hofrund Regierungsbuch⸗ 
Drucker wurde, und big: Diefe Stunde feine Kunft mit, 
guter Geſchicklichkeit fortſetzite. 
Die VI. section enthaͤlt eine Ermunterung zu ei⸗ 
ner Danckſagung wegen Erfindung dieſer edlen Kunſt, 
und giebt zugleich Nachricht, mie Die’ beyden ange: 
führten Buchdrucker ihr Jubilaͤum begehen werden, 
oder nunmehro begangen haben. 
ya 8 .20. Mlinden | | 
» Aus einem Poft Scripto, welches an vorhergehen⸗ 
des. P&le.Mele angehänget, erficht man, daß Herr 
Johann Earl Öpig, Rector zu Minden, eine Red⸗ 
nerübung angeftellet und darzu mit folgender Schrift, 
eingeladen. habe: Incunabula arque incrementa Ty- 
Pen Sec. XV. in ufum ftudiofz juuentutis 
reuitef delineat ; Typographos Mindenfes ſtrictim 
ag recen⸗ 


un 


| einiger ubelfchtiften. | 29? 


recenfer. & ad adtum orarorium in mmermoriam: Se} 
cularem nobiliflimzartis, grata erga Deum mente 
die XI.:Maii habendam.inuitat anno qVo DIVInd 
ars tertla ViCe IVBILa Læta nobls ger Manls eXkgik; 
Nach aller. angewandter Mühe habe diefe Schrift 
noch. nicht erhalten koͤnnen. erster ” 
EN .‚$.21.Rudolftade. | 
Alhierwurdeam; m. Sonntag nach Trinitatis 1740) 
in der Stadtkirche von dem Herrn Conſiſtorial A. 
und Oberpfarrer, Dommrich, bey Abkuͤndigung des 
Johannes-Feſtes zugleich das damit einfallende 
Buchdrikerjubiläum; und die erwuͤnſchte Gelegenz 
beit GOtt vor-diefe Wohlthat zu dancken, mit ans 
gereget. ı Auf dem Fohannistag felbften wurde vom 
dem Herin General Superintendenten und Hofprediz 
ger North früh bey Höfe, ingleichen von dem bereits 
gevachsen Heren Paſt Dommeich in der Stade 
Eiche Vormittags! und von dem Heten Diacono, 
Wollen Nachmittags‘ in denen‘ darauf befonderg 
eingerichteten Predigten die grofen Wohlthaten Got⸗ 
tes gerühmet, und. GOtt Davor gedander. Mitte , 
wochs darauf, als am 29 Jan wurde guf allergnaͤ⸗ 

digſte Erlaubniß Vormittags um 10. Uhr eine hier⸗ 
auf verfertigte Muſik aufgefuͤhret, worauf der daſige 
Conreckor Here Mgriedrich Nic Ulrich eine teut⸗ 
ſche Jubelrede in Anweſenheit vieler vornehmen Stands 

Perſonen hielte, und darinnen ven‘ Sag ausfuͤhrte: 
daß die Buchdruckerkunſt ein gantz beſonders beque⸗ 
mes Mittel goͤttlicher Weißheit waͤre gllerley Leüten 

den Rath Gottes von ihrer Seeltgkert zu offenbaͤh⸗ 
ven, worauf mit einer augenehmen Mliſik der Attus 
beſchloſſen wurde; · Alsodenn wurde zu Mittag ehr 

a Ji Gaſt ⸗ 
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Gaſtmahl gegeben, welchen die vornehmſten Leute 
vergnuͤgt beygewohnet, und mit einer ſchoͤnen Muſik 
beluſtiget wurden. Des Abends wurden Ihro Hoch⸗ 
fürfil Durchl. Friedrich Anton, Fuͤrſten zu Schwarz 
hurg, eine Abendmuſik auf dem Marckt mit Fackeln, 
und den Übrigen vornehmften. Perfonen gebracht, 
welche gnädig und wohl aufgenommen wurde, Oben: 
beruͤhrte Rede iftzuRudolftadt auf 2 Bogen gedruckt 
ans Licht getreten. Die Muſik ift ebenfalls beſon- 
ders aufeinen Bogen gedruckt worden. | 
nn $.22. Soran. | 
Here M, Chriſt. Friedr. Goͤtſe ließ daſelbſt zarer- 
——R Chriſtianam, cui de tertio artis 4 ypogra- 
pbicz Jubilzo feliciterrevolutononnichil prafatus. 
et, auf 2. Bogen drucken. Eigentlich. fol, es ein 
Neujahrwunſch an den Heren Reck. zu Luͤbben ob. 
Gottfried Zeißken fepn. . In. der genannten Bor 
rede handelt der. Herr Verſaſſer nach einer kurtzen 
Erzehlung von dem vortreflichen Nusen der Buchz 
druckerkunſt. | SEE Fa 
3} | $. 23. Statgard, 
Allhier find folgende Buchdrucker auf einander ges 
get: Berger Campe, "Johann Flicol. Ernſt, 
ebarn Tiller, und Johann Chriſtian Salcke, 
iche das zu Steftin gedruckte Earnien. 
— .. ge 24. Stettin. 
F Die Namen der daſigen Buchdrucker find folgen⸗ 
De: Iranz Schloffer, Andreas Kellner, Joachim 
here, Joachim Miüller, over, Mplius, ze 
Duber, Johann Chri oph Landtrac tinger, 
Sam. Kellner, David Rhete, Georg Beer 
— ER z 


\ 
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Georg: VRhete, Johann Valentin Rhete, Mich. 
Höpfner, Daniel Starck, Habriel Dale, Chriſtoph 
Schröder, Herrmann Gottfr Effenbarth, Jo⸗ 
Hann Friedrich Spiegel. Siehe das zu Stettin 
gedruckte Carmen. — ud 
Xena, Stralſund. Be 
Nach und nad) lieffen fich folgende Buchdrucker 
Dafelbft nieder: Auguſtin Serber, Otto Reumann, 
37 Reumann, Michael Meder, der aͤltere 
ichael Meder der jüngere, Joachim Ernſt Ebe⸗ 
ling, und Georg Chriſtian Schindler. Siehe ges 
dachtes Carmen. | 
———— $. 26, Torgau. - 
Allhier ſtellte der Herr Rector M. Mlichael Zein® 
rich Reinhard den 18. Auguſti 1740 eine Redner⸗ 
uͤbung an, und [ud datzu mit einer lateiniſchen Schriffk 
von 9%. Bogen in 4. de Typographia Torgauienft 
illuftei ein. Als ich.oben vonWeymar geredet, fo 
Habe ich dieſer Fürftl. Druckerey bereits Erweh⸗ 
mung gefhan. Hier füge ich nur hinzu, Daß der Here 
Werfaſſer fich eifrig bemüher, dar zu thun, Daß man 
dafelbft filderne Schriften gehabt, er führe auch die 
Schrifften an, fo in dieſer Druckerey verfertiget wor⸗ 
den. Am Endeift Johann Friedrich Erhardts Cant. 
Jubel⸗ Aria beygefügt. — 
wur 8. 27. Tübingen. — 
Daß die daſigen Buchdrucker den 25. Jul. 1740. 
das Jubilaͤum begangen haben, erſehe ich aus der 
Einladungsfchrift kKectoris Acad, Tubing. von: r. 
Bog.inKol, Ich lerne weiter daraus, Daß der Here 


D, Johann Chriſtian Alemm, am 24. Sul. eine 
5. | Ji 2 V Danck⸗ 





— 


tisẽ Anhang re 
danckpredigt und. Here D. Fohann Stiedrich.Corta 





eine:teutfche Fubelcede gehalten. tat.  Zch habeiaud 


Hecatombe der Tuͤbingiſchen Buchdruckergeſellſchaft, 
das iſt demuͤthiges und freudiges Lob und Danck⸗ 
opfer wegen der erfundenen Buchdrucker kunſt von 
2. Bogen in Haͤnden; Alleine weitere ——— * 
ich zur Zeit nit. PP 


2 & 28. — — 
| —— Danck u, Jubelfeſt welches der 


vor z00J i40. er erfundene Heinen hehe 


ul ie 


— 1740. in. . don 9. ink en F 
a "und 3 Bogen uüpfer RN 

1 Dbih-nyn.gieich oben ER 220. bereits kon dieſet 

— geredet habe. So muß ich doch⸗ mehr 
on Be noch ſagen, 0b, der „ dafige — ucker, 

xx Seruck, welchen der. uugenannte Vorredner 
den Senior; * allen Buchdrugern in, Tentichland 
wennet, in gegen wärtigen Yagen a! edruckt, 


was bey Be orſchein 
gekommen. REES G.S. 


— von dem grofen Nutzen der Buchdridereps 
ierauf folgt des Haren SteuchsEinfadungsfchrift, 
welcher eine fürke Nachricht von den Sofemifäten 
2 Wernigerode angehängt if: Des Heren Conr 
Joach. Leonh. HZermes Lob und Gedaͤchtnißredo 
Bon dem Nutzen der Buchdruckerey ließt man: als⸗ 
denn. De Herr Rector EEE 


—— — 


— — — — —— — — — — 
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eine Redneruͤbung ar; darzu er mitseiner lateini⸗ 


ſchen Juuſchvift einlud. Ginige wohlgerathene Reden 
dieſer jungen Redner wetden eingeruͤckt und etliche 
Gluͤckwuͤnſche angehängt; Das TDitulkupfer ſoll ver⸗ 
erh von Der Illuminativn ſeyn⸗ 

N ER oetige Srwas⸗er varaaf zu fehen. \ 


J a 1 in a 


= * 
— eichior FR — Hänt den 
55. a ER das sec dieſer Üeler „Bein Bar 


ter m Gebichtsſe * und Ein 
‚ihn En SR bey « Be 
Werthern ——— worauf 


er —* au piano — Br Im Jahr 1693, 
nſtand, RE at ren 


ieh 


mit aber verwaltet = da er dieſes ale Wie. 
der geſeeguet hat, Aus feiner Offiein find ungemein 
viele Schriften ſeht ſauber der "gelehrian Welt vor 
Augen geleget worden, indem er beſtaͤndig vor die 
beruͤhmteſten Buͤhhabdlungen in Leipgig gearbeitet 
bat. Im Jahr 17 9hodte er das Unglück, daßer 
groſſen Fenerſchaden erlitte, welcher üben 2500. Than 
ler geſchaͤtzet wurde Dit feiner Ehefrau lebte er 38 
Jahr ſehr vergnuͤgt und zeugte wit. ihuig.! Kinder, 
wovon noch 6: — — un Sohreik 
u. find.“ Fer, Ih + 
lg 7 


Sig "Ag 
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Johann Chriftian Hucho, des vorhergehenden 
Sohn, wurde zu Zeig Den 4 Nop. 1717. gebohren. 
Nachdem er.nun bis in. fein vierzehendes Jahr: in den 
freyen Künften wohl unterrichtet mar, fo trat er bey 
feinem Herrn Bater die Lehrjahre an, wovon er den 
37. Sept. 1736. bey dem. Generalfig zu Leipzig oͤf⸗ 
fentlich wieder losgefprochen worden. Hierauf bes 
— er fremde Druckereyen und verſchenckte zu 
enberg den 26. Octob. 1737. bey Hertn Loreng 
Bieling fein Poftulat. Endlich trat er 1740. den Herrn» 
ftand an, und verehlichte ſich alsdenn 1747: den 30. 
rn Dorochea Maria Eramerin , Herrn Chris 
fan Cramers, anfehnlihen Bürgers, Kirfchners 
und Diertelsmeifters daſelbſt, vierten Sjungfer Toch⸗ 
ter. Aus feiner Preſſe ift erft Eürglich Des hochge⸗ 
lehrten HerenD. Seiedeich Schulgens, Anfehen der 
Herrlichkeit des Heren, nebft einigen Efeinen Werck⸗ 
gen ans Licht geftellet worden. Sein Inſigne ift das 
srdentlihe YBuchdruckerwappen Ä 


6 30. Zittau. 


Auch allhier hat man anidie Fubelfeyer der Buchs 
druckerfumft gedacht. Der Herr Director des dafis 
gen Gymnafü'M. Benjamin Gottlieb: Gerlach hat 
zu einer Rednerübung-den 3.May 1740. in einer. La⸗ 
teinifchen Schrift von 1. Bogen eingeladen, morins 
nen er, vermuthlich aus Liebe zu den lieben Alterrhum, 
aus dem von Agefilan in die Hand gedruckten Wort 
Nam, ſchon den Anfang der Buchdruckerkunſt ges 
funden hat. Sonſten aber erzehlt er Eürglich die 
Geſchichte der erfundenen Buchdruckerkunſt, un d befins 
net ſich hernach eines beſſern, daß den Teutſchen die⸗ 
fe Ehre zukimme. 8 

3— er e⸗ 
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Beſchluß. 


Endlich ſchlieſſe ich auch dieſen Anhang, und uͤber⸗ 
haupt den dritten Theil meiner Buchdruckerkunſt 
Bey denen fo häufigen Zahlen iſt es aller Sorgfalt 
ungeachtet, doch gefchehen,daß p.237.1.24 ein Druck: 
fehler eingefchlihen, an ſtatt 1629. lefe 1679. Und 
p. .272.1.25 muß man anftatt Tochter , lefen Witt⸗ 
we. Einige umgekehrte, oder auffengelafiene Buch» 
ftaben will ich nicht anführen, weil fie den Berftand 
nicht verderben. Solten fich ferner einige Fehler mit 
eingefihlichen haben , welches bey der Menge der fonft 
unbekannten Namen gar leichte möglich, fo bitte eine 
gütige Vergebung. Ich verfpreche hiemit Öffentlich 
dahin bedacht znfepn , daß ich felbigen abhelffen wer⸗ 
de. Wie ich denn überhaupt die Hand nicht ablafs 
fen, fondern auf den vierdten Theil alle Anftalten 
machen werde, Damit ich mit der Zeit eine vollftändige 

Hiftorie liefern koͤnne. Lebe alfo wohl M. 8, 

und bleib mir gewogen. 
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